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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen i 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Sirei’ 


Nationale 
Realpolitik 


Ich tenne nur einen Frieden für mich, das 
ift der Friede in Deutſchland.“ 
von Hindenburg. 
Von 
Hans Schadewaldt 


Mitten im Kampf um die Befreiung vom 
fremden Joch zerfleiſcht ſich Deutſchland durch 
die wahnſinnige Steigerung ſeiner inneren Ge⸗ 
genſätze. Als ob nicht jetzt, gerade jetzt, wo wir 
in das 
Reparations⸗ und Abrüſtungsfrage eingetreten 
find; der einheitliche Einſatz der deut⸗ 
ſchen Kraft höchſtes nationales Ge- 
bot wäre, demgegenüber alle Forderungen über⸗ 
ſpitzter Parteipolitik zurückzutreten haben! 

Nationale Realpolitik fordert Zu⸗ 
rückſtellung aller taktiſchen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten und parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen 
vor dem einen großen deutſchen Freiheitsziel der 
Loslöſung von Verſailles als Grundporaus⸗ 
ſetzung für den Wiederaufbau eines organischen 
Staatslebens und einer geſunden Wirtſchaft. 
Jortgeſetzte, chroniſche Störungen durch „Zwi⸗ 
ſchenfälle der inneren Politik“ haben die Reichs⸗ 
politik bei der Durchführung ihrer außenpoliti⸗ 
ſchen Aufgabe ſchon zu Streſemanns Zeit ſchwer 
gehemmt, und heute erleben wir den unwürdigen 
Kuddelmuddel in der Reichspräſidentenfrage, 
während in Genf ein Lebenskampf um die wehr⸗ 
politiihe Gleichberechtigung Deutſchlands geführt 
und die letzten Vorbereitungen für die Entſchei⸗ 
dungen bei Ablauf des Hooverjahres getroffen 
werden müſſen Glaubt wirklich jemand, daß ſich 
die Aufhebung der internationalen Deklaſſierung 
Deutſchlands durchzwingen läßt, wenn wir uns 
im Innern ſo weiter herumprügeln? Glaubt 
einer, daß die über eine Milliarde RM. geham⸗ 
ſterten Banknoten aus den Kommoden und 
Strümpfen herauskommen werden oder eine 
rückläufige Bewegung auf dem Arbeitsmarkt 
eintreten wird, wenn ſich ſtatt einer deut⸗ 
ſchen Front neben der Nationalen noch 
eine Chriſtliche. Eiſerne und Kommuniſtiſche 
und wer weiß welche noch weitere Front 
als Schützengräben des Bürgerkrieges heraus- 
bilden? Wir ſtehen nicht an, die Verſäumnis 
jener als tragiſches Geſchick zu bezeichnen, die 
Hindenburg wie 1925 als Präſidentſchaftsparole 
der Rechten hätten herausſtellen müſſen, mit 
oder ohne Brüning: Hätte ſich die Führung der 
Nationalen Oppoſition Hindenburg als deuiſches 
Treuſymbol nicht rauben laſſen, ſo beſtände 
heute nicht die ernſte Gefahr, daß die Geſchick⸗ 
lichkeit Brünings die ſtarken und wertvollen 
Kräfte der geſamten Rechten ebenſo auseinander- 
mandberiert und zerſetzt wie fie dies gegenüber 
der Linken geſchafft hat; beſtände nicht die pein- 
liche Lage, daß die Sozialdemokratie aufs neue 
an die Regierung Brüning gekettet iſt und damit 
die Entwickelung zum Rechtskurs im 
Reiche erneut erſchwert wird. 

Das Ringen um die Reichspräſidentenkandi⸗ 
datur hat das öffentliche Intereſſe von den Aus- 
wirkungen abgelenkt, die die Verſchiebung der 
Lauſanner Reparationskonferenz zeitigt. Die 
franzöſiſche Kabdinettskriſe ift für die Weiterent- 
wicklung der deutſchen Verhältniſſe non viel ge⸗ 
ringerer Bedeutung als der nahende Hoover⸗ 
Termin ſamt dem Baſeler Reparationsgutachten. 
Deutſchland hat 67,5 Milliarden Goldmark Ne- 
parationen an die Gläubigermächte gezahlt und 
iſt bei der Schrumpfung ſeiner Deviſendecke durch 
den rückläufigen Außenhandel nicht in der Lage, 
nach Ablauf des Hoover⸗Moratoriums den 


Transfer der geſchützten Annuität durchzuführen. 
Dentichlands Unfähigkeit, weiterhin Tribute zu 
transferieren, iſt dauernd, weil die Hochſchutzzoll⸗ 
politik der Glänbigermächte Deutſchlands Mög- 
lichteiten zerſtört, ſeine Ausfuhr jo zu entwickeln. 


entſcheidende Verhandlungsſtadium der- 
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Genf kneift vor Litauen 


Vollkommenes Versagen in der Memelfrage — Litauens Rechtsbruch 
nicht festgestellt — Keine Sicherheit vor Wiederholungen 
Rechtsstreit vor dem Haager Gerichtshof 


SBSrabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Februar. Die Memelberatung in 
Genf iſt ſo verlaufen, wie leider von vornherein 
zu erwarten war. Der Völkerbund hat wieder 
ſeine völlige Hilfloſigkeit und Un fähig⸗ 
keit erwieſen. Obgleich ſo ziemlich alle Vertre⸗ 
ter von der Geſetzwidrigkeit des litauiſchen 
Vorgehens überzeugt ſind, hat der Rat ſich nicht 
dazu aufraffen können, reinen Tiſch zu machen, 
und der Erfolg ift, daß der litauiſche Außenmini⸗ 
ſter, der fih der Auseinanderſetzung hatte ent- 
ziehen wollen und nur mit ſtärkſten Beklemmun⸗ 
gen nach Genf gereiſt war, der daun aber mit der 
Dreiſtigkeit des ſchlechten Gewiſſens den Spieß 
glaubte umdrehen zu können, jetzt trinm: 
phiert. An dem guten Willen des Norwegers 
Colban ſoll nicht gezweifelt werden, aber ob⸗ 
jektiv ift ſein Vorſchloag von einer kaum zu 
überbietenden Dürftigkeit. Daß die Lage 
in Memel außerordentlich ernſt iſt, hat allmäh⸗ 
lich ganz Europa auch ohne die Feſtſtellung des 
Genfer Berichterſtatters erkannt. Daß die inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen der für das Memel⸗ 
gebiet in Betracht kommenden Beſtimmungen 
gewiſſenhaft innegehalten werden müſſen, iſt eine 
Binſenwahrheit. Leider ift aber auch eine 
Binſenwahrheit, daß ſie von Litauen nicht inne⸗ 
gehalten werden. Dazu hätte man gern mehr 
erfahren und zu hören gewünſcht, wie das Un⸗ 
recht wieder gutgemacht werden ſoll. 

Die Vorſchläge des Herrn Colban find durch- 
aus unzulänglich. Von der Phraſe, daß drin⸗ 
gend Maßnahmen zur Vermeidung jeder Ver⸗ 
ſchärfung der Lage ergriffen werden müſſen, darf 
man ganz abſehen. Uebrigens: Wer ſoll dieſe 
Maßnahmen ergreifen? Darüber ſagt der Be⸗ 
richt des Herrn Colban nichts. Der einzige 
praktiſche Vorſchlag ift, daß ein neues Diret- 
torium gebildet werde, das ſich des Vertrauens 
des Landtages zu verſichern hätte. Wenn dieſes 
Vertrauen nicht ausgeiprochen wird — und man 
kann ſicher ſein, daß das nächſte Direktor'um ſo 
beſchaffen fein- wird, daß die deutſchen Mehr- 
heitsparteien es ablehnen müſſen — was dann? 
Aber ſelbſt den ganz unwahrſcheinlichen Fall an⸗ 
genommen, es käme ein für die Landtagsmehr⸗ 
heit tragbares Direktorium, ſo bliebe der 
Rechtsbruch der Auflöſung des Direktori⸗ 
ums Böttcher doch beſtehen. Nicht einmal die 
Kraft hat der Berichteritatter aufgebracht, dieſen 
Rechtsbruch beim rechten Namen zu nennen. Das 
ſoll dem Haager Schiedsgericht über⸗ 
laſſen bleiben, und dabei iſt noch in Betracht zu 
ziehen, daß dieſe Inſtitution nicht vom Rat an⸗ 
gerufen wird, ſondern nur von den Signatar⸗ 
mächten. Das ift ein taktiſcher Erfolg des 


Herrn Zaunius. Der Haager Gerichtshof 
wird ſich natürlich Zeit laſſen, und inzwiſchen 


wird den Litauern der Kamm ſchwellen. Wir 
müſſen auf neue Gewalttaten gefaßt ſein. Die 


Frage iſt nur offen, ob die Entwicklung im 
Memelgebiet nach dem Verſagen des Völker⸗ 
bundes ſo laufen wird, wie Litauen ſich das zur 
Zeit denkt. 


Die Bevöllerung an der Memel und 

in ganz Oſtpreußen ift fejt enfin, 

weitere Willkürmaßnahmen nicht zu⸗ 

zulaſſen und ſich mit aller Kraft gegen 

die fortſchreitende Entrechtung zur 
Wehr zu ſetzen. 


Die Hoffnung, daß vielleicht ausnahmsweiſe der 
Völkerbund doch einmal eine fachliche und durch⸗ 
greifende Entſcheidung fällen könnte, hat bisher 
die Verſchärfung der Lage noch einigermaßen 
verhindert. Es kann aber kein Zweifel daran 
deſtehen, daß nach dem Verſagen von Genf die 
Leidenſchaften im Memelgebiet und in Oſtpreu⸗ 
ßen aufs höchſte erregt werden, und daß ſich hier 
Gefahren heranbilden, die der norwegiſche 
Berichterſtatter und die Vertreter der Mächte 
wohl kaum richtig erkannt haben. Mit dem An⸗ 
ruf des Internationalen Gerichtshofes durch die 
Signatarmächte werden dieſe Gefahren nicht ab⸗ 
gewehrt. Was im deutſchen Nordoſten nottut, 
iſt längſt nicht mehr eine juriſtiſche, ſondern 
eine politiſche Eniſcheidung. Die Einſetzung 
eines neuen Direktoriums kann die Lage nicht 
mehr beſſern, und ſelbſt eine Wiedergutmachung 
des Rechtsbruches gegenüber dem Präſidenten 
Böttcher könnte nur dann eine Beruhigung 
ſchaffen, wenn die Garantie gegeben wäre, daß 
ſich derartiges nicht wiederholt. Der Völker⸗ 
bund iſt A 


allen dringend notwendigen politiſchen 
Entſcheidungen ausgewichen > 


und hat nicht einmal den Mut gefunden, 
Rechtsfrage von ſich aus zu klären. Die 
Bevölkerung des Memelgebietes verlangt aber 
jetzt unbedingt, daß der Druck der litauiſchen Ge⸗ 
waltherrſchaft von ihr genommen wird, nachdem 
Litauen bewieſen hat, daß es nicht fähig iſt, eine 
kulturell io unendlich höberſtehende Minderheit 
zu regieren. Immer lauter mehren ſich die 
Stimmen, die 


die 


Nach Painleve Tardien 


(Telagraphiſche Meldung) 

Paris, 20. Februar. Sonnabend früh hat 
Painleveé auf die Kabinettsbildung verzichtet, 
da die Verteilung der Portefeuilles die größten 
Schwierigkeiten machte. Er hat dem Präſidenten 
der Republik den Auftrag zur Kabinettsbildung 
zurückgegeben. Am Nachmittag wurde Tar⸗ 
dien zum Präſidenten der Republik berufen. 


Nach Verlaſf'en des Elyſees erklärte Tardieu, daß 


der Präſident ihm den Auftrag zur Bildung des 
Kabinetts übertragen habe. Er werde ver⸗ 
ſuchen, dieſen Auftrag durchzuführen. 


ſtärkere Maßnahmen zum Schutz des 
Deutſchtums im bedrohten Oſten 


verlangen. So hat jetzt unter Hinweis auf die 
Memelvorgänge der Provinzialausſchuß der 
Provinz Oſtpreußen eine Entſcheießung 
gefaßt, in der er die Reichsregierung bittet, alle 
nur denkbaren derartigen Maßnahmen zu tref⸗ 
fen. Der Schutz des Deutſchtums kann und darf 
aber nicht haltmachen vor der willkürlich gezoge⸗ 
nen litauiſchen Greuzen um das Memelgebiet. 
Noch Haite der Völkerbund die Möglichkeit, Ent- 
wicklungen an dieſer Grenze zu verhindern, die 
der Tatſoche ſeiner Exiſtenz ins Geſicht ſchlagen 
würden. Wenn er aber wirklich, wie es nach 
dem jetzigen Bericht zu erwarten ift, Litauen 
Zeit läßt zu weiteren Gewaltmaßnahmen, u. a. 
zu der von Außen miniſter Zaun ius angefün- 
digten Auflöſung des Memelländiſchen Land⸗ 
tages, dürfte ſehr leicht der Tag kommen, an dem 
man in Genf mit Schrecken erkennt, was hier 
verſäum̃t worden iſt. Die deutſche Bevölkerung 
des Memelgebietes iſt jetzt nicht mehr zufrieden 
zu ſtellen wit juriſtiſchen internationalen Aus⸗ 
legungen des Memelſtatutes. Sie verlangt ein⸗ 
wandfrei die Rückkehr zum Deutſchen Reich. wo 


allein der Schutz ihres deutſchen Volkstums 
gewährt iſt. 

Der deutſche Vertreter in Genf, von 
Bü lo w, hat getan was er konnte. Er hat die 


Gefahren eindringlich geſchildert und die litaui⸗ 
ſchen Quertreibereien auf das ſchärfſte gebrand⸗ 
markt. Aber er konnte auch nicht mehr durch⸗ 
ſetzen als einen ſchwächlichen Appell der Signa⸗ 
tarmächte an den Haager Gerichtshof, und es iſt 
nicht ſeine Schuld, wenn der deutſche Vorſtoß 
mit einem nicht zu verbergenden Mißerfol 

geendet hat. f 
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daß fie die für den Transfer der Tribute erfor- 
derliche Aktivität der deutſchen Handelsbilanz 
ſicherſtellt. Selbſt wenn das Reich noch 1 oder 2 
Monate Transferierungen vornehmen könnte, fo 
würde dadurch die Zahlungsbilanz vollends er- 
ſchüttert und der Wirtſchaftszuſammenbruch in 
einem Chaos enden. Die Energie, mit der 
das Reich die Stabilität der Wäh⸗ 
rung verteidigt, muß endlich durch energiſche 
internationale Maßnahmen ergänzt werden, um 
die dauernde Sicherung der Reichsmark und die 
Wiederkehr des Vertrauens herbeizuführen, ohne 
das es eine Wiederankurbelung unſe⸗ 
res Wirtſchaftslebens nicht gibt. Die 
Reparationsſachverſtändigen haben anerkannt, 


daß die Aufrechterhaltung der Stabilität der 
deutſchen Währung in größte Gefahr gebracht 
werden kann, wenn das Vertrauen der Kapital» 
geber verloren geht. Aufgetautes Vertrauen taut 
auch die eingefrorenen Kredite auf, und eine nor⸗ 
male Funktion des in⸗ und ausländiſchen Kredit⸗ 
apparates ift der ſicherſte Anſatz zur Wirtſchafts⸗ 
belebung. Dieſes wirtſchaftspolitiſche Vertrauen 
wird nicht erhalten bzw. wiedergewonnen werden, 
wenn die Leitung des Reiches nicht. ein Ver⸗ 
Vertrauensaktivum in ſich darſtellt. Hier mün⸗ 
det das Reparations- und Freiheitsproblem in 
die inneren Verhältniſſe Deutichlands ein, die in 
ihren jetzigen Erſcheinungsformen aller po iti⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Vernunft wider- 


prechen. Das Verſtändnis für dieje Zuſammen⸗ 
hänge mit dem Vorrang der außenpolitiſchen Eut⸗ 
ſcheidung fehlt leider heute in weiten Schichten 
unſeres Volkes, wo um eines inneren Syſtem⸗ 
zieles willen die Abhängigkeit und Gebundenheit 
des deutichen Freiheitszieles von den außenpoli⸗ 
tiſchen Realitäten nicht erlannt oder jedenfalls 
unterſchätzt wird. 

Die Sturmſignale rings um Deutſchland ioli- 
ten für die ganze Nation ein Mahnzeichen ſein, 
jetzt, gerade jetzt, ih zur Einheit zuſammen⸗ 
zufinden. 


1 £ = 14.53 RM. 
Vortag: 14,52. 


Er Ze ST 


Jolbans Bericht im Wortlaut 


Sechs Punkte ohne Kern 
[Telearapbiſche Melb und 
Der Memel⸗Bericht des 


Genf, 20 i é 
norwegiſchen Delegierten Colban, der der Röle 
kerbundsrat am Sonnabend entgegennahm, hat 


. Februar. 


folgenden Wortlaut: 


1. Ich habe nicht verfehlt, der Frage ein be⸗ 
Studium zu widmen mit 
der wertvollen Unterſtützung der Herren Ri- 
en de Pasdevant und Sir Wil- 


ſonders aufmerkſames 


liam alkin. 


2. Die Frage, auf die die Aufmerkſamkeit des 
Rates gelenkt worden ift, ift febr verwickelt. 
uf der einen Seite befinden wir uns vor einer 


Behauptung, wonach der Präſident des Memel- 
direktoriums Böttcher zu Unrecht durch den Gon- 
verneur des Memelgebietes abberufen fei, in Mn- 
betracht deſſen, daß Abſatz 2 des Artikels 17 des 
Memelſtatuts feſtſtellt, daß der Präſident in 
feinem Amte jo lange bleibt, wie er das Ber, 
trauen pes Landtages des Memelgebietes genießt. 

3. Andererſeits iſt behauptet worden. daß die 
Beſtimmungen der Konvention von Paris vom 
18. Mai 1924 und ihres Anhanges nicht das 
Recht des Gouverneurs ausſchließen, in beſtimm⸗ 
ten Fällen das Direktorium abzuberufen und daß 
in dieſem beſonderen Falle Böttcher zu Recht 
abberufen worden ſei, da nach Anſicht der litaui⸗ 
ſchen Regierung er fid „Befugniſſe angemaßt“ 
habe, die der Zentralregierung zuſtänden und in⸗ 
folgedeſſen das Statut verletzt habe. 

4. Außer dieſer grundſätzlichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit find die Tatſachen, die zur Abberu⸗ 
fung Herrn Böttchers angeführt werden, von der 
litauiſchen Regierung auf eine Art dargeſtellt 
worden, die mit den von anderer Seite vor⸗ 
gebrachten Behauptungen nicht jbereinſtimmt. 
Der Rat hat mit Befriedigung die Berfiherungen 
der litauiſchen Regierung zur Kenntnis genam⸗ 
men, daß fie gewillt it, alle internationalen Ver, 


achtens anzurn en. Gleichwohl zögere ich, dem 


den ſollte, fo ziehe ich vor. 
ſchränken, daran zu erinnern, daß die Signatar- 


Litauen ent; cg genommen, wonach der Gouver · 
neur des Gebiets 9 macht, um ein 
Direktorium gemäß den Anweiſungen des Sta- 
tuts zu bilden. 


im Memelgebiet herrſcht. ge fallen. Di 

Lage erfordert ſchleunige Maßnahmen, um eine 
Verſchärfung zu vermeiden. In der Tat beſteht 
die Notwendigkeit, ein Direktorium einzuſetzen, 
das fidh des Vertrauens des Landtags erfreut. 
Dieſes Direktorium müßte ſich unverzüglich 
im Landtag vorſtellen. Die Lage iſt ſo, daß es 
wünſchenswert wäre, nicht bis zum Ablauf des 
in Artikel 17, Abſ. 2 vorgeſehenen äußerſten Tere 
mins zu warten. Der Rat iſt ängſtlich beſorgt 
zu ſehen. daß im Memelgebiet die normale Aus- 
übung des Statuts wieder hergeſſellt wird. Dieſe 
unverzüglichen Maßnahmen bpräjudizieren nicht 
die Rechtmäßigkeit der Abberufung Böttchers. 
Ueber dieſe Frage könnte man ſich nicht äußern, 
ohne daß vorher die Frage der Berechtigung des 
Gouverneurs, das Direktorium abzuberufen, be- 
handelt würde, und wenn anerkannt würde. daß 
der Gouverneur ein Recht hat zur Abberufung 
des Direktoriums, ſo müßte dann nach gerrüft 
werden, welches genau die Umſtände ſind und ob 
dieſe die Ausübung dieſes Rechtes rechtfertigen. 


6. Um dieſe beiden Fragen zu entſcheiden, 
hatte ich daran gedacht, dem Rate emp'ehlen zu 
follen, den Haager Gerichtshof wegen eines Gute 


Rate vorzuschlagen ein Gutachten des Gerichts⸗ 
hofes durch Mehrheitsbeſchluß einzubolen und, 
wenn die Einſtimmigkeit nicht erzielt wer⸗ 
ſich darauf zu be⸗ 


mächte der Memelkonvention die Möglichkeit 


Bülows Appell 
an die Signatarmächte 


Memel ohne Schutz und Recht? 


„Es hat keinen Zweck, daß wir uns über den Eruft der Lage täne x 
ſcheu. Es ijt dem Berichterſtatter, unterſtützt von den hervorragendſten i 
Juriſten der Signatarmächte, offenſichtlich nicht gelungen, der Sache 
Herr zu werden, und das iſt nicht ſeine Schuld. Ich warne drin⸗ 
gend davor, ſich mit einem ſolchen Verſagen des Völkerbundsmechanis⸗ 
mus und des Memelſtatuts abzufinden. Es wäre für den Völker⸗ 
bund jaft ebenſo niederſchmetternd wie für die Bevölkerung, die 
durch das Memelſtatut geſchützt werden ſoll. Es würde bedeuten, daß die 
Memelländer ſo gut wie rechtlos der Willkür einer ihnen nicht wohl 
gefiunten Obrigkeit ausgeſetzt werden. Die vier alliierten Hauptmächte, 
deren Unterſchriften dieſes unzulängliche Memelſtatut decken, haben eine 
ſchwere Verantwortung auf fih geladen. Im Intereſſe des Friedens 
und des guten Einvernehmens zwiſchen den Völkern, im Intereſſe von 
Recht und Gerechtigkeit richte ich daher einen Appell an Sie, an 
dieſe vier Mächte. Ich wende mich jetzt hier an Sie mit der Bitte, daß 
Sie der Verantwortung Rechnung tragen, die Sie übernommen haben und 
daß Sie von den Rechten gegenüber Litauen Gebrauch machen, die Sie ſich 
in Artikel 17 Abſ. 2 vorbehalten haben. Sie haben die Möglichkeit, 
den Fall alsbald vor den Internationalen Gerichtshof im Haag zu ziehen. 
Von dieſer Möglichkeit bitte ich Sie, Gebrauch zu machen. Auf dieſem 
Wege ijt eine Entſcheidung der Rechts⸗ und Tatfrage möglich, und Litauen 
wird nicht umhin können, ſich dem Spruch des höchſten internationalen 
Gerichtshofes der Welt zu fügen.“ 


Vlichtungen, die fih auf das Memelgehiet be. baben, unter fih die genannten Trogen anf ber } 
ziehen, auf das peinlichſte zu beachten. Außerdem Grundlage des Abſatzes 2 des Artikels 17 der 
hat der Rat die Erklärung des Vertreters von Konvention zu behandeln.“ 


Memel ein Gefahrenpunkt Europas 


Vernichtende Kritik an dem Bericht 


Golban der den Rat beſchäftigte, fei nur ein Glied in ber 

Kette der Maßnahmen. die auf die Beeinträch⸗ 

prach im Anſchluß an feinen Bericht die Hoji- | Hanna und Beſeitiaung der Autonomie ahsieltn, 
nung aus, daß der Rat künftig nicht mehr in die 


hiya e a von B 3 lo w ine ſchließ · 
Notwendigkeit verſetzt fein werde, ſich mit Memel- lich die Bildung einer Schützenorganiſation aus e un ö 
angelenenheiten zu be oſſen Außerdem bemerkte Bannius daß, der litaniſche Außenminſſter den Vorichlag, 


aroßlitaniſchen Elementen unter Führung litan⸗ ) n 
er unter Anfpielung auf die fortwährenden, wenn | ifcher Offiziere und unter Teilnahme zahlreicher mit einigen Ausführungen, die jeine völlige Un. > rn ber, 4 ee he Er 
and unbegründeten kitauiſchen Einwände gegen Beamter. Dieſe Organiſation übe jetzt im ing auch — 5 nicht verfehlen, ſeiner Regierung von der 
die Zuſtändialeit des Rates in dieſer Angelegen· Memelgebiet Polizeifunktianen aus. t 
— Unter Verletzung des Statuts habe die 
litauhaſe Regierung die Memelländiſchen Ab⸗ 
geordneten 


mit Gewalt von einer Reife nach 
Dieuf zurückgehalten, 


wohl in berechtigter Befürchtung vor einer unge ⸗ 
ſchminkten Daritellung der wahren Lage im 
Memelgebiet. Staatsſekretär von Bülow 
proteſtierte dagegen und wandte ſich ſodann dem 
Bericht Colbans zu, wozu er u. a. erklärte: 

„Der Bericht erkennt den Ern ſt der Lage im 
Memelgebiet und die Dringlichkeit der Abhilfe 
an. Ueber die Rechtsfrage hätte, wie der Bericht 
font, ein Gutachten des Haager Gerichtshofes ein- 
geholt werden jolen, Die litaniſche Regierung hat 
jetzt ihre Zuſtimmung hierzu verweigert. Diefe 
Weigerung Litauens ſteht mit jedem Rechts⸗ 
empfinden in Widerſpruch.“ Staatsſekretär von 
B 8 547 appellierte in dieſem Zuſam menhang 
an die 


Verantwortung des Völkerbundes. 


Sollte infolge wirklicher oder vermeintlicher 
Mängel bes Statuts der Rat außerſtande fein, bie 
Aufgabe zu erfüllen, die ihm das Statut zuweiſt 7 
Mehr noch: ſollte er außerſtande fein, eine Auf 
gabe zu erfüllen, die die Weltöffentlichkeit von 
ihm erwartet? 


— — — 
Harzburger Beratungen 


(Drahtmeldung uni. Berliner Kebaktion) 


Zaunius wird ausfällig | 


In einer kurzen Bemerkung zu der Ausfüh- nicht das Vertrauen rechtfertige, das der Rat aus⸗ 
rung des deutſchen Vertreters erklärte der Be- | geſprochen habe, greife die Ehre Litauens an. 
richkerſtatter Col ban, man dürfe nicht von Der peinliche Eindruck, den die Ausführungen 
einem Verſagen des Völkerbundsrates ſprechen. des litguiſchen Außenminiſters machten, fand 
Der Rat habe ſich genau an das ihm vorgeſ xte” a feinen Widerhall in den darauf folgenden Ausfüh- 
bene 1 gehalten. Die öffentliche Mei- rungen der Vertreter der Signatarmächte der 
e nicht den Eindruck gewinnen, daß der Memeltonvention. 


Rat nicht feine qnei getan habe. Das jei 
wohl auch nicht bie Auffaſſung der deutfhen Ber- Der Vertreter Großbritanniens, 
: Londonderry, 


treter 
Auf die in der kee ſehr abgewogene, ſachlich 
aber ſehr ſcharfe Rede des beutichen Vertreters er- | betonte nochmals die Notwendigkeit, daß in 
widerte der litauiſche Außenminiſter Litauen ein verfaſſungsmäßiges Direktorium gês 
bildet werde und gab feinem Bedauern Ausdruck, 


größten. eiremben | Anregung: des Berichterſtotters Kenntnis zu 
der ammlung die bei ie chen Auseinander- geben, daß die Signatarmächte ſich mit der Ange 
ung zen ü ey 80 * ers bi — ee egenheit befaſſen möchten. — 
en reter in einer Weiſe entgegentrat, die die $ Itali i i 
einfedften Gebote ber internationalen l ch, Verdener garas Coma an umb ber 
keit außer acht lieb, indem er die Ausführungen Vertreter Japans, Sato, ſchloſſen fih den An 
des deulſchen Vertreters als demag og iſchſ führungen des engliſchen Delegierten an, ebenſo 
bezeichnete. Paul- Boncour, der anregte, daß Litauen es 
Auf die Ausführungen des Staatssekretärs] bei der Aufnahme feiner Vorbehalte gegen die 
von Bülow werde er im einzelnen nicht eine Punkte 5 und 6 in das Protokoll bewenden laffe, 


ehen, da er ſeinen Ausführungen, die er vor acht ; : 33 
Ergen im Rate gemacht habe, nichts hinzuzu⸗ damit der Bericht als einſtimmig angenommen 


fügen habe. Banning proteftierte dagegen, daß gelten könne. ö 

der Vertreter ſchlands fih im Rate für die Zaunius ſtimmte dieſer Anregung zu, worauf 
memelländiſche Bevölkerung einſetzte. Die Be- der Ratspräfident die einſtimmige Annahme der 
bauptung des deutſchen Vertreters, daß Litauen Entschließung Colbans feſtſtellen konnte. 


Kuratorium für die Hindenburgwahl 


Neuer parteiloser Aufruf aus Rechtskreisen 


[Telearapbiſche Meldung) 
Berlin, 20. Februar. Die Hauptgeſchäftsſtelle] Männern bes geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens. 


— 


Zaunius 


erklärte. er nehme den Bericht an mit Ausnahme 
der Punkte 5 und 6. Dieſe Punkte feien durch dre 
u in Punkt 4 erwähnten litauiſchen Erfüllungen 
aller internatogalen Verpflichtungen „überflüſſig 
und in dieſer Formulierung nur geeignet, Miß⸗ 
' verſtändnis hervorzurufen“. Außerdem gingen fie 
N offenbar über die Befuaniſſe des Rats nach Ar- 
; tikel 17 der Memelkonvention hinaus. Zaunius 
É deutete an, daß bie litauiſche Regierung bie Auf⸗ 
; löſung des Memellandtages in Erwäguna ziehe, 
indem er erklärte, daß angeſichts der Haltung ae- 
wiſſer Elemente des Landtages, die unter ange 
ländiſchem Ein luß die Bemühungen zur Bildung 
eines nenen Direktoriums zu vereitelr ſuch⸗ 
ten, einen Appell an das Land gemäß den Pe 
ſtimmungen des Memelſtatuts vielleicht note 
wendia ſein werde. 


SEtaatsſelretär von Bülow 


betonte in feiner Erwiderung, daß die Memel- 

irane ein Gefahrenpunkt in Europa geworden ſei. 

Seit 1926 ſei Litauen ein faſt ſtändiger Gaſt am 
Ratstiſch. Deutſchland habe an der Frage beze 

halb ein beſonderes Intereſſe, weil das Memel- 

nbiet an der deutſchen Grenze liege und ſeine 

4 Bevölkerung 700 Jahre lana zu Dentſchland ge · 
. hört habe. Ueber den deutſchen Charakter der 
f Bevölkerung jei kein Zweifel, und nicht ohne 


r N N 5 Berlin, 20. Februar. Man erwartet daß die 
Grund hätten die alliierten Mächte dem Memel- í 
gebiet im Jahre 1924 beſondere Garantien] Harzburger Front am Montag zu einem Ab⸗ 


für die Erhaltung ſeiner Kultur gegeben. Die ſchluß ihrer Verhandlungen kommen Bi. Ent- 
Ä dentſche Benölterung diesseits der Grenze ver-] gegen früheren Unnchmen foll jeht die Abſicht 
~ folne geſpannt die Entwicklung in dem Gebiet, mit] beſtehen, möglichſt noch vor dem Zufammentritt 
i dem fo lange die Einheit beſtanden habe. Geit des Reichstages mit einer Entſcheidung heraus 


der Hindenburg⸗Ausſchüſſe teilt mit: die es dringend gewürcht und begrüßt hoben. 
burg-Ausſchüſſe gebildet, dem folgende Perſönlich. Hindenburgs zu erhalten.“ 
keiten angehören: Oberpräſident a. D. pon 
Berlin; Robert Bold, Stuttgart; Geheimrat | s 
Duisberg, Leverkuſen; General der Infanterie der erſte Eteuer Etedbrief 
a. D. Eſcherich, Münden; Landrat a. D. Der erſte Steuer Steckbrief, der auf Grund 
Gereke Mo.: Oberbürgermeiſter Dr Sah m, der vierten Notverordnung in Deutſchland erlai 
chen; Reichsgerichtspräſident a. D. Dr von gleichzeitig im polizeilichen Fahndungs⸗ 
Simons, Graf Weſtarb Mohl, Berlin: blatt erſchienen. Er richtet ſich gegen den Kauf⸗ 
Freiherr von Wilmow ty, Mariental; Gene. bei ift, daß ieſel 
zu bemerken iſt, daß es doch immer dieſelben 
1 valmejor e D. don Winterfetdt, Berlin. | find), der zuleßt in E fe u, Meiftftrahe 7 wehrte 
3 Memelgebiet unter Kriegsre erklärt jetzt, daß ihre Meldung von ber Sammel- 22. Februar, zuwammentreten, um ſich zu konſti - weite nach dem Ausland. Dieſer wendige Burſche 
y geb „ Arome. land dau Duefter berg nicht ritig pewe'en ieren und einen Geichäftäführenden Ausſchuß iduibet den Reich an Reihsfluhtltener 


Es hat ſich ein Auratorimm ber Hinden | Gelegenheit zur Stellungnahme für die Wahl 
Batocki, Königsberg i. Pr. Behrens MIR., 
„ D. Eifenhart:Rothe, Berlin; Forſtrat Aber: wer lieſt ihn? 
Berlin: Oberſt a. D. von Seiffert, Mün⸗ ſen worden ift, ift jetzt im Reichsgeſehblatt und 
mann Mendel, genannt May Münſter (mm 
zukommen. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“] Das Kuratorium wird am Montag, dem] und von dort spurlos verſchwunden iſt, möglicher⸗ 
i In unerhörter Weiſe werde die Bevölkerung an fei, glaubt aber zu wiſſen, daß von deutſchnatio⸗ zu beſtimmen, dem die Durdführum der Wie insgeſamt 31305,50 Reichsmark, die am 10. 


3 der Ausübung ihrer Grundrechte gehindert. Es naler und von nationalſozialiſtiſcher Seite eifrig de r w : 8 tumar 1932 fällig waren üglich 5 Prozent Pi 

2 0 l r > A . i des Herrn Reichspräſidenten bon] ar „Talig waren, 1 o ich Togene fur 

F ſei . B. nicht möglich newejen, Berichte über die dem andekomm x KERA b ; jeden angefangenen Monat des Steuerrückſtandes. 
Verhandlungen des Rates in der Memelfrage au n. Suftenbelommen einer gemeinjemen Kan- Hin den burg obliegt. dermann wird 


durch dieien Steuer Steckbrief 
Den Vorſitz des Ausſchuſſes wird vorausſicht | aufgefordert, dem Finanzamt Eſfen-⸗Süd um⸗ 
lich Geheimrat Duisberg übernehmen. eno ongugeigen, welche Forderungen oder 
8 an ſonſtige Anſprüche der Steuer lüchtige an ihn etwa 

In deu nächſten Tagen wird ein Aufruf zu- m ſtellen hat. dieſer Anzeigepflicht vor ätz⸗ 
gunſten der Wahl Hindenburgs ericheinen, durch ich oder fahrläſſig nicht nachkommt, wird wegen 
N den zahlreiche Perfönlichkeiten aus den Streifen e . 855 
rſcha ringe ändli rf er auch keinerlei ungen 

Vetorechts gegenüber dem Landtage habe zu einer ri in Karoline Mathilde von der Wählerschaft von 1 25 um 2. ne i k * an bieen Gläubiger leiten. Sehr gut und ſchön! 
Lähmung der geſetza beriſchen Arbeiten geführt. 1 wig-Solftein ift im Alter von 72 Jahren] wollen, daß fie nach wie vor zu Hindenburg ſtehen Nun y ſich, ob denn auch jeder Gläubi “er 

5 (Einen weiteren Mißſtand bilde die Verſchley⸗ au Saen ränhola geſtorben. x war und bah beffen Aufſtellana keineswegs eine Ane diefes und anderer Stewerflüchtigen von dem ere 
E puna des Finanzausgleichs zwiſchen Litauen und die um zwei Jahre Schweiter der verſtorbenen gelegenheit der ſchwarz- roten Parteien iſt. Der laſſenen „Steuer⸗Steckbrief erfahren wird, 
dem Memelgebiet. Das Direktorium fei, da es] ebten Aailerin. Aufruf wird ohne Rückſicht auf Parteizurchörig- | denn ſchließlich kann niemand zugemutet werden, 


bringen. Das Verſammlungsrecht würde rid- bibatur gearbeitet man 


ag * Die e fei 2 7 alle 3 
ieie Maßnahmen im weſentlichen eine Klin. Staatsſekretär von Bülowi Berli 
lion geworden. Die Loge babe ih verihärft 'eit | abgereift, nachdem ſich die Wbrgſtangskonferen 
dem Amtsantritt des früheren Kriegsminiſters] bis Mittwoch vertagt hat. i 

Merkys als Gouverneur. Die Ausübung des s 


4 | temi Das. ; Es des jede Nummer des Reichs ge etzblattes und is 
F ausſchließlich aus Mitgliedern der Mehrheits⸗ Der Pariſer Sopſetbo'ſchafter Dowga : leit Unterſchriften aus allen Teilen des Landes zeiſichen Fa e tt keen Wie 3 
iR varteien beſtanden habe, dem Gouverneur von [le wiki erlitt bei Chalona einen Autounfall. Er] tragen, bie Graf Weitarp geſammelt hat, nament- fährt er dann, daß gegen einen einer Gläubiger 
. Anfang an ein Dorn im Auge geweſen. Der Fall, trug Kopfverletzungen davon. lich auch von höheren Offizieren, Geiftlihen, ein Steuer- Steckbrief erlaſſen worden ift? 
$ 
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oſtdeniſche Morgenpoft Nr. 52 


21. Februar 1932 


„Paris oder Doorn?“ 


Schickſalsſtunde 


In dem bei Gerhard Stalling, Oldenburg. er⸗ 
ienenen Buch „Paris oder Doorn’ 
5 is 4 Mark) ſtellt 


Czech ⸗Zochberg eine 
ihe der wichtigſten Wendepunkte des Welt 


— — zuſammen, an denen eine andere Ent 
ie ung das Waffenglück hätte wenden können. 
it Genehmigung des Verlages Stalling bringen 
wir einige Abſchnitte aus dem überaus ſpannen⸗ 
den B zum Abdruck. ? h 


Der engliſche Kommandant läßt ſich mit dem 
Chefingenieur verbinden. Die „Goeben“ fuhr 
21 Knoten. Und keinen Stunden meter ſchneller. 
Das ſtand in jedem Marinehandbuch. Aber fie 
fuhr 24 Knoten. Der Kapitän warf Schimpf⸗ 
wortbrocken in das Telephon, aber die „Goeben“ 
fuhr 24 und keine 21. 

„Aeußerſte Kraft!“ Der Leib der zwei ſtolzen 
Schiffe der great fleet vibrierte unter dem 
Schütteln der Keſſel. 

„Sie müſſen mehr herausholen, noch mehr!“ 
„Wir fahren 24 Knoten.“ Aber die Diſtanz 
wuchs! Zum Teufel, die Diſtanz wuchs! 

Die beiden Dreadnoughts beſchatteten doch das 
Schiff, die Diſtanz würde ſich nicht verringern? 

Es war fünf Uhr nachmittags. Noch immer 
nicht die erſehnte Schußerlaubnis aus Lon - 
don? Einen ganzen Tag brauſten die beiden eng- 
liſchen Schlachtſchiffe der „Goeben“ nach, einen 
ganzen Tag lang tanzten die überanſtrengten 
Keſſel der Maſchinen. 

Ich werde fie in dieſer Nacht verſenken“, 
ſchwor der engliſche Führer, „auch ohne London!“ 


Sechzehn rieſige, furchtbare Geſchütze, 


jeder Schlund 305 Zentimeter weit, ſtarrten nach 


der „Goeben“. 

Es war fünf Uhr nachmittags. Da begann 
ſich mit einem Male die Diſtanz zu vergrößern. 
„190 Hektometer!“ „Unmöglich!“ ſtampfte der 
Kommandant, „das iſt unmöglich!“ 

Aber die „Goeben“ machte 25 Knoten! 

Im Weſten wurde es dunkelblau, ſtieg es aus 
dem Meere, ſtieg dem rieſigen roten runden 
Transparent der ſinkenden Sonne entgegen. Man 
war in füdlichen Breiten, die Dämmerung 
dauerte nicht lange. 

Da ſtanden die Briten auf der Brücke und 


„Soeben“ ſpurtete, fuhr 25 Knoten, ſuhr 26. 
Sie fuhr 27 Knoten! i 
Kleiner und kleiner wurden die britiſchen 
Kähne, deren Silhouetten rechts und links der 
deutſchen Kriegsflagge am Heck ſchwammen. Als 
der Mond aufſtieg, waren die Engländer vom 
Dunſt der Auguſtnacht verſchluckt. 


In dieſem Augenblick regt ſich wie zum Spott 


die Funkſtation auf dem britiſchen Flaggſchiff: 
„Die „Soeben“ ift zu verſenken!“. 


Meuterei am Damenweg 
Sechzehn franzöſiſche Armeekorps verſeucht: 


„Nein, nein“, brüllt der General ins Tele⸗ 
phon. „Das Korps hat zu halten, bis. .. ent- 
gegnet mit wutgepeitſchter Stimme Wıvelte. 

Da hört er es kaum verſtändlich im Apparat 
kreiſchen: „Mein General, ich habe kein Korps 
mehr!“ A 

* 5 

„Ich werde euch zeigen, wie man durchbricht.“ 

Neue Wellen, eine ewige Brandung, werden 
vorgetrieben, niedergeſchlagen, ganz ſinnlos. 
war doch Mord, kein Fechten mehr, kein ſoldaten⸗ 
hafter Kampf. 


Sprungbereit warten die deutſchen Ein-| 


greifdiviſionen. 


Der Angriff konnte nicht weiter vorgetragen 
werden, mein General.“ „Und warum nicht?“ 
Da ift es zu Ende mit den Nerven. Bleich ſtößt 
der Oberſt hervor: „Weil die Brigade kaum 
mehr zweihundert Gewehre beſitzt, weil der Mut 
der Leute zu Ende iſt, weil die dentſche Front 
nicht zu packen iſt, weil die Artillerie, je ſchneller 
die Infanterie vorſtößt, um ſo ſpäter nachkommt, 
weil, das iſt nach Kilometer genau auszurechnen, 
bei jeder Offenſive der Angreifer plötzlich der 
Angegriffene wird. Was wollen Sie noch 
hören, General? Weil bei der Nachbarbrigade 
helle Meuterei ausgebrochen iſt!“ 

„Wie das?“ r 

„Die Leute haben ſich geweigert, in die Stel- 
lung zu gehen.“ 


ur) 
jetzt dick und wild über das Meer mälzten. Die 


n des Weltkrieges 


(Soppright 1981 by Gerhard Stalling, AG., Oldenburg 


Die Leute ſtehen, ſchwarz vom Rauch der 
Granaten, ſtaubig vom Liegen im Dreck, müde 
vom Gehetztwerden jeit Wochen, vor ihrem Qent- 
nant: „Wir können nicht!!“ 

Da wird der Offizier wie ein Tier: 
Hunde!“ J 

Dem langen Burſchen, der vor dem Offizier 
ſteht, blinkt eine Piſtole vor der Naſe. Da 
murren die anderen, drängen ſich dicht an den 
Leutnant. „Platz da! Werdet ihr gehen?“ 

„Bringt es ihm bei!“ pfeift ein dürrer Kerl 
aus Paris. 

Plötzlich liegt der Leutnant auf dem Boden, 
die Soldaten trampeln auf ihm. 

Ein Sergeant ſpringt hinzu. Ein Schuß, der 
Pariſer ſinkt. Da greift ſich der Sergeant an 
die Bruſt, taumelt. ; 

Draußen brodelt, donnert, kocht die Front. 
Zurück marſchieren die Poilus, als ob nichts 
wäre. 


Oberkommandanten, der ſie nutzlos in den Rachen 
der deutſchen Verteidigung wirft. Sie wollen 
nicht mehr unter Nivelle kämpfen, das iſt es. 

Clemencean läßt die Verbindung mit Pétain 
herſtellen: „Wie viele Armeekorps ſind Ihrer 
Anſicht nach verſeucht?“ Die Antwort iſt ſo, daß 
auch dem Tiger die Faſſung abhanden kommt: 
„Sechzehn!“ i 

Sechzehn Armeekorps! Das war ja die Aaf - 
löſung der Armee, die Preisgabe von Paris. 

„Wie viele Armeekorps ſind abſolut verläßlich, 
ſo verläßlich, daß ſie den Kampf gegen die eigenen 
Kameraden aufnehmen würden?“ 

„Ich fürchte, daß ich Ihnen bloß zwei nennen 
könnte.“ 


„Feige 


* 


„A Paris!“ jubeln die Leute. Das Regiment 
ſetzt ſich in Bewegung, marſchiert über Chateau 
Thierry, über La Ferté: Die Etappe jubelt 
den Leuten zu, als wären ſie Befreier. Sie 
wollen es ſein. Wollen die Armee von dem Blut⸗ 
hund befreien: von Nivelle, dem Menſchen⸗ 
ſchlächter. Ans jedem Magazin am Wege, aus 
jedem Lager, von jedem Bahnhof brauſt ihnen der 
Jubel hn „Die Etappe mit euch!“ 


* 
Weiter hinten jubeln ihnen die Truppen zu. 
„Was iſt los?“ 


„Wir gehen auch nicht vor. Die ganze Divi⸗ 


ſion nicht. 1 er Rene 5 ſie. j TE 
ehn Armeekorps! Vorwärts na arig! Es 
wir ziehen nach Paris.” find luſtige, feine Marſchtage, indes am Damen⸗ 


1 á i — „weg der dentſche Dampfhammer dröhnt. „In 
De bent die Wende „Der eres it auer, einem Fage ra er paeet 

„Der Stand in der 17. und 2. Divifion?” 
„Seit heute morgen find auch . dieje- Divifionen 
von der Bewegung ergriffen.“ 

„Die 60. und 9. Diviſion?“ „Verſeucht 
wie die anderen.“ E 

Nivelle raft. Unter den Augen ſchmilzt ihm 
ſein Angriff, ſein Durchbruch. Sein Befehl: „Die 
Meutereien mit Waffengewalt niederwerfen, die 
ſchuldigen Regimenter umzingeln, dezimieren.“ 
„Dezimieren!“ Er bewundert dieſes Wort, 
richtet ſich an dieſem Worte empor 

„ 


+ 
„Mit Menterern wird nicht verhandelt. Auf 
Meuterer wird geſchoſſen. Es geht um 
Fee 
„„Artilleriegefechte am Chemin des Dames.“ 
Gottlob: 
Die Deutſchen wußten noch nichts! x 
Jede Stunde, jede Sekunde mußte genützt wer- 
den: Es ging um Frankreich! 
„Ihre Befehle, 


Der Adjutant ränjpert ſich: 
mein General?“ 

Da wendet ſich der General um. Sieht ver⸗ 
wüſtet aus: „Schießen! Auf die nach Paris 
marſchierenden Reg: menter ſchießen! Im Felde 
B erſchießen, Mann, Unteroffizier, 

zier.“ 


In Paris beobachtet man die Bewegung mit 
anderen Gefühlen. Clémencean läßt ſich 
berichten. i \ * 

Man kann nicht gerade fagen „Meuterei“ Chateau Thierry. Marſch auf Paris. 


ſtarrten dem Schiffe nach, deſſen Rauchfabnen ſich 
9 Vergleiche Nr. 45 der „Oſtdeurſchen Moogenpoft”. 


> x 
„Wir können nicht Ber Herr Lentnant.“ 
ch 70 Ne 8 


wenigſtens nicht Meuterei in gewöhnlichem Sinne. Quftiger nee Plötzlich Stockung. 
recken 
Vorwärts, ſchämt en 


Was die Leute verlangen, ift nicht Rückkehr in] Fragen. Erregung. S 3 
"Die Heimat, vielmehr die Abſetzung eines ii [Fortſetzung folgt.) 


Was muss jeder 
von Haus Bergmann Klasse 


Haus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der 
deutschen Zigaretten-Industrie. In eingehender 
Arbeit haben dieTabak-Sachverständigen unseres 
Hauses einefürdiesenPreisnochnie dagewesene 
Zigarette hochwertiger Qualität geschaffen, die 
alle Raucherkreise zufrieden stellen wird. 


wissen 


x 3m | 


5 Stück nur 20 $ bedeutet für uns: Preisabbau und 
Qualitätsaufwertung! | 
Fordern Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäfl 


Haus Bergmann Klasse% 
| DIE Zigarette für Dich und für mich 


In jeder Packung Haus Bergmann »Klasse« liegen : Bergmanns 


Bunte Bilder von Walter Trier u. Seidenstickereien nach Entwürfen 
| von Prof. Poetter 


Am 20. Februar 1932 wurde uns & 11 t Entfettung e t tu tt 8 Entfettung EM 


ein kräjtiges Töchterchen geboren 
P AEE TERE Gekalysin-Tahletten 
Dr. med. Werner Reimold, Kinderarzt erhanion e eee 
Freitag, den 19. Februar, abends 8!/, Uhr, entschlief sanft nach langem Q 
schweren Leiden, gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein 
lieber herzensguter Mann, unser treusorgender guter Vater, Schwieger- 


vater und Großvater, unser guter Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel 


Depot und Versand 


sentral-Apotheke, Gleiwitz 


Wilhelmstraße 8 
Spezial-Laboratorium für Harn- Tiia 


Dr. med. Barbara Reimold, geb.Kramer 
Beuthen OS. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonntag, den 21. Februar 
Beuthen 
15ta (3 ) Uhr 

Zu Schauspielpreisen 
Im weißen Rössl 


Oper ettenrevue 
von Ralpu Benatzky 


2) (8 Uhr 


Elisabeth von England 


Sehauspiel von 
Ferdinand Bruckner 


Am Freitag, dem 19. Februar, abends 9 Uhr, verschied nach langer, 
schwerer Krankheit unser bochverehrter Chef 


Herr Kaffeehausbesitzer 


Walter Jusczyk 


Wir verlieren in ihm einen Menschen, der seinem Personal ein Vorbild 
der Gerechtigkeit und Güte war. Sein ganzes Wirken und Schaffen galt 
bis zur letzten Minute dem Wohle des Geschäftes. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Beutben OS., den 20. Februar 1982. 


Die Geschäftsleitung und das gesamte Personal der Firma Jusczyk. 


Kaffeehausbesitzer 


Walter Jusczyk 


im Alter von 55 Jahren. 


Beuthen OS., den 20. Februar 1932, 
In tiefstem Schmerz zeigen dies an 


Damenbart! Ber- 
ſchwindet ſofort! Nada 
richt koſtenl. Frau M. 
Schultze, Berlin -Tem⸗ 

of, Braunſchwei⸗ 
ing 91b. 


Frau Marla Jusezyk, geb. Widuchowski 
Konrad Jusczyk, cand. jur. 
Annemarie Marienfeld, geb. Jusczyk 


Carl Jusezyk 
Arthur Marienfeld, Regierungsbaumeister 
Enkelin Inge, M.-G.V.„Liederkranz" Beuthen OS. 


Am 19. d. Mts. verstarb nach längerer Krankheit unser 
lieber Sangesbruder, der 


Cafötier Herr Walter Jusczyk. 
Wir werden seiner stets in Ehren 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 23. Februar, vorm. 91/, Uhr, vom Trauerhause, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz 5, aus statt, Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


Der Vorstand. 
Wir versammeln uns , Stunde vor der Beerdigung 
deim Sangesbruder Roeder, Larne e Straße, 


Heute ab 2.45 Uhr 
MARLENE DIETRIC 
i Herzen 
Lichtspiele] in Flammen 


vorm. 1115 Uhr Eine Reise an die Riviera 


i Sessel rar 19 mx. | 


Aus einem arbeitsreichen Leben verschied am 
Freitag abend entschlief nach monatelangem Freitag mein früherer Sozius 


schweren Leiden mein lieber Freund und langiähriger 


Sozi der Mitbegründer der Fi J k & Nagl Intimes LILIAN HARVEY + WILLY FRITSCH 
us, egrun er der Firma usczy ag 0, fen W ter lob) DER KONGRESS 
Herr . Theater TANZT 


Ich bedaure aufrichtig den Heimgang dieses Kautsehror4 u- 


Wa ter J USCZ y k A Kollegen, dessen edle Gesinnung ihm ein bleibendes Förde doch von —_ 5 —. 
Andenken in meinem Herzen bewahren wird. rm e Sonntag, 28. Februar, 20 Uhr 


größt, Spezialhaus 


Wenzel Kosinski. een Einziges Gastspiel in OS. 


Marel Weber 


und seln 


berühmtes Orchester 
Danksagung. 2 Konzertllügel Saee v. Cieplik 
Für die überaus große und herzliche Teilnahme bei dem 555 

Heimgange unseres innigstgeliebten Verstorbenen sagen wir allen 

innigsten Dank. Ganz besonderen Dank dem Herrn Super- 

intendent Shmula für seine Liebe und seinen Trost, dem Konzerthaus Beuthen 08. 

Gemeindekirchenrat und der Gemeinde vertretung, dem Evang. Amd — aum 
Heute nachmittag in der Diele: 


Kirchenchor, dem Vorstand und den Mitgliedern des Glatzer 
5-UHR-TEE 


Gebirgsvereins, der Vereinigung der Buchhändler Oberschlesiens, 

dem Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, 

dem Kaufmännischen Verein, dem Evang. Männerverein, dem hatis 

Evang. Handwerker- und Arbeiterversin, dem Alten Turn- H A U S B A Ja L 
Der vornenme Barbetrieh 

FRANZ OPPAWSKY. 


verein, den Mitbewohnern des Hauses und unseren Angestellten. 
Hotel Kaiſerhofseuthen O. 


Auch für die kostbaren Kranzspenden und das letzte Geleit 
innigsten Dank. 
5: We: Tomz Jus 
Heirats Anzeigen | kadın. eonne u Bros 


ipendend, hausfraulich 
Banks Hausbeſitzerin und getitig tntereifiert, 


wünſcht Rechtsan- 
Wiederheirat 


walt u. Notar, bish. 
ar 257 Arbeit lebend, 
m, gebild. älter. Herrn | Ende 40. m. ſchön iore 
in = —— 1 gen tr. Rraxis, gepilgt. 
hältniſſen. Wusführ- 
liches mögl. mit Bild 


Heim, Naturird., bald. 
unter 8. z. 295 an die 


Sein rechtschaffener, guter Charakter sichert ihm 
bei mir und meiner Familie ein immerwährendes treues 


Gedenken. 
Josef Naglo 
in Firma Jusczyk & Naglo.. 


Nach BE een Leiden verschied unerwartet am Freitag mein 


Herr Walter Jusczyk 


ee ne parieto Tätigkeit im Hause war ar mir ein ge- 
rechter und wohlwollender Vorgesetzter; als Pächter das Tucherausschanks 
war er mir stets Freund und Berater. 
ec eg ken rt sie nee a 


Beuthen OS., den 20. Februar 1982. 


Alfons Melcher 
Pächter des „Tucher-Ausschank“ 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Frau Clara Kühn. 
Beuthen OS., den 20. Februar 1932. 


Nr rivil. Schützengilde Beuthen OS. 


* 8 
orstandsmitglisdes, 


Konditorei- und Café-Besitzers 


Nic langjähriger fachärztlicher 1 an der II. Mediz. 
Universitätsklinik München (Geh. Rat. Prof. v. Müller), am 
Patholog. » anatom. Institut des Rud. Virchow. Krankenhauses 
Berlin (Priv. Doz. Dr. Christeller ). an der Chirurg. . Klan 


Idealehe e 
Juſchr. u. P. r. 292 0. 
Geſchäftsſt. d. Ztg., Sib 


klinık Poliklinik Berlin (Geh. Rat. Prof. Bier und Prof. ‚I®efchit..d. Z. Beuthen. 
Herrn Walter J 1SCZ k Kii 4 K ranke aue Altstadt Magde 1 (er Hader d Fr Oberlehrer. 29 Jahre, 
nik des Krankenhauses * agdeburg (Prof. Habs un s rlehrer. 2 2 
y Prof. Löhr) habe ich mich als Apothekerin en Dame, min. 
wünſcht Briefwechſell Jahre alt, geboren 
Der Verblichene, der unserer Gilde seit 29 Jahren nabe verbunden 2 acharzt fü ur Chirurgi le mit Akademiker, An- Io e — 
ununterbrochener Blasen- und Nierenleiden fang 40er, zw. fpäter.| 1—12, Junt 


heiraten, 


Aus uhr. Zuſchr., auch 
anonym. er det. u. B. 332 
a. d Geſch. d. Z. Beuth. 


in BEUTHEN OS. niedergelassen. 


Sprechstunden: Kaiser- Franz · Joseph - Platz 11 
Vormittag 11—12, Nachmittag 4—5 Uhr 


Privatklinik und Röntgen: Ludendorffstiaße 10 


Heirat. 


Angeb. unt. E. f. 298 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Gilde 
. 


Wir werden das Andenken dieses verdienten Kameraden Freun - 
des stets in Ehren balten. pe 


Antre‘en zur Beerdigung am Dienstag, dem 23. Februar, 9 Uhr, im Telefon 2015 lsin 20 gl., 
2 — BEUTHEN OS, den 14, Februar 1952. F 
Der Vorstand Wild | T 
Loeber. Hoffmann Dr. med. Hermann Imbach. ungo - [R 
dei Blasen- 


und Nierenieiden 
Beuth, 338] in allen Apotheken 


O. N.. 8 


Zu den Gastspielen der Inder im Stadttheater Gleiwitz (Sonta, en (Montag), S Uhr 
Das Donnerstag in Breslau stattgefundene Tanz- u. Orchester- Gastspiel var, wie die „Breslauer Neuesten“ v. 20.2. 
„Das Unerhörteste an Vielseitigkeit, teohnisoher Fertigkeit und künstlerischer Arge 
Herzen und Sinne betörende Darstellung Das Publikum im wahren Begeisterungstaume l. 

Versäumen Sie nicht dieses einzigartige Ereignis ! Restliche Karten bei Cieplik, Königsberger, Spiegel u, Abendkasse, Die Gleiwitzer Theaterkasse geöffnet mittags 112 u, abends ab 6 Uhr 


Oftdeutſche Morgenpoſt Nr. 52 


der Schnupfenerreger entdeckt 


Wie der amerikaniſche Forſcher Doch ez be 
richtet, iſt es ihm nach jahrelanger Arbeit gelun⸗ 
gen, den Erreger des Schnupfens nachzu⸗ 
weiſen. Es iſt ein ſo kleiner Erreger, daß er mit 
den ſtärkſten Mikroſtopen nicht ſichtbar gemacht 
werden kann. Das ließ ſich dadurch zeigen, daß 
man bei Schnupfenkranken Spülungen des Naten- 
rachenraums vornahm und die Spülflüſſigkeit 
durch Porzellanfilter preßte, welche Bakterien 
ſicher zurückhalten. Mit ſolchem Filtrat wurden 
Verſuche an Schimpanſen ausgeführt; diefe Men- 
ſchen⸗Affen erwieſen fidh als beſonders geeignet, 
da ſie auch normalerweiſe vom Schnupfen befallen 
werden. Und prompt bekamen die Tiere auch ein 
bis zwei Tage nach der [Naſen⸗ Impfung ihren 
Schnupfen, ebenſo geſunde Tiere, wenn ſie mit 
den erkrankten in einen Raum geſperrt wurden. 
Studenten ſtellten ſich freiwillig als „Ver⸗ 
ſuchskaninchen“ zur Verfügung, und ſiehe da, ſie 
erkrankten genau wie die Affen im Anſchluß an 
die Impfung. Es zeigte fih ferner, daß das 
Krankheitsgift ſich außerhalb des Rör- 
ver mindeſtens 13 Tage lebensfähig erhält, und 
daß man diefe Lebensdauer durch Verimpfen auf 
geeignete künſtliche Nährböden bis auf 74 Tage 
ſteigern kann. Schließlich konnte im Experiment 
die alte Erfahrung beſtätigt werden, daß der 
Schnupfenerreger die üble Eigenſchaft hat, an ⸗ 
dere Krankheitskeime, die ia in der 
Mund und Naſenhöhle reichlich vorhanden ſind, 
aber meiſt ein harmloſes Schmarotzerdaſein füh⸗ 
ren, zu gefährlichem Treiben anzuregen und ſo 
einer Reihe von Infektionskrankheiten, beſonders 
der Grippe, den Boden vorzubereiten. Hoffen 
wir, daß mit der Auffindung des Schnupfenerre⸗ 
gers auch Wege gefunden werden, um dieſen läſti⸗ 
gen Eindringling ſo ſchnell loszuwerden, wie er 
uns überfällt. Dr. Alios 


Sexualhormon in Reinkultur 


Die Bedeutung der Sexualhormone für 
die B.talivät des Menſchen ift durch die Aſchhe m⸗ 
. Unterſuchungen weitgehend geklärt. 
| Man weiß heute, daß der weib. iche Körper von 

den erſten Tagen der Schwangerſchaft an von 
| feinen Sepnalhormonen geradezu überichwemmt 


wird und ungeheure Mengen der Sexualhormone 


mit dem Harn ausſcheidet. Darauf gründet ſich 
die an Erkennung der Mut- 
terſchaft aus dem Harn. Inzwiſchen iſt 


es auch gelungen, das männliche Serualhormon 
in hoch konzentrierter Form rein darzustellen (Dr. 
Butenandt in Göttingen]. 25 000 Liter Harn 
mußten allerdings verarbeitet werden, um bloß 


gewinnen! Die Kriſtalle weiſen eine phantaſt'ſch 
Karte biologiſche Wirkung auf. Bereits ein 
Millionſtel () Gramm davon ift imſtande, einem 
Tapaun einen Teil feiner verlorenen Hahnen⸗ 
natur wiederzugeben. Am entmannten Hahn 
verkümmert aller männliche Zierat, zumal der 
Hahnenkamm ſchrumpft zu einem un’cheinbaren, 


Nerluft-der Mannbarkeit: das Feh⸗ 


chen für den r 
ſhormons. Ein Millionſtel Gramm 


len des Serna 
des friftallifierten Hormons aber berman, a 
am paun den Hahnenkamm zu mächtigem 
Wachstum zu bringen. 


Nikotin und Sport 


In Aldershot (England! wurden an 2000 
Sportleuten. zehn Jahre lang Beobachtungen 
über den Einfluß des Rauchens auf die kör⸗ 
perliche Leiſtungsföhigkeit angeitellt. Die Unter 
ſuchten waren Läufer und wurden in drei 
Gruppen eingeteilt: Nichtraucher, mäßige Rau- 
cher mit weniger als 20 Zigaretten und ſtarbe 
Raucher mit mehr als 20 Zigaretten täglich. 
ergab ſich bei dieſen Unterſuchungen 
die Ueberlegenbeit der Nich 
Bei einem 3⸗Meilen-Querfeldein⸗Rennen z. 


den erſten Zehn am Ziel, von den anderen 
pen 8.6 bezw. 6 Prozent. Unter den letzten 
aber befanden 
aber 11,4 Prozent von den anderen. 


Montag 


51/3 br 


Kattowitz: 


Sonntag, 28. 


„U 
N er PERL P ° 


2 Kun 


fünfzehn Taufendſtel Gramm Sexualhormon zu 


Meinen Gebilde zmammen, ein ſinnfälliges Zei⸗ 


einwandfrei 
traucher. 


waren bon den Nichtrauchern 18,8 Prozent unter 
Grup- 
Rehn 
ſich nur 4 Prozent Nichtraucher, 


Darf der Arzt den Kranken töten? 


Mord als Wohltat für Unheilbare 


Die Tötung hoffnungsloſer Kranker will ein 
Geſetz erlauben, das Ur Millard (London 
einem Aerztekollegium vorlegte. Die Tötung Toll 
natürlich nur auf Wunſch des Kranken ge- 
ſtattet fein, der möglichſt den das Gift enthaltene 
den Becher ſelbſt an die Lippen zu ſetzen habe. 
Dr Millard iſt Vorſitzender des Bundes der 
Beamten des Londoner Geſundheitsweſens und 
will den Geſetzentwurf an die entſcheidenden Stel⸗ 
len weiterleiten. 

In dieſem Sinne beanſprucht ein Brici In. 
tereſſe, den ein kürzlich in Mostan veritorbener 
Arzt hinterließ. Der Brief war an den Staats⸗ 
anwalt der Volksgerichte 8 und enthielt fol 
gende aufſehenerregende Mitteilungen: 


vr er ſo heißt es darin, „meinem Leben 
durch Zyankali ein Ende bereitet babe, werden 
Sie auch ohne meinen Brief erfahren. Auf einem 
Zettel, den ich in meiner Wohnung zurückgelaſſen 
habe, ſtehen die Worte: „Ich beſtrafe mich für 
einen Fehler“. Dafür bin ich eine Erflürung 
ſchuldig: ich gebe fie im Angeſicht des Geietes. 
Vor einigen Jahren erſchien bei mir die Frau 
des Profeſſors N und klagte über Schmerzen an 
der Oberlippe. Bei der Unterſuchuna ſtellte ich 
ein kleines Geſchwür feſt, das mir verdächtig 
erſchien. Ich fragte die Patientin aus und bat 
fie auch, mir ihren Lippenſtift zu zeigen; die ge⸗ 
naue Analyie dieſes Kosmetikums ergab die Tat⸗ 
ſache, daß es mit Pferdefett hergeſtellt wor⸗ 
den war. Es war die Zeit, als die Bevölkerung 
wegen der Hungerblockade vom Pferdefleiſch lebte. 
Im Lppenſtift fanden lih Rotzbakterien. 
Rot ift, wie Sie willen, eine furchtbare Krank⸗ 
heit, die auch auf den Menſchen übertragen wer- 
den kann und faſt immer tödlich verläuft. Ich 
bat den Profeſſor N., zu mir zu kommen, tagte 
ihm die volle Wahrheit und aab ihm einen 
Rat, den er auch befolgte. Er ging ſofort na 
Haufe und verabreichte feiner nichtsahnenden jun. 
gen Frau Zyankali. Ich ſtellte ein At'eſt au 
Tod Heraf hlan aus. Der Profeſſor i 
beute ebenfalls nicht mehr unter den Lebenden. 
jo daß ihm mein Geſtändnis nichts mehr ſchaden 
ann. 

Der Fall der Frau Profeſſor N. brachte mich 
dazu, alle Patienten, die bei mir Hilfe 
ſuchen und an unheilbaren Krankheiten litten, 
auf dieſelbe Art zu behandeln, um ihnen einen 
qualvollen Tod zu erſparen. Sie als 
Staatsanwalt wiſſen, daß der Mord aus Mitleid 

a - 


— 


8 
S 
TTT — 


e e 


erſter gehabt babe. 


kein Gedanke ift, den ich als 
i Ruf, die auf demſel⸗ 


Ich kenne viele Kollegen von 
ben Standpunkt ftehen. 
lich, dem Patienten die ganze furchtbare Wahr- 
heit über ſeine Krankheit zu enthüllen und ihn vor 
die Wahl zwiſchen qualvollem Dahenſterben oder 
Selbſtmord zu ſtellen? Ebenſo unmöglich 


Angehörigen oder Freunden die enticheidende Tat] man fand hier wie auch anderwärts 


Ihre Liebe wird fidh ſchwer dazu 
bereitfinden, eine Tat zu begehen, die. wenn, fie 
entdeckt würde, einen Skandal und ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel zur Folge haben müßte. Alle dieie 


zu überlaſſen. 


Ueberlegungen brachten mich zur Erkenn nis, daß aber wichtige Abweichungen. 


ich handeln mußte, ohne jemanden zu fra ⸗ 
ge n. Ich gina daher dazu über, Patienten dieſer 

rt zu vergiften. Jedesmal ſtellte ich falſche To⸗ 
desatteſte aus. 


Wäre es nicht unmenſch⸗ bei Rybnik in 


21. Februar 1932 


© 
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3225 Meter unter der Erde — 
das tiefſte Bohrloch 


Früher hatte Preußen den Ruhm, in den 
Eingeweiden der Erde am weiteſten vorgedrungen 
zu ſein. Dieſes tiefſte Bohrloch der Welt reichte 
2240 Meter herab und befand ſich zu Czuch o w 
Oſtoberſchleſien. Es gewährte nicht 
nur Einblick in die geologiſche Lagerung, ſondern 


hat auch dazu gedient, die Zunahme der 
iſt es,[ Temperatur im Erdinnern zu meſſen, und 
in den per- 


ſchiedenen Ländern, daß die Wärme bei je 
35 Meter um einen Grad zunimmt 

Von dieſem allgemeinen Durchſchnitt gibt es 
Die Erwär⸗ 
mung ſchreitet augenſcheinlich nach unten zu 
immer langſamer fort. Seit dem Weltkrieg find 
nun in einer Tiefe zwiſchen 2000 und 3000 Meter 


Ich hatte noch einen anderen Grund, der mich] mehrfach Schächte in Pennſylvanien und Weit- 


hinderte, meine Patienten 31 
verleiten. Meine Freunde wiſſen, daß ich in ge⸗ 
wiſſer Beziehung noch ein gläubiger Menſch 
bin und den Selbitmord als eine ſchwer 
Sünde betrachte. 


Sie werden über diere Worte an der kaliforniſchen 


zum Selbſtmord zu pirginien gebohrt worden, die zur Auffindung von 


Petroleum dienen ſollten. Das tiefite dieſer 


e Bohrlöcher war ein Schacht von 3100 Meter. der 


Küſte bei der Stadt Rincon 


lächeln und mich fragen, wie ich dann über den angelegt worden war. Doch auch dieſes Bohrloch 


Mord denke. Sie haben recht, und ich mache kein 
Hebl daraus, daß ich in vierzia Fällen, die meiner 
Praxis anvertraut wurden, vorbedachten 
Mord begangen babe. Aber lieber will 


Ueberzeugung fein, daß meine Patien en an brem 
Tod nicht ſchuldig find. In voller Erkenntnis der 
Schwere des Verbrechens habe ich dennoch die zu 
qualvollem Verurteilten von unnötigem 
Siehtum befreit. Auch meinen Selbſtmord 
betrachte ich als ſchwere Sünde, die ich auf mich 
nehme. Ich habe mich hingerichtet und Sie ſollen 
wiſſen. weshalb. Vor einigen Tagen ift meine 
Patientin Nataſche B geſtorben, nach dem Toten. 
ihein an einem Schlaganfall. In Wirklickkeit 
ige ich fie vergiftet. Es war mein vierz'gſter 
rd. Ich hatte eine Krebsgeſchwulſt ton- 
ſtatiert und war der Anſicht, daß ein operativer 
Eingriff nichts helfen würde. Als ich dann die 
Leiche ſezierte mußte ich einen furchtbaren 
Irrtum erkennen. Die Geſchwulſt war har m- 
08. Ich war völlia unnötinerweile zum Mörder 
geworden. Natascha war meine Braut, aber das 
hört nicht zur Sache. Ich ging zu einem 
Prieſter und beichtete ihm. Der alte 
»Enetzen in eine Ohnm a 


d alle 
letzte Tat eine Sünde?“ 


F.(.(ãõͥ l N E E S RN 


Blutprobe auf Alkohol. Die ſchwediſche Boli- 
zei hat ſeit einiger Zeit ein von dem bekannten 
Forſcher Profeſſor Widmark erfundenes Ver- 
fehren eingeführt, mit deſſen Hilſe durch eine 
Blutprobe einwandfrei feſtgeſtellt werden 
kann, ob ein Menſch unter dem Einfluß von 
Alkohol ſteht. Deſe Unteriuchung iit in erſter 
Linie wichtig bei Verlehrsunfäklen, da 
derade in Schweden Fahrzeuglenker die durch 
Trunkenheit Unfälle verſchulden, außerordentlich 
ſchwer beſtraft Proieſſor Wid⸗ 
marks Verfahren aibt die Möalichkeit, bereits ein 
Quantum von 5 Gramm Alkohol im Blut eim- 


uch] wandfrei feſtzuſtellen. 


Der erite Patient Woronoffs geftorben. Der 
erite Men’, der es wagte, fih von Prof. Wo ⸗ 
ronoff zu Verjüngungszwecken eine Affen ⸗ 
drüſe einſeten zu lafen, war — im Sahre 
1921 — ein Farmer in Vietersburg (Transvaa 
Namens B. Knott. Die Operation war von 
beſtem Erkola be-leitet. Vor einigen Togen nun 
veripürte Knott mitten in einer geſ⸗häftlichen 
Unterredung ein ſtarkes Schwindelgefüßhl, legte 
ſich nieder und war nach 5 Minuten tot. 


Hochſchulnachrichten 


60. Geburtstag des Berliner Statikers Ge- 
beimrats Hertwig. Geſtern vollendete der Ording. 
tius für Statik der Baukonſtruktionen und 
Bodenmechanik an der Techniſchen Hochſchule 
Berlin, Geheimer Regierungsrat „Dr.-Ing. h. 
Muotit Hertwig fein 60. Lebensjahr. — Ge- 


dienstag 


20%, Uhr 


Der Graf 
von Luxemourg 


20%, Ubr 


Elisabeth 
von England 


20 Uhr 
Eliſabeth 
von England 


Montag, 22. Februar, 20 Uhr: Die Sache. die ſich Liebe nennt. Donnerstag, 25. Februar, 19½ Uhr: Der Graf von Luxemburg. 
ebrwar 1512 Uhr: Im weißen Rözl, 19½ Uhr: Die Blume von Hawai. 


Königshütte: Sonntag, 21. Februar: 20 Uhr: Der Graf bon Luxemburg. Donnerstag. 20. Februar, 20 Uhr: Sumpacibegabunduß, 


— — 


Wochenspielplan ¿es Landes-Theaters 


für die Zeit vom 21. bis 28. Februar 1932 


e 


heimrat Hertwig iſt Mitglied der Preußiſchen 
Akademie des Bauweſens. 

Der Berliner Philoſoph Nicolai- Hartmann 
50 Jahre. Der ſeit dem vorigen re als 
Nachfolger Exnſt Troeltſch' Ber- 
liner Lehrſtuhl für Ph loſophie wirkende Prof. 
Nicolai Hartmann wurde geſtern 50 Jahre alt. 


Wrofefior Gulbins Breslau F. In Bres- 
kau ift Profeſſor Max Gulbins, der Kantor 
und Oberorganiſt von der evangeliſchen Elifa- 
bethkirche, im Alter von 70 Jahren geſtor⸗ 
n. Als Muſiker und Komponiſt hat er das 
Muſikleben Schleſiens reich befruchtet. 


Der Papſt ehrt Richard Tauber. Richard 
Tauber it zum Ebrenkämmerer 1. Klaſſe des 
Heiligen Stubles ernannt worden. 


„Pünktchen und Anton“ ſiegen in Bühne und 
Rundfunk. Erich Käſtners neues Kinderſtück 
Pünktchen und Anton“, das in der Jne 
ſzenieruna von Gottfried Reinhardt, dem Sohn 
Max Reinbardts bei feiner Uraufführung am 
Deutſchen Theater in Berlin enthuſiaſtiſche 
Aufnahme fand. wird nicht nur als Theater- 
ſtück in Darmſtadt,. Frankfurt a. M., Hamburg, 
Leipzig, Stettin, Stuttgart und anderen Bühnen 
aufgefübrt werden, ſondern wurde auch in einer 
beionderen Hörſpielbearbeitung von Gerd Fricke 
von allen deutſchen und zablreichen aus⸗ 
ländiſchen Sendern zur Aufführung angenommen. 


. Vierte Pyramide bei Gizeh entdeckt. Der 
äpyptiſche Altertumsforſcher Profeſſor Selim 


vo m. f Uf 
wu | e noe e 
Schinderhannes Eliſabeth eine Schwester 
á von England un: Zu ara e 
trakenmufiftanten 


2014 Uhr 
Im weißen Rößl 


20 Uhr 


Der Graf 
von Luxemburg 


Mann fiel um 


t. S 
meine vierzig Morde oder vielleich! ie meine Königshütte 20 Ube „Der Graf er 99 


iſt nun noch übertroffen morden, wie Profeſſor 
Kaßner in der „Leipziger Illuſtricrten Zei⸗ 


Q 1 ich die rung“ mitteilt. Bei der Suche nach Petroleum m 
Verantwortung dafür auf mich nehmen und der] Mexiko ift man immer tiefer und tiefer vorwärts 


gedrungen und mußte ſchließlich bei einer Tiefe 
von 3226 Meter Halt machen, als ein heißer 
Salzwaſſer⸗Sprudel emporſprang. Dies geichah 
bei einem Bohrloch in der Nähe von Tuxpan, 
etwa 300 Kilometer nördlich von der Hafenſtadt 
Veracruz. Die Hitze dieſes Salzwaſſers, das wohl 
durch eine Spalte aus dem Golf von Mexiko ins 
Erdinnere gelangt, und dann durch Dämpfe em⸗ 
porgehoben wird, wurde mit 70 Grad gemeſſen. 


Sairas teilt mit, daß er in Gizeh. in der 
Nähe der drei berühmten Pyramiden eine vierte 
Pyramide entdeckt habe. 


te in Beuth 
712 (Schauſpiel. 
von 


Montag in Kattowig „Die Sache, die 
Die Opernpremiere von Ja- 


Í 20,15 Uhr in 
Beuthen. Gleiwitz um 20,15 
Uhr „Eli 

VBühnenvolksbund Beuthen. Heute wird für Gruppe 
C „Elifabeth von England“ gegeben. Es wird 
noch einmal auf den Einführungsvortrag von Kurt 
Mandel am 23. d. „ 20,30 Uhr. im Leſeſaal der 
Stadtbücherei über die demnächſt hier zur Aufführung 
kommende Oper „Fenufa“ von Leos Janacek aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

Theatereinführungsabende. Um der nicht leichten 
Oper „Zenufo“ von Jaunacek eine theoretlſche 
Einführung au geben, wird Redakteur Mandel, Ölei- 
witz, am Dienstag um 20,30 Uhr in der Beuthener 
Stadtbibliothek einen Vortrag über „Janacek und, fein 
Werk“ halten. Die nächſte Veranſtaltung iſt am Sonn⸗ 
tag, dem 28. Februar, im Stadttheater Beuthen um 
11 Uhr als Aufführung mit geſpielten Szenenaus⸗ 
ſchnitten moderner Autoren. à 


Das Orcheſterkonzert für zeitgenöſſiſche Muſik ver- 
ſchoben. Die für Mitte März feſtgeſetzte 5. Orcheſter 
matinee des Landestheaterorcheſters Fzetgenöffiſche Kom- 
poniſten) in Beuthen wird mit Rückſicht auf die 
Goethefeier auf Anfang April verſchoben. 
Dafür wirkt das Orcheſter bei einem Konzert im Rah. 
men der Goethefeier mit. 


Marek Weber kommt nach Beuthen Der Konzert 
direktion Cieplik iſt es gelungen, den Meiftergeiger 
Marek Weber mit- feinem berühmten Orcheſter im 
Anſchluß an ſein Breslauer Gaſtſpiel für ein Konzert 
nach Oberſchleſien zu verpflichten, und zwar findet die⸗ 
ſes Konzert am Sonntag, dem 28. Februar, in Beuthen 
ftatt. Das Programm bringt klaſſiſche und Tanzmuſil. 


Hindu ⸗Gaſtſpiele in Gleiwitz und Beuthen, Das 
Gaſtſpiel der Hindus am Sonntag in Gleiwitz beginnt 
um 20 Uhr und findet im Stadttheater ſtatt. 
Am Montag tritt die Truppe in Beuthen um 20 Uhr 
ebenfalls im Stadttheater auf. Bor ver 
kaufsſtellen bei Cieplif, 2 und Spiegel. 
Der Vorverkauf für Gleiwitz iſt an der Theaterkaſſe 
heute von 11 bis 14 Uhr geöffnet. x 


Spielpan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 21. Februar, 15.80 Uhr, 
„In jeder Ehe“; 20,15 Uhr „Der Serriffene, 
bis einſchl. Sonnabend; So „28. Februar, 15,30 
Uhr, „In jeder Ehe“, 20,15 Uhr „Der Fer- 
riſſene“. y b 

Thalia⸗Theater: Sonntag, A. Februar, 15.30 Uhr: 
„Fuhrmann $en fael”; 20.15 Uhr: Siebzehn 
unter dem Nordpol“; bis einschl. Montag“; 


Dienstag, 15.30 Uhr: „Fuhrmann Fenſchel,; 
20.15 Uhr: „Siebzehn unter dem Nordpol“ 
bis einſchl. Sonnabend; Sonontag, 28. Februar, 15.80 

: Fuhrmann Henſchel“ 20.15 Uhr: „Sieh. 


zehn unter dem ordpol“. 

Stadttheater: Sonntag, 21. Februar, 14.90 Uhr: 
„Hoffmanns Erzählungen”, 20 Uhr: „Das Herz“; Mon- 
tag: „Die Blume von Hawai“; Dienstag: „Tosca“; Mitt 

: „Die Walküre“ : „Aleſſandro Stra» 
: „Die Mume 


von Hawei”; h r: Bevan. 
ſtaltung der „Jungen Bühne“; 15.30 Uhr: „ ſſandro 
Stradella“; 20 Uhr: „Die Förtterhrtitl”. 
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Familien⸗Nachrichten der Woche 


Geboren: 


Johannes Heinrich, Breslau: Sohn; 
Cramer, Breslau: Tochter. 


Geſtorben: 


Taubſtummen⸗ Oberlehrer. i. R. Hugo Hoffmann, Ratibor, 
74 J.; Emanuel Schymoſz, Preußiſch⸗Krawarn, Oberzolleinnehmer 
. R. Qufa, Beuthen, 83 J.; Maria Niemczyk, Beuthen, 62 J.; 
Kaufmann Guſtav Gaul, Gleiwitz, 75 J.; Aufſeher Johann 
Böhm, Beuthen, 65 J.; Marie Kandziorowſky, Beuthen; Albert 
Pilorz, Kattowitz; Helene Polatzek, Königshütte, 70 J.; Friedrich 
Muras, Königshütte, 68 J.; Viktoria Przybilla, Königshütte, 
64 J.; Kaufmann Paul Schimke, Königshütte, 43 J.; Erneſtine 
Haſchuba, Kattowitz, 58 J.; Maria Watzlawek, Königshütte, 75 
J.; Joſefine Maus, Kattowitz, 63 J.; Marie Lukas, Königshütte, 
53 J.; Maria Skornia, Königshütte, 24 J.; Gerhard Kolendowicez, 
Königshütte, 29 J.; Marie Gollitz, Königshütte, 67 J.; Kauf- 
mann Rudolf Woryna, Kochlowitz, 51 J.; Marie Kaifer, Bismarck. 
hütte, 36 J.; Klara Poſpiech, Königshütte, 23 J.; Schuhmacher · 
meiſter Jan Lotter, Kattowitz, 61 J.; Paul Habryka, Nikiſzowiee, 
32 3; Kaufmann Moritz Pintus, Hindenburg, 60 J.; Franziska 
Spika, Gleiwitz, 75 J.; Hedwig Sobek, Hindenburg, 53 J.; Floren- 
tine Wrazidlo. Gleiwitz, 57 J.; Grubenſteiger Emil Kulawik, Hin- 
denburg; Direktor Paul Mikoſch, Hindenburg, 69 J.; Dr. phil. 
Wolfgang Bröer, Oſtroppa; Kaufmann Kurt Mahlich, Gleiwitz; 
Karoline Goleg, Hindenburg, 47 J.; Frau Hauptlehrer Anna 
Cyran, Beuthen, 70 J.: Agnes Chowanſki, Kattowitz; Töpfer 
Max Joſeph Ratibor, 62 J.; Buchhändler Hermann Kühn, Beu. 
then; Molkereibeſitzer Wilhelm Bachmenn, Beuthen; Mathilde 

Spiegel, Beuthen; Feilenhauermeiſter Karl Wieczorek, Ratibor, 
64 J.; Adolf Schablitzty, Gleiwitz, 46 J.; Grubenſchmiedemeiſter 
Julius Herrmann, Kunzendorf, 73 J.; Karoline Schweda, Königs- 
hütte, 56 J.; Bruno Lux, Kattowitz. 


Landgerichtsrat Franz 


Am 19. d. Mts. verschied unerwartet unser lieber 
Weidgenosse 


Herr Cafétier 


Walter Jusczyk 


Ein letztes Hallali dem braven Weidmann, dem wir 
in Freundestreue weit übers Grab hinaus ein ehrendes, 
treues Gedenken bewahren wollen. 


Beuthen OS., den 20. Februar 1932 


Jagdverein Hubertus. 


STADTTHEATER GLEIWITZ 


Dienstag, den 1. März 1932, 20%« Uhr 


Aufführu ng der Gymnastikschule 
o (= 


(Arbeitsweise: Dr. Rud. BODE) 
Am Flügel: Fri. Johanna KAEH L, Beuthen OS. 
Karten im Vorverkauf zu 2.—. 1.50. 1 —,0.75 Mk a.d Theaterkasse 


| 


Capitol Senden 


Sonntag, vormittag 11 Uhr 


Familien-Vorstellung 
Durchlaucht amüsiertsich 


Trude Berliner persönlich se 


Montag: Letztes persönliches Auftreten 8°° Uhr 


Auf! Zum 


Baudenfest 


jeden Sonnabend und Sonntag im 


'Bierhaus Oberschlesien 
Beuthen OS, Tarnowitzer Straße 4 
Georg Stöhr 


Tfesibonebuiken 


„5 a a 


Alfred Schröter, Beuthen OS., Postiagerkarte 0 34 


Oeffentliche Aufforderung 
n für das 


zur Abgabe von Steuererklärun 
Jahr 1931 und f. das Wirtſchaftsfahr 1930/31. 


menſteuer, Körperſchaftsſteuer 
ſteuer find in der Zeit vom 15. bis 29. Fe 


e e ĩ5ꝛ V——öT —⅜õu . RE TE TE r ut Sa wer ar o 


Mustermesse & bis 12.März 
Grosse Technische Messe und Boumesse 
6.dis 18 März -Textilmesse 6.bis9. März 

Sportartikelmesse und Möbelmesse 
ò. bis 10.März- 


Billige Fahrt im Sonderzug! 


(D-Zug mit Speisewagen) mit Fahrpreisermäßigung. 

L.M.41 Abfahrt Sonnabend, den 5. März, Beuthen ab 8% Uhr 

Rückfahrt täglich bis einschl. 19. 3. mit jedem belieb. Zuge. 
Vorverkauf der Fahrkarten, soweit der beschränkte Vorrat reicht, 


bei dem Ehrenamtl. Vertreter d. Leipziger M=ssamts: 
Louis Taterka, Beuthen OS., Bahnhofstr. 5, Tel. 4624. 


Auskunft erteilen der Ehrenamtl. Vertreter (Adr. s. oben!) und die 
industrie- und Handelskammer für die Provinz Oberschlesien in 
Oppeln, Fesselstr. 8, Tel. 3381. 


Messabzeichen zu Vorzugspreisen beim  Ehrenamtl. Vertreter. 


Messadreßbuch (2 Bde.) frei nach Einsendung von RM. 1.— je Bd. 
auf Postscheckkonto Leipzig 66 750 Verlagsanstalt des Leipziger 
Messamts, Leipzig C. 1. 


Gewandhauskarten für 9. 3. (Dirigent Dr. W. Furtwängler) beim 
Verkehrsbüro des Leipziger Messamts. 


LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG. 


— . 


Ein Paar schwarze 


am Sonntag, 14. 2., 


Wer dle 


Interelfanten Lichtbilder-Vorträge 


der Graziana-Schwester Charlotte über 
sichtbare und unsichtbare Krampfadern 
Beinbeschwerden aller Art 
und Verschönerung der Beiniormen 


nicht besuchen konnte, a 


vertauscht. 


Gutenbergſtraße 15. 


Bei Feitleibigkeit 
und Yerdauungsstörungen 


wird hierüber sowie über 
die einzelnen Modelle des 


berühmten A. 

ia-Brust-, leib. LCOS. S || Batreinigangstee 
Thalysia-Brust-, Leib-, | u 

Hüfthalter- und Br 1 einfach __ verstärkı 


stets vorrätig 


‚Körperlorm-Systems 


>. + fachkundig beraten im I 
Thalysia-Reformhaus, Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 23 


und im 


Thalysia-Reformhaus, Gleiwitz, Wilhelmstraße 49 b 


Wir bitten um Ihren Besuch, Anprobe unverbindlich, 


Alle Personen, die sich durch den Auktionator u.Versteigerer 


Wilhelm Marecek 


der Beuthener Auktionshalle, Beuthen OS., Große Blott- 

nitzastraße 37, geschädigt fühlen, sei es durch 

Kauf oder Beleihung von Perser-Teppichen 

und diversen anderen Gegenständen werden um 

Bekanntgabe ihrer Adressen gebeten zwecks gemein- 
samen Vorgehens. 


Wilneimstiaße 84. 
Speziallaboratorium 
für tHaroanalysen. 


Niederlage sämt! 
Diabetiker-Präparate 


3 
(50x27) streng modern 
mt Bimbamgongschl. 
Ausnahmepr 26.- RM. 
Herrensprungdeckeluhr 
ım Waızgold (10J. 5 
Teilzahlung gestattet. 
M. Pöppinghaus, 
Berlin-Rummelsburg. 


Ein Wurf junger 


Rehpintscher 


preiswert zu verk. bei 


Gawliczet, Beuthen, 
Kaminer Straße 16. 


Pfänder-Versteigerung 


Am Dienstag, dem 8. und Mittwoch, 
dem 9. März 1932, von 814 Uhr vormittags 
bis 7 Uhr abends, findet Verſteigerung der 
nicht eingelöften. und nicht verlängerten 
Pfandſtücke von Nr. 13 501 bis 16 500 ſowie 


Die Steuererklärungen für die Einkom⸗ 
und Umſatz⸗ 


v bruar 1932 unter Benutzung der vorge-| ſämtlicher alten Pfandſtücke, die nicht ein- 
Briefe, Zirkulare usw. mit Schreibmaschine und Verviel- ſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuer-] gelöft bezw. verlängert worden find, ſtatt. 
fältıgungsapparat diskret, schnell, sauber und billig. pflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung Leihhaus Beuthen os. 


e Beuthen OS, Tarnowitzer 
Straße 27, ptr. Tel. 2416 


{ del Leberleiden 
Gallensteinen.: 


Ia allen Apotheken erhältlich 
bestimmt: Alte Apotheke, BauthenOS 


Cari ADAMY 
Breslau, Blucherplatz 3 
(Mohren-Apotheke 


Anterricht 


Erl 


INGENIE R SCHULE 


ZWICKAU-SACHSEN 


Eingetragene höhere KLZILLIITI TER TTTLITTIT 


Lehrgänge für Maschinen, 

ektro-,‚Betricbs-Ingeniewre 
und n 

rgänge für Maschinen-, 

AAEREN E MEKIN Eicktro- und Chemotechniker 


direktor des 


verpflichtet ſind, 
einen Vordruck zugeſandt. 
Einkommenſteuergeſetz, 
jeg und Umfagiteuergejeg begründete Ber- 
pflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, 
auch wenn ein Vordruck nicht überſandt iſt, 7 7 Umwälzung auf dem Gebiete 
bleibt unberührt; BIDINE! 

die Pflichtigen Vordrucke 
anzufordern 


Küche und Haushalt 


We Da Ze Fe panigi und Stahlwaren 
feng Senta b, Drima em. fermipr. 163 
Ras u panse Hirsch, Beuthen, Kaiser-Franz-losei-Pl. 3 


Lüben in Niederschlesien 


Das Aumnat des Neform : Realgymnaſiums 
nimmt geſunde Schüler 
Schulvergangenheit von Gezta an in gute 
Erziehung auf. Aust. ert. der Studien -|Richard ihmann 
Reform ⸗Reolgymnaſiums. 


erhalten vom Finanzamt 
Die durch das 
Körperſchaftſteuerge⸗ 


G mb H., 
ſtaatlich konzeſſioniert, 


Beuthen OS., Gymnaſialſtraße 5 a. 


n e e des Wasserdichtmachens! 


Beim ärgſten Matſch keine naſſen Füße: 
Beim ärgſten Regen od. Schnee keine naſſen 
Kleider! Wetoline macht bleibend Waſſer⸗ 
dicht! Ein Verſuch wird Sie überzeugen! 
Keine Beſchädigung des Gewebes oder des 
Leders. Geruchlos — Giftfrei. — Preis per 
Doſe 1— Mk. Wo noch nicht zu haben, 
ſende man 1,20 Mk. an die Alleinvertretung: 
Albrecht Tank, Breslau, Tauentzienſtraße 44, 
und Zuſendung erfolgt franko. 


Schönheit hat kein Alter! 


Mit überdüsigem Fett beer 


vom Finanzamt 


Die Finanzämter 
Beuthen OS., Gleiwitz und Hindenburg. 


müssen trotz aller Nöte ergänzt werden. 
Es ist bestimmt falsch, minderwertige 
Küchengeräte zu kaufen, denn Sie können 
jetzt bei uns wirkliche Qualitätswaren 
80 billig anschaffen, daß Sie freudig über- 
rascht sein werden. Für 


man nicht schön sein, aber ein 
ochlanker, beweglicher Mensch 
wird immer gefallen, auch wenn 
er nicht m m jung ist, 
Dr. Ernst Richters Früh- 
stückskränteriee, das an 
1 — ärztlich emplohlene 
orgengetränk befreit Sie von 
lästigen Feitpolstern, erlrisch 
das Blutund die Säheund erhält 
schlank, elastisch v. iurg. Paket 
M 1.80, Kurpackg (Bfach. Inh.) 
M.9.—, extrastark Mk. 2.28 u. 
M. 11.25. In Apoibek. u. Drog. 


Du Rle Tra K 
FROHSTUCKS KANUTERTEE 


„Hermes“ Fabrik pharm kosm. Präparate 
München S. W. 7, Gullstr. 7 


Fachgeschäft für Haushalt und Küche 


Ionrohre und 
Tonlrippen 


mit einmandfzeien) teen billigt 


Ratibor, 
Dberjizape 22. 


UP N A E a 


in der Kreisſchänke 


Umtauſch: Beuthen, 


Central- Apotheke, Gleiwitz 


Pr ee a En en he > ˙ u 2 u 


Damen-#leider 


Waschsarmtfleid 
schöne Muster 


Speed Heid 
fesche Form 


4 * 
4” 


6 6 „„ „„ „ 8. „ 


$Slofifk!'eider 
in geschmackvoll. Ausf., 19.75, 14.75, 


Enorm billig! 


9” 
ckfischsNachmittagskleider 
mit lang. Arm, in schön. Farben, 10,90, 


7” 
Kadımittagskleider 16” 
Damengröß,., fesche Form., 26.75, 19.75, 


Srauer-Kleider 1 6” 
in großer Auswahl . 24.75, 19,75, 


Entzückende 
$Srüfhjafrs-Meuheiten in 
Seiden- und Woll - FKleidern 


8” 


Kommunion- leider 
sehr aparte Formen .. 14.75, 13.50, 


Damen-Mäntel 


Winter- Mäntel 973 
Neuheiten mit Pelzschalkragen . 28.00, 


LodensMäntel / Regen:Mäntel 


Gescdhe Frühiafrs- 
LS RE 


Blusen 95 
Charmeuse mit lang. Arm, entzückende 2 
6” 


Mode farben a a + 5.50, 4.75, 
2 


Blusen 
aus kunstseid. Marocain, entzückende 
Neuheiten . . 13.75, 10.90, 


ÖBberhemd-Blusen 
sauber verarb. Sportform. 5.75, 8.75, 3.25, 


Strihwaren 


Damen-Westen 6” 
geschmackvolle Neuheiten, 10,50, 8.75, 


Damen-Pullover 3° 
mit lang. Arm, 9,75, 7.75, 5.90, 4.90, 


$Strichk-FKostliime 7” 
enorm billig .. . . 12.75, 9.75 


Herren-Westen = 4” 
haltbare Qualitäten „ 8.75, 6.75, 5.75, 


Finder- Sullover und -Westen 
$Smeaters ganz besonders billig! 


a AIngestanbte EEE 


weiße Wäsche 


Damen: ,Herren-u.Kinderwäsche 

Tisch · und Bettwäsche, Frottier- 

wäsche, Spitzen, Handarbeiten 
usw. sind auf 


Wühltischen ausgelegt und wird jetzt 


spottbillig verkauft 


Markus a Daender 


Ring 23 Beuthen OS. Ring 23 


Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft und vieler 
anderer Einkaufsvereinigungen. Dort können Sie 
sich Zahlungserleichterungen verschaffen 


ES 


Volkstrauertag 1932 


In einer Stadt ift aus den Kriegsjahren ein 
Nagel Standbild als Zeichen des Opfer⸗ 


ſinnes der Heimat erhalten. An ſeinem Sockel 
findet ſich dieſes Wort: „Laß, Wanderer, tönen 
die Saiten der Liebe, es rufen um Hilfe die 


Opfer der Schlachten, und was Du auch“ 


ſpendeſt, Du bleibſt in der Schuld“. — 
Täglich ſchreiten tauſende Menſchen an die em 
Denkmal vorüber, wieviele mögen unter ihnen 
Sein, die auch an dieſem Wort ſchon vorüber- 
gehen 2 Gewiß, eine andere Zeit ift getom- 


Vergesset die Winterhilfe nicht! 


Wer ſchnell gibt, gibt doppelt 


Dank der Opferwilligkeit des ober⸗ 
ſchleſiſchen Volkes und nicht zum wenigſten auch 
dank der hingebenden Arbeit aller derer, die ſich 
in den Dienſt der Winterhilfe geſtellt haben, ift 
das bisherige Ergebnis der Winterhilfe ein er 
freuliches geweſen. Die dankbare Freude über 
das Erreichte darf uns aber über die Schwierig ⸗ 
keiten der Aufgaben, die vor uns ſtehen, nicht 
hin wegtänſchen. Der ſchwere Teil des 
Winters ſteht vor uns. Darum ſpendet reit- 
lich bei den Haus und Straßenſamm⸗ 
langen. Verlangt ſtets Vorweiſung des 
von der Landeszentrale Ratibor ausgegebenen 
Answeiſes. Auch die Landeszentrale 
der Winterhilfe in Ratibor nimmt Spenden, 
die dem allgemeinen Hilfswerk zugute kommen, 
entgegen. 


Bankkonto: Provinzialbank Oberſchleſien, Ra- 


tibor, Nr. 940. 
Poſtſcheckkonto: Breslau, Nr. 228. 


Wir alle wollen helfen! 


men mit anderen Geſetzen, und der große Krieg 
Regt eigentlich ſchon ſo weit, neue Aufgaben, 
neue Gorgen find entſtanden, und das Qe- 
ben iſt hart, aber, und an dieſem „aber“ der Ge⸗ 
fallen löſcht keiner auch nur einen Buchſtaben: 
„Du bleibſt in der Schuld“. — Das ilt ein Ruf 
an jedermann, und dieien Ruf in jedermann 
immer erneut zum wachen, verpflichtenden Be⸗ 
wußtſein zu bringen, ift der tiefſte Sinn des 
jährlichen Volkstrauertages für die 
Toten des Weltkrieges. l 

In dieſem Jahre gibt dieſer hehre Gedenktag 
eine eigenartige Perſpektiwe zu den Genfer Ab- 
rüſtungsver handlungen. Zwiſchen dem 
Weltkrieg und dem jetzigen Ringen um einen 
irgemdwie erſehnten Welt- Frieden ſpannt 
fid die dammernde Erkenntnis der ganzen Größe 
und zerſtörenden Furchtbarkeit eines Krieges, 
wie der letzte einer war. Nun haben in Genf 
alle vertreienen Völker eine einzigartige Gelegen- 
beit, einen Teil der großen moraliſchen Schuld 
an die Gefallenen dieſes großen Kampfes abzu⸗ 
tragen. Denn die Gefallenen find für den Frie- 
den in den Tod gegangen, ſo zeigen ſie uns auch 
heute die Aufgabe, für den Frieden zu arbeiten. 
Möchte viel Geiſt von ſolcher Erkenntnis die 
Verhandlungen in Genf beherrschen. 

Deutschland trägt ſchwer die Laſt des verlore- 
nen Krieges. Das Maß dieſer Laft ift riefen. 
grob. Es ruht auf vielen ſchwachen Schultern. 
Und wenn Not einigen kann, ſo kann ſie doch 
auch trennen. In Deurſchland hat die Not ge- 
trennt, Ichon- ſtreiten die Brüder... Da kommt 
wieder der Volkstrauertag und mahnt: „Du biſt 
in der Schuld!“ 
welchem Matze du auch ſtehſt, deine toten Krie⸗ 
ger ſtarben unter Preisgabe ihres eigenſten Le⸗ 
beus, um das Gemeinſame zu retten: das Bater- 

Sie führten das Schwert, 
Sei Du Ihrer wert! 


Das kann nur heißen, am Volkstrauertag ge⸗ 
oben, über Perſon und Partei das größere Ziel 
kehen und hierfür Dienſt tun: Deutſchland. 

K. R. 


zwei Mädchen durch Kohlenorndgas 
vergiftet 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 20. Februar. 

In dem Mädchenzimmer eines hieſigen 
Lokals ereignete fi eine Kohlenoxyd 
gas vergiftung. Die Mädchen batten zur 
Nacht in dem Ofen des Zimmers ein Feuer an- 
gemacht, wobei ſich das entwickelnde Kohlenornd⸗ 
gas im geſchloſſenen Raum unbemerkt verbrei⸗ 
tete. Man fand die Mädchen bewußtlos im 
Zimmer auf. Die Sauitätskolonne ſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche mit Sauerſtoffapparaten an 
und es gelang, die beiden Bewußtloſen zum Leben 
zurückzuruſen. ' ars 


Deutſcher, denke daran, auf 


Was w 


Die Verluste, die die Verſicherungsnehmer 
durch den ungeſchſitzten Verfall von Le- 
bensverſicherungen erleiden. ſind in 
Oberſchleſien befonders groß, weil die mei- 
ſten Geſellſchaften dazu übergegangen ſind, die 
Prämien von der Zentrale aus einzuziehen. Für 
die Verſicherungsnehmer, die ihren Zahlungsver⸗ 
pflichtungen nicht mehr nachkommen können, er» 
geben ih Möglichkeiten zur Erhaltung der Ver 
ſicherung bezw. zur Bermeidung von Ber 
Luften, über die hier im fologenden Näheres 
mitgeteilt wird. 

Wie bezahle ich nur meine Lebensverſiche⸗ 
rungsprämie? Wie kann ich überhaupt meine 
Lebensverſicherung durchhalten, wo 
ſich mein Gebalt innerbalb eines Jahres derart 
verringert hat, daß ich eine ſolche kritiſche Ent⸗ 
wicklung beim Abſchluß meiner Lebensverſiche 
rung Telbit beim ärgſten Peſſimismus nicht vor- 
ausſehen konnte? Dieſe Fragen hört man jetzt 
täglich von Gehaltsempfängern, aber mehr noch 
von Abgebauten. die Verzweiflung über bie 
Verſicherungsfrage ergriffen hat. Tatſächlich iſt 
durch die Wirtſchaftskriſe bei einem großen Teil 
der Verſicherten die Aufrechterhaltung 
der Prämieneinzahlungen in Frage 
geſtellt. Viele Verſicherte müſſen daher zu dem 
Mittel i 


alter gilt. Daß dieſe Zunahme der Beleihungen 
den Verſicherungsgeſellſchaften unerwünſcht iſt, 
liegt auf der Hand. Die Anforderungen, die ſich 
hieraus an die Liquidität der Unternehmen er⸗ 
geben, find um fo ſchwerwiegender, als die Rea- 
liſierung der Hauptanlagepoſten der Verſiche⸗ 
rungsunternehmen z. Z. ſehr erſchwert iſt; denn 
die von der Zinsherabſetzung betroffenen Hy p 
theken können nicht gekündigt und die 
Wertpapierbeſtände wegen der niedrigen 
Kurſe kaum veräußert werden. Zudem müſſen 
die Geſellſchaften auch wegen der Aus zahlun⸗ 
gen auf ihre Aufwertungsverpflichtungen auf 
eine größere Liquidität achten Aus dieſem 
Grunde kommt auch die Verbindung von Ver⸗ 
ſicherungsabſchlüſſen mit Darlehnsgewährung, 
die vor einigen Jahren noch einen größeren Um 
fang hatte, nur noch in ganz geringerem Umfange 
por. Die Verzinſung dieſer Darlehen iſt ſehr 
hoch: fie beträgt in der Regel bis zu 2 Prozent 
über dem Reichsbankdiskont! Ein anderer Weg, 
um die Aufrechterhaltung von Lebensverſicherun⸗ 
gen zu erleichtern, wäre die 


Prämienzahlung durch feſtperzinsliche 
Wertpapiere 


der Stornierung der Zahlungen 
greifen, viel von den ſatzungsmägigen Möglich⸗ 
keiten einer Anpaſſung ihrer Verſicherungs⸗ 
verträge an das verminderte Einkommen Ge⸗ 
brauch machen. Zu der letzteren Möglichkeit ge- 
hört vor allem der Rückkauf, der freilich für 
den Verſicherten ſtets mit einem Ver luſt ver» 
bunden ift, namentlich während der erſten Jahre 
Verſicherungslaufzeit, weil dieſe mit hohen Ab⸗ 
ſchlußproviſionen belaſtet find. Die 


Umwandlung in eine beitragsfreie Verſicherung 


kommt auch erſt bei einer längeren Laufzeit der 
Verſicherung in Betracht, da die Rückſtellungen 
in den erſten Jahren für die einzelne Verſiche⸗ 
rung noch ſehr gering find und erſt ſpäter anſtei⸗ 
gen. Zu einer abſoluten Verbilligung der 
Prämie kann der Verſicherte aber dadurch ae- 
langen, daß der 


Verſicherungsbetrag ermäßigt oder die 
Laufzeit des Vertrages verlängert wird. 


Eine Verſicherung braucht eben auch heute 
nicht ſtor giert zu werden. Wer feine Ber- 
ſicherung aufrecht erhalten will, dem ſind auch 
heute noch die Möglichkeiten dazu gegeben, von 
denen einige bereits aufgeführt wurden. © to re 
niert wird eine Verſicherung nur deshalb. weil 
der in Schwierigkeiten geratene Verſicherte nicht 
weiß oder es ihm nicht genügend klar iſt, 
daß es auch andere beſſere Löſungen gibt 
als dieſe, die ja eigentlich nur ein Verzicht auf 
eine Löſung bedeuten. Die Beitragszahlung kann 
unter Umſtänden in kürzerer Folge vorge⸗ 
nommen werden, z. B. vierteljährlich oder monat⸗ 
lich, wodurch dem Verſicherten die Zahlung der 
Prämie ſchon ganz erheblich vereinfacht wird. 
Beſonders ratſam erſcheint die TER: 


Verlegung der Fälligkeitstage 

auf einen günftigeren Zeitpunkt, ſodaß ſie nicht 
mit anderen Zahlungen, zum Beiſpiel Steuer- 
termin, Weihnachtseinkäufe, Reiſekoſten und der⸗ 
gleichen zuſammenfallen, ſondern mit dem Tag des 
Geldeingangs. Die Gewinnanteile können, 
wo es bisher noch nicht durchgeführt iſt, zur Er- 
mäßigung des Beitrages benutzt werden. oder die 
Verſicherung wird unter Beibehaltung der Ber- 
ſicherungsſumme auf einen anderen Tarif umge⸗ 
ſtellt, beiſpielsweiſe auf eine reine Todesfallver- 
ſicherung, wozu allerdings in den meiſten Fällen 
eine ärztliche Unterſuchung erfordert wird. 


Eine weitere Möglichkeit, von der in großem 
Umfange Gebrauch gemacht wird. ift die Be- 
leibung der Policen. Die reine Beleihung 
ift von 55,7 Mill. RM. Ende 1930 auf 93,9 Mill. 
RM. Ende 1931 geſtiegen. Noch deutlicher wird 
dieſe Bewegung, wenn man die Geſamtſumme 
der Darlehen und Vorauszahlungen betrachtet, 
die von 169 Mill. RM. am 30. Juni auf 203 
Mill. RM. Ende Oktober 1981 angeſtiegen iſt. 
Die Beleihung der Verſicherung iſt mit wenig 
Ausnahmen nur dann möglich, wenn die Verſiche⸗ 
rung bereits einen Rückkaufwert beſitzt. In 
dieſem Fall kann dieſer Wert beliehen und aus der 
Beleihung der Betrag bezahlt werden. Die Ber- 
ſicherungsſumme ermäßigt ſich ſo um den Be⸗ 
leibungsbetrag, ſolange dieſer nicht zurück⸗ 
gezahlt iſt. Beſteht noch kein Rückkaufwert, ſo 
kann, und das trifft beſonders bei augenblicklicher 
Geldknappheit zu, für das laufende Jahr nur der 
Riſikobeitrag gezahlt, der Sparbeitrag mithin 
geſtundet werden. Die Verſicherungsſumme bleibt 
hierbei in voller Höhe beſtehen. Der Unterſchied 
(alio Sparbeitrag weniger Riſikobeitrag) muß 
ſpäter natürlich mit Zinſen nachgezahlt werden 
und es iſt dann der frühere Zuſtand wieder her⸗ 
geſtellt. Oder es kann der 


Beginn und das Ende der Verſicherung einfach 
um die Stundungs dauer 


verlegt werden. Dann iſt keine Nachzahlung 
nötig, wohl aber meiſt eine unweſentliche Erhöhung 
des Beitrages, da ja jetzt ein ſpäteres Eintritts · 


zu einem etwas über dem Tageskurs liegenden 
Satze, die allerdings eng begrenzt ift, da die 
Liquidität des Unternehmens durch zuviel Effek 
teneinzahlungen ungünſtig beeinflußt wird. 

Die vielfach geforderte Prämienermã⸗ 
zigung wird von den Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten als unmöglich bezeichnet: Durch die geſetz⸗ 
liche Zinsherabſetzung ſei ihnen ein er⸗ 
heblicher Einnahmeausfall entitanden, der ſich 


Beuthen, 20. Februar. 

Die Beuthener Schlachthofverwal⸗ 
tung führte vor Jahren auf Veranlaſſung des 
obi iſters als eine der erſten im ge 
ſamten Oſten die elektriſche Betäubung 
in ihrem Betriebe ein. Um die Vorteile bider Be 
täubungsart würdigen zu können, feien die alten 
Tötungsmethoden mit ihren zahlreichen unan⸗ 
genehmen Begleiterſcheinungen geſchildert. Beim 
alten Verfahren, erfolgte die Betäubng des Tieres 
durch einen Ham merſchlag, der häufig fein 


ausführten. Den Anweſenden bot fi ein häßlicher 
Anblick und die Tiere ſchrien. Durch die Schläge 
auf den Kopf und durch den nach der Betäubung 
in das Großhirn getriebenen Bolzen, waren dieſe 
Fleiſchteile infolge ihrer Durchblutung bezw. Zer- 
trümmerung, in ihrem natürlichen Ausſehen ſtark 
beeinträchtigt und daher auch im Preite herab- 
geſetzt. Dieſe Methode erfuhr eine weſentliche 
Verbeſſerung durch den Bolzenſchußappa⸗ 
rat, bei dem ein Bolzen durch Pulverkraft in 
den Kopf getrieben wird. Bei dieser Betäubungs⸗ 
art fallen zwar die vorher erwähnten Begleitum⸗ 
stände wie Fehlſchläge, Durchblutung der Fleiſch⸗ 
teile am Kopf uſw. fort, jedoch erfolgt auch hier 
eine Zertrümmerung des Gehirns. 
Hinzu kommt, daß dieſe Betäubung beſonders bei 
Maſſenſchlachtungen mit einem erheblichen Koſten⸗ 
aufwand verbunden iſt. 

Alle dicie Nachteile kommen bei der elef- 
triſchen Betäubung in Fortfall. Die 
Schweine werden durch beſondere Zutriebsgänge 
in eine ſogenaunte Betänbungsjalle getrieben und 
in dieſer durch Druck auf einen Hebel ihrer Be- 
wegungsfreiheit beraubt. In dieſer Lage wird dem 
Tiere mühelos die elektriſche Betäubungsgange 
an die Schläfen geſetzt und durch Druck auf einen 
Knopf, der ſich in einem Schenkel der Zange be⸗ 
findet, der eleltriſche Strom eingeſchaltet. In 
dieſem Augenblick zuckt das Schwein lautlos zu ⸗ 
ſammen und wird nach einer Stromeinwirkung 
von 8-10 Sekunden für die Dauer bis zu 3 Minn. 
ten vollkommen empfindungs los. Während 
dieſer Zeit kann, da jegliche Abwehrbewegungen 
fehlen, das Tier in aller Ruhe geſtochen und 
zur Entblutung gebracht werden. Als 
Stromquelle dient die in der Stadt befindliche 
Lichtleitung, deren Strom durch beiondere 
Transformatoren auf etwa 42 Volt ermäßigt 
wird, eine Spannung, die für das Personal voll» 
kommen gefahrlos iſt. Ferner iſt die elek⸗ 
triſche Betäubung wegen ihrer Billigkeit vorteil- 
haft. Während bei der elektrichen Betäubung 
der Schweine die Unkoſten für Betäubungsſtrom 
bei 3 Apparaten jährlich insgeſamt 75 Mark De- 
tragen, ſtellen ſich die Ausgaben bei dem Bolzen ⸗ 
ſchußanvarat bei aleicher Betäubungszabl auf vund 
2700 Mark. | 7 


Beachtliche Neuerung am Beuthener Schlachthof 


Die Vorteile der elektriſchen Schlachtviehbetäubung 


Ziel verfehlte, insbeſondere, wenn ihn Ungeübte 


* 


ird aus meiner Lebensverſicherung? 


vom Geſchäftsjahr 1932 an auswirken werde. In 
den vergangenen Jahren dagegen haben die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften auf Grund der hohen 


Zinseinnahmen namhafte Gewinne er 
zielt, die den Verſicherten in Form der Vere 
ſichertendividende zugute gekommen it. Dieſe 


wird in den nächſten Jahren zwanesiäuf.n az 
ſchmälert werden. «Die Prämienhöhe wird jedoch 
von der Zinsſenkung nicht betroffen, da. der 
rechnungsmäßige Zinsfuß, der der Prämienböhe 
zugrundeliegt, mit 4 und 4% Prozent ſehr nied- 
rig iſt. Die Entlaſtung, die den Unternehmen 
durch die Gehaltskür zungen uiw. zufällt, 
ift gegenüber den Belaſtungen durch die Notver⸗ 
ordnung von geringerer Bedeutung. Gegen eine 
Prämienermäßigung ſpricht ferner die Tatſache, 
daß der Anteil der Verwaltungskoſten 
mit dem Nachlaſſen des Neugeſchäftes ſteigt. ' 
Trotzdem ſollte verſucht werden, im Intereſſe 
verzweifelten Verſicherungsnehmer zu einer 
leinen Verbilligung und Anpaſſung an die ge 
ſchmälerte Zahlungskraft zu kommen. Denn die 
Verſicherungsunternehmungen haben in ben Tepe 
ten Jahren doch auch hohe Gewinne aus der ge⸗ 
funfenen Sterblichkeit erzielt. Einige 
Geſellſchaften legen daher ihrer Prämienkalku- 
lation bereits Sterblichkeitstafeln zu⸗ 
grunde. Weiter dürfte es möglich ſein, bei den 
hohen Abſchlußkoſten zu Einſparungen durch 
eine gewiſſe Umſtellung der Organiſation zu ge⸗ 
langen. Wie wir hören, führt der Preiskom⸗ 
miſſar bereits Verhandlungen über die Proviſio⸗ 
nen und Entgelte im Verſicherungsgeſchäft. Vor⸗ 
ausſetzung für eine gewiſſe Verbilligung wäre 
jedoch eine Vereinfachung unſeres geſamten Ver⸗ 
ſicherungsapparates. 


Die elektriſche Betäubung, die in⸗ 
zwiſchen auch in anderen Schlachthöfen eingef hrt 
wurde, ſtellt zur Zeit in jeder Hinſicht eine ideale, 
allen Forderungen einer humanen Tötungsart 
gerecht werdende Neuerung dar. > 3 


— 


zwei Tote bei einer politiſchen 
Schlägerei i 
Nationalſozialiſt erſchoſſen — Unbeteiligter 
erſchlagen 5 


Schweidnitz, 20. Februar. 

In Saaran in der Nähe von Schweid⸗ 
nig kam es bei einer Verſammlung der Na- 
tionalſozialiſten mit politiſchen Gegnern 
zu einer Saalſchlacht, bei der mehrere hun ` 
dert Stühle und faſt alle Tiſche zerſchla⸗ 
gen wurden. Es gab mehrere Schwerverletzte. 
Nach der Verſammlung ging der Kampf auf der 
Straße weiter. Bei dieſer Streiterei wurde der 
SA.⸗Mann Franz Becker aus Kreiſchwitz 
durch einen Kopfſchuß jo ſchwer getroffen, daß er, 
kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus, 
ſtarb. Außerdem wurde dem völlig unbeteiligten 
Brauereiverwalter Röſener durch einen Stein- 
wurf der Schädel eingeſchlagen. Er war ſofort 
tot. 


Terſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei aufgelöſtt 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 20. Februar. 

Im Saale von Forms Hotel veranſtal⸗ 
tete die Deutſch nationale Volkspartei 
eine öffentliche Verſammlung, die überaus 
zahlreich beſucht war, und für die Vorſchloſſer 
Plafky aus Hindenburg und Hauptſchriftleiter 
Dr Knaak als Redner vorgeſehen waren. Als 
der zweite Redner in ſeinem Vortrag über „Die 
Jugend im Endſcheidungs kampf 1932“ 
auf das Regierungsſyſtem in Preußen und auf 
Miniſterpräſident Braun zu ſprechen kam und 
hierbei Ausführungen machte, die ihon belfach 
in der deutſchen Preſſe erörtert worden ſind, 
wurde die Verſammlung nach zweimaliger 
Verwarnung des Redners aufgelöſt. Die 
Anweſenden proteſtierten lebhaft gegen dieſe Auf⸗ 
löſunga und ſtimmten das Deutſchlandlied an. 
Die Deutſchnationale Volkspartei hat genen die 
Auflöſung der Verſammlung Beſchwerde bei der 
zuſtändigen Stelle erhoben und wird die öffent⸗ 
liche Verſammlung erneut am J. März abhalten. 
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Es wird 


Wieder Schnee! 


Dieſer meteorologiihe Winter unſeres Miß⸗ 
vergnügens paßt ſich in geradezu genialer Form 
den völlig verwirrten Zeitverhältniſſen auf dem 
wirtſchaftlichen und politiſchen Gebiet an. Jetzt, 
gegen Ende Februar, wo zu normalen Zeiten, 
wenn ſie anormal waren, alſo wenn beiſpiels⸗ 
weiſe es ſehr zeitig Frühling wurde, die Schnee⸗ 
glöckchen ſproſſen und ein beſonders vom 
Glück geſegnetes Mädel ſogar ſchon das erſte 
Veilchen an der Kirchhofsmauer unter dem alten 
Weingerank fand — jetzt ſpringt uns der 
Sturm an und fegt uns dicke Schneewolken in 
das vor Kälte ſtarre Geſicht, und auf den 
Straßen fegt er die weißen Flocken vor ſich her, 
daß ſie an den Ecken regelrechte Wirbel bilden 
und an den Mauern ſich emporbäumen, ſo wie in 
den Kinderbüchern der Wind gemalt iſt: 
dicke Striche und weiße Flammen bildend. 

Auf der Rodelbahn aber herrſcht Hoch- 
betrieb, und durch den Stadtpark ziehen ſich wie⸗ 
der die ſchmalen Spuren pereinzelter Schnee» 
ſchuhläufer, die es nicht laſſen können, ſich 
vor dem Hauſe ein wenig Gebirge vorzuſpielen. 
Denn um dieſe Jahreszeit noch einmal in die 
Berge zu fahren, das können ſich die ERBEN 
erlauben, 

Dieſe weiße Pracht ift, für die Kinder, ſicher 

ideal ſchön. Aber die Hausfrauen ſind nicht ſehr 
glücklich darüber und der Vater ſchaut auch recht 
beſorgt auf die ſchwindenden Kohlen vor⸗ 
räte im Keller. Soll er noch einmal in die 
Taſche greifen müſſen, um warme Zimmer zu 
haben? 
Nur die umentwegten Bockbiertrinker 
ſind auf dem Poſten, und wenn man ihnen von 
dem erſten Veilchen erzählt, von dem oben die 
Rede war, dann ſingen ſie, einen befannten Vers 
abwandelnd, lachend vor: 

„Wenn Du denkſt, Du biſt ein W 

Du biſt kein Veilchen, 

Du biſt bloß blau!“ 

Es, 


EEE RETTET EFT ETNN 
Boutßen und Krets 
Wie Beuthen feine Helden ehrt 


Der Volkstrauertag erinnert an die Gel- 
denehrung in unſerer Stadt. Bei den ſchwe⸗ 
ren wirtſchaftlichen Verhältniſſen wird die Er⸗ 
richtung des großen Geſamtkriegerdenkmals in 
dieſem Jahre nicht erfolgen können. (Bei etwas 
mehr Entſchlußfreudigkeit könnte unſere Stadt 
aber bereits ein Kriegerehrenmal beſitzen! Die 
Red.] Es beſteht aber Ausſicht, daß das Ehren- 
mal für die Gefallenen des Inf.⸗Reg. 156 zur 
Aufſtellung gelangt. Die Entwürfe ſind ein⸗ 
gereicht und ſowohl von der Beratungsſtelle für 
Denkmalspflege als auch der Baupolizei ge 


nehmigt worden. Als Platz für das Denkmal F 
wurde eine Stelle im Stadtpark in der Achſe des 
Springbrunnens ausgewählt und von der Be⸗ 


ratungsſtelle für Denkmalspflege genehmigt. 

Außerdem wird die Verlegung des 
Kriegerdenkmals für die Gefallenen der 
Kriege 1866 und 1870/71 im Frühjahr notwendig, 
da auf polizeiliche Anordnung die Durchführung 
der Verkehrsregelung auf dem Ringe erfolgen 
muß. Das Denkmal ſollte urſprünglich auf dem 
Platze des früheren Bergmannsdenkmals auf 
dem Gelände der ehemaligen Rechten Oder-Ufer⸗ 
Bahn an der Parallelſtraße wieder aufgeſtellt 
werden. Man iſt aber aus zukünftigen verkehrs⸗ 
techniſchen Gründen und, nachdem die Er- 
ſchließung der neuen Parkanlagen 
zwiſchen dem alten Stadtpark und dem Stadion 
fehr ſchnell fortſchreitet, von dem geplanten Platze 
abgekommen und hat als Standort das Qalb- 
rund zwiſchen den neuen Tennis- 
plätzen gewählt. Die beteiligten Verbände, 
insbeſondere der Kreiskriegerverband, werden zu 
dem neuen Vorſchlage noch Stellung nehmen. 
Für den Platz ſpricht ſeine günſtige Lage, 
da das Denkmal dort allſeitig ſichtbar ſein wird. 
insbeſondere die zahlreichen Park⸗ 
beſucher zum Verweilen und Gedenken aufrufen. 
Vor allem aber wird es an Großkampftagen im 
Stadion auch von auswärtigen Gäſten auf ihrem 
Wege nach dem Stadion als ſichtbarer Ausdruck 
der Heldenehrung in Beuthen gewürdigt werden. 
Deshalb wäre zu wünſchen, daß ſich alle beteilig⸗ 
ten e für dieſn u entſcheiden. 


e. Oberbürgermeiſter a ranz in der „Eiſernen 
Front“. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold 
beranitaltete am Sonnabend eine öffentliche 
Kundgebung der „Eiſernen Front“, in der der 
ſtellvertretende Gauvorſitzende des Oberſchleſiſchen 
Reichsbanners, Oberbürgermeiſter Franz, 
Hindenburg, Mod., ſprach. Der große Konzert- 
bausſaal war nebſt Emporen und Treppenauf⸗ 
gängen dicht gefüllt, als der Abgeordnete Ha⸗ 
mellet Hindenburg, die Verſammlung er⸗ 


Wetteraus ſichten für Sonntag: Im grö- 
beren Teile des Reiches niederſchlag⸗ 
freies Wetter mit vereinzelten Nacht⸗ 
irdften. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft Phönix. Im 
Jahre 1931 wurden 126 786 neue Policen über 
ein Kapital von 297 Millionen Mark ausgefer- 
tigt. An Prämien- wurden 87 Millionen Mark 
en — — Der gegenwärtige Versicherungs- 
bestand beträgt mehr als 1700 Millionen Mark. 
Der Schadensverlauf war günstig. Der „Phönix“ 
steht an zweiter Stelle unter allen "privaten 
Lebensversicherungsinstituten des Kontinents. 
Mitarbeiter jederzeit willkommen. Auskünfte be- 
tettwilligst durch Bezirksdirektion Beuthen OS., 
Piekarer Straße 15. Tel. 2464. 
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Kommunalpolitiſche Tagesfragen 
aus Groß Strehlitz 


[Eigener Bericht) E 


Groß Strehlitz, 20. Februar. 

Die ſchwierige Wirtſchaftslage und die fehlen ⸗ 
den Arbeitsmöglichkeiten finden ihren ſtärkſten 
Ausdruck in der täglich wachſenden Zahl der 
Unterſtützungsempfänger. Die Folgen dieſer Ent⸗ 
wicklung wiederum treffen in erſter Linie die 
Kommunen. So betrug der Geſamtaufwand 
für Wohlfahrtszwecke im Jahre 1912 
für die Stadt Groß Strehlitz bei einer Ein⸗ 
wohnerzahl von etwa 6000 Seelen 6700 Mark, 
für 1931 be: 
Mark, hat fih aljo auf das 23fache erhöht. Der 
Geſamtaufwand wird fidh für das Haushaltsjahr 
1932 — unter Zugrundelegung lediglich des zur⸗ 
zeit vom Wohlfahrtsamt betreuten Perſonen⸗ 
kreiſes — um etwa 70 000 bis 75 000 Mark er- 
böhen. Die Ausgabe für Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe beträgt zurzeit monatlich 5500 
Mark, der 20prozentige Anteil der Stadt- 
gemeinde an dem Aufwand für Kriſenunter⸗ 
ſtützungsempfänger etwa 5000 Mark monatlich. 
Von den Ausgaben für Wohlfahrtserwerbsloſe 
werden zwar 70 Prozent durch den Bezirksfür⸗ 
ſorgeverband erſtattet. Dem Ruf nach weiterer 
Senkung der Werktarife — Groß Strehlitz hat 
die Tarife um etwa 6 bis 7 Prozent bereits ne» 
ſenkt — würde die Kommune gerne folgen, wenn 
nicht die angeſpannte finanzielle Lage jede weitere 
Einſchränkung auf der Einnahme⸗ 
ſeite vorerſt unmöglich machen würde. 
Denn höher als die Beauemlichkeit des einzelnen 
ſteht die Pflicht, dem Bedürftigen zu helſen. Hilfe 
erfordert jedoch meiſtens Geld — viel Geld - 
das nach dem im Haushaltsplan vorgenommenen 


etwa 10 200 Einwohnern 155 000 


„Streichkonzert“ nur im Wege von Steuet⸗ 
erböhungen zu beſchaffen ſein würde. Hierfür aber 
kämen in der Hauptſache nur die Gewerbeſteuern, 
die nlüdlicherweife in Groß Strehlitz ſehr mäßig 
find und weit unter dem Landesdurchſchnitt lie- 
gen, in Frage. Die mit dieſer Maßnahme ver⸗ 
bundene Belaſtung von Handel und Gewerbe wird 
im Intereſſe der Geſamtbürgerſchaft beſſer 
vermieden, zumal ſich in den letzten Tagen 
eine kleine Belebung des Arbeitsmarktes bemerk⸗ 
bar gemacht hat. 

Die in Groß Strehlitz vorhandene Kalk 
induſtrie hat nämlich 105 Mann wieder zur 
Arbeit eingeſtellt und zwei Oefen in Betrieb fe- 
ſetzt. Hoffentlich folgen die reſtlichen ſieben Deren 
bald nach, damit die teilweiſe jahrzehntelang bei 
den Werten. befhäftigt geweſenen Arbeiter wieder 
einer geregelten Beſchäftigung nada 
gehen können. Denn Beſchäftigung iſt beſſer als 
Müßiggang. Dieſe Anſicht ſcheint fih auch ber 
den in Groß Strehlitz in Feſtungshaft 
untergebrachten kommuniſtiſchen politiſchen 
Gefangenen durchgeſetzt zu haben, die ſich 
täglich auf dem Schloßteich als Eiskünſtler pro⸗ 
duzieren. Man ſpricht fogar davon, der Preu⸗ 
ßiſche Staat habe die Schlittſchuhe ange- 
ſchafft. Das erſcheint jedoch wenig glaubhaft: denn 
zweckmäßiger ſcheint es, dieſe Beträge zur Be⸗ 
ſchaffung von Schlittſchuhen für arme Kinder 
zu verwenden. Die „Rote Hilfe“ dürfte beſtimmt 
in der Lage ſein, auch ohne Zuſchüſſe von Reich 
oder Staat für ihre „Märtyrer“ in ausreichen⸗ 


- [der Weiſe zu ſorgen. M. 


öffnete. Die Erſchienenen jeßten ſich nicht nur aus 
Angehörigen der „Eiſernen Front“, ſondern auch fi 


einsporfienbe Bürke ſprach ber r Pronengrubpe 
Namen des Vereins die G ünſche aus 


aus vielen Nationalſozialiſten und Kommuniſten Inge Korus trug ein vaterfändithes Gedie 


zuſammen. Ein großes Schutzpolizeiaufgebot und vor. 
en Or 5 ungs den regen Förderer der n Vorſtands⸗ 


Reichsbannerleute verſahen 
dienſt. Gleich zu Beginn der Ausführungen des 
Hauptredners entſtand ein Tumult, der ſich ſpäter 
wiederholte. Als ein Führer der Nationalſozia⸗ 
liſten hinausgeführt wurde, zogen die Natio⸗ 
nalſozialiſten mit Geſang ab. Die Rome 
muniſten verblieben im Saale und leiſteten 
ſich ab und zu Zwiſchenrufe, ſodaß auch deren 
Führer mit einigen Leuten hinausgeführt wurde. 
Oberbürgermeiſter Franz ſetzte ſich in längeren 
Ausführungen mit Nationalen Oppoſition 
kritiſch auseinander und betonte, daß die Sozial⸗ 
demokraten keine Veranlaſſung haben, fidh beſon | bu 
ders für den Reichskanzler Brüning einzu⸗ 
ſetzen. Wenn ſie dieſe Tolerierungs⸗ 
politik betreiben, ſo nur um eine Regierung 
der e zu behindern. Die Menſch⸗ 
beit‘ e zum organiſterten W iran Wirt 
ſchaf heiten übergehen. [Was jagt: wohl Due 
Brüning dazu? D. R. 


Kaffeehausbeſitzer Walter Jusczyt % Frei- 
tag abend ſtarb der Inhaber des bekannten Cafés 
Ae und des Stadtpark-Cafes, Walter 
Jusczyk, im Alter von 54 Jahren. Ein langes, 
ſchweres Leiden hatte ihn an das Kranken 
lager gefeſſelt, ſo daß er ſchon lange 0. 
untätig I mußte. Wer den unermüdlichen, 

ffensfreudigen Mann kannte, wird wiſſen, wie 
wer es ihm gefallen iſt, feiner Be eſchäftigung] den 
— 5 nachgehen zu können. Weite Kreiſe der 

Beuthener Bürgerſchaft achteten ihn als einen 
Mann der Tat, der unermüdlich beſchäf⸗ 
tigt war, ſeine Gäſte zufriedenzuſtellen. Sein 
Andenken wird noch lange von den vielen, 
die ihn kannten, in Ehren gehalten werden. 


* 72. Geburtstag. W 72. l feiert 
am 23. Februar Witwe Martha Broll, Kra⸗ 
kauer Straße 42. 


* Im Gedenken der toten Helden des Welt- 
krieges. Der heutige Volkstrauertag iſt 
dem Gedenken der toten Helden des Weltkrieges 
gewidmet. Ueber zwei Millionen unſerer Väter, 
Söhne und Brüder brachten das ſchwerſte aller 
Opfer und ſtarben im Ringen um unfer deut- 
ſches Vaterland. Ihrer am heutigen Tage ganz 
pe nderg zu gedenken, ift ein Gebot der Pflicht 

Dankbarkeit und ſoll den Hinterbliebenen ein 
kleiner Troſt in ihrem immerwährenden 8 
um die Verlorenen 715 Deshalb wird nochmals 
auf die Gedenkfeier heute. Sonntag, um 
12 Uhr im großen Schützenhausſaale ingewieſen, 
zu der die geſamte Bürgerſchaft, die Vereine und 
Organiſationen herzlich eingeladen Nine. 


„Einweihung des erweiterten Cafes Dylla. 
Die Umbau- und Erweiterungsarbeiten in dem 
bekannten Cafs Dylla find beendet. Die neuen 
Räume, behaglich und geſchmackvoll ein⸗ 
gerichtet, entſprechen den modernſten Anforderun- 
gen. Bei der Einweihungsfeier konnte Cafstier 
Dylla Oberſtudiendirektor Dr Bolko, Stu- 
dienrat Dr Hoffmann, Obermeiſter Bu ⸗ 
la rozyk als Vertreter der Handwerkskammer 
und Obermeiſter hau er als Verteter der 1 
Konditoren⸗Innung, die Inhaber von Beuthener 
und Gleiwitzer Cafes und die Handwerksmeiſter, 
die den Umbau eiie 15 75 euer Er ſprach 
die Hoffnung aus, dieſem Umbau vom Pu- 
blikum auch 9 entgegengebracht wird, da 
er ja die Räume geſchaffen habe, damit ſich die 
Gäſte darin wohlfühlen. Obermeiſter Pander 


— 


brachte die Glückwünſche der Konditoreninnung 5 


und bezeichnete Cafetier Dolla als einen Pionzer 
der deutſchen Konditoren, über deſſen erweitertes 
Cafe ſich auch die Innung freue. 


* Jahresfeſt der Frauengru pe des Laudwehr⸗ 
vereins. Das einjährige Beſtehen der Frauen- 
gruppe wurde im Schützenhaus ſaale feſtlich be⸗ 

angen. Die f ere Frau Dorn, eröffnete 

den Abend mit 

Nach dem Eſſen erſtattete fie einen Rechenſcha g 

bericht über die Arbeit im erſten Jahre des 
tehens. Ueber die Pflichten * a: 
sprach die Kafliererin, Frau B 


rzlichen Begrü e 


ee z. Der Bere vereins. 


Lotte Wieczorek pries in einem Gedicht 


mitglied ls ner. Dem bloß f verlaufenen 
offiziellen Teil des Feſtes ſchloß ſich eine flotte 
idelitas an, in der die Vorſtandsmitghſeder 
Elsner, Pollok, Schleſinger und Mu 
Bee ki viel zur Feſtesfreude beitrugen. Es 
wurde auch eine Sammlung für die Winter⸗ 
hilfe veranſtaltet. 


„Nationaler Beamtenbund. In der lezten 
Verſammlung N. Studienrat Scholz über 
die Ziele des Er betonte, daß der Bund 


r parteipolitiiden Ge⸗ 
itglied könne jeder national einge» 
Aale edu Gun ördenangeſtelkte, 

nwärter, Rih- und Warteſtandsbeamte, ohne 
Unte 975 255 Geſchlechts, ferner jeder Be 


Kam pi 155 


und D 


T 


sra 998 
ateria Rams, p in die wie 
rungen jei, u Lohnempfängern geworden 
A gewerkſchatichen Eia Der 88 
Bed Ken Mitgliedern unentgeltli ya 
chtsſchütz und Beihilfe falls fie durch Zugehö rig 
keit zu nationalen Verbänden oder durch ee 
585 Betätigung unverſchuldet ſchutz. und 
ee geworden ſind. Daß ein ſolcher 
5 zur Zeit leicht eintreten kann, zeigte 
r an Bann auffälligen Beiſpielen der 
letzten Zeit. Im Anſchluß an dieſe e 
Erörterungen ſchloß ſich ein Vortrag über 
Auswirkungen der Notverord nungen für 


den Beamtenſtand. Die vorläufige Bilanz dieſer 


eee Sad ag bis jetzt, rein materiell 
betrachtet, Verſchudung im Beamtenbaushalt, bes 
jonders der niederen Beamten. Die ideellen 
Schaun n ließen . in ihrer ganzen Trag- 
weite gar nicht überſehe, geben aber zu 
ernſter Besorgnis nia, 


u. Das Bierhaus Oberſchle⸗ 


Bierhaus Oberſchl. 
> n Sonnabend 


efie 
fien, Tarnowitzer Straße, 8 i 
mu Jug Pfadfinderschaft Cl. Ges ei 1 
amm 
Montag, 17 Uhr, Wöl gn 1 5 0 um Pfad» 
inderthing; Stamm 3: Montag, r, Pfad: 
inbert ing, Dienstag, 15,30 au Wölfin . 
vangelif Gemeindel ircheurat. m Freitag, 
20 Uhr, ſpricht im blauen Saal * — Evangeliſchen Ge- 
meindehauſes Dr. G. Böhme über ponat evan: 
gelifhes Betenntnis in feinem Wort 
* ATV., Schneelaufabteilung. 2 — nd seu 9,15 Uhr, 
ab Ring Straßenbahnhalteſtelle, er ini aller f née 
laufenden Mitglieder * 
» Reichsbahn-Zurn- und — „Schmal pur“. 
Am Sonntag findet die Nr u n 
1 e Königshütter Chauſſee, ſtatt. Beginn 


2 —— Zahn. Der Verein: beteiligt ſich an 
der Gedenkfeier des Volkstrauertages im Ortsteil 
Roßberg. Antreten zum Kirchgang um 7,45 Uhr, 
Skora ic IN 

Hg Fußastileeifen. De 15 Verein tritt 

um K opa "a 9 Uhr am Moltke⸗ 
Sahmittags 4 Uhr Monatsappell bei Roeder. 
renvere Der Verein beteiligt ſich heute 
um N a am gemeinſamen Kirchgang 
des Kreiskriegerverbandes mit Standarte. Antreten um 
9 Uhr auf dem Moltkeplatz. Nachmittags 4 Uhr Gene» 
ralappell bei Karas. 

ionierverein. Antreten zum Kir 
läßlich des Volkstrauertages um 8,45 
Vereinslokal. 

Ski-⸗Bund. Am Sonntag findet ein Vereins 
trainingslauf ftatt. Start und Ziel früh 9 Uhr 
* Rokittnitz. Die Leitung liegt fin Händen 

n DSV.- Skilehrer Woryn a. Meldungen zum Lauf 
fpäteftens eine Viertelſtunde vor dem Start. 

urngemeinde. Mittwoch, 
Sitzung im Handelshof. 


am Sonnta 
plag * 


gang ân- 
r vor dem 


c 


Ki oriinglichen 2900, Fri 


der] ſtadt Berlin, 


abends 8,15 uhr, | 


d dabtellung des Marine | 
Fe da 1d Uber erden d 


Vergessen! 
Bittere Wahrheit zum Volkstrauertag 


Heute wird man wieder um untere Kriegs- 
gefallenen trauern! Aber man leſe dieſe erſchüt 
ternden Mitteilungen über die unglaubliche T e it- 
nahmsloſigkeit, mit der — es iſt behörd⸗ 
lich feſtgeſtellt! — 97 Prozent der Kriegstoten 
von ihren Angehörigen vollkommen vergeſſen wor⸗ 
den ſind! Eine Perſönlichkeit, die ſich um die 
Kriegsgräberfürſorge verdient gemacht hat, mußte 
kürzlich in bitterer Trauer feſtſtellen: 2 


„Die Braut hat ihren gefallenen Bräuti- 
gam vergeſſen, die Kriegerwitwe ihren 
gefallenen Mann, Sohn wie Tochter den 
gefallenen Vater.“ 

Die Wahrheit ift beſchämend, daß die einge⸗ 
weihten Kreiſe bis zum heutigen Tage nicht ein⸗ 
mal wagte, fte andeutungsweiſe bekannt zu geben. 
Und nur die Hoffnung, daß ein offenes Bekennen 
aufrüttelnd wirken könnte, hat ihre Lippen 
geöffnet. Mag fein, daß die wirtichaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten den meiſten kaum die Muße ließen, ſich 
auf ihre moraliſchen Pflichten zu beſinnen, daß 
die Kriegerwitwe ein neues Cheglück, das vater- 
loſe Kind einen anderen Ernährer fand, das iſt 
doch nur eine trockene Erklärung für eine Em 
ſcheinung, an der nichts beſchönigt werden kann. 

Von den Angehörigen der rund zwei Millionen. 
Toten, die größtenteils in fremder Erde ruhen, 
haben bisher die Verwandten und Freunde von 
kaum 60 000 — aljo von noch nicht 3 Prozent — ihr 
Intereſſe an der Grabpflege kundgegeben, obwohl 
ich Staat und Zentralnachweiſeamt für Krieger⸗ 
verluſte und Kriegergräber jeit Kriegsende be- 
mühen, dieſer erschreckende Gleichgültigkeit ent- 
zegenzuwirken. In dieſen 3 Prozent ſind all die 
einbegriffen, die auch nur das beſcheidenſte 
Scherflein zur Grabpflege beitrugen, ja, ſelbſt 
jene, die nur durch Nachfrage ihr ideelles In. 
tereſſe kundgegeben haben. 

Von den zwei Millionen Kriegstoten ſchlaßen 
allein in Frankreich 900 000 deurſche Soldaten, 
von denen 450 000 in Einzelgräbern und 240 000 
in Maſſengräbern beigeſetzt ſind. Der Reſt von 
über 200 000 ift noch als verſchollen zu be- 
trachten; doch vermindert ſich dieje Zahl monat- 
lich, um etwa 400 bis 600, die, falls man fie 
identifizieren kann, in Einzelgräbern, ſonſt in 
Maſſengräbern beigesetzt werden. Sollte man 
nicht annehmen, daß die Behörden ſtändig von 
den Angehörigen derer beſtür mt werden, deren 
Leiche noch nicht gefunden wurde? Man er- 
ipare uns die Antwort darauf. 

Bei Kriegsende befanden ſich auf franzöſiſchem 
Boden 2900 kleine und große Friedhöfe für die 
Soldaten beider Nationen, ohne die unzähligen 
zerſtreuten Einzelgrabſtätten mitzurechnen. Die 
franzöſiſche Verwaltung iah fih gezwungen, einen 
ſehr großen Teil umzubetten. 1926 war dicie Um- 
bettung im weſentlichen beendet, und aus den ur⸗ 
iedhöfen waren 165 deutſche, 
147 franzö ſiſche und 76. gemiſchte Friedhöfe als 
bleibende Ruheſtätten entſtanden. Drängte es die 
J Angehörigen zu erfragen, ob auch ihr Toter um 
gebettet worden ſei, wo ſich ſein Grab befindet, 
wie es ausſehe? Laßt uns auch hierüber ſchweigen. 

Der Volksbund Deutſche Kriegs räberfürſorge be- 
gann, gezwungen durch die Gleichvültigkeit fo 
vieler Angehöriger, Städte und Provinzen zu 
bitten, die Patenſchaft über Friedhöfe zu 
übernehmen, die der Pflege noch dringend bedür⸗ 
fen. Er hat auch auf dieiem Weg nicht jenen Er- 
folg erzielt, der eigentlich als ſelbſtverſtändlich 
angeſehen werden müßte. Wohl hat eine ganze 
Reihe von Städten fih lönagſt zu dieſem Opfer be- 
reit gefunden, noch nicht aber — die Reichshaupt⸗ 
mit der erſt „Verhandlungen 
ſchweben“ ſes handelt ſich hierbei um den Fried⸗ 
hf Siſſonne bei Craonne, wo hauptäächlich die 
Toten vom Chemin des Dames ruhen: 10 667 
Einzelgräber und zwei Maſſengräber mit 3976 
Toten. Kein Baum, keine Blume ziert 
ihr Grab!) Hier noch mehr erzählen, hieße das 
Geſagte nur abichwächen. 

„Wanderer, verweile in Andacht und künde 
zu Hauſe, wie wir Als Männer gefallen, 
Treue zur Heimat“ 

ift die Inſchrift eines Gedenkſteins für die deut⸗ 
ichen Gefallenen in Frankreich, der vom Volks- 
bund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge errichtet 
wu 0 
Wilhelm Schneider, Hallendorf bei Oppeln: 
D A aa N ET ER WETTER ohea ET 


nisfeier im Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, 


Tarnowitzer Straße 4 


„Der Kongreß tanzt“ im Intimen Theater 


Zum zweiten Male läuft dieſer Groß-Tonfilm, eine 
Spizenleiſtung der Ufa, in Beuthen. Im Rahmen einer 


9 bekannten hiſtoriſchen Begebenheit erleben die Veſucher 


einen ſeltenen Genuß deutſcher Filmkunſt. Das klingt. 
und fingt, das entzückt Aug’ und Ohr. Deutſchlands be⸗ 
kanteſte Filmgrößen, die reizende Lilian Har we y, 
Willy Fritſch. Axel Heidt verkörpern die Haupt⸗ 
rollen. Kein Wunder, daß der Film mit größtem Er⸗ 

im Auslande aufgeführt wurde 
und dort Kunde gab von Schaffenskraft. — Das 
gute Beiprogramm zeigt wieder die intereſſante 
neueſte Deulig⸗Tonwoche. 


Bobret-Karf 


* Kanarienzucht⸗ und Vogelſchubverein. Die 
Generalperſammlung mwar gut beſucht. Der 
1. Vorſitzende Zielonka eröffnete die Vere 
ſammlung Der Jahresbericht wurde vom Schriſt⸗ 
führer erledigt. Aus der Vorſtandswahl gingen 
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Beuthen 08,, Ecke Tarnowitzer Str. Braustraße, Telefon 4148 


gegenkommen. dieſer Dienſt am Kunden? Ewa 
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Unerfreuliche Erſcheinungen auf dem] Pollzel mit Gummiknüppeln gegen Kommunisten 


Zuſammenſtöße im dombrowaer Gtreifrebier 


Eine Warnung für Hausbeſitzer 


Aus intereſſierten Kreiſen wird ums de : 
schrieben: 5 [Eigener Bericht) 

Es iſt leider immer jo, daß aus einer Kattowitz, 20. Februar. traten die Vertreter der Berufsverbände in Stra. 
a 3 — 4 Elemente auf Ber Die Lage im Dombromaer Revier hat kau zu eine Beratung über die Streiklage zu⸗ 
unklen gen Nutzen zu ziehen uche n. 5 iten Streikrage, f ; a k 

ür wen ber. Se tAE ſich auch am Sonnabend, dem zweiten Streiktage, ſammen 


nicht weſentlich geändert. Sämtliche“ 
Gruben ſtreiken weiter. Auf verschiedenen Berg- 
werken wurden Feierſchichten eingelegt. Die Vik 
toriagrube und noch zwei kleinere Bergwerke 
haben ſich geſtern dem Streik angeſchloſſen. 
Nur auf der Koszelew-Grube wird weiter gear- 
beitet, da dort unter Tage ein Brand aus⸗ 
gebrochen ift. Auf den Schächten Ni w t a und 
Klimontow wurden Belegſchaftsver⸗ 
ſammlungen abgehalten, zu denen auch die Be. 
rufsverbände eingeladen wurden. Vor Beginn der 
Versammlungen wurden fie jedoch von der Poli. 
zei anseinandergetrieben, Da die Leute nicht 
gutwillig auseinander gehen wollten, griff die 
Polizei mit On mm itn ip y elr ein und ver⸗ 
letzte mehrere Arbeiter. Die Kom- 
muniſten verſuchen immer noch, die Belege 
ſchaften zu überreden, die Schächte unter 
Waſſer zu jeben Deswegen ift die Polizei 
weiter in Alarmbereitſchaft. Die Straßen 
von Dombrowa werden von Laſtwagen mit Poli. hat, auf deren Spur er die Polizei brachte, ſodaß 
zeiverſtärkung durchfahren. Heute, Sonnabend, man bald auch ihrer habhaft werden dürfte. 


r e T SER AE E 


Als Leiter wurde Schramm, als Kampfrichter giſtratsbeamte Figner hielt einen Vortrag 
Wichart beſtellt. über die wiſſenſchaftliche Bibliothek des Vereins. 


Haus- und Grundbefitz von übereifrigen 
Akqutlſiteuren heimgeſucht, die für neugegründete 
„Wohn ungs⸗Anzeiger“ Inierate ſammeln. Es 
handelt ſich bei näherem Zuſehen um ſogenannte 
„Anzeigen⸗Plantagen“, die einer ſtrengen Kritik 
in bezug auf umfaſſende Verbreitung und fade 
gerechte Aufmachung in keiner Weile ſtand halten. 
Leider gelingt es der Ueberredungskunſt jener 
Agenten, einzelne Hausbeſitzer zur Aufgabe von 
reichlich ten ren Inſeraten zu bewegen. 
Die ſchlechte Lage auf dem Woh ⸗ 
nungsmarkte beſtimmt manchen verzweifel⸗ 
ten Hauseigentümer zu ſolchem Tun. Bei ruhi⸗ 
ger Ueberlegung würde ſich der Leidtragende 
gewiß bald eingeſtehen müſſen, daß er in bezug 
auf Eriola das Opfer einer Täuſchung 
geworden iſt. Wer fann derartigen „Organen“ 
im Ernſt irgend welchen Einfluß auf die wob- 
nung uchenden Kreiſe Oberſchleſiens zuerkennen? 
In zahlreichen Fällen konnte iogar feſtaeſtellt 
werden, daß die Anzeigen in dieſen Plans 
lagen⸗Blättern überhaupt nicht beſtellt 
und bezahlt wurden. Daraus geht eindeutig 
hervor, daß mit den Mitteln des unlauteren 
Wettbewerbs verſucht wird, das Vertrauen der 
Hausbeſitzer- und Vermieterkreiſe zu täuſchen. 
Es ſei deshalb ausdrücklich vor Schäden aus 
dieſer „wilden“ Akquiſitionstätigkeit gewarnt. 

C 


hervor: 1. Voxſitzender Paul Zielonka, 
1. Schriftführer Lothar Dziade k, 1. Kaflierer 
r Dziu ba, ſämtlich in Bobrek. Beiſitzer: 

udainfiy und Apoſtel. Kaſſenrepiſoren 
Ezuſch und Goerlich. Czyſch ſprach über 
die Provinzial⸗Ausſtellung in Kandrzin. Dann 


der polniſche Bankſchwindler 
verhaftet 


8 Kattowitz, 20. Februar. 

Zu dem Betrug, der an einer Amſterdamer 
Bank auf dem Wege über die Kattowitzer Filiale 
der Polniſchen Handelsbank verübt wurde und 
wobei dem Schwindler 13000 bholländiſche 
Gulden in die Hände fielen, erfahren wir, daß 
es den Bemühungen der Polizei gelungen iſt, den 
Betrüger geſtern in Sosnowitz zu verhaf⸗ 
ten. Die Spuren führten von Anfang an nach 
Sosnowitz, wo der frühere Poſtaſſiſtent Wladis 
laug Kuta ſich verdächtig machte. Da der 
Schwindel nur von jemandem ausgeführt werden 
konnte, der ſowohl die Poſtverhältniſſe wie auch 
die Bankmanipulationen kennen mußte, ſuchte man 
nach ſolchen Perſonen. K. geſtand den Betrug 
bereits ein und gab an, daß er Helfer gehabt 


* Hausfrauenbund. Der Hausfrauenbund ver Die Feier des Volkstranertages. Die 
anftaltete zwei hauswirt chaf 0 Vorträge. Am] Trauerfeier der Ortsgruppe des Volksbundes 
1. März, nachm. 4 Ühr, im Blüthnerſaal, hält] Deutſcher Kriegergräberfürſorge, zum 
Frau Nenn Kaſſel, einen] Volkstrauertag beginnt um 11,30 Uhr im Stadt⸗ 
Lichtbildervortrag „Wie werden Hausgeräte, und] theater mit dem Trauermarſch von Beethoven, 
Arbeitsweiſen für die 5 Am der von der Feuerwehrkapelle unter der Leitung 
10. März, nachm. 4 Uhr, im Blüthnerkaal, Vor- von Obermuſikmeiſter Peckmann geſpiell wird. 


5 . we : amn trag: „Wie nole ich meine Wäſche richtig Der Frauenchor Gleiwitzer Lehrer 
Diplome 25 bie Sieger ber E iag eE an und ſchonend?“ (Leinen, Wolle und Seide) Pral- gefangvereins fingt den Chor „Hebe Deine 


tihe Vorführungen und Film 
frauen alles Wiſſenswerte. 


„ Schülerarbeiten in der Mittelschule. Die 
Knabenmittelſchule veranſtaltet gegen⸗ 
wärtig eine Dreitageausſtellung von a 
arbeiten. Im Zeichenſaal des neuen Mittelſchul⸗ 
blocks ſieht man die zeichneriſche und bildneriſche 
Entwicklung der Schüler von den unterſten bis zu 
den oberſten Klaſſen, von den erſten Anfängen 


einer noch nicht i a Bei künſtleriſchen Gert. 


Augen auf“ aus Mendelsſohns „Elias“. Es 
folgen drei ernſte Geſänge für Sopran, vorgetra⸗ 
gen von Konzertſängerin Gerthy Haindl. 
Diviſionspfarrer Meier hält die Gedächtnis- 
rede, die in dem Lied „Ich hatt’ einen Kameraden“ 
ausklingt. Der gemiſchte Chor des Lehrer Di 
uſik⸗ 


vom 12. Dezember. Ferner beglückwünſchte er die 
Sieger der Propinzialausſtellung in Kandrzin, 
und zwar als 1. Sieger Johann Plaſa, Bobrek 
und Johann Can i d. 


Miechowitz 


Männer- Turn⸗Verein. Der Verein Hält 
Sonntag, nachm. 4 Uhr, im Gaſthaus Muſchalik 
ſeine General verfammlung ab. Am 
Vormittag nimmt der Verein an der Gedächtnis⸗ 
feier am Kriegerdenkmal teil. i 


zeigen den Haus⸗ 


vereins bringt unter der Leitung von 
direktor Kauf „Ihr habt nun Traurigkeit“ aus 
dem Deutſchen Requiem von Brahms zu Ge⸗ 
hör. Das von der Feuerwehrkapelle geſpielte 
Niederländiſche Dankgebet beſchließt die Feier. 


nung bis zum te niſchen Zeichnen und zur Wert- 


Die Kranzabordnungen der Vereine wer⸗ 


arbeit. Nebenher gebt die Ausbildung in der] den im Anſchluß an die Feier mit einem ſtödti⸗ 
Rokittnißz Schriftkunſt Katz Anleitungen von Lehrer ſchen Omnibus, der an der Kreidelſtraße hält, 


nach dem Lindenfriebhof gebracht, wo bie 
Kränze niedergelegt werden. Der Volksbund 
Deutſche Kriegergräberfürſorge veranſtaltet gleich⸗ 


Vom Pfarramt. Kaplan Wiſtub a wurde 
vom Biſchöflichen Amte die Pfarr ſtelle Thule, 
Kreis Roſenberg, übertragen. 


Berg, bertrogen geh von rettar- unb’üntienajgritten unters Für eine E amm und freimiem Soent 
F deten dan aht in der Ausſtelung, daß dieler e ed fe ee 
.. . TEE — e TTTS nie 
rauen zregatiyn im Hurdesſche le eine fördert. Beſonder⸗ 5 "ind die Wert- „100 Jahre Jüdiſcher Wohlfahrtsverein. Der 
Theateraufführung zum Beſten armer arbeiten seren Klaſſen. Unter der Lei-] Verein zur Unterſtützung der Waiſen 


und Förderung des Handwerks unter den Ş Í T à e- 
liten feiert ſein 100 jähriges Beſtehen und ver⸗ 
anſtaltet aus dieſem Anlaß am Sonntag, 28. Fe- 
bruar, um 20 Uhr im Münzerſaal des „Haus 
Oberſchleſien“ fem Stiftungsfeſt in beſon⸗ 
ders feſtlichem Rahmen. Zwei Streichauartett⸗ 
fätze und ein Prolog leiten die Feier ein. In 
einer Revue von zehn Bildern werden „100 
Jahre Waiſen⸗Unterſtützungsverein am = 
den Band“ gezeigt. Ein Tanz mit Tombola 


2 Deuntſchnationale Volkspartei. Am Sonn- 
dog, 19 Uhr, ſpricht im Saale von Zommil, 
Schloſſer Rainer, Beuthen, in einer Mit⸗ 
gliederverſammlung der Ortsgruppe. 


Glot wit i 
„Auszeichnungen. Nach den Prüfungen für, men Kerzenhalter, 
die Deutſche Lebens, ettungsgeſellſchaft wurden 


i g dieſer Arbeiten iſt ſehr ſorgfältig und elegant aus- ſchließt ſich an. 
Si bieo — ä 1 eiche pejet Die a telung gibt einen intereſſanten * - 5 . 
Soika der Prüfungsſchein verliehen und vom] Han lick in den neuzeitlichen Zeichen- und! i 
Stadtamt für Leibesübungen überreicht. 7 * Dolomitenfilm Der Film „Im Lande der 


Dolomiten“, der am heutigen Sonntag in der Schau ; 
barg vorgeführt werden ſollte, gelangt erft am näd)- 
ſten Sonntag, dem 28. Februar, in einer Morgen: 
vorſtellung zur Vorführung. 


»Bodegymnaſtik im Stadtt Symnaſtikleh⸗ 
rerin Hermine Laun veranſtaltet am Dienstag, dem 
1. März, im Stadttheater eine Aufführung ihrer nach 


„Prüfungen im Schwimmen. Am beutigen] * 1. Stenographenverein „Stolze-Schrey“. Der 
Sonntag, in der Zeit von 8 bis 10 Uhr wird im k. Stenographenvereen „Stolze⸗Schrey“ hielt eine 
Städtiſchen Hallenſchwimmbad (Niftoriabad), die Verſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden, Stadt⸗ 
Abnahme der Prüfung im Schwimmen für inſpektor Stach, geleitet wurde. Es wurde be- 
das Deutiche Turn- und Sportabzeichen erfolgen.] ſchloſſen, daß der Verein fih geſchloſſen an dem 


Werkunterricht. ; | 
Die Prüfungen find nur für Männer beſtimmt.] Rundfunk-Probeſchreiben beteiligt. Der Da- 


Stimmen aus der feferfchaft 
‚Warum Ost-Oberschlesien ? | „Deutſchland“⸗Reiſe an. Bei uns heißt es kurz: 


wir fahren mal „rüber“! 

Gut geſchrieden „Undine“ in der „Oſtdeuiſchen! Nun könnte man wohl den Einwand hier gel⸗ 
Morgenpoſt“ Nr. 45 vom 14. II. Ja, das habe ten laffen, daß der „Richtungsanzeiger“ mehr für 
ich mich ſehr oft gefragt: Warum, warum . den Durchreiſenden gedacht iſt. Zugegeben! 
Was nützen all die ſchönen Bekenntniſſe 


Aber welcher aus dem Reich Kommende wird es 
und Bekundungen von ſtammesverwandten Brü⸗ 


für notwendig halten, in Beuthen auszuſteigen, 
dern und Schweſtern, was nützen all die ſchönen um ſich zu vergeweſſern, ob fein Bua auch tatfäch⸗ 
Entſchließungen für die bedrängten Brüder und lich nach Polen fährt. Eine eventl. Umſteige⸗ 
Schweſtern, was nützt der ſo oft betonte Aus- Station ift doch ert Kattowitz. Her erzährt 
druck von Zuſammengehörigkeitsgefüh. und Ver⸗ſer zur Genüge die Reiſe⸗Strecke. Letzten Endes 
bundenfein, wenn man über Kleinigkeiten,] würde auch einem Durchreiſenden der Hinweis: 
die Grund genug zu denken Anlaß geben, täglich Zu den Zügen nach Polniſch-Oberſchleſien“ (oder 
ftolpert? Und doch würden wir uns auch noch] Oſt-Oberſchleſien) genügen. Vielleicht intere'ſiert 
mit der Bezeichnung „Polniſch-Oberſchleſien“ zu fih mal die Verkehrs ⸗Inſpektion dafür. Es find 
frieden geben, wenn uns eine hohe Reichsbehn⸗] Lappalien. Aber wir „Grenzler“ ſind mal 
Verwaltung nicht eines Beſſeren belehren würde. in nationaler Hinſicht ein bißchen empfind- 
Die Holztafeln mit der Aufſchrift „Zu den lich. (Das haben auch die Beuthener Fußball- 
Zügen Richtung Polen“ (die, jo lange fie am anhänger den ausfälligen Breslauern bewieſen.] 
Bahnhofsgebäude bingen, auch mein S eckenpferd] Mio: weniger Entſchließungen faſſen, dafür aber 
geweſen find) wurden endlich entfernt, um mehr denken und — fühlen. i 
Milchglasſcheiben u berielben Kar 4 u Ein Ost-Oberschlesier, 

fa zu machen. em gilt denn dieſes Ent- R i 

ja mke 8 x wa Vorträge, : 


a. Y nicht sein sollen! ſonders der Wohlfahrtserwerbsloſen gedacht — 


Im winterlichen Vortragsweſen man- Kurſe in Einheitskurzſchrift, Sprachen und dergl. 
Kaufmannſchaft, welche in Polen (Warcchau, cher oberſchleſiſchen Stadt geht es zuwe len ein einrichten? Beiſpielsweiſe kann der von der Beu⸗ 
Le bei 5 Wiln a) Geſchäß e abzuwickeln Hat?! bißchen kunterbunt her. Die Wahl der Themen | theter Handelsſchule vor 3 Wochen ausgeſchrie · 
Fürwabr. Das Gros de Neis 2 fährt icht läßt manchmal die ordnende Hand vexmiſſen, bene Kurſus in Stenographie vorläufi 
Fürwahr. . os der Reiſenden fährt nicht aber auch die Zuſtändigkeit der Vortra. nicht abgehalten werden da ſich bisher nur 4 (! 
nach „Polen „ ſondern nach O ſt⸗Oberſchleſien. genden läßt oft zu wün'hen übrig. So darf; Teilnehmer gem Det haben, ein Zeichen. da eben 
Auch wir Zurückgebliebenen ſprechen eine Fahrt. er Lage iſt, für einen ſolchen Kurſus 


en ſpreck te Fahrt] man vieles nicht unter die Lupe der Rrit neh-] niemand in i 
nach Beuthen oder Gleiwitz nicht mit einer! men und ſich mit der Anerkennung des „guten 15,— RM. auszugeben. Andererſeits ift es genau 


Willens“ Nn laſſen. Wenn aber in ge 
bilderen Sitten überparteilicher Art Themen 
gewählt werden, bei denen man mit Rückſicht 
anf die Zuhörerſchaft eindringliche, 
ſachliche Kenntnis des Gegenſtandes ſeitens 
des Vortragenden vorausſetzen muß, dann ſollten 
ſolche Einſeitigkeiten nicht paffieren, wie 
fie kürzlich in einer Stadt des Induftriegebietes 
bei dem Vortrag über die Entwicklung der 
oberſchleſiſchen Preſſe unterlefen. 
Denn in dieſem Vortrag wurde vor einem aus 
allen Parteilagern zuſammengeſetzten Kreiſe 
urteils fähiger Zuhörer lediglich eine Ge- 
ſchichte der Zentrumspreſſe in Oberſch eſien ge- 
eben, nebenſächlich zwei als älteſte Zeitungen 
kannte Generalanzeiger erwähnt und ein Blatt 
von dem Rang der „Oſtdeukſchen Mor- 
genpoſt“ überhaupt übergangen! Solche Vor⸗ 
kragskünſte gehören in eine geſchloſſene Partei- 
verſammlung, nicht aber vor einen neutralen 
parteipolitiſch nicht abgeſtempelten Ride) y 


Fortbildung für erwerbslose 
Angestellte 


In dankenswerter Weiſe hat man zur gei- 
Erwerbsloſen 


den Rei enden, die ſich größtenteils aus Arbeitern 
und Angeſtellten rekrutieren und ihren Weg ſchon 
„auswendig“ kennen? Oder gar der Beuthener 
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; Stempelkarte 
(Vgl. Nr. 31 und 45 der „Oſtd. Morgenpoſt“ ) 
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wird das Wetter 
der Woche? 


Höhepunkt des heurigen Winters — 
Kältezentren erſt Schleſien, Sachſenn, 
dann Süddentſchland — Hier bis 20 
Grad kälter als im Norden — Allge⸗ 
mein leichtes Tauwetter — Beendi⸗ 
gung der Hochdruckwetterlage in Ausſicht 
Der ſtrenge Froſt, den uns die von Oſten 
zugefloſſene und durch Ausſtrahlung noch weiter 
erkaltete öſtliche Kaltluft brachte, erreichte am 
11. und 12, mit —15 bis —20 Grad die tiefe 
ſten Temperaturen dieſes Winters. In Shile- 
jien, Sachſen und Süddeutſchland wurden ſtellen⸗ 
weile jogar bis —25 Grad im Flachland gemeſſen. 
Während um die Wochenmitte im Wipengebiet 
noch ſtärkere Schneefälle niedergingen, drang von 
Norden her jhon wieder mildere maritime 
Luft ein, die das Kälteminimum bis Ende der 
Woche aus Mittel- nach Süddeutſchland verschob 
und in ganz Norddeutſchland Froſtmilde⸗ 
rung und Eintrübung mit wiederholten Schuee⸗ 
fällen herbeiführte. Zwiſchen dem deutſchen 
Küſtengebiet und Süddeutſchland entſtand dadurch 
ein Temperaturunterſchied bis zu 20 Grad. Die 
mitteldeutſche Gebirgsſchwelle bildete die Wetter- 
ſcheide. Am Sonntag ſtiegen die Mittagstempara⸗ 
turen in Norddeutſchland erſtmals wieder über 
den Nullpunkt, in Nordweſten wurden ſogar 5 bis 
7 Grad beobachtet. Dadurch ſtellte fih in Nord- 
deutſchland leichtes Tauwetter ein und trop 
wiederholter leichter Schneefälle iſt die ſchwache 
Schneedecke im Flachland nun größtenteils wieder 
verſchwunden. Am 16 hat ſich die Warmluft 
auch in Süddeutſchland durchgeſetzt, die Morgen⸗ 
temperaturen ſanken höchſtens bis —5 Grad. 
Nun ſcheint ſich eine Umgeſtaltung der Wetter 
lage vorzubereiten. Die Niederſchlagstätigkeit 
hat aufgehört und heiteres Wetter iſt eingetreten. 
Dies hält mit Nachtfröſten an, ſolange wir 
uns auf der Süd- bezw. Südweſtſeite des Hochs 
befinden. 1 
Das Wetter vom 21.— 27. Februar. Noch 
gegen Ende der Woche werden wir auf die Nord” 
ſeite des Hochs gelangen, ſo daß Warmluft 
aus ſubtropiſchen Breiten des Ozeans Mittel- 
europa erreichen kann. Das Hoch wird der Warm⸗ 
luft nach Südoſteuropa ausweichen. Die nord⸗ 
atlantiſchen Tiefdruckſtörungen, die bis⸗ 
her weit nördlich um das Hoch herumziehen muß⸗ 
ten, werden uns wieder näher kommen. Die 
ozeaniſche Luftzufuhr wird die Froſtperiode vor⸗ 
läufig beendigen und es wird bei ſchwankenden 
Temperaturen im allgemeinen wärmer ſein als 
bisher. Der Witterungsablauf dürfte ſich leb⸗ 
hafter geſtalten, ſtärkere Bewölkung mit Nei⸗ 
gung zu Regen, in Gebirgslagen zu Schnee, 
wird mit Aufheiterung wechſeln. : r 
r RE menge ARE 


dem Syſtem Bode geführten Gumnaſtitſchule⸗ Am 
Flügel begleitet Frl. Johanna Kaehl, Beuthen. 


* Modentees bei der „Defaka“. Ab Dienstag, den 
23. Februar, zeigt die „Defaka“ täglich bis Ende 
— — l— 


Ein schönes Geſchenl 


iſt ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 
Sparſinn und ift ein Notaroſchen für befondere 
Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Landraisamt 
und deren Filialen. 


ſo wichtig, ſich auf dem Gebiet beruflicher Kennt⸗ 


niſſe fortzubilden, wie ſtaatsbürgerliche Dis- 
kuſſionen abzuhalten. Wie wäre es mit einer 
Abhilfe? G. 


Schwerkriegsbeschädigte und 


Wenn nur arbeitsfähige Wrbeitsfdje 
eine Stempel karte zu beanſpruchen haben, 
ſo frage ich, was ich denn da bin, wenn mir die 
Kriegsverletzten-Fürſorge eine Stellung zuweiſt 
und ich dieſe annehmen muß? Da bin ich. eben 
arbeitsfähig und muß die Erwerbsloſenbeiträge 
zahlen. Als arbeitsloſer Schwerkriegsbeſchädig⸗ 
ter kann ich nicht vom An bertsamt betreut 
werden, da nach der letzten Notverordnung die 
Rente auf die Erwerbsloſenunterſtützung an⸗ 

erechnet wird. Aber als ar ei 

chwerkriegsbeſchädigter werde ich vom Wohl- 
fahrtsamt betreut; denn ich erhalte dort ſtatt 
der Unterſtützung, die jeder Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loje erhält, meine Zuſatzrente; weiter er⸗ 
halte ich Fleiſch⸗ und Kohlenkarten uſw. alſo 
gelte ich im Sinne des Geſetzes als Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſer und habe ſomit eine Stempel: 
karte wie jeder Wohlfahrtserwerdsloſe zu De- 
anſpruchen. ` 
Wir arbeitsloſen Schwerkriegsbeſchädigten 
wollen bei Veranſtaltungen, wo die anderen Mr- 
beitsloſen Ermäßigungen haben, auch dieſe 
Vergünſtigungen genießen, und dazu brauchen wir 
eben die Stempelkarte, die beſagt, daß wir ar⸗ 
beitslos ſind. Ich betone aber gern, daß mir das 
Arbeitsamt loyalerweiſe jeden Monat eine 
Stammlarte ausſtellt, trotzdem ich mit dem Mr- 
beitsamt nichts zu tun habe, ſondern mit der 
Arbeitsvermittlung der Kriegsperletzten.Fürſorge 
hier; denn dieſer unterſtehe ich als arbeitsloſer 
Schwerkrieasbeſchödigter. SE 


Josef Kupka, Schwerkriegsbeschädigter. 
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Vollverſammlung der Handwerks 
kammer Oberſchleſien am 9. Mürz 
Oppeln, 20. Februar. 

Die Mitglieder der Handwerkskammer für 
die Provinz Oberſchleſien find für Mittwoch, 
dem 9. März, zu einer Vollverſammlung 
der Kammer einberufen worden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. die Erſtattung einer wiri» 
ſchaftspolitiſchen Ueberſicht, die Erſtattung des 
Geſchäftsberichts, der Erlaß einer Geſchäftsord⸗ 
nung für die Vollverſammkung, die Feſtſetzung 
der Dauer verſchiedener Lehrzeiten und der 
Höchſtzahl von Lehrlingen, Beſchlußfaſſung über 
die Abänderung des generellen Teiles der Mei- 
ſterprüfungsordnung und der beſonderen Bor- 
ſchriften für die Meiſterprüfung im Maurer⸗ 
und Zimmerhandwerk und ſchließlich die Ab⸗ 
nahme der Jahresrechnung und die Feſtſtellung 
des „ „ seo für das Geſchäftsjahr 
1982/38. 
. EE i UTER E EN 


garyat, in der Zeit von 15 bis 16 Uhr und von 17 
is 18 Uhr im erweiterten Erfriſchungsraum die 
neueſten Moden für Damen, Herren und Kinder. 
Platzkarten an der Kaſſe im 1. Stock unentgeltlich. 


Peiskretſcham 


Aus 


n im Kreiſe eine 
Teil uralter Familienbeſitz, 


mib 


ſiedelungsſtellen geſchaffen. 


zweigen, 
laſten für die Hypotheke 


verſteigerungen haben 
tut not! 


in ſeiner letzten Sitzung mit 
miſſar verordneten Senkung 


Leobſchütz, 20. Februar. 
In den Nachkriegsjahren, 
8 der Inflation, ſetzte an verſchiedenen Stel⸗ 
en : Rue, eifrige 
tätigkeit ein. Eine Reihe von Dominien, zum 
witz und Kaſtmir, wurden an Siedelungsgeſell 
ſchaften verkauft, parzelliert und Landarbeiter ⸗ 


ſchaftliche Lage hat wie ſo vielen anderen Berufs- 
y auch den Siedlern erſchwerende Zu⸗ 
ſtämde und auf die Dauer untragbar hohe Zinſen⸗ 
herrſcht bitterſte Not. Wiederholte Zwangs ⸗ 
ihr ferneres Schickſal bei den bisher Verſchonten 
nur noch unerträglicher geſtaltet. Dringende Hilfe 
* 
Der Gaſtwirtsverein beſchüftigte ſich 


derrſchte vollſte Einmütigkeit darüber, daß die 
Bierpreisſenkung völlig 
ſei und auf Koſten des Gaſtwirtsgewerbes gehe. 
Eine Entſchließung fordert eine gerechte Hand» Beifall 


Streifzüge durch Kreuzburg 


Durch eine Wettfahrt zum Krüppel 
geworden f 
7 Ratibor, 20. Februar. 
Das Erweiterte Schöffengericht hatte ſich mit 
einer Strafſache gegen den jährigen Theodor 
Socha wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
beſchäftigen. Den Vorſitz führte Landgerichis⸗ 


dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht) 


habung der Breisientung. Eine Herabſenkung der 

Reichsbierſteuer könnte eine weſentlich 

wirkſame Ermäßigung der Bierpreiſe bringen. 
* 


nach den 


Siedelungs⸗ 


i Die rührige Leitung des Eis laufpereins direktor Prit ſch, die Anklagebehörde vertrat 
wie Naſſiedel, Leis- hatte ihre Getreuen zu einem Schaulaufen eee A Dr. er Der Bite 


nach dem idylliſch gelegenen Wolfsteich zuſammen⸗ 
gerufen. Eine ſtattliche Zuſchauerſchar umſäumte 
die weite Eisfläche. Die Eislouffünſte wußten 
veitfos zu gefallen. Der Verein verfügt über eine 
Reihe jüngerer Eisläufer, die zu den beſten H 
nungen berechtigen. Die Veranſtaltung hat den 


hörerraum war überfüllt. Unter den zur Ver⸗ 
handlung geladenen Zeugen wird der 48 Jahre 
alte Bäckermeiſter Rieger aus Liebiſchau auf 
Krücken in den Schöffenſaal geführt. Im Juli 
vorigen Jahres fuhren der Angeklagte und der 


Die ſchlechte wirt⸗ 


"a 


n gebracht. Ueberall] Beweis erbracht, daß die weite Eisfläche des] Landwirt Wollnik mit ihren Geſpannen vom 
Wolfsteiches ein ideales Gelände für] Wochenmarkt nach Hauſe. Auf der Chauſſec 


rößere eisſportliche Veranſtaltungen (Oberſchle⸗ 


die Ungewißheit um 
tiche Meiſterſchaften] bedeutet. 
; * 


zwiſchen Ratibor und Markowitz veranſtalteten 
die beiden Landwirte ein Wettfahren. Aus ents 
gegengeſetzter Richtung kam der Bäckermeiſter 
Rieger auf einem Motorrad, auf deſſen So⸗ 
zinsſitz fih feine Tochter befand, angefahren. Der 
Angeklagte wollte auf die rechte Seite einbiegen. 
Dabei wurde das Motorrad von der Wagenrunge 
erfaßt und in den Chauſſeegraben geſchleudert. 
Dort ließ Socha den ſchwerverletzten Rieger lie 
gen und floh. Dem Verunglückten mußte der 
linke Fuß abgenommen werden. Der Angeklagte 
beſtreitet jede Schuld. Die Zeugenausſagen ſind 
jedoch jo ſchwer belaſtend, daß das Gericht den 


Der Univer ſitätsbund beſcherte uns 
im Rahmen der Hochſchulvorträge einen dritten 
Vortragsabend. Univerſtkätsprofeſſor Dr Rauer, 
Breslau, ſprach über „Paulus den gro Beh 
Weltapoſtel“. Die rohe Zuhörerſchar dankte 
für die in der pe der Unraſt und der Neli- 
gionsloſigkeit beſonders wohltuend 
empfundenen Ausführungen mit herzlichem 
er. 


der vom Preiskom⸗ 
der Bierpreiſe. Es 


unt rag bar 


fall. 


Mey E 5 eröffnen. . ns Jeb res 3 : ö min: Ren zu 3 Monaten Gefängnis ber- 
den Kaſſenbericht. Der Vorſtund wurde auf Kreuzburg, 20. Februar. Daß in der heutigen Zeit beſonders die Kom⸗ $ č 
E 1 EEE a % V 
i 2 | - , hi i itäts-[zen und für manche ein fehlbetragloſer Hausha ichsſte 

1, Schriftführer $ r, 2 Schri * 1 3 r dürfte allge⸗ noch keinen Fehlbetrag. Hier war be⸗ 


hene 
Kaſtner, I. Schießmeiſter Wrobel, 2. 


Schießmeiſter Olawſki. 


eine Schlußprüfun 
50 Perſonen beteiligten. 
ſonders die Teilnahme 


daß heut ſchon zahlreiche 
g ilbete Kräfte verfügen. 
ezirksinſpektors der 


i 


Ovolecithineiſenverbindung, verbeſſert das Blut, hebt 


druck kam, haben 


weſen der Freiwilligen Sanitätskolonne du: 
ſein Ende, an dem ſich faſt 
Dieſes Jahr war be⸗ 
der Perſonen aus der 
Landbevölkerung aoa 


Wie in der Kritik des 
Sanitätslolonnen Ober⸗ 
ſchleſiens, Medizinalrat Dr Balzer, zum 
die Kenntniſſe der Kucſuste“f⸗ 
nehmer auf das angenehmite überraſcht. Diet 
freiwillige Arbeit im Dienſt der Menſchheit 
kann nicht hoch genug bewertet werden. 


ſchon etwas längſt Vergangenes iſt 
meine Erkenntnis ſein. Auch unfere Nachbar- 
ſtädte Konſtadt und Pitſchen haben in die- 
ſer Beziehung ihre ſchweren Sorgen. Konſtadt 
krankt noch heut an ſeinen wenig erfreulichen 
he A A und au einer über- 
nommenen Bürgſchaft. Beide Tatſachen haben 
hier ein Ausgleichen des Etats unmöglich ge⸗ 
macht. Leider iſt auch hier die oberſte Leitung 
der Stadtverwaltung durch dauernde Unter⸗ 
brechungen ohne einheitliche Linie geweſen. Erſt 
im vergangenen Jahr war es möglich, durch zahl⸗ 
reiche Arbeiten, die zum Teil mit Staats, 
zuſchüſſen ausgeführt wurden, einen Schritt 


ſonders die auffallend geringe Zahl der 
Wohlfahrtserwerbsloſen ein günſtiger 
Faktor. Kreuzburg zählt heut ungefähr 0,70 
Prozent Wohlfahrtserwerbsloſe, eine Zahl, die 
auffallen muß, wenn man die Durchſchnitts⸗ 
zahl gleich großer Städte erfährt, die 4,9 Prozent 
beträgt. Wie aus einer Darlegung des Stadt ⸗ 
bauamts hervorgeht, haben die zahlreichen 
Bauten in der Siedlung „Zuckerfabrik“ dieſen 
niedrigen Prozentſatz der Wohlfahrtserwerbs. 
loſen bewirkt. — die dortigen Arbeiten ſind 
der Stadt 104000 Mk. an Untercſtützungen er 


reiſes groß. To 
örfer über gut aus⸗ 


Aus⸗ 


Dieſe 


„die konkav. k iſt. d TI» e A en i 2 

erte, die * t 1 Wan ww ee em Die Einführung des Poſtauzos für den vorwärts zu kommen. Auch Pitſchen kämpft ipart worden. Der Geſamtbauwert der dort 

nächſten kommt Verbindungsverkehr der Stadt Kreuzburg mit immer noch mit einem Fehlbetrag im Etat, entſtandenen Häuſer: überſchreitet 1 Million. 
den naheliegenden Dörfern hat bei der Stadt der allerdings durch einen Staatszuſchuß ein] Dieſer Betrag kam Kreuzburgs Gewerbetreiben- 


und Landbevölkerung großen Anklang ge⸗ 


Aus eigener] den, Arbeitern und dem Etat zugute. Ferner 


wenig verringert werden konnte. 
dieſe Bauten 


y t im 3 2 — 5 Dei N N 
; i ie i funden. Die Frühautos ab Bahnhof Kreuzburg Kraft kaun es dieſem Städtchen nicht ſobald ge- hat die Stadtziegelei für 

f r ar a rege nach Bodlamd würden noch weit mehr beſucht lingen. einen bereinigten Haushalt zu beſitzen, über 5 Millionen Banfteine verkauft, deren Er- 

5 den Ku nthalt angenehme Abwe b werden, wenn das am Bahnhof Krenzburg hal- hier fehlen die Kräfte der Steuerzahler, 158 der Stadt bezw dem Etat wiederum eine 

; * tende Poſtauto einige Minuten A ab- die durch die niedergehende Wirtſchaft und den Entlaſtung von rund 30 000 Mk. brachte. Nach 

über Gletſcher. Wolfgang v. Groom berichtet fahren würde. Durch die augenbli liche Abfahrt⸗ erlahmenden Verkehr in der Nordoſtecke unſeres der neueſten Aufſtellung beſitzt die Stadt Kreuz⸗ 

ſeinem Flug über Grönlands rar ae oa eit erreichen die Reiſenden der in Kreuzburg an- Kreiſes im Berfiegen find. So haben beide Städte burg heut noch an Kapital, Grund, Gebäude und 

oh Mer Rare ommenden Frühzüäge (Oppeln, Pitſchen) nicht dem Beiſpiel anderer Kommunen, die Gebüh Inventar ein Vermögen von 5111709 ME, 

$ Barod mirti chen mehr das Auto. Eine fpätere Abfahrts⸗ſren zu ſenken, nicht folgen können. Um ſoſ eine angenehme Ueberra chung, die ihre Beruhi⸗ 

5 f zeit dürfte den weiteren Fahrplan in keiner erfreulicher mutet daher die Tatſache an, daß chaft nicht verfehlen 3 


Weiſe behelligen. 


"wie unsere Seiden- und Wollstoffe sind auch unsere 
modischen Kleinigkeiten 
1 o, a Aa 
F 
— 1.60. 
; ee E I ae 


Modische Knöpfe und Schnallen, zu den neuesten Frühjahrsfarben 
passend, sehr preiswert. Beachten Sie unsere Auslagen. 


‚SEIDENHAUS 


IWEICHMANN 


GLEIWITZ AKTIENGESELLSCHAFT BEUTHEN 


; 
8 
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ö 
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Gelegenheitskauf eines 


Wald- und Jagdgutes 


im Zentrum Oberſchleſiens, 360 Movgen, da- 
von 280 Mrg. Wald (meit Schonungen), 80 


Grundſtüchsverbehr | 
x P = 
Kleinere Villa Mog. Feld, Wieſe, die verpachtet find, Gute 
| Sehe x N 
gehört Dazu. reis und Anzahl 
. Auskunft erhalten 


oder Mehrfamilienhaus S 
mit 2—3 größeren Wohnungen in Glei-) Selbſtrefl. unter J. 1. 289 an 
witz oder Beuthen zu kaufen geſucht. ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
Angebote mit Preis ett. unter B. 329 an die VILLA 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
— . ——— in beſter Lage Beuthens, 7 Zimmer, 


Berkaufen Umſtände halber unſere Nebengel., Garten u. Garage zu 
moderne 8 enable n verkaufen. Angeb. erb. unt. B. 361 an 


Dampfzieg lei die Geſchäftsſt. d. Zeitung Beuthen. 
| eiei 7 - 
Asien Due it wa Sthünes MALSEHEN 


jeite, Produtiton 3 Millionen Ziegeln, Hohl- mit Garage und Garten, in guter Lage 
u. See, eign, Giesen, Pre 200, an fen fir 7000 e ar 
90 Mille, Anzahlg. 30 Mille. Gefl. Anfr. erb. 


Direktor Mar G laß, Gleiwitz, 
u. 2. m. 290 an die Geſchſt. d. 81g. Beuthen. Neudorfer Straße 2. 


— in — 


nach] Kleines Haus in gut. 


ung 
ern t 
Die le ben o 


Srenzburg auch heut noć einen nuögeglihenen 


} | niii 
te Auswahl, bester und billiger 


MW 
No) 
Josef Hirsch 


UF u 


foteken Lund I. gr dann bum, 


gegen 4 Proz. Zinſen und Amortiſation | . ii 4 3 
auf 15 Jahre ſofort durch mich zu vergeben. . Semefuste eigene 
Direktor Mag Glag, Gletwit fir lie. goete gegen eee, 
Nendo! ane 4 A ſtellung zu vorteilhaften Bedingungen. Nur 
—— 2,0 73% Verwaltungstoſten. Kostenfreie Aus- 


| kunft und Proſpekte durch Genenal-Agentur: 
m zeipaber $ Oo — 10 000 Mk. 5 
* 


Die Fische bleiben 
weiter billia! 
Sm ert: u 
Montag — Mittwoch!! 


Seelans 91, 


1 Pfd. nur 


4 Dt. nur 80. 


und dann die 


Niesen - Datjesheringe 


sländer) 
1 Stck. 197 3 Stck. 50 7 


Arak 4 ` + Lothar Kuntz e, Beuthen, Küperſtr. Nr. 27. 
Sped.-, - u. Schwerlas: Weberei bücht t Mit bei 
Transport-Geschäft in Garniſon- u. ige geſu = f 


Kreisſtadt Niederſchleſiens. Gefl. Angebote 
400.— Mark 


unter B. 327 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
— — ˖¶œmPYnu—ů— 
4000 bis 6000 RM. 755 


ORDSEE= 


` : Wer ſucht Geld? 
Gleiwitz, Hindenburg. 


Wie 1, A Hyp. Be 


Beuthen, geſucht zur 1. Stelle nur von Selbſt. 
eber für Landwirtſchaft, 40 Morgen, beſter triebsg. uſw. Koſtenl. 
oden, mit neuen Gebäuden. Zinſen 10 |fofort gegen doppelte Aust. b. Otto C3 e 6, 


ö Proz. werden pünktl. halbjähel. im voraus Sicher. u hohe Bini. 

— —— ntron. ; e | gef. 8520 Beuthen, . Sieblu 
De dur Anliegen Fang aron bezahlt. Angeb. unt. GL 6702 an die Ge gei ar gs x 2 = ars, a ; nyss 
diertes Arte. Ridy. 


Restrittergut, Ditdeutfche Monatshefte 


Eigenheim als 1. Hy⸗ 
Gegend Neustadt DG., 500 Mog., alles ge- other v. Gefbiigeber 
nutzte Fläche, prima Boden in höchſter Kul ; 8 
tur, ſehr gute Gebäude, einfaches Wohnhaus, UT” l. NN 832 2 
10 Zimmer. Ia Ert ragsgut. Preis pro Mrg. zu 8%. Abg. u. B. 349 Herausgeber Cari Lange, Dauzig-Oltvn, 
400, Mark. Anzahlung mind. 75 Mille. an d. G. d. Z. Beuth Verlag Georg Stilke, Danzig - Berlin. 

Seit zwölf Jahren 
erfüllen die Ostdeutschen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 


Schleſ. Landſchaftl. Pfandbriefe werden zu 
ari in n nommen, ; 
T /c ⅛ 0¼ĩ»! sure 
h i oke i 8 
6. $. 288 am die Gridäftstt. d. 3ta. Beuthen. 20 Uöb.— Mark, I ee en des abgeirennien deutschen Ostens mit dem Reich. 
7577 Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst. 
mündelſicher, auf 2 i 
Darlehen pothek von Arzt BAR a 
zu 73495 Zinſen au] auter ; Bragis fofort 


Literatur und Wissenschaft, Novellen. Erzählungen, 
— u. ge 5 nit 
Landwirte langfri⸗ © an d. Geſchſt. 
ch diefer Beita, Gleimig. 


Stellung ſucht auf jein 


Lage > Wange 8. arm eine ständige Bucherschau. 


Gl. 6701 mit Preis- 


— — 
| © Gefgmartt 


Reichbebilderte Sonderhefte 


uber Provinzen and Landsoha ten. Städte des Ostens, des Ost- 
problems und des Auslanddeutschtums. U. a, erschienen viele 
Sonderhefte über Danzig. 


Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
Literarische Beilage 


ne % gur Ablöfung wird 


: auf erſtrlaſſ. Geſchäfts. |E de in zwangloser Fol eschloss 
Privat el N Neudorfer Str. Nr. 2. 100 r ee a Are an Babe anhält. Er 
t 0, v i g i 
| Pf Geld- Nee beet, >s San Die Ostdeutschen Monatsheite begannen den Ul. Jahrgang Im April 1824 
auf i giin. i Darlehen ſtriebezirks eine erft- in neuem vergrößerten Format und in besserer Ausstattung be 
ſofurt dudch mich zuf keine Bermittlg., tüg: Hypother von slcichbleibendem Preise von jährl. M. 12.—, vierteljährl M 8.50 
eee DERS ur Abe. id. 50 OOO Mk. Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 


Direktor Max G Taf, | Porto beifügen. Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


Gleiwitz, Pryſtolik, Gleiwitz, 
Neudorfer Str. Nr. 2.1 Schwalbenweg 8. 


geſucht. Gefl. Angeb. 
erbeten u. B. 
d. G. 


Gindenburg 


* Männer-Gejang-Berein „Sängerluſt“. Der 
Männer-Sefang-Berein „Sängerluſt“ hielt 
ſeine Generalverſammlung ab, die vom Vorſitzen⸗ 
den. Materialienverwalter Rohlfs, eröffnet 
wurde. Den Jahresbericht erſtattete der 
Schriftführer, Reichsbahnoberſekretär Kieſel. 
Der Kaſſenbericht des kaufm. Angeſtellten Theo 
Halama brachte den Nachweis einer genauen 
Buchführung. Schütze erſtattete Bericht über 
den Stand des Notenmaterials. Neuwahl des 
Vorſtandes: 1. Vorſitzender Kaufmann Anton 
Januſchowſki, a a rhaa Vorſitzen⸗ 
der Materialienverwalter Rohlfs, © 5 
rer Reichsbahnoberſekretär Kieſel, ſſierer 
kaufm. Angeſtellter Theo Halama, nE bezw. 
2. Liedermeiſter Chorrektor Max Glu mb und 
Mittelſchullehrer Paul Müller. 


* Vereinshaus und Jugendheim St. Kamillus. 
Montag, 20 Uhr, Damenprobe des Kirchen- 


chors. Dienstag, 16 Uhr, Jugendbund, 
20 Ubr, Herrenprobe des Kirgencors. 
Gleichzeitig in den Räumen 1—5 tabt» 


jugendpflege. Mittwoch und Sonnabend 
von 10—12 Uhr Zuſammenſpiel arbeitsloſer Be⸗ 
rufsmuſiker. Mittwoch und Donnerstag um 15 
Uhr, 17 und 20 Uhr, Lichtſpiele im Saal III. 
Vom Stadttheater. Am Dienstag, 20 Uhr, 
wird das Schauspiel „Elifabeth von Enge 
land“ aufgeführt. 

* Deutſchland im Weltbild der Gegenwart. In 
einem Lichtbildervortrag bei der Ver⸗ 
einigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
dung ſprach Rektor Malcher in der Polizei- 
unterkunft über „Deutſchland im Weltbild der 
Gegenwart.“ 

„Oeffentliche Verſammlung der NSDAP. 
Vo Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte findet am 

onnerstag, 20 Uhr, eine öffentliche Vere 
b mmlung der 1 iali * n Deut- 


chen Arbeiterpartei ſtatt. fert g. Jan- 
omw jti, Jauer. 


„ DNVP. Die . Gruppe der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hält am Sonntag, 10,30 
To vormittag, bei Noſiadek, Wilhelmſtraße, ihre 
Monatsverſammlung ab. Am 1 
4 Ubr, tritt die Gruppe Süd im „Schwarzen 
S ler“ zu einer Monatsſitzung zuſammen, in der 
Architekt Lenz einen Vortrag halten wird. 


Sc. Preußen 1910 Hindenburg⸗Zaborze. 
Am Sonntag um 17 Uhr, Generalverſammlung 
bei Purſchke (Vereinslokal) Brojaſtraße 48. 


Sonderz 7 mit Fabepreisermäßigung Fe Leipziger 8 
rühjahrsmeſſe 1932. Anläßlich eipziger 
rübjabremeffe 1932 u Be 

mit ee | verkehren. (Sahrpreisernaht | 9 

gung wird auch für die Rückfahrt in allen fahrplan 

mäßigen Zügen gewährt, wenn die Rückfah gleich · 
itig mit der — — gelöſt wird). Die 

e werden wiederum aus D-Zug ⸗Wagen zuſammenge ⸗ 

ſtellt und führen einen Speiſewagen. Baldige LÖ- 

fung der Sonderzugsfahrkarten, ſpäteſtens bis 1. März 

it dringend zu empfehlen, da die Nachfrage ſtets febr 

groß ift. Normale Fahrkarten gelten nicht für die LM. 
Wegen aller näheren Auskünfte und 

Sonderzugsfahrkarten wende man an die im heu ⸗ 

RG Inſerat des Leipziger Meßamts genannten 
en. 


| Wohin am Sonntag? 


Benthen 


Stadttheater: 15%4 Uhr: „Im weißen Röpl”; 20 Uhr: 
Eliſabeth von England“. 
Kammer⸗Lichtſpiele. „Herzen in Flammen“, 
ſpiel der Porros-Truppe. d 
lig „Theater: „Der Stolz der Kompagnie“ 
„Durchlaucht amüſiert fió”. 
In imes Theater: „Der Kongreß tanzt“. 
urg: „Der Herr Büvovorſteher“. 


Thalia ter: „Die Koſaben“; „Der Thronfolger“. 
„Galgenhochzeit“. z 
Valaſi⸗Theater: „Liebesparade“; „Ratfeten-Omnibus”. 


Wiener Cafe: Kabarett ab 4 Ahr. 
Promenadenreſtaurant: 
im Gartenſaal. 


+ 
» Sonntagsdienft der Aerzte: Dr. Feneretjen, 
Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 58, Telephon 2942; Dr. Frey, 
Dyngosſtraße 39, Telephon 4282; 2 eek 
Gräupn Be 10a, Telephon 3665; Sonnen ; 
feld, Saifer rang, »Sofef-Plag ae be e 2943; Dr. 
Weihrau veiheitsſtraße 8, Telephon 4176, 
erg ienft der Apotheten und Nachtdienſt bis 
reit Alte Apotheke, Ring 25, Telephon 3893; 
—— ara. Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Telephon 
EB; Kreuz Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, 
Telephon Er Stern- Apotheke, Scharleyer Str. 3a, 


Telephon 
Frou Wiechol. 


5. Uhr⸗Tee, Tanz 


Sonntagsbienfi der Hebammen: 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, Große Blott- 
12 64, „elephon 4045; Frau Kuhna, Shar: 
leyer Straße 80, Telephon 4498; Frau Thomalla, 
Feldſtraße 1, Telephon 4779; Frau Schirmer, Solger- 


ſtraße 17, 1, Telephon 2462; Frau Skoruppa, Kvakauer 
Struße 37 n 4844; Frau Be Dyngos · 
ſtvaße 17, ach m dis; 2 Tiag, Große Mott- 
nitzaſtraße 60, elephon 37 

Gleiwitz 


tadttheater: 11,30 


‚30 Uhr * des Volkstrauertages; 
20 Air Sinus ae 8 


"eye Sonnta 
iele: „Schön ift die Manöverzeit“; 11 Uhr — 8 8 98 2572 un 


Sugenb.aRäehennadtellinn, 


Gaſt · 


Schauburg: „Zum goldenen Anker“. 

Capitol: „Die Nacht ohne Pauſe“. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

Theatercafé: Konzert Kapelle Lehner. 

Schützenhaus: Wohltätigkeitskonzert des Stahlhelms. 

11 Uhr Nordplatz Pokalſpiel Oberhütten Gleiwitz 
gegen BfR. Gleiwitz. 

15 Uhr Nordplatz Freundſchaftsſpiel Sportgeſellſchaft 
gegen Bf. Gleiwitz. 

Aerztlicher Dienſt: Dr. Baron, Kreidelſtraße 6, 

2966 und AA E Dr. Blumenfeld I, 


Central-Apotheke, Wilhelm⸗ 
Kloſter⸗Apotheke, Fleiſchmarkt, 
Bergwerkſtraße 32, 
Sosnitza, Tel. 2814. 


Tel. 
Bankſtraße 12, Tel. 
Apothekendienſt: 
ſtraße 34. Tel. 2345; 
. 2721; Stefan-⸗Avotheke, 
Tel. 4244 und Engel-Apotheke, 


Hindenburg 


Stadttbeater: Geſchloſſen. 

Haus Metrovol: Im Café die Kapelle Joſef Kreitz 
mit feinen Soliſten. Im Hofbräu Konzert. 

Admiralsvalaſt: se) Café die Kapelle Ewald Harms. 
Im Brauſtübl Konze 

Lichtſpielhaus: 


— Königin von Preußen“. 
Helios -Lichtſpiele: 


3 weiß alles“. 


Sonntagsdienft x PETER 82 och berge, Io» 
hannes. und Joſefs - Apothe — Baborge: 
Barbara: Apotheke. — Sisti Sohne. Son» 
nen- Apotheke. — Nachtdienſt in der 5 Woche: 


Adler. und Floriane e. — Raborze: Bar. 
bara. Apotheke. — Biskupitz⸗Borſigwerk: 8¹ 85 nnen. 
Apotheke 
Oppeln 

Kammerlichtſpiele: „Dez, lächelnde Leutnant“. 

Piaſtenlichtſpiele: „Herden in Flammen“. 

be Friedhof: 4 * nachmittags Heldengedächt⸗ 
N 


sdienft der Aerzte: Dr. Hofſtein, Sippel 
Dr. Waletzko, Breslauer 
Platz 10, Fernruf 3891. 


Vereinigte Verbände Heimattreuer Ober. 
ſchleſier. Die Ortsgruppe der VVHI. verarital- 
tet am Sonntag, 10 Uhr vorm., im Konzerthaus 
Eiſner, Kronprinzenſtraße, ihre 
ſammlung. 

Hindu ⸗-Gaſtſpiel. Heute abend 8 Uhr fin⸗ 
det das einmalige Gaſtſpiel der indiſchen Hindus 
mit ihrem Orcheſter ſtatt. 

* Heimatkundliche Vorträge. Am Dienstag 
und an den drei folgenden Montagen veranſtaltet 
die Heimatſtelle einen Vortragskurtus. Es ſpre · 
ver im Phyſikzimmer der hr ae: abends 

Uhr Schul eiter p über „ Die Geſchichte 
der oberſchleſiſchen Glasinduſtrie“, Rektor 
ge Boe ſe über Die Pflanzenwelt Oberſchleſtens“, 

Bibliothekar Kaminſky über „Das mittels 
*Talterliche gl abrze“ und Dr. Raſchke 
über „Die rabungen beim Piaſtenſchloß 
Oppeln“. Sämtli e Vorträge werden von Licht⸗ 
bildern begleitet. 


Borſigwerk 


Bund ehem. Selbſtſchutzklämpfer OS., Rame- 
radſchaft V. „Swarzer Adler“, Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk. Sonntag Volkstrauertag Beteiligung der 
Mitalieder in Zivil an den Gottesdienſten beider 


Generalver⸗und Johann Scezygiel. Geſchloſſene 


4 mit hl. Segen. um 11.30 Uhr hl. Mef 


Konfeſſionen. Nach dem kathol. Gotteädienit 
Kranzniederlegung auf dem kathol. Friedhof an 
den Gräbern der Kameraden Kurt Morbiker 
Teil. 
nahme, auch ohne Uniform form nicht erlaubt. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz. 
N ng Allerheiligen. Um 6 uhr Cant. 
mit hl. Segen, um 7,30 Uhr Cant. mit h Sen; 
um- 9 Ubr indergottesdienſt, dabei hl. 
mit hl. Segen, um 10 Uhr Hochamt, dabei N 
efje mit hl. 
Segen. Nachmittags um 3 Uhr polnische Kreuze 
wegandacht, Faſtenpredigt, abends um 7 Uhr 
deutſche Faſtenpredigt. 
Schrotholz⸗Kirche. Um 9,30 Uhr Cant. für 
die gefallenen Krieger von 5 
Redemptoriſten⸗ Kirche „Zum Krenz“. 
Sonntag um 6 Uhr ſtille HL iea. um 7 Uhr 
Amt mit Predigt und Generalkommunion, um 
8.30 Uhr F enſt, um 10,30 Uhr 
Predigt, um 11 deutſche Singmeſſe 


mittags um 2,30 Ur Segensondacht, um 3 Uhr 


Bruderſchaftsandacht mit Predigt. 


Pfarrkirche St.⸗Peter-Paul. 
Amt, Tedeum, zum Higit. Herzen Jeju, 2 
8 Uhr. Amt für die Pfarrgemeinde, deutſche 
Predigt, um 9,30 Uhr Hochamt für die armen 
Seelen, aus Anlaß des allgemeinen Volkstrauer⸗ 
tages, um 11 Uhr Spät⸗ und 1 e 
nachmittags um 8 Uhr gorſki zale, Andacht zum 


bitteren Leiden Chriſti, um 3,30 Uhr polnische 

Faſtenpredigt, hl. Segen, um 5 Uhr deutſcher 

Kreuzweg, um 6 hy deutſche Faſtenpredigt. 
Pfarrkirche St. Bartholomäus. Um 6 Uhr 


für die ee um 7,45 Uhr für verſtorbene 
Mitglieder des Kriegervereins und für alle ge⸗ 
fallenen Kieger unſerer Gemeinde, um 9,30 Uhr 


für verſtorb. Blaſius Smo Ita, um 11,15 Uhr 
Schulgottesdienſt, um 5 Uhr deutſche Kreuzweg 
andacht, beide mit Predi igt. 
Heilige⸗Familie⸗Kirche. Um 6 Uhr in einer 
beſonderen Meinung, (deutih), um 730 Uhr 
deutſche Predigt, um 9 Uhr. deutſche Predigt, 
Hochamt für alle gefallenen Krieger ers unſerer 
Gemeinde, um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Kreuzwegandacht, darauf 


Faſtenprediat. 
Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz⸗Richtersdorf 


Pfarrkirche St. Antonius. Um 6 Uhr Cant. 
mit hl. Segen zur göttlichen Vorſehung für zwei 
lebende Familien, um 8 Uhr deutſches Hoch⸗ 
amt mit Predigt, für die Gefallenen der Pfarr- 
gemeinde Richtersdorf, um 10 Uhr volniſches 
Hochamt mit Predigt, um 5 Uhr deutſche Faſten⸗ 
predigt, darauf deutſche Kreuzwegandacht. 
Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz⸗Sosnitze 

Pfarrkirche St. Maria. Um 6,30 Uhr zum 
J. Herzen Jeſu in beſo gd. Meinung, um 8,30 Uhr 


für die gefallenen des Weltkrieges, um 10,30 UM 
für die Parochianen. 
* 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg 

Pfarrkirche St. Andreas. Um 6 Uhr Inten- 
tion des 3. Ordens, um 7.30 Uhr Pfarrmeſſe, 
um 8,45 Uhr deutſche Predigt, Intention der 
Jünglingskongregation, um 9,30 Uhr Gottes 
dienſt in Mathesdorf. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche. 9 Uhr Hochamt mit 
Predigt, nachmittags um 4 Uhr Kreuzwegandacht, 
um 5 Uhr Faſtenpredigt. 


Pfarrkirche St. Anna. Um 545 Ubr Inten⸗ 


tion für Margarete Tab (70. Geburtstag), 
J. Segen, polniſch, um 7 Uhr Intention für die 
arochianen, (till), deutſch, Beichtlehre, um 


8.90 Uhr (deutiche Predigt). Intention deutſcher 
Franen für arme Seelen und deren Wohltäter, 
bl. Segen, d deutſch, um 10 Uhr Kindergottesdꝛenſt, 
um 5 Uhr Bennet, Kreuzweg, lanſchließend Pre- 


digt durch Pater Peper). 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche. Um 7 Uhr zum Sl. 
Geiſt, beſt. Intention, hl. Segen, um 8.15 Uhr 
polniihe Predigt, zur göttlichen Vorſehung. 


Intention Gaidh, HI. Segen, um 8,45 Uhr Taub- 
ſtummengottesdienſt, um 9,45 Uhr deutſche Pre- 
digt, für die, für welche beim Kreuzwea Zebetet 
wird, um 14 Uhr polniſcher Kreuzweg. Faſten⸗ 
predigt, um 15,30 Uhr deutſcher Kreuzweg. 

Ke , e, Um 6 Uhr hl. Meile, 

7 Uhr für verſtorb. Joſef Birlhohn. um 

8.30 uhr zum hl. Herzen Jeſu als Sühne, um 


noch- 9,45 Uhr für verſtorb. Städel, unt 11 Uhr zun: 
2 jährigen Dienſtinbiläum Sttmann als 


Dank 


und Bitte, um 5 Uhr deutſche Faſtenpredigt. 


Konkursverkauf 


von Baumasch'nen 
und Geräten 


Aus der Konkursmaſſe der Verein. Bau: 
unternehmg., Zweigniederlaſſung . Hinden- 
burg, werden die gef. Beitinde zu jedem 
annehmb. Preiſe verkauft: 
Miſchmaſch., Förderbänder, Aufzüge, 
Gießturm, Lokomotiven, Kippwagen, 
Schienen, Pumpen, Motoren, Horizon- 
talgatter, Holzbearb.⸗Maſch., ſämtliche 
Geräte u. Gerüfte, din. Hölzer u. Ma 
terialien, darunter 800 qm / Glas. 
Beſichtigung tägl. 10—12 Uhr Kronprinzen ⸗ 
ſtwaße 242. Tel. 2455. Sonſt. Anfr. an 
Dipl.-Ing. Luftig, Hindenburg, 
Kronprinzenſtr. 291, Tel. 3795. 


Große Versteigerung 


ab Montag 
in Beuthen OS., Raiser-Franz-Jaseph PI. 8, 


im Laden neben der Danatbank. 


Ab Montag, den 2. Februar, und 
folgende Tage, in der Zeit von 91 Uhr 
und 2—6 Uhr, verſteigere ich mit Genehmi⸗ 
gung der Behörden freiwillig meijtbietend 
gegen fofortige Bezahlung infolge Aufgabe 
von Textilwaren auf mung, den es 
angeht: 

Schlüpfer, Schürzen, Hauskleider, Mün» 
nerhemden, Kinderhoſen, Strickjacken, 
Stricanzüge für Kinder, Männerhoſen, 
Molton weiß und bunt, Waſchſamt bunt, 
Schürzenſtoff, Wollſtoff blau, blaue Mone 
teuranzüge, Baumwoll⸗Mouſſelin, Sweater, 
Männerhemden geſtreift, Damenhemden, 
Kinderhemden, Kinderſöckchen, Kinderweſten, 
Oruckſtoff, div. Reſte, Damen ;, Herren: und 
Kinderſtrümpfe. 

Günſtige Gelegenheit für Privat 
Wiederverkäufer. Beſichtigung vorher. 

Erich Rosenbaum, 
Berfteigerer und Taxator, 

Beuthen OS., Büro Virchowſtraße 5. 

Auktionsgut ſowie ganze Nachläſſe, Ge- 
ſchäfte uſw. werden angenommen. Zahle 
Hohe Vorſchüſſe. 


und 


Noch 


= S i e 


werden sich ohne Zweifel entschliessen, 
die günstigen Preise,. die sich Ihnen in unserem 


TOTAL-AUSVERKAUF 


jetzt noch bieten, restlos auszunutzen. 


stes nicht zu spät 


uns einen unverbindlichen Besuch abzustatten, um sich zu überzeugen, wie 
preiswert Sie Büro- und Papiermaterialien in unserem 
Auch in Gescnenkartikeln ist die Auswahl 
groß — die Preise aber klein. Um einen Andrang zu vermeiden, wählen Sie zu 
Ihrem Einkauf stets die Vormittagsstunden. 

Besichtigen Sie unsere beiden Schaufenster! 


Total-Ausverkauf kaufen können. 


PAPIERGESCHAFT 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m, b. H- 


Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ Fernruf 2200 


* 


Durchgehend geöffnet! 


ne Hochant. zu be. 


Lichtanſchl. 150, 
Heinz Fladung, Bth., 
Tarnowitzer Str. 35. 


Gelegenheitskauf 


' Lift ſof. billig zu verk. 
Zu erfragen 
Nawraths Autowerk⸗ 
ſtatt, Beuthen OS., 
Hohenlinder Ch. 18/19. 
Telephon 2520. 


Personen-Auto, 
9/30 PS, offen, wenig 
gefahren. in einwand. 


iefet» 


geeignet. 
— Privathont do. 
fort preiswert zu ver- 


Jedem, der an 
Rheumatismus, 

Ischias oder 
Gicht 


leidet. teile ich gern 
toitenirei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurterte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 
Oberletretär a. D. 
Dresden 197, 
Balpurgisite.9 IV 


2 ½ To Lieferwagen ` 


n 


DFC. Prag ſtellt fih um 

Spieſe gegen reichsdeutſche Mannſchaften 

Der D C. Prag, der bisher einen regel- 
mäßigen Spielbetrieb mit tſchechiſchen Vereinen 
unterhielt, faßte den Entſchluß, feinen Spielber⸗ 
kehr umzuſtellen. Es ſollen fortab in größerem 
Umfange reichsdeutſche Mannſchaften nach 
Prag verpflichtet werden. Der Verein erhofft 
von dieſer Maßnahme die Bildung eines feſten 
Zuſchauerkreiſes von 5000 Zuſchanern, wie die⸗ 
fer früher beſtand. 


Ueber 5000 Meter Ballangrud 


Als am Freitagnachmittag das erſte Läufer⸗ 
paar für die Welt meiſterſchaft im Eisſchnellaufen 
über 5000 Meter geſtartet wurde, hatte in Lake 
Placid ein Schneeſturm eingeſetzt, der ſich all- 
mählich immer mehr verſtärkte. Die Läufer hatten 
mit dem Sturm ſchwer zu kämpfen. Daß trotzdem 
von dem Sieger eine Zeit geſchafft wurde, die 
weit beſſer iſt als die des Olympiſchen Siegers 
Jaffee (8:40,8), daß der Sieger ſelbſt kein 
Amerikaner, ſondern der Norweger Ballen. 
arud war, der beim Olympia nur Fünfter 
wurde, bedeutet den Beweis, wie irregulär 
der Maſſenſtart iſt. Norwegen kommt endlich zu 
den ihm gebührenden Siegen. Nach wenigen 
Kilometern lag Ballangrud, der mit dem Finnen 
Blomquiſt geſtartet war, bereits ſo weit vor, daß, 
an dem Können eines Mannes wie Blomquiſt mes 
meſſen, der Norweger unbedingt eine fabelhafte 
Zeit haben mußte. Lange ſah es allerdings nach 
einem Sieg von USW. aus, als die Zeit 8:41.9 
von Schroeder verkündet wurde. Das Abſchneiden 
des Amerikaners kommt wirklich überraſchend. 
Aber die Leiſtung des Siegers Ballangrud iſt um 
Klaſſen beſſer. Sehr gut lief Staksrud, etwas 
enttänfcht hat Evenſen. 


Aumpiaſieger auch Weltmeiſter 


Die in Montreal ausgetragenen Prüfun⸗ 
gen um die Weltmeiſterſchaft im Eiskunſt⸗ 
laufen beſtätigten das Ergebnis der olympiſchen 
Wettbewerbe. In allen drei Konkurrenzen ſetzten 
ſich die Olympiaſieger durch. Bei den Herren war 
wiederum Karl Schäfer, Wien der Beſte und 
auch der zweite Platz des Kanadiers Wilſon iſt 


nach dem Fernbleiben von Grafſtröm formgemäß. S 


Eine überraſchend mitte Kür zeigte der Berliner 
Ernſt Baier. Er trug ein ſchwieriges Pro 
gramm in ausgezeichneter Haltung mit großer 
Sicherbeit vor. Der etwas ſchwache Eindruck in 
der Pflicht wurde dadurch nicht nur verwiſcht, 
ſondern Baier konnte ſich weiter nach vorn 
arbeiten. Es gelang ihm, den guten Finnen 


Niikanen auf den 4. Platz zu verweiſen. Für den 


Titel der Damen kam auch diesmal wieder nur 
die Norwegerin Sonja Genie in Betracht. 
Sie ſtach ihre ſchärſſte Konkurrentin Fritzi 
Burger, Wien, ſicher aus und gewann ſo zum 
ſechſten Male in ununterbrochener Folge ſeit 1927 
die Weltmeiſterſchaft. Dieſe Leiſtung ſteht einzig 
da, denn ſie übertrifft die Höchſtleiſtung der 
Wienerin Frau Planck⸗Szabo mit fünf aufein⸗ 
anderfolgenden Siegen. Im Paarlaufen ver⸗ 
beſſerten die Titelverteidiger Frl. Rotter / Szollas 
wohl ihre in Lake Placid gezeigten Leiſtungen, 
doch reichten dieſe nicht ganz aus, um den 
Olympiaſiegern, dem Ehepaar Brunet, Frank⸗ 
reich, den Steg ſtreitig machen zu können. 


Die Vereinigten Männergeſangvereine fingen 
Shorkonzert im Beuthener Schützenhaus 


Die Vereinigten Männergeſang⸗ 
vereine von Beuthen hatten am Sonnabend 
zugunſten der Winterhilfe zu einem Chor⸗ 
konzert in den großen Saal des Schützen⸗ 
hauſes geladen. An die 20 Chöre, gemeinſame 
und einzelne, enthielt die Vortragzfolge, Den 
Dirigentenftab ſchwangen nicht weniger als ſie⸗ 
ben Chormeiſter. So wurde aus dieſem Abend 
ſo etwas wie ein Sängerkrieg. 


Daß Beuthen eine ſangesfrohe Stadt iſt, be⸗ 
wies dex vollbeſetzte Saal. Mit dem gemein- 
jamen Chore vanae Glaube“ von Franziskus 
Nagler ſetzte der Abend machtpoll ein. Ueber 
400 Sänger 80 ten dem Taktſtock des erſten 
Chormeiſters Jo ef Reimann, eine Sünger- 
ſchar, wie ſie noch nie in dieſer Anzahl in Beuthen 
zuſammenkam. Nach dem gemeinſamen Chore 
„Zu Straßburg auf der Schanz“ (Satz von Wil- 
helm Kienzl. gang, anders geartet als die be- 
kannte Melodie des Volksliedes], traten die Cin- 
zelchöre mit ihren Leitern auf den Plan. Zuerſt 
ſang der Männergeſangverein der 1 
ſcharley-Grube unter Chormeiſter E. Lokay das 
fein abgeſtimmte Abendſtändchen „Sonne ging 
ſchon 1 zur Ruh“ von Schiebold. Hier. 
wie auch bei dem nächſten Vortrag der Volksweiſe 
„In ſtiller Nacht“ geſungen vom Männergeſang⸗ 
verein Roßberg⸗Beuthen unter Chormeiſter 
H. Schwarzer, ſtaunt man über die Diſziplin 
dieſer kleinen Singbereinigungen, über ihren Mut 
und ihre Begeiſterung, über ihr ernſthaftes Be- 
mühen, zarteſte 
druck zu bringen, wie ſie in den Worten liegt. — 
ene J. Reimann brachte mit dem 
Männergeſangperein Beuthen zunächſt das textlich 
ar gute, muſikaliſch etwas eigenartige Lied „Du 
biſt mir fern“, das an die Tenöre [Kopfſtimmen!) 
recht hohe Anforderungen ſtellte. Der Komponiſt 
iſt ein Beuthener, der nicht genannt ſein will. 

rauf war J. Reimann Führer „Einer Qom- 
pagnie Soldaten“, die der GV. Liederkranz 
exakt aufmarſchieren ließ. Bis ins letzte heraus- 
earbeitet hatte Reimann den Chor „Im Gaden“, 
ei dem ſich der Männergeſangverein und der 
he harmoniſch vereinigten. Georg Kluß 
hatte als Auftakt für ſeinen Sängerbund das 
ernſthafte Lied „Vergänglichkeit“, komponiert von 
Stadiſchulrat Neumann, gewählt. Wir haben 
bei anderem Anlaß dieſe DüDettige Vokalkompo⸗ 
ſition ſchon pereng te war eindrucksvoll, die 
timmen wieſen höchſte Kultur auf; auch bei dem 
anſchließenden „Gebet der Fiſcher“ ſpürte man 
liebevolle Pflege. Chormeiſter Thomalla 
brachte mit dem MGV. Städtiſch⸗Dombrowa das 
Eue Maienlied „Heiſſa, zur Linde“ anſprechend 
eraus: Der MOB. „Liedertafel“ unter Chor- 
meiſter Ullmann erfreute mit den Volksliedern 
Geſellenwoche“ und „Echo“ und — zum ſchönen 
Beſchluß der Einzelchöre — ließ ſich Chormeiſter 
J. Richter mit dem MGV. der Karſten⸗ 
Centrum -Grube und dem Bund der Männerchöre 
im DOV., teils einzeln, teils gemeinſam hören. 


Die Schlußapotheoſe beſtritten mit einem von 
Philipp Wolfrum bearbeiteten Ständchen 
und mit dem eindrucksvollen „Unſer Schwur“, 
wie zu Anfang, wieder 445 Sänger. ei 
Wem iſt nun der goldene Lorbeer dieſes Sän⸗ 
gerwettſtreits aufs Haupt zu drücken? Schwer 
zu ſagen. Jedenfalls hat kein Chor A 
und vertan”, man war mit löblichem Eifer 
Sache. Beckmeſſer zu BA Ut hier ſchwer. 
Es iſt beſſer, die kritiſche Feder nicht zu zücken, 
ſondern ſich zu freuen über die Sangesluſt, die 
trotz 2 Zeiten in Beuthen immer noch zu 
Hauſe iſt. 


| Berliner Tagebuch 
Früh um zehn auf dem Sechstagerennen — Nachts um vier im Theater 
Rennjahver spielen Komödie — Harry Liedtke dichtet — Berlin vor 
dem Bierstreik SP 


.. mal verkehrte Welt machen. Mal zum 
Sechstagerennen gehen, wenn nicht gefahren 
wird. Früh um zehne. Und mal ins Theater, 
wenn die Logenſchließer nach Hauſe gegangen 
ſind. Früh um viere. x 

Sportpalaſt find die Scheuerfrauen 
an Arbeit. Der Innenraum, die Ränge. die 
Logen find leer. Mit fbernächtigten Geſichtern, 
den Mantelkragen hochgeſchlagen, die fünfzehnte 
DTaſſe ſchwarzen Kaffee vor fih, hockt die Renne 
kommiſſion vor ihren Pulten. Die Shein- 
werfer ſind abgeſtellt. Da iſt eine Türe offen, 
drangen ift Sonne, man bildet fich ein, es wird 
Frühling. 


Was machen die Fahrer? ; 

Sie rajen nicht um die Bahn — für ſie ift 
um dieſe Zeit Feierabend. Und da amüſieren ſie 
ſich. Sie ſpielen Theater. Sie haben ſich aus 
der Muſikerbörſe von nebenan auf ihre Koſten 
zwei Trompeter und einen 1 geholt. 
Die müſſen nun ſpielen, was die Fahrer bes 
ſtellen. teb hat den Chovinfchen Trauermarſch 
beſtellt, „weil — dabei ſo ſchön ausruhen kann“. 


Die Mujit verführt zur mtomime — die 
Herten führen jebt eine Beiſetzung auf. Ueber 
eine Kiſte wird der Nerzpelz einer Rennfahrer ⸗ 


braut wie ein Bartuch gebreitet, zwei Rennfahrer 
nehmen den „Sarg“ zwiſchen ibre Räder und 
rollen damit langſam, ganz m um die Bahn. 
Es dauert gar nicht lange, fo hat fih ein anderer 
ſeinen Bademantel maleriſch wie ein Talar mit 
zwei Stück Zeitungspapier als „Bäfſchen“ um die 
Schultern drapiert. Alle anderen Fahrer mimen 
Trauergefolge. Sie verziehen die Geſichter 
ſchmerzlichſt, und wehklagende Seufzer Bingen 
durch den Sportpalaſt — es iſt ſchaurig n. 
Eine halbe Stunde dauert das Schauspiel, dann 
löſt ſich der Zug unter Lachen auf. ö 

Dieie „Komödie am Vormittag“ im Sport- 
palaft hat viel Staub aufgewirbelt. Es hieß, das 
jeien 42 Späße und der Sport habe relis 
iöſe Bräuche geſchändet. Nun ja, jo ganz un- 
roblematiſch ijt die Angelegenheit nicht. Man 
oll mit dem Tode nicht spielen. Aber gerade 
kdieſe verwegenen Sportmänner [hauen ihm doch 
„immer ins Auge. Sie riskieren beim Sechstage⸗ 


Teit fünft Stunden. 


rennen ja 144 Stunden lang das Genick. Sie 
ſetzen ſo viel auf eine Karte und wiſſen ganz ge⸗ 
nau, daß ſie um Hals und Beine radeln. Wenn 
nach der dritten und pierten Nacht dieſe ſehni⸗ 
n Burſchen, die ja alle noch ganz große Kinder 
f einmal einen ausgelaſſenen Scherz 
eiten und fih dabei im Takt vergreifen, jo ſoll 
man nicht gleich Wehe über den ganzen Sport 
den Mantel des Verſtehens darüber ge⸗ 
breitet. Es wird ſo wie ſo zu viel Ernſt verlangt 
in dieſer Zeit. Etwas mehr Fröhlichkeit wäre 
beſſer — das erleichtert das vielberufene An⸗ 
kurbeln. 

.. in der Nacht nach dieſem Vormittag ging 
ich ſpät, ganz fpät durch die Friedrich ⸗ 
trage Es waren eigentlich nur noch ein paar 
Straßenfeger unterwegs. Die Friedrichſtraße, 
einst die glänzende und verlockende Renommier⸗ 
ſtraße der berühmten Nacht von Berlin, bietet 
jetzt ja einen erbarmungswürdigen Anblick. Faſt 
ein Drittel ihrer Läden und Büros ſtehen leer. 
An allen Häuſern ſchreien Rieſenſchilder „Zu 
vermieten“. In einem Teil der leer gewordenen 
Geſchäfte haben fh „Eintagegeſchäfte“ 
niedergelaſſen ... Eisverkäufer, Bilder Verſtei⸗ 
gerer, Spiel⸗Automaten. Eintagsfliegen, Ger 
ſchäfte auf Abbruch. Ein paar Kinos fangen 
hier ſchon für die arbeitsloſen Bummler, denen 
es auf der Straße zu kalt iſt, früh um neun Uhr 
zu ſpielen an und hören erſt nachts ein Uhr auf. 
Billiger Rummel — die Straße riecht nach Ver ⸗ 
fall. Aber was ift das? Während rings alles 
im Dunkel liegt, glänzt das große Theater im 
Admiralspalaſt aus allen Fenſtern hell. 
Früh um vier. Wird denn noch geſpielt? Die 
Abendvorſtellung muß längſt aus fein — ſchon 
Man kann der Verkuchung 
nicht widerſtehen, hineinzutreten. Im Foyer ein 
munteres ſchnatter. 36 Ballettmädels 
trinken Kaffee und eſſen Probe. Von drinnen 
Orcheſterklänge. Auf der Bühne wird ge⸗ 
ſpielt. 


ſchreien. Ein Fehler, ja — aber nun ſchnell 6 


Nach dem Konzert berjammeite man fid zu 
einem feuchtfröhlichen Kommers. Stadtſchul⸗ 
rat Neumann dankte allen Veranſtaltern und 
Mitgliedern. Oberbürgermeiſter Dr Rnalrid, 
der auch erſchienen war, dankte der Vereinigung 
im Namen der Winterhilfe und erklärte, daß es 
mit der Winterhilfe nicht ſein Bewenden haben 
würde, ſondern daß auch noch eine Sommer ⸗ 
hilfe daraus werden würde, denn die Zahl der 
Erwerbsloſen ſtiege weiter, veranlaßt durch die 
Lage auf dem Kohlenmarkt und durch die 
engliſche Währungspolitik. Er freue ſich 
trotzdem über die vielen gelhnmgen zur Winter- 
hilfe, die die Beuthener Bürger und Vereine ge⸗ 
leiſtet hätten. Zum Schluß ſeiner kurzen Rede 
machte er die bedauerliche Mitteilung, daß auch 
das Städtiſche Orcheſter im Sommer nicht ge⸗ 
alten werden kann, ſondern ſich nach ſchleſiſchen 
Bädern begeben müſſe, was für die Stadt eine 
Erſparnis von 48 000 Mark bedeute. Im übrigen 
trat die Fidelitas ganz in ihre Rechte. Man 
hörte noch Quartette und Chöre, außerdem ber- 
95 5 77 Reden, von denen die Damenreden des 
ehrers Wideck und des Gaſtwirts Schle⸗ 


ſinger beſonders beachtenswert waren. 


Dr. Zehme. 


Die Oindu⸗ Tanzgruppe in Hindenburg 


lyriſche Eine m zum Aus⸗ 


tionalinſtrument, die Vina, aus einer mit 
Saiten beſpannten Röhre beſtehend, die zwei 
ausgehöhlte Kürbiſſe verbindet. Groß iſt die 


vallen entſteht. Unter den Inſtrumenten, die 13 
oft durch ſchöne Formen auszeichnen, finden ſi 
die dreiſaitige Geige, Kniegeige, lauten- un 
Pen 8 Streich- und Zupfinſtrumente, 
Flöten, Hörner, Poſaunen, Zimbeln, Tambon⸗ 
ring, vielartige Trommeln, Glocken ete ` 

Die übernatürliche Wirkung der Melodien 
preiſen die Inder in ihren Legenden. Die 
liturgiſche Mujit für den Tempelkult und 
feierliche Tänze für veligiöie Feſte finden eine 
übergus ſorgſame Pflege. Seit dem Weltkriege, 
in Sonderheit durch den in aller Welt erfent 
baren Befrefungswillen des indiſchen Volkes ift 
die Anteilnahme der Europäer an indiſchem 
Weſen und Leben erwacht. Deswegen begegnen 
die Inder auch auf ihrer Deutſchlandreiſe iher- 
all dem regſten Intereſſe. 


Für jeden, der imſtande iſt, Schönheit der 
Kunſt aufzunehmen, auch wenn ſie ſich in einem 
m ji aeia darbietet, war dieter Abend 


ein wertvolles Erlebnis. Hindus, Uday Shan Kar 
mit Simkie und ſeinem indiſchen Hindu⸗Orcheſter, 
Leute — die Hälfte davon find Zeichner und Pho⸗ 
tographen. ? 1 ; 
„Die paar Zeilen ſollte Käte lieber  iprehen 
und nicht ſingen, dann wirkt das ng bef- 
ſer!“, hört man eine bekannte Stimme jagen. 
„Sie gehört Richard Tauber — er harrt 
t in der Morgenfrühe aus, um feine große 
ollegin zu beraten, die übermorgen hier d 
Premiere eines neuen Singſpiels hat, das immer 
und immer wieder geprobt wird. Sehen Sie, 
der elegante Herr in der vorderen Reihe, das iſt 
Kätes früherer Gatte, Harry Liedtke. Er hat 
ein Heimatlied gedichtet und als Einlage für da 
Singſpiel freiwillig zugeſteuert. Er kennt doch 
Käte am beſten, er weiß doch, was am meiſten 


werkt. Mit dieſem Lied wird die Premiere ent⸗ 
ſchieden ſein. Da ſchmettert einer auf dem Lauf⸗ 
ſteg vor der Bühne einen kecken Song, das iſt 


uſtav Gründgens, einer der intelligente- 
ften der jüngeren Schauspieler Berlins, der 
ſchon viel von ſich reden machte und der ſich in 
dem neuen Stück auch auf den erſten Gipfel ſpie⸗ 
len wird. Auf den Plakaten iſt ſein Name ſchon ge⸗ 
nau ſo groß gedruckt wie der von Käte Dori h. 
Er geht mit dem Song ab und ſetzt ſich neben 
uns in den Zuſchauerraum: „Eine Stunde dauert 
noch die Probe, ehe ich nach Hauſe komme, wird 
es ſechs, um elf Uhr vormittags muß ich ſchon 
wieder auf der Probe in der Staatsoper ſtehen, 
um „Figaros Hochzeit“ zu inizen éren”. 


Den Song hat er ſich ſelber in das neue Sing⸗ 


So 
Vor 


ſpiel hineingeſchrieben und auch komponiert. 
vielſeitig find“ unsere Schauſpieler. 


ein paar Tagen haben die Dramatiker eine 


Sitzung gehabt, wo ſie ihre Not klagten. Entwe⸗ 


der werden ſie nicht aufgeführt oder wenn ſie auf⸗ 
Tantiemen, 


geführt werden, kriegen ſie keine 
oder was zur Aufführung kommt, iſt nicht ihr 
Stück, ſondern die von den Regiſſeuren und 
Schauspielern umgearbeitete Faſſung. Nicht alle 
ſind ſo glücklich, wie Gerhard Hauptmann, 
der am Dienstag abend nach der Premiere ſeines 
„Vor Sonnenuntergang“ mit feinem Verleger 
Wrede und mit Max Reinhardt fröhlich 
dei Adlon feierte. Man ſpricht von einem ganz 
großen Literaturgeſchäft, das die drei bei dieſer 
Gelegenheit abgeſchloſſen haben. Vielleicht wer⸗ 
den wir die „Verſunkene Glocke“ als Revue oder 
‚Die Ane vom Biſchofsberg“ als Revue er” 


Um fünf Uhr morgens wird die Probe im 
Admjiralspalaſt bg dn Dleſe tea 


Im Zuſchauerraum ein paar Dutzend der Theaterinduſtrie, die ſich im Verfall zu be» 


[ton, 


5 für Geſchichte, Kunſtgeſchichte und Aeſthetik an 


haupten ſucht, dat etwas Pbantaſtiſches und Im- 


ie] der erſte Stadtbahnzug, als Käte Dorſch todmüde 


Europa im Eisſchnellauf 
überlegen 


Die Nordländer Ballangrud und Pederſen 
Weltmeiſter 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Montreal, 20. Februar 

Heute wurden die Weltmeiſterſchaften auf dem 

Eiſe fortgeſetzt, und zwar mit dem Schnellaufen 

über 500 und 5000 Meter. Im 500-Meter⸗Lauf 

war Norwegens beſter Sprinter Pederſen 

mit 44,4 Sekunden der ſchnellſte. Die 5000⸗Meter 

Meiſterſchaft brachte Ballangrud in 8187,56 
überlegen an ſich. 


tanzten und ſpielten indiſche Märchen und Legen⸗ 
den. Jahrtauſende alte Waffen⸗ und Tempel⸗ 
tänze. Kompoſitionen in unſerem Sinne 
kennt die indiſche Muſik nicht. Es ſind komplizierte 
Impropiſationen, von einem Streichinſtrumente 
oder einer Flöte begonnen und von den übrigen 
1 variiert und begleitet, die treffliche 
Muſiker vorausſetzen. í 

In ihrer feſſelloſen Geschmeidigkeit, ihrer 
durchgeiſtigten Hoheit, ihrer ſüßen Anmut und 
erhabenen Würde, waren die Tänze unvergleich⸗ 
lich eindrucksvoll und berückend fhón. Dieſer jo 
völlig von der weſtlichen Tanzkunſt verſchiedene 
Rhythmus der Bewegung, der eine abolute 
Körperbeherrichung zeigte, läßt in feiner Eigen⸗ 
art einen Vergleich nicht zu. Die faſzinierende 
Wirkung der Tänze wurde noch unterſtützt durch 
die ppachtvollen Gewänder und euchten· 
den Schmuck der Geſchmeide. Es ift faſt un⸗ 
möglich, Einzelnes herauszuheben und zu bewer⸗ 
ben, da jede Programmnummer Vollkommenes 
und nicht zu Uebertreffendes bot. Klingt auch die 
Muſik, die denſelben mythiſchen Urſprung wie 
der Tanz bat und zu volllommener Einheit mit 
dem Tanz verwächſt, unſerem Ohr etwas M ono» 
ſo läßt ſich doch ein geheimnisvoller Reiz 
und eine tieferichütternde Wirkung nicht leugnen. 
Das Publikum ſtand ſichtlich im Banne des 
Zauberhaften, Geheimnisvollen und Fremdländi⸗ 
ſchen und fand ſich erſt langſam wieder in die 
Wirklichkeit zurück. 


cor —. 


Der Göttinger Hiſtoriker Robert Viſcher 
85 Jahre. Der frübere lano beia Ordinarius 


der Univerſität Göttingen, Profeſſor Dr. phil. 

Robert Viſcher, vollendet am Dienstag ſein 

3. Lebensjohr. — Der greie Gelehrte, der aus 

en ſtammt, verlebt feinen Ruheſtand in 
ien. 


Polemik. Ein Kattowitzer deutſches Blatt erlaubte 
ſich in der vergangenen Woche einen vier Spalten lan 
gen Angriff, deſſen Spitze ſich augenſcheinlich, wenn 
auch ungenannt, gegen die Leitung unſeres Feuilletons 
richtete. Das Niveau dieſes Artikels liegt ſo tief 
unter der Sphäre eines ſerißſen Journalismus, daß 
wir es unſeren Leſern erſparen wollen, ſich damit zu 
beſchäftigen. Es gibt untere Grenzen der kritiſchen 
Ausſprache in Kunft: und Theaterfragen. Und die 
ſcheinen hier durchbrochen. 


— — nn e 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Vielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DS, 


ponierendes. Die Sechstagefahrer, die am Bors 
mittag Allotria treiben und die große Schauſpie 
lerin, die tief in der Nacht met am die Betonung 
einer Pointe, um die Auffaſſung eines Satzes 
kämpft: das alles iſt Berlin. ; 


Ueber dem Bahnhof Friedrichſtraße donnert 


in die Kiſſen ihres Autos zurückſinkt, das ſie an 
die Ufer des Sees von Saarow⸗Pieskow trägt, 
wo ſie ihre Hunde laut bellend am Eingang 
empfangen. 


D 


* 


Zur Stunde entſcheidet fih gerade, ob wir 
trocken gelegt werden. Die Berliner Gaſt⸗ 
wirte, die noch vor ein paar Tagen gar wenig 
Neigung hatten, fih dem Hamburger Bier- 
ſtreik anzuſchließen, find inzwiſchen mächtig auf 
Oppoſition „eingeſchnitten“. Das muß mit dem 
schlechten Geſchäftsgang zuſammenhängen. Seit 
acht Tagen ſind Reſtaurants und Hotels leer wie 
noch nie. Die Gaſtwirte ſitzen auf ihren ſechs⸗ 
unddreißig Steuern felt und haben keine Cin- 
nahmen. Sie brauchen den Bierſtreik eigentlich 
gar nicht erſt zu beſchließen — das Publikum 
hat ihn ſchon längſt begonnen, indem es zu Haufe 
bleibt. Beſonders hat es der Preiskommiſſar 
Dr. Gordeler mit den Gaſtwirten verdorben, 
die erklären, am Ende ihrer Kraft zu ſein. So 

en ſie zum Beiſpiel auf die Flaſche Selter nur 
20 Pfennig über den Einkaufspreis aufihlagen 
dürfen. Wovon Men fie da die hohen Mieten 
und ihre Kapellen bezahlen? Am letzten Sonn- 
tag haben die beiten Kapellen Berlins einen mu- 
ſikaliſchen Wettſtreit um die „Blaue Geige“ 
veranſtaltet. Mon hörte Unterhaltungsmuſiker p 
von höchſter Kultur. Dieſe wahrhaft erſtklaſſigen 
Künſtler, wie ein Barnabas von Geczy oder 7 
ein Paul Godwin, ſpielen in Lokalen, wo es i 
nicht einen Pfennig Entree foftet oder wo man 
ſchon für eine Mark ein Kaffeegedeck mit Kuchen 6 
bekommt. So anſpruchsvoll ift das Publikum 
— und [o wenig will es bezahlen. Nun ſteht der 
Wirt zwiſchen der Kundſchaft und dem Preis- 
kommiſſar, die ihn beide bedrängen. „Dann 
ſchließen wir eben die Bude“, Tagen die 
Wirte. Ob dieſer ſichtbarſte Proteſt was helfen 
wird? Die ganz Klugen flüſtern: „Wenn auch 
der Wirt des Reichstags Reſtaurants 


ſchließt!“ 2 h 
Der Berliner Bär; ; 


Eine 31 /2-Timmer- In guter Stadtlage in Gleiwitz 
Wohnung, 1 Ladenlokal ca. 150 m” 
jehr preiswert, iſt für 


ſo fort oder jpäter 3 
1 * * 25 33 


zu vermteten. 
Naheres durch: 
auch als Warenlager oder Büro zu ver- 
mieten. Daselbst auch Autogarage frei. 


Haus meiſter Freitag 
Oberichlefilche Wohnungsbau 6. m. b. H., 


Jede Dame ihre eigene Zuschneiderin 


Ohne Vorkenntnisse, ohne besonderes Talent und ohne 
jeden Kursus können Sie sich nach einmaligem Besuch unserer 


Vorführung jedes beliebige moderne Kleidungs- und Wäschestück für Bent De. 
Damen, Mädchen, Knaben selbst anfertigen. Dr. ei derie 39. 

„Gleiwitz, Proskestrale 4, Telelon 3932 
‚| Zweischaufenstriger 


Sie sparen Geld, Zeit und Aerger! Deshalb besuchen Sie bitte unsere Vorführungen vom Sehr ſchöne 
Montag, den 22. bis einschl. Sonnabend, den 27. Februar, und zwar täglich |2-Zimmer-Wohnung, 
pünktlich um 10 Uhr vormittags, 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends in 

in befter Lage * wiſchen Kaifer- 
. Zoſeph · Wan ymnaſialſtraße, 
Mig zu 


Beuthen im Konzerthaus, Kaiserplatz 5 j 
Gleiwitz 1) im Stadtgarten, Kiosterstraße, 2) im Evol. Vereinshaus, Lohmeyerstrale | seistasmahneiee, fo. 
Hindenburg 1) im Kasino der Donnersmarckhütte, 2) in der Gemeindegaststätte Zaborze | "nz... Beuthen de. 
Als Unkostenbeitrag werden pro Person 50 Pig. erhoben. n 
An er erbeten unter B. 345 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
3- bezw. 5- i 
5-Zimmer- 


Biy, 
im Schußge ſchäft. 
Patent- Verwertung GmbH , Gleiwitz (Haus Oberschlesien) |? leere sonnige Zimmer 
— — oder Ge⸗ 
wecke zu os Zimmerwohnung 
Seifert. . gers ds, Set) Mahnung 
— y „ 
Modern ausgeſtattete eee mittet are u; 
Näheres 


Stellen-Angebote . -Ji x — 
Zimmer. b ee eee e 
Ingenieur, Wohnungen ee 


Gymnaſialſtraße 1. 
fort zu vermieten. Auskunft Schöne Eine 
Wohnungsgeſellſchaft, Beuthen OS., 1 o k 
tüchtiger Verkäufer und Kenner von Preß- That > 4 4 „Zimmer gen %- Zimmer- 
Huftwerkzeugen und Kompre ſſoren, als it Bab an der Leipziger u. part 
boriiteabe m Gleiwig, foana 


Provifionsvertreler e e s 


FF in guter Lage. 12 
Kleinmohnungsban Gmi., 
gesucht. 


in Kart (Miete 37 Mt.) fep, vornheer. , 


gegen eine ähnliche in evtl. volle 5 
zu vermieten. . 254 


cauaa, ar cin 
Immobilien - GmbH., oder gleiche zu mieten] Ri 1 
5-Zimmer-Wohnung, Piesarer Str. Sir a „ 
Mib., ab L 4. preis · Telephon Nr 7. Angebote u. B. 343| Möbt., fenir., ſonn. 

— i die Geſchäftsſtelle[ Vorderzimmer 


d. Zeitung Beuthen. 


W Straße 23, 2. Etage, für 1. April oder 
Stein BWilhelmsplag 9. 


pater zu vermieten 
immer und Beigelaß. 
en prae 252 Herrn Dr. 
h billig z u 
Nur Herren, die nachweislich in der Indurſtrie[ gad Kudowa 25 8 
Oberſchleſiens bereits gut eingeführt find, Sehr ſchöne, fonnige 3—4 
wollen ſich bewerben unter L L 7135 durch ſofort oder — * penisten. er 
Rudolf Mofje, Berlin SW 100. erbeten unter Gl. Geſchã 
~ ſtelle dieſer Zeitung eine. 
Suche für Beamtentafino etn ſolides, 


| Die alte Tatsache 


nicht unter 20 Jahren, 9. Bedienen der 
bal sich auls neue beltätigt -: 


Gäue und Hausarbeit, welche firm in 
die kaufkräftige Bevölkerung liest in ũberwie- 


vermieten 


Gebr. Wr ger, ene d 
cel Straße Poſtſtraße. 


— 52 a de. jWohnung ee mir een 


3 mit Beigelaß im Zentr. 
Laden 


der Stadt, im 1. od. 2. 

Stock für 1. 3 ya 
pater Ang. u. B. 

jede Branche geeign. 

verlehrsreiche Lage per 

1. April zu vermieten. 


Waſchebebandlung in und gut plätten 
zann tür 15. 3. 1932. Angeb. m. Gehalts- 
anſprüchen und Zeugnisabſchrift. unt. 
N. o 291 a d Geſchſt. d Zig. Beuth. erb. 


Damen und Herren 


finden angenehme re eng bei 
gutem Berdienft Vorſtellung ittwoch: 
Damen 3—11 Uhr, Herren 


Beuthen, Ring 17 II., rechts. 


a d. Geſchſt d. Ztg. ob à 


Bear Lehrstelle|Wohnung | n Dptdentiiha enkenmmeti Sauber möbl. Zimmer, 


Gleiwitzer Str., ſofort 
uthen. zu vermieten. 

sen B. 348 an die G. 
. Ztg. Beuthen DE. 


2 mE 
er ab 
8. — 
del. 10—1 Uhr. 
Beuthen OS.“ 
Steinſtraße 4, ptr. 


Ber gibt alleinft. 2. 
ſtänd., berufst., ruhig.] Einf. möbl., ſeparates 


Dame ein leeres ZIMMER 


P t 1 Schalt bil, 
mi erer 
ersonen , wi von and. 
für Uebernahme einer praxis als Bentiften- 
Vertriebsstelle. Ori] prottitant ft 


und Beruf gleich. la 
Existenz. Angebote an; geſchr. Bewerbungen 


“Breslau 13, Cel u |, 6,27 = 5 12-Zimmer- - 


Es hat ja keinen Sinn, Ihre Waren da anzukün- 
digen, wo mangels Kaufkraft der Leser doch 
keinen Gebrauch von Ihrem Angebot machen 
kann. In die richtige Zeitung gehört Ihre Anzeige. 


Sonnige 


2 mit u. ohne Bab und Richtig ist auf alle Fälle die Ostdeutsche Morgenpost 
Stellen Geſuch 2 für Sie. In Stadt und Land liest jede Hausfrau 
Hausfriseur Bew die günstigen Angebote in der Ostdeutschen 
erh, Herrenbedien.) empfiehlt fih zur gefl. N Morgenpost mit größtem Interesse. 


Bedienung fiere ich meiner werten Rund: 30 
In zu. Anforderungen exbttt. Friſeurmſtr. 1 Zimmer 


Deshalb: 


. Klonnek, Beuthen OS., Steinſtr. 5, ptr. 
mit Küche 1 eee 
Erſabrenes. nettes u. $ (185 á H . 2 : f. träume, ge x ademiter f 
Mädchen, Sue Stelma eis ig Wir A85 am, In der OM inseriert man erfolgreich! nente June re N 
ruhigem Neubau frei. bee 8 en erfr. b. 7 


im Haushalt gut bes 


wandert, arbettsfreu⸗ 8 anaſch, Beuthen, 


Kaſernenſtr. 27, II. E. 


fi klei infach müb., 
Möbl. Zimmer in Beukhen g Toter! 


FOL, ſaub., zum 1. 3. U oder 1. 

zu vermieten. Beuth. bote mit Preis u 

Gr. Blottnitzaſtr. 39, LÍ K. 1558 an d. 85 
Beuthen DE i 


Miet-Geſuche rechts, am Moltkeplag.] d. Ztg. 


b. An mer-Wohng. Zimmer Zimmer 


Wir vermieten in Hindenburg, 
in befter Wohnlage Achtung! Malerarbeiten! 


gemalt von 14 RAM. 


2 Zimmer, En ag ans; 
Küche und Bad 


Jüngere 


—— > oder L Stock, per bald geſucht. mit ſeperatem Gin- 
erſtklaſſig ausgestattet, zu billigſten Preiſ jimmer: i Nä 
ſucht Stellg, in ag ee U l 2 en u 5 e Hearer Angebote mter B. 384 on die Geichäftsitelle Er 28 nn 1. Mär; 


vermieten, . Angeb. Ar 3.362 an 


gebote . B. 381 
„II. I. [d. G. d. 3. Beuthen. 


a. d. G. d 3. Beuth. a. d. G. b. g. Beuth. 


Konrad Guse, Hindenburg. Rathenaustr. 7 
Oberschl. Kleinwohnungsbau. Gleiwitz, Wilheimspl. 9 


Mod. Neubau-Wohnungen|- 28 


preiswert ge ra 
in Gleiwitz Sele ester unter . ags en dee SONNIE 4—J-Tnmer-Wohnng 
mit allem Komfort, Zentralheizung, ee, dieſer Zeitung Beuthen. 1. od, 2. Etg. min allem Komfort von zah- 


Heißwasser, 3, 4 und 5 Zimmer und ü 
5 bezw. 7-Zimmer-Wohnune. lungsfähigem Mieter für 1. 4. 32 geſucht. 
1 Junggesellenwohnung, 1 Zimmer,| leßtere bejonbers gut geeignet fur An, Aug. unter Pohfeh 58 Beuthen OL. 


ſchäftsſtelle dieſer Geltung Seniha. Eine sonnige herrschaftliche Tarnow. Str. 3 


ee ae desert |6-Zimmer-Wohnung mit Garten ae Dorta 
ee eee von böb. Beamten ah Angeb. unter Geſch äjts Derlä ufe 
elaß, Genital B. 324 an die Geſchſt. d. Zig. Benthen. 


9 Existenz 
Sat chl. Entree u. Zim, weg. 
ſcaftsang ee Ir 88 Lund vér- 
kaufen. Größte © 
ur Uebern * = * j 
0 bis 6000 Mk. Miete billig, Angeb. 


* Aa e US Eee NSOE eee rr eae ve hift rt e 
u vermieten rauchter, gu 
Wästhenähen, ee a Ste Bant feen werben de. |- event. -Zimmer-Wohnung Zigarren- i 
eat E en S Oberichlefilche Wohnungsbau 6.m.b.H., denke 3 . mit allem Nebengel., 1. od. 2. Stone, Geschäft, Te ich 
ME Mother, ui Am, ut. M. 1552 ap Gleiwitz, Proskestraße 4, Telefon 3932| 5Simmerwonung Saai Aaaa. cb, unt. K. J. an pi 
Scharleyer Str. 9, IIL|d, G. d. Z. Beuthen ³ —2 —ꝛ :en4—ẽ die Seſcaftsf. dieſer Zeitung Beuthen. Hauptſtraße inden- 
Eine 5-Zimmer-Wohnung | ESSEE ze ange e ee e 
z~ - mit Zentral ve in ein. Angebote unt. B. 341 
f tru pe 2 Schöne bej, Uuritänbe 
9 mit Balkon per 1. März zu vermieten. Te m. Fe ee 4- oder 3 de ; 
efu —d 
ber In ruhig. Lage u. Miktelpunkt d. Stadt, Lager -Raum — 9 1. Ra an die Ge- Ablonialwaren- i i E Í | I 
iſt eine fóöne Óx 10 m0 mit plag (10429m) ihäftsttelle dieſer — häft gro E rio ge! 
6- pen p e 5:-Zimmer:Wohnung Dee TTT 
Wohnun mit viel Sebengelag, auf Bunſch anch Valter. Venthen OS. Rrelaner Gtr. 17. me Macht-Ungebote 
9 mit 1 0 1. 4. zu vermieten. .. unt. B. 360 an er ©. 
ee BE en Büroraum Im. Motheke, 
vermieten. han NE A LTE EEE TER 
A. Prieſter, Gleiwitz, Tel. 4072. Herrſchaftliche Kaufgeſuche 
— — 2 mit zwei modernen Schoufenſtern und im febbafter Dige von 
u Fir Jahrzehnten von Aerzten be⸗ 6—7-Zimmer-Wohnung oniáñeğend. groom La gertaum, 2 > va am, im Nee vonn r —.— [olom at jebe 
nihen OS. geindit. Ausführlich 
4  immer- Wohnung mit olem in pepee Cei@äftsinge, für Angebote nebit Peettangabe ok Klavier Bernie 2 


= 20 000 AM, durch 


Komfort, Zentrafheig., Wa 
mit ſämtl. Beigelaß, in Pepe: au Fr Bun 8 Den Promenade pe- 1. April 1932 uiy jeten. B. 347 an die Geidättsitelle diefer 


Beuthen, Ring 6, per Beitu nur gute Marke, gegen 
ng Beuthen erbeten. Qoia ſelucht. A 
äter zu vermieten. Näheres bei Georg Bergmann, Beuthen DE, Angebote erbeten an Schließfach 185, geſucht. Ang. u.] Direktor Max GI ağ, 
8 \ 340 d. d. Geſcha 
Alfons Staub, Gleiwitz, Tel. 2531. ; gitraĵe 8. Bente DG, a i a d. u 8 ee . 1 5 2. 


2 
x ‚ 
4 

b 


n 


y% 


4.00: Zum 300. Geden 


19.40: Für die Schleſiſche Winterhilfe — Die Rot in den 


Rundfunkprogramm 


Sonntag, den 21. Februar 


Gleiwitz 
7.00: Aus Hamburg: Hafentonzert. 
8.80: Morgenkonzert. 
9.20: Steuerlich zuläſſige Nückerſtattungen. 
9.50: Glockengeläut. 
40.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
— Spinozas. 
12:00: Gedenkfeier. 
13.00: Vor dem Re 
13.15: Mittagstonz 
14.30: Mitta richte. J i ` 
14.40: Ein Rundgang durch das Wirtſchaftsjahr eines 
landwirtſchaftlichen Großbetriebes, 
1455: Rechtsfragen des täglichen Lebens. 
15.30: Aus ene Sprunglaufmeiſterſchaft. 
16.10: Unterhaltungstonzert. 
17.40: Das wird Sie intereſſieren! 
18.05: Das Buch des Tages — Den Toten des Welt⸗ 
krieges. 
18.20: Beſuch an der Front 1931. 
18.45: Wettervorherſage; arſchließend: Sportrefultate 
vom Sonntag. 
18.55: Leiden und Freuden eines Kellnerlehelings. 
19.15: Kammermuſit. 


Grenzgebieten. 
20.00: Volkstrauertag. 
21.00: Kriegs⸗Nequiem. 


22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


Kattowitz 

10.00: Gottesdienftübertragung von Kraban, — 12.18: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 
14.00: Landwirtſchaftsplauderei. — 14.20: Volkslieder. 
15.00: Uebertragung aus der Kathedrale St. Peter und 
in Kattowitz. 2. Paſſionspredigt des ſchleſiſchen 
Biſchofs Dr. Adamſki. — 15.55: Kinderſtunde. — 16.20: 
Muſtkaliſches Intermezzo. — 16.40: Vortrag von Qema 
beng, — 16.55: Muſikaliſches Intermezzo. — 17.15: 
Afrikoniſche Reiſebeſchreibung. — 17.30: Angenehmes und 


Nützliches. — 17.45: Nachmi ngert von Wavſchau. 
— 19.00: Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon). — 
20.15: Populäres Konzert von Warſchau. —- 22.05: 


Europa- Konze rtübertragung von London. — 23.45: Mu- 


ffalridhes Antermeggo. 


Montag, den 22. Februar 


Gleiwitz : 
8.30: Funkgymnaſtik. 
64-800: Morgentonzert, 
9.10—9.40: Zeitgemäße Fragen 


Mädchen. 
12.00 — 14.00: Mittagskonzert. 
15.25: Schutzzoll und Freihandel. 
: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 
: Kinderfunk: Funkkaſper's Plauderſtunde. 
: Unterhaltungskonzert. 
00: Techniſche Ueberſicht 
17.25: In der Heilſtätte Herruprotſch. 
18.15: Die Ueberſicht. — Kulturfragen der Gegenwart. 
18.25: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 
: Die Ausſichten des Handwerks. 
: Zum 75. Geburtstag Heinrich Hertz. 
: Tuskegeen Neger⸗Quartett. 
: Zum 200. Geburtstag von George Waſhington. 
19.50: Abendmuſik. 
20.30: Goethe-Lieder. 
21.00: Deutſche Dichter an ihr Vaterland. 
21.50: Abendberichte. 
2.00: Kompoſitionsſtunde. 
3.05: Funktechniſcher Briefkaſten. 
3.20: Wie trainiert man in Wien Eislauf? 


Kattowitz 

12.10: Schallplattenkonzert. — 13.25: Muſik.— 13.55: 
Muſik. — 14.15: Muſik. — 14.35: Mifit. — 14.55: Wirt- 
ſchaftsbericht. — 15.05: Mufitalifches Intermezzo. — 
15.25: Vortrag von Lemberg. — 15.45: Schallplatten · 
konzert. — 16.20: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.40: 
gowang des Schallplattentongerts. — 17.10: Vortrag 
von rſchau. — 17.35: Leichte Muſik. — 19,05: Lite 
varifche Vierſtelſtunde. — 20.00: Feier aus Anlaß des 
— a Geburtstages Waſhingtons. — 22.40: Dange 
m 


Dienstag, den 23. Februar 
Gleiwitz 
620: Fu ſtik. 


6.45—8.30: egentonzert, 

11.40: Lehrjahre des Landwirts. 

12.05 — 12.30: ulfunk für höhere Schulen 
geois gentilhomme, 

12.04.00: Mittags konzert. 

16.00: Kinderfunk: Wirbelchens Windfahrt. 


zur Berufswahl der 


— Qe boure 


— A55: Techniſcher Briefkaſten. — 


16.25: 
17.25: 
17.45: 


Unterhaltungskonzert. 3 
Das Buch des Tages — Kunſthiſtoriſche Werte. 
Die a im Tuberkuloſe⸗Fürſorgedienſt. 
Soll die Frau ſtudleren? 
: Soll mein Junge ftudieren? 
Vom Rundfunk. 
+ Abendmuſit. ; 
: Wettervorherſage. 
20.00: Für die Winterhilfe, 
Reichsſendung der Haydn-Ginfonien. 
21.05: Abendberichte. 
21.15: Die Muſit der Oper — Aleſſandro Stradella. 
22.25: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12.10: Schallplattenkonzert. — 18.25: Muſik. — 13.40: 
Landwirtſchaftsplauderei.— 13.55: Muſik. — 14.15: 
Muſik. — 14.35: Mufit. — 15.05: Muſikaliſches Inter. 
mezzo. — 15,50: Kinderſtunde. — 16.20: Vortrag von 
Wilna. — 16.40: Schall plattenkonzert. — 17.10: Vortrag 
von Warſchau. — 17.35: Nachmittagskonzert. — 20.00: 
Feuilleton — 20.15: Konzertübertragung von Warſchau. 
2.10: Klavier: 
konzert. — 2.55: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 24. Februar 


Gleiwitz 
6.30: Funkgymnaſtik. 
6.45 8.30: Morgenkonzert. 
12.00 14.00: Mittagskonzert. 
16.00: Erlebniſſe mit Indianern in Süd⸗Chile. 
16.30: Unterhaltungsmuſik. 
17.00: Das Buch des Tages — Geſchichtsbilder. 
17.15: Lausbubengeſchichten. 
17.40: Hermann⸗Buchal⸗Stunde. 
18.40: Grundſätze moderner Wohnkultur. 
19.00: Momentbilder vom Tage. 
19.10: Unterhaltungsmuſik. 
19.40: Der Schulentlaſſene vor der Berufswahl. 
20.05: Schleſiſche Tonſetzer. 
21.00: Abend berichte. 
21.10: Bunte Reihe. 
22.45: Franz Marſzalers preisgekröntes Ufa-Zonfilm- 
Potpourri. 


Kattowitz 

11.45: Tägliches Feuilleton. — 12.10: Schallplatten · 
konzert. — 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 15.05: Mufitali 
ſches Intermezzo. — 15.25: Kosmetik. — 15.45: Märchen ⸗ 
ſtunde. — 16.00: Muſikaliſches Intermezzoo. — 16.20: 
Vortrag von Warſchau. — 16.55: Engliſcher Unterricht. 
— 17.10: „Die Mandſchurei und mein Aufenthalt im 
chineſiſchen Kriege“. — 17.35: Nachmitbagskonzert.— 
19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: „Aus der Welt — 
Entdeckungen, Ereigniſſe, Leute“. 19.40: Bekannt; 
machungen der polniſchen Jugendvereinigung. — 20.00: 
Muſttaliſches Feuilleton. — 20.15: Leichte Muſik von 


Lemberg. — 21.00: Literariſche Biertelſtunde. — 21.15: 
Abendkongert von Warihan, — 22.45: Muſikaliſches 
Intermezzo. 
Donnerstag, den 25. Februar 
Gleiwitz 
6.30: Funkgymnaſtik. 
6.45.30: Morgenkonzert. 


9.10—9.40: Schleſiens Handel einſt und fetzt. 
12.00: Der Landmann beim Sicherungsverfahren. 
12.15: — 14.00: Mittags konzert. 1 i 


15.35: 
ausſtellung. 
: Kinderfunk — Krach um den alten Kupferpfennig. 
: Der Hausmufif gewidmet. i 
: Unterhaltungskonzert. 
: Das Buch des Tages: Erzähler fremder Kationen. 
: Der Stand des internationalen Arbeitsſchutzes. 
: Die Ausfihten der höheren Juſtizlau 8 
: Die Ausſichten im Krantenpflegeberuf. 
: Abendmuſik. $ 
> 5 Dichter als Stimme der Zeit: Walter von 
olo. 
: Reihsfendung — Brücke und Damm. 
: Aus dem Aufgabengebiet der Arbeiter⸗Eſparan⸗ 


töſten. 
: Neues vom Pferdeſport. 


Kattowitz 

12.15: Vortrag. — 12.35: Schulkongzert aus der War · 
ſchauer Philharmonie. — 15.15: Muſikaliſches Inter- 
megzo. — 15.50: Kinderſtunde. — 16.20: Franzöſiſcher 
Unterricht. — 16.40: Schallplattenkonzert. — 17.10: 
Vortrag von Kvakau. — 17.35: Kammerkonzert des War- 
ſchauer Quartetts Smyczkowſti. — 19.20: Vortrag. — 
1940: Pfadfinderberichte. — 20.00: Feuilleton. — 20.15: 
Leichte Muſik von Wapſchau. — 2.00: Geſang. — 2.45: 
Tanzmuſik aus dem Café „Sökockt“ in Lemberg. 


Die geeichte Skala 
| Zei” der 


FORM SION e ute 

FORM S RM 153- OR, 
FORI Sun Amid S 
LORH SIOGL A aM, 


2 


alle EvropostoTionen 
BRHÄLTLICH IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


Depot in Beutben OS.: 
Priv. Alte Apotheke, H. Kunz. 


Ei PUB Aie DASEN ̃ ——. Sek ac 
Radio-Anlagen, Lautsprecher 
15, 25, 30 Prozent billiger. Betr. 
obrikat erbitte Ihre gefl. Anfrage. 
roſpekt gratis. 
Nadio⸗Groß⸗Vertrieb Pol lo k, Gleiwitz, 
Sarnowiger Landſtraße 30. 


Wishe- 
= pangel 


andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung 
Die beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


dellers Maſchinenſabrit. Liegnitz 154 


Vertreter für 8 und — Fr. Polewta, 
Techn. Büro, Gleiwitz. An der Klodnig 10. Tel. 7454 
Vertreter für Beuthen und Umgegend M. Komag, 
Beuthen OS., Kaiſerplatz 4, Telefon 4040. 


. 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 


10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Aber ſelbſt 
Neues zu der kommenden Berliner Wochenend 


Freitag, den 26. Februar 
Gleiwitz 
6.30: F 


unkgymnaſtik. 
6458.30: Morgenkonzert. 
9.10—9.40: Schleſiſche Kunft. 
12.00-14.00: Mittagston 


16.00: Praktiſcher Nachmittag. Satt werden mit 


wenig Geld. 
e eee 
16.50: Un u 7 
17.40: Des Buch des Tages. — Frau und Mann. 
18.00: Die Berufsausfichten bei der Schutzpolizei und 
der Zivil egea 
18.25: Das wird S fitexen! 
18.40: Abendmuſik. 
19.90: Blick in die 
20.00: Deut ſche Uran der Arfafjung von Boris 
Godunow. 
22.50: Tanz und Nnterhaltungsmufit. 
Kattowitz 
12.10: Schallplattenkonzert. — 14.55: Mirtſchafts · 
bericht. — 15.05: Muſikaliſches Intermezzo. — 15.25: 
Stunde für Muſiklehrer. — 16.05: Kinderſtunde.— 
16.20: Vortrag von na. — 16.40: Muſibaliſches Inter- 
mezzo. — 16.55: Engliſcher Unterricht. — 17.10: Vortrag 
von Warſchau. — 17.35: Populäres . — 19.05: 
Tägliches 20.00: Mufitalifhe Plauderei. 


mess — 
— 20.15: Symphonfekonzert. 


Sonnabend, den 27. Februar 


Gleiwitz 

6.30: Funkgymnaſtik. 
6.45—8.30: Morgenkonzert. 
12.00-— 14.00: Mittags tonzert. 
16.00: Die Filme der Woche. 
16.30: Unterhaltungs konzert. 
17.40: Die Situation des Geiſtes. 
17,55: Zung⸗ Chinas Kampf um induſtrieſle und ſoziale 

Neuerungen. 
18.20: Dichter als Kulturpolitiker. 
19.00: Hörbericht, 
19.45: Abendmuſik. 
20.30: Sturm im Waſſerglas. 
22.30: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12.8: Schallpfattenkonzert. — 13.25: Muſſk. — 13.40: 
Landwirtſchaftsplauderei. — 13.55: Muſik. — 14.15: 
Muſik. — 14.35: Muſil. — 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 
15.05: Schallplattenkonzert. — 16.40: Kinde rbriefkaſten. 
— 17.10: Vortrag von Warſchau. — 17.35: Eine hal be 
Stunde für junge Muſiktalente. — 18.05: Kinderſtunde. 
— 18.30: Kinderlieder. — 19.20: Vortrag. — 20.00: 
„Am Horizont“. — 20.15: Leichte Muſik von Warſchau. 
— 21.55: Feuilleton. — N. 10: Chopintongert von Bar 
ihm. — 2.55: Leichte und Tangmufit. 


Briofkaſton 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


und 


end zu werden. 
erordnung des 


und eine Beendigung der Wobnungsamongawirt 
dn des Rei 


durch die vierte Notve ordnung N denten 


eine Zustellung durch den Gevichtsvollzieher ift unnötig. 


— Beim 

rückſtändi ietforderungen ein Pfandrecht an 
den eingebrachten Sachen, alſo auch dem Mobiliar, des 
Mieters. — Eine Hypothek kann für eine Forderung ger 
pfändet werden, wenn über die Forderung bereits ein 
vollſtreckbarer oder ein vorläufig vollſtreckbarer Titel 
vorhanden iſt. 

„Bahuhofſtraße“'. Aus Ihrer Vereinbarung vom 
Jahre 1923 auf Gewinnbeteiligung können Sie heute 
keine Anſprüche mehr herleiten, da Sie ſich im 
Jahre 1924, wenn auch vielleicht ungern, mit einer Abe 
findung einwerſtanden erklärt haben. — Die von Ihrer 
Frau geliehenen 10,— Reichsmark ift Ihre Frau zurüd- 
zufordern berechtigt. — Dagegen beſteht ein Rüde 
forderungsrecht an den zu der Ausbildung Ihres Sohnes 
beigeſteuerten Beträgen, da es ſich hierbei nicht um ein 
Darlehn handelt, denn es fehlt an einer Vereinbarung, 
daß das hingegebene Held zurückerſtattet wer 
den ſoll. Auch aus den Umſtänden ift eine ſolche Ber- 
einbarung nicht entnehmen. Der Freund te doch 
lediglich Ihrem e eine ützung hren. — 
A sah eines 8 
Tagen zurückfordern, da er bei einem Darlehn von mehr 
als 300 Reichsmark mangels einer anderen Vereinbarung 
ee dreimonatliche dümdigugsfriſt einhalten 

S. W. 130. Cs gibt Arzneimittel, die Fieber er⸗ 
zeugen und dadurch K iten heilen, z. B. Gehirn ⸗ 
erweichung. Wir können Ihnen aber dieſe nicht nennen, 
well fie nur in der Hand der Aerzte gebraucht werden 
dürfen. Von der Erzeugung bon Erkältung durch 
Arzneimittel donn keine Rede fein. 

M. F. Siedelung. Siedelungs bauten für 
Arbeitsloſe werden in dieſem Jahre in fait allen 
Städten Oberſchleſiens ausgeführt, vorzugsweiſe in den 
Induuſtrieſtädten, auch in den Gemeinden des Landkreiſes 
Beuthen - Tarnowitz. f 

H. P. Den Antvag auf i einer Dauer» 
„ ür Benutzung des tifchen Autos 

uſſes müſſen Sie an das  Gtättiide Wohl ⸗ 

ahrtsamt, Fürſorgeſteſle für Kriegsbeſchädigte, 

hen, Gofſtraße 16, richten. Begründen Sie ihn 

mit dem Kriegsleiden (Amputation des Oberſchenkels), 

der weiten Enbfernung der Wohnung von der Dienſtſtelle 

und Bedürftigkeit. Bem Wohlfahrtsamt wird 
der Ant vag 28 

O., Beuthen. Auf Ihren Fall tfft. die im gleichen 
Brieftaften unter „R. F., Beuthen“ erteilte Beantwor- 
— zu. Der Vermieter iſt nicht berechtigt, zur Abe 


Prozent der über- 


ieter nach dem Verhältnis der Friedensmiete 1 M å u e 
legen. Geſchieht dies, 
Be a. in Fortfall. 

rozent der Friedensmiete 3 das nach 


der vom 
entfallende 


nicht bei der nächſten E eee en ſofern 


die Zahlung nicht unter Vorbehalt 
R. F., Beuthen. In dem für Beuthen feſtgeſetzten 
Zuſchlage zur Friedensmiete von 121 (nicht 118) Bro» 
ent it das Waflergeld mit 3 Prozent mitberüdjichtigt. 
pgibt fih für das Wohnhaus ein höherer Waſſerzins 
als 3 Prozent der Geſamtfriedensmieten, fo ift der Ber- 
mieter berechtigt, den Unter ſchieds betrag nach 
dem Verhältnis der Friedensmieten auf 
die Mieter um zulegen. Am einfachſten iſt es, daß 
dann vom Vermieter nur (121—3) = 118 Prozent der 
Friedensmiete erhoben und der geſamte Waſſerzins 
wie oben angedeutet, umgelegt wird. Beantwortung der 
anderen Fragen im nächſten Briefkaſten. id 
Frau G. D., Beuthen. Beide von Ihnen genannten 
gimmerpflanzea, die hier in B. ihäften 
nicht zu haben find, werden in der hiefigen 5 
nerei gezüchtet. Wir empfehlen, ſich mit der er · 
waltung in Verbindung zu jegen., — Sum freimwilli. 
gen Arbeitsdienſt find Arbeitsiofe, die Arbeits» 
lofen. oder Kriſenunterſtügung beziehen, berechtigt. 
Wohlſahrtsunterſtüzungsempfänger, die der Sozialver- 
ſicherung nicht unterliegen, kommen nicht in Betracht. 
1 Auskunft dann Ihnen das Arbeitsamt 
erteilen. 


Ziegenhals. Die von n n · 
beantwortung vom 31. Januat dürfte auch auf Ihren 
utreffen. Wir find nicht in der Lage, r Geld ⸗ 


fte der Vertrauenswürdigkeit der 
ſparbaſſen an ein Auskunftsbüro zu 

G., Mikultſchütz. Nach den geſchilderten Vorgängen 
werden Sie mit einer Einſtellung in die Schutzpolizei 
kaum rechnen können. Versuchen Sie es noch einmal 


des van es, ſoweit dieſer den Betrag von 


118] Liebenswürdigkeit der jungen 


mit einem Geſuche an den Rogierungspräfidenten 
in Oppeln. 

Abonnent, Ruda. Zum Zuſammenkitten der ger. 
brochenen Marmorplatte kann man Gipskitt, einen 
Kitt, der unmittelbar vor dem Gebrauch aus gebranntem 
Gips mit geſättigter Alaunlöſung hergeſtellt wird, ver- 
wenden. Der alaunhaltige Gips (Marmorzement) nimmt 
gute Politur an. Tränkt man den Gipsſtein mit Ro 
lumſulfit, ſo wind er hart, polierfähig und durchſchei⸗ 
nend. Man dann auch einen beſonderen Steinkitt 
anwenden. Auch der braune Schellack eignet ſich zum 
Kitten. Die Bruchflächen müſſen vor dem Kitten mit 
Schellack heiß gemacht werden. Iſt die Platte groß, 10 
muß ſie an der Grundfläche durch Metallhalter geſtützt 
werden. 

Beuthen, P. 5. Wir ſind leider nicht in der 
Lage, Ihnen Anskunft darüber zu erteilen, ob das 
Geld bei der betseffenden Bank gut angelegt ift, da 
derartige Austüngte nicht in den Brief kaſten 
einer Zeitung gehören. Sie wollen ſich deswegen an eine 
Auskunftei wenden. 

Ein Abonnent. Die Anſchrift lautet: Generalfeld- 
marſchall von Mackenſen, Exzellenz, Waldhaus 
Falkenwalde, bei Stettin. : 

Altersrente 65. Da Gie Ihr 65. Lebensjahr im April 
d. J. zurücklegen, empfiehlt es fih, ſchon jetzt den An⸗ 
trag auf Gewährung der Altersrente zu ſtellen. 
An eine Aufhebung der Altersrente durch eine Notver 
ordnung iſt nicht zu denken. Ob eine . 
wird, läßt fd nicht vorausſagen. Auch Alters ⸗ 
rentenempfänger werden zur Bürgerſteuer her- 
angezogen. À 


„Darf ich die Herren zu einer 


Tasse Tee einladen?“ 


London: Was joll man mit Einbrechern be⸗ 
ginnen, die einem gegen Mitternacht einen uner- 
warteten Beſuch abjıatten? Die meiſten Men- 
ſchen, Männer und Frauen unterſchiedslos, dürf⸗ 
ten in einem ſolchen Fall geneigt fein, Lärm zu 
machen oder den Räubern nicht zu widerſprechen. 
Die ſchöne, junge Frau Timothy aber hielt es 
für 12 8 — auf eine beſſere Art und Weiſe mit 
den Räubern fertig zu werden. 17 maskierte 
Einbrecher weckten ſie lurz nach Mitternacht, als 
ſie in ihr Schlafzimmer eindrangen und einen 
Stuhl umwarfen. Das Nächſte. was fie taten, 
war, daß fie ihre Revolver auf die junge Fran 
—.— und die Herausgabe des Geldes und der 
Schmuckſachen verlangten. Aber Frau Timothy 
verfügt nicht umfonit über beträchtliche Men⸗ 
ſchen kenntnis. beſonders was die Manner 
anbetrifft. Aus dem Gehaben der Einbrecher und 
ihrer Redeweiſe entnahm fie, daß fie zwei gana 
junge Burſchen vor fih hatte. Infolgedeſſen tat 
fie, als hätte fie den Beſuch der beiden Herren ers 
wartet, ſtand auf, warf einen leichten Pelz um 
ihre Schultern, die der kostbare S ſehr 
vorteilhaft hervorhab, und ſagte: „Darf i die 
Herren vorher zu einer Taſſe Tee 
einladen?“ Die beiden „Herren“ erſtarrten 
vor Verwunderung. Da aber Frau Timothy bes 
reits auf dem Weg ins nächſte Zimmer war, lieb 
ihnen nichts übrig, als ihr raſch zu folgen. Die 
Frau war ſo 
ſtrickend, daß fie ſich unmöglich weigern konnten. 
einige Taſſen Tee, mit Zucker und dem üblichen 
Backwerk, anzunehmen. Da niemand ſonſt in der 
Wohnung war. konnten ſie es ruhig wagen. 

ſechs Uhr frühmorgens dauerte die angeregte 
Unterhaltung, wobei die Burſchen fih entſchleſſen, 
ihre Masken abzunehmen und der Dame des Qan- 
ſes ihre jugendlichen Geſichter zu zeigen. 
wurde ihnen zum Verhängnis. Denn kaum zogen 
ie, mit dem erbeuteten Gelde beladen, fort, als 
Frau Timothy die Polizei alarmierte, die kurz 
darauf die beiden Räuber feſtnehmen konnte. 
Den Mitternachtstee werden fie vor Gericht teuer 
bezahlen müſſen. 


DIE | 


müssen Sie täglich . 
lesen, 


sie bietet mehr! 


BirtichaftspolitiicheAusiprade beim 
Reichsverband der deutihengnduftrie 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 20. Februar. Der Reichsverband der 
Deuiihen Induſtrie belt am Freitag unter Bor- 
ſitz von Dr Krupp von Bohlen⸗Halbach Sitzun · 
gen feines Vorſtandes und Haupfausſchuſſes ab, 
in deren Verlauf u. a. Geheimrat Kafti über 
„Wirtſchaftsnot und Kreditnot“ ſprach. Die 
weltwirtichaftliche Zerrüttung erklärte er, könne 
nur auf der Grundlage einer internatio. 
nalen Regelung gebeſſert werden; allerdings 
müſſe vorher noch in der Reparations. 
frage die notwendige Klärung herbeigeführt 
werden. Die Regierung mahnte er; daß lie fi 
künftig von Ciugrijien in die private Rechts⸗ 
ſphäre grundſätzlich fern. halte. Zur Wieder: 
herſtellung des Vertrauens des Unternehmertums 
müſſe vor allem das freie Spiel der Strä’te von 
Angebot und Nachfrage wieder voll zur Geltung 
kommen. Geheimrat Kaſtl betonte erneut die 
No wendigkeit freier Vereinbarungen über den 
Arbeislohn. Die Erfüllung dieſer Forderung 
bedeute keinen Angriff auf das Tarifbertraas- 

tem, ſondern nur eine Auflockeruna der Er⸗ 

arrung, die dem Arbeitgeber nur den Verluſt 

r Arbeitsſtätte bringe. 

Auf dem Gebiete der Währungspolitik 
müßten die 


Auswirkungen der Deflation 


durch geeignete Maßnahmen umgehend gem if. 
dert werben, jedoch müſſe man ſich dabei vor 
Experimenten hüten, die die Währung bedrohen 
könnten. 

Miniſterialbirektor Poſſe erklärte zur bent- 
chen Handelspolitik, daß man mit Abwehrmaß⸗ 
nahmen den Ländern entgegentreten ſollte. d 
ſich durch Zollerhöhungen, Kontingentierungen, 
Diviſen regelung niw. absperren. Die überhand 
nehmende Ueberſpannung des Protektionnismus 
in der Welt werde vielleicht den Keim einer 
künftigen Beſſerung in ſich tragen. 

Abraham Frowein wandte ſich gegen i 
Subpentionspolitif der öffentlichen Hand, auch 
ſoweit ſie in Form von Steuererleichterungen 
aus arbeitspolitiſchen Gründn erfolgten. f 

Dr Herle erkannte in feinem Vortrag über 
die Werkſparkaſſenfrage die Notwendigleit an, 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ver- 
hindern, daß die Einlagen durch Zahlungs ſchwie⸗ 
rigkeiten der Firmen gefährdet wür Er 
warnte t, auf Grund einzelner Vorkomm⸗ 
niſſe überſtürzie Maßnahmen zu ergreifen. die 
ſich leicht gegen die Intereſſen der Sparer wie 
die der Werke richten könnten. 

In der Vorſtandsſitzung wurden die bisberi⸗ 

Mitalieder dez Präſidiums für weitere drei 
Fahre erneut gewählt. In den Vorſtand wur ⸗ 
den folgende Herren neu aufgenommen: Ge⸗ 
beimer Kommerzienrat Dr © d m ig, Vorſtands⸗ 
mitglied 3 Farbeninduſtrie Berlin; 
Dr.-Ing. h. c. Deiterben; Generaldi der 
Linke⸗Hofmann-⸗Buſchwerke A.⸗G. Breslau und 
Diretor Ebbecke i. Fa. A-G. für Licht⸗ und 
Kraftanlagen. Berlin. l 


Aus aller Welt 


Ein gefährlicher Arzt 
Axel Munthe, der Leibarzt der ſchwediſchen 


Königin, erzählt in feinen „Lebenserinnerungen“: 

Während meiner Praix in Rom ſah ich oft 
einen beſtimmten Kollegen. Er ſprach von nichts 
als von der fabelhaften Wirkung eines neuen 
Mittels gegen Angina Pectoris, das er in ſeiner 


Klinik mit verblüffendem Erfolg angewandt hat e.] in 


Als ich ibm faste, daß ich mich von jeher beſonders 
für angina pectoris interefliert hätte, verſprach 
er mir, mich m feine Klinik mitzunebmen. um mir 
ein paar Fälle zu zeigen, die durch dieſes Mittel 
geheilt feien. A ihu 
fand ich dort eine meiner ehemaligen Patientin- 
nen, eine wohlbabende Amerikanerin, 
mit allen klaſſiſchen Merkmalen der Oyſterie. 
meiner ognooſe eine „Eingebildete 
Kranke“ Sie fah blühend aus wie immer. Hier 
Toa fte nun ſchon über einen Monat zu Bett, 
wurde bei Tag und Nacht abwechfelnd von zwe 
Pflegerinnen verſorgt, die alle vier Stunden ihre 
Temperatur nahmen, erhielt mehrmals am Tage 
ſubkutane Einſpritzungen unbekannter Mittel, ihre 
Diät wurde mit äußerſter Sorgfalt bis ins kleinſte 
vorgeſchrieben, am Abend bekam fie Schlaf ⸗ 
mittel, kurz, die Behandlung, die fie begehrte. 
Bold aing mir ein Licht auf, als ich ſab, daß die 
meiſten Inſaſſen des Krankenhauſes ziemlich ähn⸗ 
liche Fälle waren, die unter dem gleichen ſtrengen 
Regime gehalten wurden mit keinem anderen Qei- 


— 


den als: ein müßiges Leben, zu viel Geld und das 


Bedürfnis, krank zu ſein und von einem Doktor 
beſucht zu werden. 


Soweit ich dabinter kam, beſtand iene Methode 


darin, dieſe Frauen auf Anhieb mit der nieder ⸗ 
ſchmetternden Diagnoſe eines ſchweren Leidens 
ins Bett zu beordern und ihnen dann eine lang» 
ſame Geneſung zu geſtatten, indem man nach und 
nach die ſuageſtive Belaſtung von ihrem verwirr- 
ten Gebirn nahm. Meinen Kollegen zu K 
zieren war leicht: Er war der gefährlichſte 
Arzt, dem ich je hogegnet war. Trotzdem fühlte 
ich mich nicht berechtigt, ihn als bloßen Sharla. 
tan zu betrachten. Je öfter ich ihn ſab, deſto mehr 
fiel mir die krankhafte Haſt ſeines ganzen 
Gehabens auf, der ratloſe Blick, das ungemein 
ſchnelle Reden. Doch erſt. als ich fab, wie er Digi- 
talis anwandte, dieſes ebenſo wirkſame wie ge- 
fährliche Mittel im Kampf mit Herzkrankbeiten, 
vernahm mein Ohr das erſte Warn nal. 
Eines Abends kam ein Brief von der Tochter 
eines ſeiner Patienten, ich möchte ſofort kommen, 
die Pflegerin hätte es dringend verlangt. Dieſe 
nehm mich beiſeite und ſagte, fie babe mich holen 
laſſen, hier fei etwas nicht in Ordnung ſie fei febr 
beunruhigt über das, was vorginge. vin hatte 


fie recht. Dos Herz des Kranken war zu lange mit 
Digitalis behandelt worden, die Wirkung 


des 


ch (minus 0,7 Prozent), 


meiner größten Ueberraſchungg 


Nun auch noch Preissteigerung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Februar. Die bom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 17. Februar berechnete Grok» 
handelsmeßziffer ift mit 100,0 gegenüber der Bor- 
woche um 0,4 Prozent geſtie gen. Die Ziffern 
der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 95,1 
(ping 1,6 Prozent), Kolonial waren 90,3 
induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren 91,4 (minus 0,1 Prozent) und 
induſtrielle Fertigwaren 121,9 (minus 
0,2 Prozent). 4 


Der Milchpreis in Berlin iſt ab Sonn⸗ 
> von 24 Pfennig anf 26 Pfennig erhöht 
worden. 


Tagesspliſier 


Gegenüber der allgemeinen Zurückhaltung der 
Linken über ihre Ziele bei der Reichspräſidenten 
wahl und den kommenden innerpolitiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen hat Chefredakteur Stampfer 
in einem Leitartikel des „Vorwärts“ Klarheit 
geſchaffen, was die Sozialdemokratie als 
endgültiges Ziel von der Wahlunter- 
ſtütß ung für Hindenburg erhofft. Der 
13. März ſoll nach ſeiner Anſicht durch die Wahl 
des Reichspräſidenten von Hindenburg den „Sieg 
über den Faſchismus“ bringen und damit den 
Weg freimachen für die politiſche und wirtſchafts⸗ 
politiihe O§ffenſive der Sozialdemokratie, die 
darauf hinausgehen ſoll, die ſozialiſtiſchen 


Beſtrebungen des Nationalſozialismus und der bei 
jede | Chriftliden Gewerkſchaften 


unter mbuſch 
noch zu übertrumpfen und die Wirtſchaft der 
Verſtaatlichung und Sszialiſierung zuzu⸗ 
führen. Es wird manchem, der in dieſen Tagen 
fih der Zuſammenarbeit mit der Sozialdemokra⸗ 
tie für die Wahl des Reichspräſidenten von Hin- 
denburg freut, nicht ſehr behaglich ſein, wenn er 
aus dieſen Stampferſchen Offenherzigkeiten er- 
fährt, welche Parteiziele die Linke mit ihrer 
angeblich fo großzügigen und überparteilichen Hal- 
tung verfolgt, und es iſt doppelt bedauerlich, daß 
die Sozialdemokratie durch unglückliche Manöver 
in die glückliche Lage verſetzt worden iſt, durch 
dieſe Haltung weiterhin die Reichsregierung unter 
Druck zu halten und ihren Einfluß womöglich noch 
zu verſtärken. 
Dem Bernehmen nach ift eine offizielle ame ⸗ 
rikaniſche Aeußerung zur Frage der Reparatio - 
nen und Kriegsſchulden in den nächſten Tagen 
zu erwarten. i 


Mittels bedeutete äußerſte Lebensgefahr. Mein 
Kollege war gerade dabei, dem Kranken eine wei- 
tere itze zu machen, da wand ich ihm die 


Spritze aus der Hand und las in ſeinem ver⸗ 


ſtörten Blick die furchtbare Wahrheit: Er war kein 

Scharlatan. Er war wahnſin nig. . Es 

e ihn innerhalb einer Woche von feiner 
rayis zu entfernen. Er ſtarb im nächſten Jahr 
einer Irrenanſtalt. 


Brennender Automobilist stürzt 
sich ins Wasser 

Berlin. Eine aufregende Szene ſpielte ſich in 
der Nacht gegen 130 Uhr in Spandau am 


Nonnendamm ab. Ein Automobilist hatte plötz · 
lich eine Panne und wollte leichtſinnigerweiſe 


mit einem brennenden Streichholz den Motor] heri 
ableuchten, um die Urſache des Schadens feftzu- — 


nf Spandan, i 
glich. Der Unglückliche ſuchte zunächſt die Flam⸗ 
men dadurch zu erſticken, daß er ſich auf der 
Erde umherwälzte. In feiner Not rannte er 
schließlich zu dem in der Nähe gelegenen Kanal, 
ſchwang fih über das Eiſengeländer und ſprang 
ins Waſſer, um jo die Flammen zum Erlöſchen 
zu bringen. Infolge der Aufregung und der 
bereits erlittenen Brandverletzungen vermochte 
er ſich jedoch nicht durch Schwimmen über 
Waſſer zu halten und drohte unterzugehen. Auf 
ſeine Hilferufe wurden glücklicherweiſe trotz der 


nächtlichen Stunde Paſſanten aufmerk am, biel da 


ihn mit vieler Mühe retten konnten. 
ſchweren Brandverletzung am Arm mußte der 
Kaufmann ins Spandauer Krankenhaus gebracht 
werden. Der Kraftwagen war inzwiſchen voll 
ſtändig in Brand geraten und mußte von der 
alarmierten Feuerwehr abgelöſcht werden. 


Schlafwagen enigleist _ 

Dresden. In der Nähe om Gaſtorf bei 
Leitmeritz entgleiſte am frühen Morgen ein 

lafwagen bes . Prag Berlin in 
folge Radreiſenbruchs. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Auch ift nit kein we terer Schaden 
entſtanden. Zug, der fahrplanmäßig um 
2,11 in Tetſchen eintreffen ſollte, fuhr nach Aus- 
wechſtung des Wagens mit etwa 4%itündiger 
Verſpätung beſchleunigt weiter. Von Dresden 
aus wurde für die auf ihn wartenden Berliner 


Paſſagiere ein Hilfszug eingeſetzt. 


[rüſtungsver handlungen 


ande 
bert dem Autobus hervor: Er war gem 


Mit einer j 


Schwere Artilleriekämpfe 
bei Schanghai 


Abreise vorbereitungen der Ausländer í 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 20. Februar. Nachdem die Hine- 
ſiſchen Militärbehörden bei Schanghai das japa⸗ 
niſche Ultimatum abgelehnt und die Zurückziehung 


r Berliner Redaktion) 


Durch Flugzeugangriffe haben die Japaner jetzt 
auch die Truppen Tſchiankeiſcheks angegriffen, 
während fic bisher ihre Angriffe nicht über den 


der Truppen verweigert hatten, inb am Sonn-] Raum der 19. chineſiſchen Armee ausgedehnt 
abend vormittag die Kämpfe um Schanghai, hatten. 


—Wuſung ernent und verſchärft aufgelebt. 
Fliegerangriffe und heftiges Artilleriefeuer der 
Japaner leiteten die Angriffe auf die chineſiſchen 
Stellungen ein. Das Ziel der japaniſchen Mn- 
griffe ijt die Beſetzung der Wuſung⸗Eiſenbahn⸗ 
linie zur Deckung ihrer Flanken. Man nimmt 
an, daß die Japaner nach Beſetzung der Bahn- 
linie erneut gegen Schapei ausholen werden, 
deſſen Bevölkerung fluchtartig die Stadt räumt. 


Das deutſche Generalkonſulat in Schanghai 
hat ebenſo wie die engliſchen und amerikaniſchen 
Behörden Vorbereitungen für die Abreiſe der 
deutſchen Staatsbürger, vor allem der Frauen und 
Kinder, getroffen. 

Die japaniſche Antwort an den Völlerbunds⸗ 
rat wird ausdrücklich die Unzuläſſigkeit der von 
12 Mitgliedern des Völkerbundes unterzeichneten 
Note unterſtreichen. 


Ittagung des Chriſtlich⸗Sozialen Volks dienſtes 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 20. Februar. 


Die Reichstagsfraktion und preußiſche Land- 
tagsgruppe des Chriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſtes tagte in der Breslauer Mat- 
thiaskunſt. Am Vorabend fand im Konzerthaus 
eine Begrüßungskundgebung der Breslauer Orts- 
aruppe des Volksdienſtes ſtatt, in der der erſte 
Reichsvorſitzende, Simpfendörfer, 
grundſäzliche Ausführungen über die Stellung 
des Volksdienſtes zur Reichspolitik. der 2. Vor⸗ 
ſitzende, Hülſer, zur preußiſchen Politik, ins⸗ 
ondere über die paritätspolitiſchen Bemühun⸗ 
aen des Volksdienſtes machten. 

Die Fraktion trat nach einem Bericht des 
Vorſitzenden über die politiſche Lage in eine Aus⸗ 
ſprache ein, an deren Schluß nachfolgende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt wurde: 

i dem Gin- 


„Die Beratungen ſtanden unter 
druck der beſonderen Not des deutſchen D ften s. 


Eirmütig wurde die Bedeutung einer tatkräftigen 

Oſtſiedlung zur Rettung des 3 

1 der Landarbeiterſchaft feft- 
eit. 


Die Maßnahmen der Volksdienſtführung zur 
Vorbereitung der 
wahl wurden gebilligt und beſonders bedauert, 
daß die im nationalen Intereſſe notwendige Ein⸗ 
mütiakeit in der Wiederwahl des Reichspröſtden⸗ 
ten pon Hindenburg bei den Parteiführern nicht 
möglich war. In der Frage der Genfer Ab- 
erwartet die 
Fraktion von der terung eine würdige 
und kon ſequente Durchführung mit dem Ziel. den 
klaren deutſchen Rechtsanſprüchen zur Anerken 
nung zu verhelfen. 


Eifersuchtsmord 


Wer In Regensburg ereignete fihi al 
eine Eiferſuchtstragödie, der zwei Menſchenleben 


gm Opfer fielen. Gegen 22 Uhr erſchoß der 
eichswehrſchüße Weinzierl vom nfan⸗ 
terieregiment 20, 1. Bataillon, auf offener Straße 


die Mutter ſeiner Geliebten Engel mit einer 
Piſtole. Die Frau war jofort tot. Danach ride 
tete Weinzierl die Waffe gegen ſeine Geliebte und 
verletzte jie durch mehrere Bauchſchü ö 
Schließlich brachte er 115 ſelbſt durch mehrere 


Kopfichüſſe töuliche ingg ier ke bei, benen er 
nach zwei Stunden im Krankenhaus erlag. 


Der Schlittenengel des Kindes 


Oberbroun (Kreis Hagenau). ier ſauſte 
ein ſiebenjähriger Knabe trog der Warnung jei- 
ner Mutter mit ſeinem Schlitten eine ſteile 

hinab, die auf die Hauptſtraße mündet. Er 

r in voller Geſchwi t in einen der 

utobuslinie hinein, der vor raſch da 

amje Schlitten nicht r bremien 
konnte. Man glaubte, das Unglück dem na- 
das Leben gekoſtet — da kam er auf der 


u zwiſchen den 
Vorder- und Hinterrädern hindurchgefahren. 


Explosion im Steinbruch 


Auſſig. In den Städtiſchen Steinbrüchen er- 
eignete ſich eine ſchwere Exploſion, durch die 
vier Arbeiter, unter ihnen der Schießmeiſter 
Fer getötet wurden. Der Verbandsſekretär 

erner und zwei Arbeiter erhielten ſchwere 
Verletzungen. Die Exploſion hatte eine unge⸗ 
heure Wucht: Fenſterſcheiben wurden eingedrückt 
und die Telephondrähte in der Umgehung zer. 
riſſen. Die Erhebungen ergaben, daß ein Madje- 
akt des Schieß meiſters vorlag. 8 der Ver. 
ndsſekretär Werner zur Unterſuchung einer 
Verfehlung erſchien, der Sch eßmeiſter in 


Der Meisteresser 

Ofenpeſt iit der ungariſche 
7 {riae Nen 816 geſtorben. Der Zn- 
aber des merkwürdigen Relorbs nahm als! 
iches Frühſtück folgende Portionen zu Fi 
30 Eier, einen ganzen Schinken, 30 Knödel und 
10 Liter Wein. Er war 2 Meter 15 groß und 
wog die Kleinigkeit don 905 Pfund. 


Von der brennenden Lokomotive 
abgesprungen t 
Wien. Der Nachtſchnellzug Trient—Brenner 
entging mit knapper Not einer furchtbaren Kata⸗ 
8 der Bergfahrt auf den Bren- 


ner Lokomotive in Brand. Die Lokomo⸗ 
tivführer erlitten 5 


Reichspräfſidenten⸗[O 


ile tödlich.] ga 


Der brutale Bruch des Memelabiom- 
mens durch Litauen verpflichtet die Reichs⸗ 
regierung zur ſchleunigen Anwendung ſcharfer 
Mittel, die ähnliche Angriffe auf das Recht dent⸗ 
ſcher Stammesbrüder unmöglich machen.“ 


Die Fraktion nahm dann einen Vortrag des 
ſchleſiſchen Landeskämmerers Dr Werner ent- 
gegen, der anhand von zahlreichen Karten und 
Statiſtiken die beſondere Notlage des Oſtens und 
beionders Schlesiens überzeugend ſchilderte. 
Ebenſo gab Regierungsbaumeiſter Treuge 
einen Ueberblick über die Siedlungstätigkeit im 
Schleſien. 


Notſtandsarbeiten 
in Oftpreußen 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktios) 


Königsberg, 20. Februar. Nach Mittei- 

lung des Arbeitsamtes 3 ſt jetzt ein 
Programm in Vorbereitung und Durchführung 
begriffen, durch das den 350 000 Arbeitsloſen in 
preußen im Jahre 1932 ihr Los erleichtert 
werden foll. Gedacht iſt an umfangreiche Arbei- 
ten an den Provinzialſtraßen, an die 
Wiederbelebung der oſtpreußiſchen Sägewerks⸗ 
induſtrie und an die Förderung des Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes und der Nebenerwerbsſied⸗ 
lung. Für die Nebenerwerhsſiedlung find von der 
Reichsregierung eine Million Mark zur Beriji- 
gung geſtellt worden. Aus dieſen Mitteln werden 
in Königsberg 250 und in Elbing 125 Siedlungen 
errichtet werden. 
und ſprangen ab, wobei einer von ihnen einen 
Schädelbruch erlitt. Der Zug kam zum Stehen, 
itt aber dann mit ſteigender Geſchwinoigleit 
ührerlos talwärts. Der Zugführer hatte die Gei⸗ 
desgegenwart, die Notbremſe zu ziehen und 
o eine furchtbare Kataſtrophe im letzten Augen⸗ 
lick zu verhindern. 


Fußgänger mit Rückstrahler 


Remſcheid. Zum Zwecke der Unfallverhütung 
t man hier eine praktiſche Neuerung auf 
dem Gebiete des modernen Verkehrswe ens ein⸗ 
asführt. Die Remſcheider Straßenbahn bat die 
Streckenwärter mit Rückſtrahler aus- 
giid, damit fie für Kraftfahrzeuge in der 
Dunkelheit ſchon von weitem erkenntlich find. Ui 
jeden Axm tragen die Beamten eine Binde mit 
je vier Rückſtrahlern, die ihnen erhöhte Sicherheit 
ihres Berufes geben folen. 


Furchtbare Familientragõdie 


Dönitz (Elbe). Eine furchtbare Familientra⸗ 
gödie ereignete jih in der Ortſchaft Heid hof, 
Die Frau des Arbeiters und Häuslers Jahnke 
warf, während ihr Mann fih auf der Arbeits- 
ſtelle Hefand, ihre beiden drei und neun Jahre 
alten Kinder in einen Brunnen, aus dem ſie nur 
noch als Leichen geborgen werden konnten. Nach 
der Tat ſetzte die Frau die Betten in Brand. 
Die Wohnung brannte vollkommen aus. Seit⸗ 
dem iſt die Frau verſchwunden. Man vermutet 
Selbſtmord. Der Anlaß zu der furchtbaren 
Tat iſt noch nicht bekannt. 


Fußballschiedsrichter niedergeschossen 


Anh 28 In der Ortſchaft Perpignan fam es 
anläßlich eines Tußballſpieles zu auf⸗ 
'ehenerregenden Szenen. Einem Zuſchauer miß⸗ 
fiel die Tätigkeit des Schiedsrichters, und 
plötzlich zog der Mann, der ſeinem Unwillen be⸗ 
reits durch kräftige Zurufe Ausdruck gegeben hatte, 
einen Revolver und gab mehrere Schüſſe auf 
den Schiedsrichter ab. Bieter wirde von einer 
Kugel getroffen. Durch eine zweite Kugel wurde 
ein anderer Zuſchauer am Kopf verletzt. Der 
„ und konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Sturmjahrt der „Europa“ 


Paris. Der Dampfer „Europa“ ift mit 
24ſtündiger Verſpätung in Cherbourg eingetrof⸗ 
fen. Der Ozeaurieſe hatte auf feiner Deber- 
fahrt ſchwerſten Sturm zu überſtehen, der größe⸗ 
ren Mater alſchaden anrichtete. Das erſte und 
ei Deck wurde unaufhörlich von haus hohen 

len übebſchwemmt, wobei fajt ſämtliche Kene 
ſterſcheiben zerſplittert wurden. Viele Fahrgäſte 
wurden zu Boden geſchleudert, ohne jedoch ernſten 
Schaden zu nehmen. Die „Europa“ führte 
400 Millionen Franken Gold an Bord, das für 


ſchwere Brandwunden|die Bank von Frankreich beſtimmt ift, 
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Kein Schiffsverkehr uuf der Oder 


Die starke Frostwitterung im Laufe voriger 
Woche brachte es mit sich, daß die per An- 
fang Februar aufgestellten Wehre in Ja- 


ber Rumpf um den deutschen Export 


Vor einer handelspolitischen Gegenoffensive der Reichsregierung 


Weizenkleie 13.7514, 75. grobe 
14.7515, 75, Raps 32—38, Senfkraut 32—39, 


Sommerwicken 2224, Viktoriaerbsen 23—26, u : 
2 Die deutsche Außenhandelebilanz hat sich im] den Händen zu halten, aussehen wird. Sollte] Folgererbsen 30—33. Peluschken 21—28, blaue 15. 4. 11 En et — 1 2 Der 
F nouen Jahre geradezu katastrophal entwickelt. jder Einfluß der französischen Industrie aucb] Lupinen 12—13. gelbe Lupinen 16—17. Serra | Stau für den Coseler Hafen ist damit er- 


Brachte doch der Monat 


Januar einen 
3 igen Ausfuhrrückgang und einen 
halbierten Exportüberschuß gegenüber Dezem- 
her. Diese für Deutschland außerordentlich be- 
damerliche Entwicklung ist nur zum geringen 


bei der neuen Regierung so stark sein wie bis- 
her, 60 sind die Verständigungsmöglichkeiten 
äußerst gering. Von seiten der französi- 
schen Maschinenindustrie sind dem 
deutschen Unterhändlem Kontingente 


delle 25. Stimmung ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 20. Februar 1982. 


neut abgesenkt. 
ausgangsgenehmigungen nicht mehr 
steben zur Zeit noch etwa 180 Waggons auf 
den Gleisen. die sich nur schwer 
lassen. Hinzu kommt, daß der staatliche Eis- 


Die Reichsbahn hat Kohlen- 
erteilt. Es 


verk:ppen 


ange- 

Teil auf die schwache Weltmarktkonjunktur zu- boten worden, die im günstigsten Falle etwa Weizen Weizenkleie 980—1010] precher „Warthe“ in den letzten Tagen Ha- 
rückzuführen. In der Hauptsache beruht sie auf 20 bis 25 Prozent der Anafuhrwerte des betten neben in 228 RR TE N e re a A Fabr- 
den offenen und versteckten protektionistischen | Jahres ausmachen, im übrigen aber bis zu Mai 20-268, | Ro venkleie  9,30—10.10 | zeuge in Coselhafen nur schwer möglich ist. 


Maßnahmen unserer europäischen und überseei- 


2 Prozent herabgehen. Die Verhandlungen 


Tendenz fest 


Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl Sack 


Oberoder. Die Schleusenreparaturen in 


schen Konkurrenzländer. Wenn hier nicht im [hierüber sind zwar noch nicht abgeschlossen, in M frei Berlin 
irgend einer Weise Abhilfe geschaffen wird, so aber es ist noch nicht abzusehen, ob eine ver- poaren j Raps Rausern wurden am Donnerstag abend be- 
dürfte der Tag nicht mehr fern sein, wo wir nünftige Basis zu eimer Einigung gefunden wer- u; A 198—200, | Tendenz: 55 endet. Sowade ist bereits wieder betriebe- 
Pr f a den kann. Unter diesen Umständen ist es nicht „ a 20-2100 | für 1000kg in M.ab Stationen | klar, dagegen sind die Arbeiten an der Schleuse 
N überhaupt keinen Exportüberschuß besonders verwunderlich, daß weite Kreise der BE 22 Ai z Rattwitz bis Ende der Woche fertiggestellt. 
mehr aufzuweisen deutschen Industrie auf eine Kündigung des use) a oner 1000 kg in M. . er . 59 
y ö 21.00 tter mußte bereits erneut scharfem ; 
haben, sondern unsere Außenbandelsbilanz in- deutsch- französischen Handelsvertrages drängen. | nesnversto 1092120 | Yiktorinerbmen, 2100250 | weichen. Die Oder hat Risstand: Ratibor/Gosel, 
aktiv wird. Gütliche Verhandlungen und Vor- Eine neue Lage ist auch in bezug auf die a en aan 156-161 l Futtererbsen 50-17: | Oppeln-Bolko/Bresiau. Die Teilstrecke Coe 
stellungen von seiten der Reichsregierung haben | Vereinigten Staaten durch die neue | Wintergerste neu 9 8 Oppeln-Bolko ist offen, jedoch stark mit Rand- 
bisher nichts ausgerichtet, und deshalb ist es] Geldschöpfungspolitik geschaffen worden. Jo | Tendenz: stetig Wicken 160 1900 und Grundeis versetzt. Die Mitteloder führt 
verständlich, wenn sich die amtlichen Hüter | weiter Amerika sich vom Goldstandard ent-] Hafer Blaue Lupen 10.00-12.00 | stark Treibeis. die Unteroder meldet Eisstand 
unserer Aubenhandelspólitik nunmehr zu „giner | ferat, desto geringer sind die Möglichkeiten zur | Märkischer 1m Serge ae „en oberhalb Hohensaathen bis Stettin. Mit der 
großen egenoffensive entschließen. | Unterbringung deutscher Waren in den Ver- C iMai 170%, „neue 2700-200 Schiffahrtseröffnung auf der Ober- 
Sicherem Vernehmen nach bat die Reichs- einigten Staaten, vorausgesetzt, daß Deutsch-] sun. iet 22 ‚iso oder dürfte vor Anfang März nicht zu rechnen 
regierung bereits einen Entwurf fertiggestellt] land wie bisher starr an der Goldwährung fest-] engen en Erdnuskuchen — seim. Sollte wirklich überraschend Tauwetter 
der Erhöhungen für eine ganze Reihe von in] hält. Die gleiche Frage entsteht im übrigen für 1000 kg in M. ab Stationen | Trookenschnitzel eintreten, so vergehen erfahrungsgemäß meh- 
h den Handelsverträgen nicht gebundenen Zöllen in bezug auf Holland. Auch hier setzen | Mais W 3 rere Tage, ehe die starken Eisversetzungen be- 
vorsieht. Allerdings will man von diesen Zoll- sich in der letzten Zeit immer mehr einſtuß- a RR 12 Karioffelflucken 12.“ 012.70] hoben sind. 
1 nur solchen Ländern gegenüber reiche Kreise dafür ein, daß der Gold- tur 1000 kg n M. — e Od Sämtliche 
; j Ei mär! onen a erspree-Kanal. Reparaturen 
Jebrauch machen, die Deutschlands Ausfuhr er- standard aufgehoben werden soll. Da-] weizenmehl 304%, | Berliner Markt per 50 kg sind bis 3. Februar abends beendet worden, eo 


schweren. Man wird nicht zu befürchten brau-] neben laufen protektionistische Bestrebungen 15 i ui 5 : 
x chen, daß diese Gesetzesvorlage von heute auf] der niederländischen Industrie- und Handels- ay = i rd ei age 21 — daß der K Bee Ar Verkehr mit Fahrzeugen 
; morgen in Kraft tritt. sondern es finden noch kreise, die das Instrument der Kontingentierung . ann | Odenwälder blaue — | bis einschließlich Breslauer Mas ( m bret, 
mit einer Reihe von fremden Regierungen Ver-] mehr als bisher angewendet wissen wollen. | Feinste Marken üb. Notiz bez. 2 ac = = R lang) vollkommen an eher N 
handlungen statt, um das Aeußerste zu ver- Schon für die nächste Zeit darf man mit einer | Rorzenmehl Fabrikkartoffeln — pa N Der Beben aane e 
meiden. Aber an und für sich ist die Möglich-|erheblichen Verschärfung der sich bisher noch $ Lieferung 3-2 | oro Stärkeprozent ent nens, CUNTORNI MEES 
keit eines raschen Zugreifens durch das Da-] in tragbaren Grenzen haltenden Kontingente ee yam eee, eee. A en ta — i l- anai 
sein der neuen Vorlage gegeben, die schon über | rechnen. ; oa e ee 
f y Z S $ 3 befahren. Zur Zeit ruht infolge des Frostes 
Spi durch Notverordnungen zum Gesetz wer Die Bemühungen Englands um eine wei- Breslauer Produktenbörse der Betrieb vollständig. igo 
i kann : R Fe ; E tere Abkehr vom Freihandelsprinzip sind be- i Getreide Tendenz: matter n ; 7 i 
3 Leider sind die Aussichten für eine gütliche kannt. Die Hochschutzzolipolitik wird hier kon- 20 2. 10. 2 Hohenzollern-Kanal. Die Sperre bieibt vom 
2 Einigung wiemlich gering. Die handels-|sequent weiterverfolgt. Bemerkenswert ist, daß Weizen (Schlesischer) 7 1. bis etwa 2. Februar bestehen. 
k politische Front gegen Deutsch-|sich, von London ausgehend, jetzt auch Be- e 26 * 25 286 . 111. ER EERE 
( ͤ ͤ ͤ 00 „F | 
A g ; 1 ung zwischen: England, Hollan en un 5 8 80 — = 
5 ganz besonders hervorgetan hat. Die Absper-] den skandinavischen Ländern e ee Roggen (senlesisener) Magdeburger Zuckernotierungen 
= rungspolitik des französischen Absatzgebietes | Aehnliche Bemühungen macht Frankreich im ann va y a 210 28 Magdeburg, 20. Februar. Tendenz ruhiger, 
ý gegenüber der deutschen Einfuhr ist trotz ge-] Südosten Europas, wo es einen Zusammen- 8 2 2086 | 206 Februar 6.05 B., 5.80 G., März 6.10 B., 5.85 G., 
3 legentlicher gegenteiliger Versprechungen von schluß der größeren Randstaaten, namentlich ee ee 1 Mai 6,95 B., 6.20 G., August 6.65 B., 6.4 G- 
N der Regierung Laval mit äußerster Rück-jaber Polens und der Tsc hechoslowa- — mittl. Art u. Gute 178 175 Oktober 6,75 B., 660 G., Dezember 6.75 B., 
vi siohbslosigkeit durchgeführt worden. Wief k e i, herbeiführen möchte, Hier darf Deutsch- Wintergerste 63—64 kg — 2 6,60 G. 
$ sich die Dinge jetzt nach dem Sturze Lavals|land unter keinen Umständen den Anschluß reg OT NSSE u, iks 
f — 1 wien Ru u verpassen, sondern es muß solchen Bewerun- mehl Tendenz: steig Da 
8 wie 8 neuer Regiom ——— 1 . . Kaw u ge men Bl Devisenmarkt 
5 p En 3 n er in jse in den ihm geeignet erse einenden Block Weizenmehl (Type 70%) neu 35 | 35ta 
Lage ist, für gere Zeit die Macht imleinzuschalten wissen. Roggenmehl®) (Type 70% nen | Whe | Wik 
8 Augzugmen 41% 4 pur 20. 2 19. 2 
3 Ai *) 65'iges 1 RM teurer, 60%kiges 2 RM teurer. Auszahlung auf Geld | Briet Geld I Erler 
— e 
Ile Preußische Stantshank in der Krise ere eela ele g 
À Bel, 20. ne, Frehner n 1 | ini ES | D 
N ). prompt, cif Ha Bremen oder Kairo ı ügypt Pd. 1486- | 1490 | 1485 | 148 
Rückgang des Reingewinns auf 1,36 (l. V. 6,86) Mill. Mk. — Zunahme der Kundenzahl | terdam: Für 100 ke in Mark 62. London 1 Pfa St , | 136 | 1m | iims 
; Keine-Berührung mit dem stilih it Abk London, 20. Februar. Silber (Pence per New York 1 Doll. | 4,209 4217 4,204 4,217 
a ulte-Abfommen Ouncef 19%, Lieferung 19%, Gold (eh u. pence | Rio de Janeiro Mir. | 020 | Om | 0250 4 
E - Ounce) -119/09. 14 i 70. 750 s 87 
3 Abschluß: und Jabiri der PAO Bil ausländischen PER e per be Be 470.28 {17062 170% | 120.67 
8 schen Bank wird Seehandlung $ hm. 5.445 .455 . 505 
9 schen Staatsbank (Seehandlung) für das nicht berührt, Brüssel-Antw. 10 BI | 58467 82 8380 8871 
Ë abgelaufene Jahr lassen erkennen, daß die Kaffe kt Babarot aoo Lek al re 7 2 
5 Bank die schwere Belastungsprobe der Ver- 'Da 100 Guido 82.02 82.18 31.97 13 
. trauenskrise verhältnismäßig gut Berlin r Pr Am Kaffeemarkt eind Veränderungen nicht Helsingt.:100 fa M. | 6.363 | 4707 9550 “esor 
2 überstanden hat. Trotz der vorausgegan- U nm Į zu verzeichnen. Die brasilianische Re eden 100 Lire | mm, % „ | 207 
i genen großen Abhebungen konnte am 13. Juli i gierung besteht trotz starker Konkurrenz ge- AIDA "I 088: | 4208 4.98 -| 42.06 
ž v2. 7 7 eee e van gr yer Ruhiger Wochenschluß eee Kaffees der mittelamerikaniseben Kopenhagen, 100 Kr. a EAA 2088 
3 den. diesem Tage wurden allein 71 Millio- Be taaten auf ibron Forderungen und ist nicht R 0 785 } y 
n nen RM (der gegenwärtige Kreditorenbestand N Februar Nach dem gestrigen zu Konzessionen zu bewegen. Die Möglichkeit, Paris 10 Pro 12 — 103 1655 1085 
betragt insgesamt 900 Millionen RM): ausgezahlt n Preisrückgängen machte sich an der] daß der vom Konsum in’letzter Zeit 100 Kr. | 12.465 | 12485 | 12465 | 12.485 
x ee a 00 Millionen RM): ausgezahlt. | Wocheneschlußbörse eine gewisse Beruhigung dt de pekeit pevopzugte Basilika? wegen | Roykiavik 100181. Kr. | 6543 | 6557 | @548 | 6557 
; Um jene Zeit hat ein erheblicher Zugang an sn ; $ seiner Billigkeit bevorzugte Brasilkaffee seine oyki x 3 
p neuen Kunden eingesetzt, de noch anhält geltend; Auf dem ermäßigten Nivesu bleiben | Stell ied einmal einbüßen wird, ist Se 490 Fre. 2 825 2 5 2 1 
` und der den er lier öffentlichen 8 mih Angebot vorsichtig, so daß e 5 * da Wittelomerika 15 — 100 GA 3557 | "3063 3157 s 
A VC Offertenmaterial in promptem Brotgetreide | müht ist, ie su ronlieleren und dahal doon, 100 Passion | E27 | APPR- |, azat 3203 
A eee eee zum. srhillichen, Teil] 700%, EBEN, EDENE Tach Wr oa En han, KA 2 . e ee 
— f.½ß½,½n ß. ⅛ ... 
er; jeder ausglich. Infolgedessen liegt die K re- ger, das G 1 er . -|Röstereien haben natürlich größeres Inter- 2 8. 47.35 2 
m ditorensumme Ende 1931 nur um 56 Mil- Ser as Geschäft in Roggen leidet nach wie | ese für die Verarbei 4 Ne Warschau 100 Zloty | 47,15- 17.35 47,20—17,40 
$ F)) Ace en Be e TOM f 
Ei hn e T To 5 Provinzmühlen den Hauptteil des Offertenmate- N — — — t n f orn 5 ö 
f e diaj a. apmighmed:t. Am - Bogromitonmginsta Ae eee patthar "Zoch Seh! von Banknoten 
E r een en an din otaa wieder Abgaben dor DOH., 20 gaS weil ag ai Inst keinen Einwurf haben und ihr) . Serten- und Notenk 20. Februar 1982 
Er Deutsche Siedlunge-Bank übe son an den die Anfangsnotjerungen bis 3% Mark ae ee ere ve eng we: . Te E 
4 ) Siediungs-Bank übertragen worden jau : zn e l stets weicher Geschmack vom deutschen Kaffee- 
Bar : kannen bei dem Vorai er lauteten. Weizen setzte in der Märzsicht gleich- tri 5 8 a N G B 
3 sind, konnten bei dem Vergleich außer t ge- falls Mark f : N trinker ganz besonders bevorzugt wird. Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41 88 
2 1 Mark schwächer ein. Weizen- und j- - 
lassen werden. Der Umsatz auf der einen 5 i 20 Francest. 16,16 | 16,22 | Norwegische 73,64 | 78,96 
y Seite des Hauptbuches betrug 335 Milliarden Rogwenmehle haben bei unveränderten For- . Göld-Dollars 4.185 4.205 | Vesterr große u — 
| RM. gegenüber 374 Milliarden RM ich Jahre derungen kleines Bedärfsgeschäft. Die Umsatz- Amer. 1000.5 Doll. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill 
1980 5 j X F er in Sr ge war, wie zumeist Mark schwächer — et - 2 . ie 
s 5 | am Wochenschluß,: äußerst gering, die Preise h . | Brasilianisch 022 | 0.24 neue 500 2,49 
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rechnet sich auf 46,7 Prozent gegen 63 Prozent 
Ende 1980. Bei Ausschaltung der unverzins- 
lichen Preußischen Schatzanweisungen beträgt 
Bei 


die Liquidität sogar nur 35,7 Prozent. 


geber vorläufig nicht geneigt, auf der ermäßig- 
ten Basis zu verkaufen, so daß von Umsätzen 
Auch Roggen liegt etwa 


nichts zu hören war. 


gegen den Dollar unverändert, gegen den Gul- 
den notierte es 8,53%, gegen Paris 87,59, gegen 
Zürich 17,69 und gegen Madrid 44,65 Der 


Warschauer Börse 


der Staatsbank spielt die Liquidität angesichte| 1 bis 2 Mark schwächer. Das gieiche gilt für Dollar konnte sich gut behaupten, der Yen 
sammensetzung ihrer Kreditore j Hafer, während für Gersten unveränderte. Preise i A g i A i Powszechny Bank Kredyt, 100,00 
der Zusammensetzung ibrer ren nach gezahlt werden. Das Angebot war allgemein erholte sich nach seinem „gestrigen Starken] Lilpop 15,00 


Auffassung der Verwaltung nicht 


bank 
der. ländlichen Siedlungen Kredite im 


trage von 63 Millionen RM zur Verfügung ge- 
> Von dem Stillhalte-Abkommen mit den 


wählt. 


die gleiche 
Rolle wie bei anderen Kreditinstituten, trotz- 
dem wird eine Besserung angestrebt, und 
jet, wie die Zwischenbilanz per Ende Januar 
1982 erkennen läßt, auch bereits erreicht 
worden. Aus eigenen Mitteln hat die Staats- 
am Ende des Jahres 1931 für die Zwecke 


etwas stärker, dooh. sind d'e Forderungen fast 
Am Futtermittelmarkt hat 
Bei unveränderten For- 


durchweg zu hoch. 
sieh nichts geändert. 
derungen blieb das Geschäft sehr klein. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Februar. 


goen Orientierungs- 
preis 23— 233,50. . Weizen Orientierungspreis 28.50 
— 24,0, mahlfähige Gerste A 19,50--20,50, 


Rückgang wieder etwas und stellte sich in 
London auf 1/1162 nach 1/1143. 

Die zuversichtlichere Stimmung auf dem 
Londoner Effekten- und Devisen- 
markt wird heute durch die 
Schanghai wieder sehr gedämpft, doch bleibt 


weiter optimistisch. 


Kämpfe in 


der Grundton, abgesehen von diesen Momenten. 


Dollar 8,88, Dollar privat 8,885, New. York 
891, New York Kabel 8915. Danzig 173,85, 
Holland 361,10. London 30,78, Paris 3,15, Prag 
26.40. Schweiz 174.16. Italien 46,50, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 89.25. Pos. Konversions- 
'anleihe 4040.25—40. Bauanleihe 3% 35.25, 
‚Dollaranleihe 6% 56.75, 4% 48. Bodenkredite 
44% 41,50. Tendenz in Aktien erhaltend, in 
‚Der visen. „uneinheitlich. i 


R 


Ofldeutſche Morgenpoft Nr. 52 


a gs RE ² K ˙ Pe a nor 


21. Februar 1932 


Dr. Hugo Grothe: 


Die Deutſchen in ueberſee 


Eine Skizze ihres werdens, ihrer verbreitung und kulturellen Arbeit 


ge rg GmbH., 315 Seiten. 

reis geh. 1, u 12,.— Mark.) 

Seit ha Zerreißung des Deutſchtums in Mit- 
teleuropa durch die Verſailler Grenzen iſt das 
Intereſſe an der volksdeutſchen Bewegung 
überall, wo Deutſche auf dem Erdball leben, er⸗ 
freulich gewachſen. Dieſes Intereſſe des Dent- 
ſchen an der Größe und Ausbreitung ſeines Vol- 
kes in der ganzen Welt bezieht ſich zunächſt auf 
das uns nahe Grenzlanddeutſchtum, geht 
dann aber auch hinaus nach Ueberſee und er⸗ 
faßt den Geſamtbereich deutſchen Lebens und 
Schaffens im Ausland. Ueber Schickſale und 
Entwickelung des Deutſchtums in der Fremde 
haben wir vorzügliche Literatur, die in Verbin⸗ 
dung mit dem „Verein für das Deutſchtum im 
Ausland“, dem „Deutſchen Schutzbund“, der 
Grenzlandſtiftung der Vereine Deutſcher Studen- 
ten., dem Deutſchen Auslandsinſtitut u. a. er- 
ſchienen iſt. Hier legt ein beſonders berufener 
Verfaſſer, der Leiter des Leipziger Inſtituts für 
Auslandkunde, Grenz⸗ und Ausland-Deutſchtum, 
Dr. jur. et phil. Hugo Grothe, eine in fünf⸗ 
zehn Länderſtudien zuſammengefaßte Darſtellung 
des Ueberſeedentſchtums vor, die uns 
einen lehrreichen Einblick in die Geſchichte, die 
Bedingungen und Erfolge der deutſchen Sied⸗ 
lungsherde in Ueberſee gibt. Zahlreiche Karten⸗ 
ſkizzen und Diagramme unterſtützen die Erhebung 
über Stärke und Verteilung, Mutterſprache und 
Wirtſchaftsaktivität des Deutſchtums, und reiche 
Literaturangaben regen zum weiteren Studium 
des Ueberſeedeutſchtums an. Das Zahlenmaterial 
entſpricht dem neueſten Stand des Ueberſeedeutſch⸗ 
tums. Grothes Arbeit iſt eine Fundgrube des Wiſ⸗ 
ſens über das deutſche Element außerhalb Europas; 
beſonders intereſſant die Feſtſtellung, wieviele der 
Nachkommen der deurſchen Auswanderer in den 
einzelnen Ländern wirklich Deut ſche geblie⸗ 
ben find und wieweit fih Deutſchals Mut- 
terſprache draußen erhalten bat. 


Die arl onean e ala re N a 125 1. 52 Si „2 Ba Se der deutſchen Schulen, des 


Achtung! Oſtmarkenrundfunk ll 


Polniſche Truppen haben heute nacht die 
oſtpreußiſche Grenze überſchritten 


Verlag Gerhard Stal ling, e i. O. 
Preis 2,— RM., geb. 2,85 R 


Eine aufregende, gerade uns 8 ğe 
unmittelbar — Schilderung, die ſich wie 
eine hochaktuelle Reportage lieſt und morgen 
ge ent * e Wahrheit fir Oſtpreußen werden 
önnte! 110 glänzend organiſierter 
Ueberfall | ont Oſtpreußen, wie damals 
u Wilna — hätte dieje Methode nicht bei unſerer 

ehrloſigkeit in Oſtpreußen die Möglich 
keit des Erfolges? ve er mit faſzinierender 
Sachlichkeit 9 pilbene 11 wir 


manchem Deutſchen, dem die Dit, 5 ed febr | ei 
weit entfernt us at guni fnen! Dieſe 
Schrift iſt der rei nach 


Sicherheit, nach „abr — 2 anderen und 
gerte einer befriedigenden Löſung der wirtſchafts⸗ 
zerſtörenden Korridorfrage es iſt ungemein 
viel Wahrheit in dieſem Zukunftsgrauen! 


Pfadſuche in der Wüſte. Von E. G. Erich Lo- 
renz. Mit 24 Kunftorndtafeln Franckh 'ſche 
Be 8 5 Preis kart. 

„geb. 3,60 
Se ende Gonne — über der Wüſte. Hitze 

Tan glühendem Sand. Keine no x 
ümmerliche Pflanze, kein dürftiger Grashalm, 

nicht die kleinſte Spur von Leben verma ſich 

gegen die dörrende Hitze zu behaupten. Einzig 
der Wille des Menſchen, geſtärkt von Abenteuer: 
ſucht und Forſcherdran 8 mocht nicht halt vor der 

8 Oede. mmer wieder gibt es 
änner, die bereit ſind, alle 8 und Stra» 

pogen auf ſich 12 nehmen, ie Geheim⸗ 

niſſe der üſtenlandſchaft zu erfor⸗ 
chen. Ein ganzes Jahrhundert voll Entdecker ⸗ 
ahrten und -taten Ale gl ſich in dem Buch 
fadſuche in der Wüſte.“ Von dem kühnen 

Borſtoß des en gliſchen Majors Denham, deſſen 

Unt men 2 r Ende nahm, bis 

zur Durchquerung der Sahara mit dem Auto- 

mobil 1 Fr die E igſten ae en = 
in lebe dig ſpannenden Berichten geſchildert. 

Mittelpunkt des Buches eh die Erzä düngen 

von den Ser haana deut Männer, eines 

Heinrich Barth. eines Rohlfs, eines Na 

tigal. Wir haben die Pflicht, immer wieder 

darauf hinzuweiſen, wieviel auch wir Deutſchen 
zur Enfers des „dunklen Erdteils“ bei- 
Ban haben. Die Aae Bild- 
en ergänzen die feſſeln Schilderungen. 


Pfſychologie 5 Unbewußten von Univerſitäts⸗ 
Profeſſor Herbertz. In Sammlung 
„Bifenicait und Bildung“. 135 Seiten. Ver- 


Tag Quelle & Meyer, Leipzig. Preis geb. 1.80 Mk. 


Das Rätſel Seele hat die denkende Menſch⸗ 
beit von jeher beſchäftigt. Träume, Wahnvorſtel⸗ 
lungen. Suggeſtionen, übernatürliche Tätigkeiten 
— wieviel Deutungsverſuche dieſer Erſcheinungen 
drängen ſich uns auf! Einer der gelehrteſten 


Vertreter der modernen Tiefenvſpchologie 


D 
37!!;0ãͤ ù EIER TESTER WITT 
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deutſchen Pionier- und Koloniſationstätigkeit und 
der wirtſchaftlichen Kraft in fremden Landen. Der 

Verfaſſer wägt das Verhältnis fortſchreitender 
Aſſimilation und Erſtarkung deutſchen 
Selbſtbewußtſeins an den tatſächlichen 
Verhältniſſen in jedem Siedlungsgebiet ab. Wie 
die einzelnen Schutz vor der Entdeut- 
ſchung in dem Aufbau organiſatoriſchen Lebens 
und möglichſt enger Anlehnung an Volksgenoſſen 
ſuchen, und wie dieſer Prozeß ſchöne Erfolge ge⸗ 
zeitigt hat; ferner wir auf die deutſche Aus ⸗ 
wanderungspolitik das Beſtreben ein⸗ 
wirkt, die Volkskraft zum Beſten des wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Gedeihens des Vaterlandes 
weiteſtgehend zu erhalten, das wird hier in gro⸗ 
ben demographiſchen und geopolitiſchen Zuſam⸗ 
menhängen aufgezeigt. Angeſichts des Konfliktes z 
im fernen Oſten fei auf die Perſpektive hinge- 
wieſen, daß die Deutſchen in der oſtaſiati⸗ 
ſchen Welt, wo einer geiſtigen Koloniſation noch 
lanbin Raum und Möglichkeit geboten iſt, trotz 


aller Einbuße an politiſcher Macht des deutſchen] ihm 


Gedankens keineswegs als die letzten unter den 
europäiſchen Nationen ſtehen! Die Not des 
Reiches läßt erwarten, daß das Ueberſeedeutſch⸗ 
tum in den nächſten Jahren noch eine zahlen⸗ 
mäß ige Stärkung durch Zuwanderung erfahren | ! 
wird; hoffen wir, daß die Auswanderer auch eine 
innere Erneuerungskraft ins Auslandsdeutſchtum 
bringen und den Brüdern und Schweſtern in 
Ueberſee den Glauben ſtützen helfen, daß Deutſch 
Religion, Seele. Gott, Heimat und Heiligſtes zu- 
gleich iſt. 

Grothes Werk „Die Deutfchen in Ueberſee“ 
ſollte im Geſchichts⸗ und Geographieunterricht 
unſerer Primen die Beachtung finden, die ihm als 
zuverläſſigen Führer durch das Auslandsdeutſch⸗ 
tum zukommt. 

Hans Schadewaldt. 


zeigt bier,! wie alle Regan 
zuſammenhanglos ſie an einen, aus einem 
rundprinzip zu e ſind. Der Trau m z. 
riſchen Taligteit 
amik. die aber 


B. wird erklärt aus der ſchö 
des Unbewußten, aus einer 
viel tiefer ns wird als etwa bei der Pſycho⸗ 
analyſe. Auch bei dem Spezialgebiet Freuds, der 
Reſonanztheorie, der Vorſtellungsverknüp⸗ 
fung, den ſeltſamen Arten, ſich zu verſprechen, 
geht Gerber goriäung eigene Wege: Hier wird 
paa aus der fg airte bek f 
us einer zufälligen Ideena oziation 
Kein Wunder, daß bei einer ſolchen wiſſenſ 
lich vertieften Auffaſſung die Kapitel über 
geition, Autoſuggeſtion und Fafzination Neuland 
erſchließen. iſt das ganze Buch ungemein 
lebendig abgefaßt und belebt durch eine große 
Zahl braftiiger Fälle, die N aus 
feiner eigenen Erfahrung beibringt. 


nbewußten, nicht 
erklärt. 


Julius Petersen: 


Aus der Soethezeit 


Geſammelte Aufſätze zur Literatur des 
klaſſiſchen Zeitalters 


(Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. 250 S. Preis geb. 8 Mk. 


Der 1. Vorſitzende der Goetbegeſell⸗ 


leſenes Geſchenk für jeden Freund des klaſſiſchen 
Zeitalters bildet. Der Berliner Literarhiſtoriker 
gibt in fein geſchliffenen Eſſays ein feſſelndes Bild 
der Weimarer Klaſſik: Von Leſſing bis zu 
Bettina umſchreitet er den Kreis, in deſſen Mittel- 
punkt Goethe ſteht. Einen Höhepunkt 
Werkes bildet der Abſchnitt „Goethe und 
Cbarlotte von Stein“, der einen einzig⸗ 
artigen Tiefblick in die Lebensauffaſſung und 
Gedankenwelt des Dichters gewährt und die ge⸗ 
beimiten Zuſammenhänge zwiſchen der Liebe zur 
Frau von Stein und der Lebensarbeit des Did- 
ters aufdeckt. Neben Goethe treten die Ge⸗ 
Geſtalten Schillers, Kleiſts und Jean Pauls. 
Mit meiſterlicher Kunſt entwirft Profeſſor Peter⸗ 
fen aus der Fülle ſeiner geiſtvollen Erkenntniſſe 
ganz neue Beziehungen zwiſchen dem perſönlichen 
Leben unſerer großen Dichter und ihrem Schaff en 
und bejchert jo eine Lektüre auch dem anſpru 

vollen Leſer, der in der Hochflut des Goet Riera 
r * gehaltvolles Buch von bleibendem Wert 


des 


„Die ewige Melodie“. 
Fred. 
1931. 

Dieſes Frauenbuch bringt Plaudereien, 
die eine feine Kenntnis der Frauenſeele verraten 
und in eine Sprache gefaßt ſind, die von jeder Frau 
verſtanden wipd. Hinter dem Pfeudonym Fred 
verbirgt ſich einer der bekannteſten deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Journgliſten; cr überreicht hier einen 
Blütenſtrauß aus dem ewigen Garten der Liebe! 
Die geſchmackvolle Ausſtattung des Buches läßt 
es beſonders für N geeignet erſcheinen. 


Ein Frauenbuch von 
Ameropa ⸗Verlag, Buenos Aires, Leipzig 


TTT 
— 


beutichen ae * an Vereine 

un religiöſen n findet e o einge⸗ I ch d 

hende Betrachtung wie der Gegenwartswert der a 9 8 3 
en der r ER FITZEEREER fol 


f 


ſchaft legt hier zu Goethes 100. Todestag ein 1 
Werk vor, das nach Gehalt und Geſtalt ein er⸗ 83 


Arnold Zweig: 


Junge Frau von 1914 


„Junge Frau von 1914“, Roman von 
Arnold meig. Verlag Guſtavr Kiepen ; 
bauer, Potsdam. Preis geb. 7,50 Mark. 


Zwei Schriftſteller haben heute in Deutſch⸗ 
Chroniſten unſerer Zeit 
Lion Feuchtwanger, 
der mit ſeinem „Erfolg“ einen gültigen Bilanz⸗ 
ſtrich zog, und Arnold Zweig, der mit dem 
„Griſcha“ das Mittelſtück eine Trilogie des 
Weltkriegerlebens be ore: nach vier Jahren ſorg⸗ 
fältiger Arbeit die „ e Frau von 1914“ 
folgen läßt und am Abf. lußband noch arbeitet. 

Den Zugang zu Zweigs neuem Buche gaben 
mir, in blitzartiger Erleuchtung, die Sätze: „Da⸗ 
mals fühlten ſich die ee in Deutſchland 
gehoben und verbunden das gemeimiame 
rlebnis der großen Zeit. n AG und 
Trauerbotſchaft durchſchlugen elektriſch die 
Schranken zwiſchen ihnen, die Schranken der Ge⸗ 
Kaſte, der nordiſchen Angſt vor 


wohnheit, der 


ſeeliſcher Entblößung.“ War der Autor des 
„Griſcha“ der diſtanzierte Berichterſtatter des 
. der ſelbſt nur in einer beſcheidenen 


Nebenrolle auftrat, ſo iſt der Autox der „Jungen 
Frau von 1914“ Gegenſpieler der Hauptfigur, ja, 
er wird ſelber zum Exleber und Geſtalter des 
Romangeſchehens, der in einer geradezu fanati⸗ 
ſchen Beichte ſein tiefſtes Inneres aufreißt, um 
gang perſönlich Vergebung zu erlangen, wobei es 

bei der großen geiſtigen Helle, die dieſe 
Beichte durchſtrahlt, gelingt, ein bedeutendes 
Kunſtwerk zu ſchaffen: die Geſtaltung des Dentſch⸗ 
band am Kriegsbeginn. 

Der ſtarke dramatiſche Atem, der im Gri⸗ 
ſcha“ ſpürbar wurde, die enge Naturverbunden- 
eit, der krafwolle Humor, die ganze 
prünglichkeit des Erlebens iſt in 50 75 
neuem che nicht ſo unmittelbar zu ſpüren. Es 
iſt langſam gewachſen, es iſt errungen worden, 
nicht freudi 
fennend, fel 


kooren, ſondern ſchmerzvoll be- 
Ws klägeriſch, mit einer ſeltenen, 
tiefen 1 Hatte man noch beim „Gri⸗ 
ſcha“ das Geibi, er ſei weltanſchaulich in dem 
Niemandsland zwiſchen den en rtia n zu 
ige 

Syſtem, das er heute ab- 
Par zunächſt hat tragen tajien, fih eingeordnet 
t, auch gefühlsmäßig, und erft aus dem Er⸗ 
leben des Krieges heraus ihn geiſtig überwand. 
ſympathiſch angeſichts 


Haufe, bier wird ausgeſprochen, 
Bertin ſich von dem 


Das berührt ungemein 


Schiller: „Kabale und Liebe“ 


„In Wahrheit wieder einmal ein Produkt, das 
unſeren Zeiten Schande macht! Mit welcher 

Stirn kann ein Menſch doch ſolchen Unſinn 
ſchreiben und drucken laſſen, und wie muß es in 
deſſen Kopf und Herz ausſehen, der ſolche Ge- 
burten ſeines Geiſtes mit Wohlgefallen betrachten 


kann! — Doch wir wollen nicht deklamieren. Wer 
167 Seiten ekelhafter Wiederholungen gottes ⸗ 
käſterlicher Ausdrücke und voll kraſſen 


F bekba feen Witzes oder eee 
Galimathias durchleſen kann und mag 
prüfe ſelbſt. So ſchreiben heißt Geſchmac Bi 
geſunde Kritik mit Füßen treten; und darin hat 
ſich der Verfaſſer diesmal ſelbſt übertroffen. Aus 
einigen Szenen hätte was werden können, aber 
alles, was dieſer 2 — angreift, wird unter 
ſeinen Händen zu Schaum und Blaſe, falſchem 
Schimmer, zu Schillerſchem Schmutz. — Koſtet 
Voſſiſchen Buchhandlung allhier 10 


in der 
Groſchen.“ 
„Voſſiſche Zeitung“, Berlin 1784, Nr. 87. 


C. M. von Weber: „Enryanthe“ 


„Was ich ſchon bei der Erſcheinung des „Frei⸗ 
ſchützen“ geahndet hatte, ſcheint ſich nunmehr zu 
beſtätigen. eber ift ein poetiſcher Kopf, aber 
kein 2 er! Keine Spur von Melodie, 
keine Erfindung, gänzlicher Mf el an Anord⸗ 
nung und Kolorit. — Dieſe M it ſcheuß⸗ 
lich. Dieſes Umkehren des Vobllantel, dieſes 
Notzüchtigen des Schönen würde in ben | a 
pes Zeiten Griechenlands mit Strafen von ftr in 
es Staates belegt worden ſein. Solche Muſik iſt 
polizeiwidrig, ſie würde Unmenſchen bilden, 
wenn es möglich wäre. daß fie nach und na all⸗ 
gemeinen Einfluß finden könnte. Von Stufe zu 
Stufe ſtieg beim Hören das innere Grauen und 
ging un bis zur körperlichen Uebel⸗ 
keit. Wenn ich am Schluß des 2. Aufzuges nicht 
das Theater verließ, hätte man mich im Verlauf 
des dritten vielleicht binaustragen 9 Dieſe 
Oper kann nur Narren gefallen, oder Blödſin⸗ 
nigen oder Gelehrten, oder Straßenräubern und 
Meuchelmördern.“ 

Franz Grillparzer 1823. 

* 


Joh. Seb. Bach 


„Der Herr Ba g in Leipzig würde die Be- 
wunderung ganzer Nationen, jein, wenn er nicht 
ſeinen Stücken, durch ein Í wülſtiges und 
verworrenes efen das Natürliche ent- 
zöge, und ihre S önheit durch allzugroße Kunſt 
verdunkelte. Die unt gleit hat ihn von dem 
Natürlichen auf das Künſtliche, und von dem Er⸗ 
habenen aufs Dunkele geführt, und man bewun⸗ 
dert an ihm die beſchwerliche Arbeit und eine aus 


einer Literatur, die mit nachträglich = — 
rer altklug das Jugenderleben 
eginn als Martyrium — Feten 
liebe hinzuſtellen verſucht. (Einen einzi von 
uns Jüngeren gibt es, der echt blieb: Emil Belz ⸗ 
ner, der zu dem Ergebnis kam, daß eine Ge- 
ſtalrung der Kriegserlebniſſe aus dem Wort þer- 
aus nicht mehr möglich ift.) Zweig, der Chro- 
nift, berichtet, ganz in epiſcher Geſetzmäßi gkeit. 
Er erzählt die Geſchichte der Potsdamer Stu- 
dentin Leonore Wahl und des Schriftſtellers 
Werner Bertin, in die der Krieg eingreift und 
die dadurch ungemein lei dvoll wird. Es ift şu- 
gleich die Geſchichte der deutſchen aden die 
darin ihre Erinnerungen an die zahl wir = 
zugsſcheine, an Rationaliſierung der Lebensmit⸗ 
tel, an die Herrſchaft des Wortes „Exſatz“, an 
die geheimen Hamſtexkäſten wiederauffriſchen 
wird, es iſt die Geſchichte der Umwertung einer 
alten Geſchäftsmoral, des Aufblühens der 
Kriegslieferungen, der Entſtehung einer neuen 
Generation, die ungeheitere Leiden in einem bis⸗ 
her nie dageweſenen Umfange von Selbitänd igkeit 
zu tragen ſich imſtande zeigte, das Aufbrechen der 
Kluft zwichen jung und alt, die nur von der 
weiſen Güte des Greiſes und dem RS ebenden 
Verſtändnis der neuen Generation rbrüdt 
werden kann. Mittendrin das u bitkere 
Erlebnis der Frauwerdung eines jungen 
chens, das ſich ihren Werner Bertin aus dem 
Felde zu einem kurzen, vier Tage währenden 
Hochzeitsurlaub holt. 

Zweig hat 
ſprochen und das in Ei: Beit, in der der Wert 
der Perſönlichkeit viel bezweifelt, der Wert des 
Individuums auf den Nullpunkt 9 ijt. 
Die Aufnahme ſeines Buches iſt eshalb auch 
nicht entfernt ſo DDr wie die des „Griſcha“. 
Gleichwohl muß man en Mut bewundern, mit 
der er ſeinen Plan durchührt das Kriegserleben 
in drei großen Büchern zu bannen. Nach der 
großen Einkehr, die er eben gehalten hat, wird 
die Bahn frei für weite Sicht des dritten Ban- 
des. Schon dieer zweite Teil ift außerhalb der 
Tageskonjunktur geſchrieben und wird mit einem 
Maßſtab gemeſſen werden müſſen, deſſen Wor- 
men auch einer Nachprüfung nach Jahren noch 
ſtandhalten. Und ich glaube, daß dieſer Maß⸗ 
ſtab doch die Weltliteratur iſt. 

Ehrhard Evers. 


Kritik am Genie 


Splitter aus alten Rezenſionen Von Dr. Hans Költz ſch 


nehmende Mühe, die doch vergebens angewandt iſt, 
bei ſie wider die Vernunft ſtreitet.“ 


olph Scheibe. Critiſcher Muſicus. Leipzig 
1145. Erstmals Dienstags, den 14. May 1737, erſchienen. 
G In ck 


„Es ſcheint fait, als gehöre der Herr Ritter Glu ck 
mit unter diejenigen, deren O ren ſo weit vom 
Herzen entfernt ſind, daß fie auch von dem aller ⸗ 
natürlichſten Geſange nicht gerührt werden können. 
Das, was der Herr Ritter edle Einfalt zu 
nennen beliebt, iſt nach unſerm Bedünken nichts 
als eine arm'ſelige, leere und nackende, oder 
noch eigentlicher zu reden, unedle Einfalt, 
die aus Mangel an Kunſt und Wiſſen entſteht. 
Die Gluckiſche Gattung von Einfall gleicht dem 
Styl unſerer Schenken⸗Virtuoſen, der zwar Ein⸗ 
falt genug, er auch zugleich plump, fehlervoll iſt 
und viel eckelhaftes in e Der Herr 
Ritter Gluck iſt in die innere Natur ſeiner Kunſt 
noch nicht tief eingedrungen.“ 

Joh. Nic. Forkel, 1 1778. 


Mozart 


„Noch habe ich ihn, Mozart, aber von keinem 
gründlichen Kenner der Kunſt für einen korrekten, 
viel weniger vollendeten Künſtler halten ſehen, 
noch weniger wird ihn der g eſchmackvolle Kritiker 
für einen in i auf Roche richtigen und 
feinen Komponiſten halten. 

„Es geht Mozart ab, was bei Geſangskompo⸗ 
niſten eine große Hauptſache iſt: reiner Ge- 

mack, vollendete Kultur des Geiſtes und 


tes kritiſches Gefühl, was aus beiden zu ent⸗ 


11 pflegt.“ 
Anonyme Urteile. AVON end 1796. 
Beethoven 
„Beethovens nachteilige Wirkungen auf 
die Kunſtwelt, ungeachtet ſeines hohen nicht genug 
zu 1 Wertes; 
1. Leidet das erſt und Haupterfordernis eines 
Muſikers, die Feinheit und Richtigkeit des 
Ohrs, unter ſeinen gewagten Zuſammen⸗ 
ſetzungen und dem nur gar zu oft eingemiſch⸗ 
ten Tongeheul und Tongebrüll. 
2. Durch ſeine etigen n Sprünge erweitert 
fih der Begriff von rdnung und to: 
menhang eines muſikaliſchen Stückes fo ehr, 
daß er am Ende für alles Zuſammenfaſſen 
u loſe ſein wird. 
Macht jein häufiges Uebertreten der 
Regeln dieſe als entbehrlich ſcheinend. 
Subſtituiert die Vorliebe für ihn dem 
Schoenheitsſinne immer mehr den Sinn für 
das Intereſſandte, Starke, Erſchütternde. 
Trunkenmachende; ein Tauſch, bei dem, von 
allen fahrt gerade die Muſik am übel- 


ken f fährt.“ 
Sri Iparger 1834, 
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Halbſerienſchluß in der „Südoftdentihen” 


Oberſchleſien—Niederlauſitz 


Bleibt 08 ungeſchlagen? 


Die Kämpfe um die Südoſtdeut ſche 
Fußballmeiſterſchaft werden am Sonne 
tag bereits mit der erſten Spiel’erie beendet. Wie 
erwartet, hat ſich das große Rennen zu einem 
Duell zwiſchen Oberſchleſien und Mittelſchleſien 
ugeſpitzt. Bisher vertraten auf der einen Seite 

euthen 09 und auf der anderen Breslau 08 die 
Intereſſen ihres Bezirks am beiten. Merkwür⸗ 
digerweiſe ſind beide nicht die Meiſter ſondern 
die zweiten Vertreter ihrer Farben. Vorwärts⸗ 
Raſenſport und Breslau 06 haben zwar nicht 
ganz die Erwartungen ihrer Anhänger erfüllt, 
werden aber ſicher noch zu einer beſſeren Jorm 
auflaufen. Die Niederlauſitzer ſind ſchon ganz 
erheblich zurückgefallen und kommen wohl kaum 


für die Entſcheidung in Frage. An der Spitze der $ 
09 bedauern, denn gerade jetzt hatte er bie bejte Ge⸗ 


Tabelle ſteht nach dem Siege über Beuthen 
Breslau 08. Der Al tmeiſter ift 


der einzige Verein ohne Niederlage, 


lediglich das Unentſchieden gegen Vorwärt3-Ra- 
ſenſport Frachte ihm einen Verluſtpunkt ein. 
Nachdem am vergangenen Sonntag die beiden 
oberſchleſiſchen Vereine ihre Kräfte maßen, tref- 
n heute die Mittelſchleſier aufeinander. Von 
em Ausgang dieſes Kampfes hängt ſehr viel ab. 
Bleiben die 08er ſiegreich, dürfte ihnen einer der 
erſten beiden Plätze kaum noch zu nehmen ein, 
während 06 dann ſchon mit ſechs Verluſtpunkten 
iemlih weit zurückgefallen ift. Im anderen 
Falle wird fih, vorausgeſetzt, daß die Oberſchle⸗ 
ter heute gewinnen, noch ein heißer Kampf zwi⸗ 
ſchen den bier Favoriten mannſchaften ab 'pie en. 
2 den bisherigen Leiſtungen zu urteilen, were 
den fowohl Cottbus 98 als auch Viktoria Forſt 
kaum große Chancen gegen Beuthen 09 und Bor- 
wärts⸗Raſen port haben. Vorſicht iſt aber 
immerhin am Platze, und beſonders die Glei⸗ 
witzer werden gut tun, ihren Gegner nicht zu 
unterſchätzen. 

Der bedeutendſte Kampf des Tages iſt alſo der 
zwiſchen 


Breslau 08 — Breslau 06 


in Breslau. Die Ber haben rade zur 
rechten Zeit ihre frühere Kampfkraft wiederge 
funden und ſchlugen ſich bisher ausgezeichnet. Sie 
werden natürlich heute alles aufbieten, um ihren 
Rivalen das Nachſehen zu geben, denn mit den 
beiden Punkten in der Taſche wären ſie ſchon ein 
tes Stück vorwärtsgekommen. Daß ſie im 
Ernſtfalle voll aus ſich herausgehen können, 
zeigten fie vor acht Tagen in Cottus, wo fie þer 
reits mit 2:0 im Rückſtande lagen, schließlich 
aber doch noch den Sieg erzwangen. Gegen die 
ser werden fie natürlich noch aufopfernder 
kämpfen müſſen, denn dieſe befinden ſich mit ihren 
vier Berluſtpunkten ſchon in einer bedenklichen 
Lage. Wie der gewiß harte Kampf ausgehen 
wird, iſt durchaus ungewiß. In Breslau gibt 
man den O8ern allerdings eine klare Chance. 


In Beuthen auf dem Platz der 


Heinitzgrube ſtehen ſich um 14,30 Ubr 


Beuthen 09— Cottbus 98 


gegenüber. Der Tabellenletzte ſcheint jetzt allmäh⸗ 
lich in Schwung zu kommen. Seine durchaus 
gute Partie gegen Breslau 08 läßt darauf ſchlie⸗ 
ben. Durch eine Umſtellung im Sturm 
hat die Mannſchaft an Kampfkraft erheblich ge 
wonnen. Beuthen 09 muß ihon wieder eine 
Aenderung der Mannſchaft vornehmen. Für den 
verletzten Geisler wird Kurpannek U im 
Sturm ſtehen. Das Fehlen Geislers iſt ſehr zu 


an 


legenheit, ſich einzuſpielen. Dafür wird in der 
Verteidigung wieder Strewigek mitwirken, 
ſodaß Pal fuck den ittelläuferpoften 
einnehmen kann. Klappt es nur einigermaßen in 
den Reihen der 09er, die ihr Selbſtpertrauen 
mit einem 


wiedergefunden haben, kann man 

glatten Siege des Titelverteidigers rechnen. Der 
Kampf ſteht unter Leitung von Gerlach, 
Breslau. 


Das dritte Treffen führt in Forſt 


Vittoria Forſt— 
Vorwärts⸗Naſenſport 


zuſammen. In beiden Mannſchaften haben die 
Stürmerreihen in den Südoſtdeutſchen Meilter- 
ſchaftskämpfen keine beſonderen Leiſtungen gezeigt. 
Vorwärts⸗Raſenſport muß aber unbedingt ge- 
winnen, um nicht den Anſchluß an die Spitzen · 
gruppe zu verlieren. Andererſeits werden die 
Forſter auf heimſſchem Boden ſicher ihr Beſtes 
hergeben und den Gleiwitzern den Sieg jo ſchwer 
wie möglich machen. Da die Forſter auch ſchon 
longe darauf brennen, einen Sieg über einen 
oberſchleſiſchen oder mittelſchleſiſchen Gegner zu 
erringen, dürfte der Kampf beſonders aufregend 
werden. 


Hoffen wir, daß Oberſchleſien an didem Sonn- 
tag vier Punkte einheimſt. 


Im 
Kreis Il 


ſtehen — — Bere 2 a 70 Ne 
Zwei e Favoriten tr in Liegani 
rak ady r VfB. Liegnitz wird RER 
Görlitz empfangen. Man erwartet einen knappen 
Sieg der VfBer. Die Grünberger Sportfreunde 
treffen in Bunzlau auf die Spielpereinigung 
Bunzlau und werden ſchwer zu kämpfen haben. 
Die beiden Berglandvertreter, Waldenburg 09 
und VfB Langenbielau, kämpfen in Grünberg 
um die Punkte. Der Ausgang iſt ungewiß. 


Oſtrog 1919 oder Preußen Neuſtadt? 


Endkampf um die Landgruppenmeiſterſchaft der B-Klaſſe 


Die Landgruppe der B-Klaſſe hat immer noch 
nicht ihren Vertreter für die Ausſcheidungs⸗ 
ſpiele um den Aufitieg in die A⸗Klaſſe ermittelt. 
Heute endlich ſoll die Entſcheidung in Leob⸗ 
Thig zwiſchen Oſtrog 1919 und Preußen Nen- 
gr allen. Die Oftroger waren eigentlich von 

ginn an an der Spitze der Tabelle zu finden, 
ſchienen den Sieg ſchon ganz ſicher zu haben, 
mußten es aber dann erleben, daß die Neuſtädter 
Preußen langſam aber ſicher aufrückten, um 
eh im letzten Spiel, bei dem die Oſtroger 
elbit die Gegner waren, bis an die erſte Stelle 
aufzurücken. So war Punktgleichheit er- 
telt und damit ein Entſcheidungskampf notwen⸗ 
ig geworden. Wie dieſer heute ausfallen wird, 
ift ſchwer zu Tagen. Die Chancen find für beide 
Vereine durchaus gleich. Es wird auf jeden Fall 
ein hartnäckiges Ringen mit knappem Ergebnis 
werden. pie wird um 14,10 Uhr. 


Ueberall Pokalſpiele 


Die Spiele um den Pokal der Provinz, an 
denen ſich faſt ſämtliche Vereine Oberſchleſiens 
beteiligen, werden heute 1 Als letzter 
der Gaue greift heute auch der Gau Neuſtadt 
ein. Die Paarungen dieſes Sonntages verſprechen 
zum Teil iniereſſante Spiele. 

Im Gau Benthen treffen die Spielvereini 


gung und SV. Karf zum zweiten Male aufein⸗“ 


ander, da das erſte Treffen unentſchieden endete. 
Diesmal dürfte fih die Spielvereinigung durch⸗ 
ſetzen. Aus den Begegnungen Dombrowa — 
Heinitzgrube und Bleiſcharley — Rokittnitz kann 
man eie und Bleiſcharley als Sieger 
erwarten. 3 Treffen BBC. — BfB. ift das 
gegen als offen zu bezeichnen. 

Auch im Gau Gleiwitz muß bereits ein Spiel, 
und zwar das zwiſchen SV. Oberhütten und VfR. 
wiederholt werden, da es am Vor onntage 
u Verlängerung keinen Sieger gab. Geipie.t 
wird um 11 Uhr auf dem Nordplatz. Auch dieſes 
Mal wird es einen harten Kampf geben. 

Im Gau Hindenburg werden Preußen Bas 
borze gegen SB. Borxſiawerk und Sportfreunde 
Mikultſchütz gegen Friſch⸗Frei Hindenburg fihere 
Sieger bleiben. { 

Der Gau Ratibor bringt die Treffen Prens 
zen Ratibor — Sportfreunde und Ka ſcher — 
Ratibor 03 zum Austrag. Preußen Ratibor und 
Ratibor 03 kann man als Sieger erwarten. 

Im Gau Oppeln ſind Sportfreunde Oppeln 
gegen SV. Neudorf und Schlefien — BİR, Diana 


die Gegner. Die beſſeren Ausſichten haben die 
Sportfreunde und VfR. Diana. EN 

Der Gau Neuſtadt bringt lediglich das Spie 
VfB. Leobſchütz — SV. Zülz zur Durchführung. 
Die Leobſchützer dürften gewinnen. 


Reſtſpiele der (-Klaſſe 


Noch immer find einige Gane mit den Per- 
bandsſpielen der C-⸗Klaſſe nicht fertig. So ſind 
auch heute noch einige Treffen angeſetzt. Im Gau 
Gleiwitz sollte Reichsbahn Peiskreiſcham um 
1430 Uhr in Peiskretiſcham gegen Reichsbahn I 
Gleiwitz gewinnen. 

Im Gau eee ſpielen Friſch⸗Frei — 
Deichſel und VfB. — Fleiſcher. 

Der Gau Neuſtadt bringt die Begegnung 
Schurgaſt — Neudorf. 

In Beuthen kommt ſogar noch ein Bers 
bandsſpiel der A-Klaſſe zum Austrag, und zwar 
ſtehen ſich hier um 10 Uhr vormittags 


Beuthen 09 — SV. Miechowitz 


zenüber. In der 09⸗Mannſchaft ſpielt zum 
en Male Moget (früher Königshütte) als 
Verteidiger mit. Trotzdem dürfte Miechowitz 
knapp gewinnen. 


Auch Freundſchaftsſpiele 


Naſt dem Nordplak hat fih die Sportge ; 
ſellſchaft . die A-Mannſchaft von 
Bf B. Gleiwitz verſchrieben. Die Spor:ge 
ſellſchaft zeigte am vergangenen Sonntage ein 
großes Spiel und wird auch der weſentlich ver · 
jüngten Bewegungs pieler⸗Mannſchaft harten 
Widerſtand leiſten. Spielanfang 15 Uhr. 
eichsbahn Gleiwitz pielt um 15 Uhr 
in Neudorf gegen Neudorf. S 
Die Schiedsrichter von Neiße und die 
Gaubeamten von Neiße werden ihre Kräfte 


in einem Fußballkampf meſſen, der ſicherlichſ p 
großes Intereſſe finden wird. 
Boxen in Leobſchütz 


Der 
1926 Leobſchütz hat die Mannſchaft von 
Germania Ratibor zu einem Weltkampf 
verpflichtet. Dieſer findet heute abend um 7,80 
Uhr im Saale des Geſellſchaftshauſes ſtatt. Die 
Dꝛobſchützer werden es ſchwer haben, gegen die 
erfahrenen Ratiborer Kämpfer ehrenvoll abzu ⸗ 


ſchneiden. 


Kraftſportverein Germania 


Eishockey⸗Repräſentativkampf 
in Hindenburg 


Oloberſchleſien 


Einen kaum geahnten Aufſchwung hat in die⸗][ Sturmes des Breslauer Eislaufverein entnom⸗ 


jem Jahre das Eishockeyſpiel 
genommen. Dutzende von Vereinen 
fih heute jhon in dieſem ſchönen Kampfſpiel, und 
die Kampfſtärke ift erfreu.iherwei’e im ſtändigen 
Wachſen begriffen. So gelang es am Vorſonn⸗ 
tage dem Oberſchleſiſchen Meiſter EB. Hin- 
den burg ſogar, im Kampfe um die Schleſiſche 
Meiſterſchaft dem Breslauer Eislaufverein ein 
Unentſchieden aufzuzwingen. Trotzdem haben die 
Oſtoberſchleſier, begünſtigt durch ihre 
Kunſteisbahn in Kattowitz, doch noch einen Vor⸗ 
iprung, der fih fo ſchnell nicht wird einholen 
laſſen. Um einen Repräſentativkampf gegen die 
Oſtoberſchleſier durchzuführen, mußten deshalb 
die ſtärkſten Breslauer Spieler zur Um 
terſtützung herangezogen werden. Diele Kombi. 
nation erwies ſich bei der erſten Begegnung in 
Kattowitz als ſehr glücklich, denn es gab ein 
ehrenvolles Unentſchieden. Der Rücklampf findet 
heute in Hindenburg um 15 Uhr auf der 
Frieſenbad⸗Eisbahn ſtatt. Die 5 werden 
vertreten durch Glaßmann; Jaſiulek, Geppert: 
Knura, Hanf, Scheliga, Meinerth, Brieß, Scholz. 
Den größten Teil der Spieler ſtellt alſo der 
Eislaufperein Hindenburg, während ein Teil des 


| Schleſten gegen 


in Oberſchleſien] men iſt. 
betätigen; Mannſchaft ift wohl zu rechnen, wenn au 


der 
haft ch die 
Oſtoberſchleſier alles daran ſetzen werden, den 
Pokal zu entführen. Vormittags finden an den 


Mit einem guten Abſchneiden 


gleichen Stelle die Kunſtlaufmeiſterſchaf⸗ 


ten des EV. Hindenburg ſtatt. 


Eishockeyſpiele in Beuthen 


Auch Beuthen wartet mit zwei intereſſanten 
Eishockeyſpielen auf, die hintereinander auf der 
Spritzeisbahn ſtattfinden. Zunächſt ſtehen ſich 
um 11 Uhr Beuthen 09 und der Eislauf ⸗ 
verein Gleiwitz gegenüber. Die Oger, die 
in der Meiſterſchaft den zweiten Tabellenplatz 
einnehmen, haben gegen die Gleiwitzer bisher 
nicht gewinnen können. Auch diesmal werden ſie 
einen ſchweren Stand haben. Das zweite Spiel 
beſtreiten um 12 Uhr die Mannſchaften des 
Beuthener Eislaufvereins und des 
Eislaufvereins Hindenburg ⸗Süd. 
Hier dürften wohl die routinierteren Hindenbur⸗ 
ger Sieg davontragen, doch werden ſie anf 
harten Widerſtand ſtoßen. 


Handball⸗Großkampftag in Ippen 


Vorſchlußrundenſpiele um die Oberſchleſiſche Hand ballmeiſterſchaft 


Vier Bewerber am Start 


Nachdem die Polizei Benthen und die 
Polizei Oppeln in ihren Gruppen die Ab- 
teilungsmeiſterſchaft errungen hatten. nahm man 
an, daß dieſe beiden Mannſchaften nunmehr auch 
den Endkampf um die Oberſchleſiſche Handball 
meiſterſchaft austragen würden. Auf feiner Ta- 
gung . beſchloß der Verband jed 
— wahrſcheinlich um feine etwas mager gewor⸗ 
dene Verbandskaſſe aufzufriſchen — auch noch die 
Tabellenzweiten der beiden Gaue um den 
Titel ftarten zu laffen, ſodaß nunmehr noch vier 
Mannſchaften im Rennen find. Die neue Spiel- 
folge ſieht am heutigen Sonntag die beiden A 
teilungsmeiſter ſowie die Tabellenzweiten gegen ⸗ 
einander im Kampf. Etwas merkwürdig mutet 
dabei an, daß beide Spiele nach Oppeln gelegt 
wurden und der . unberückſichtigt 
geblieben iſt. Oppeln wird jedenfalls heute einen 
großen Tag haben, da außer dieſen beiden wid- 
tigen Treffen auch noch das Meiſterſchaftsſpiel der 
Erſten Klaſſe des Odergaues 8 Reichsbahn 
Oppeln und der Reſerve von Schleſien Oppeln 'o- 
wie ein Meiſterſchaftsſpiel der Frauenmannchaf⸗ 
ten von Preußen Zaborze und Reichsbahn Oppeln 
in ſeinen Mauern ſtattfinden. 

j ng treten um 11 Uhr auf dem Sportplatz 
in der Kaſerne 


Schleſien Oypeln — Polizei Hindenburg 


an. Beiden Vereinen ſteht alſo noch einmal die 
große hance offen, in ben kampf um die 
O berſchleſiſche“ zu kommen, Der kröfrigen 
Hindenburger Kampfmannſchaft gibt man dabei 
die beſſeren Ausſichten, da Schleſten in den Iepe 
ten Kämpfen einen etwas über’pielten Eindruck 
machte. Ohne Zweifel find die Sch'eſier fpiel- 
techniſch höher elnzuſchätzen als ihre Gegner, ob 
dies aber zu einem Erfolge gegen die robuſten 
3 Poliziſten reichen wird, ift wei- 

aft. 

Eine weit größere Anziehungskraft ſollte der 
Kampf zwiſchen den beiden diesſäbrigen Spitzen ⸗ 
vereinen 


— — 
-n 


Polizei Jppeln— Polizei Beuthen 


ausüben. Die Beuthener haben augenzlicklich 
Sorgen mit ihrer Mannſchaftsaufſtellung, da ihr 
uter Verteidiger Wießalla jowie der unverwült- 
iche Mittelläufer Birr verſetzt ſind. Für die 
Verteidigung ſteht zwar Sborowſki wieder 
zur Verfügung, ob aber der verwaiſte Mittel läu 


och terpoften ebeniogut ausgefüllt werden kann, ift 


fraglich. Die Oppelner treten mit ihrer be- 
währten Mannſchaft an, mit der fie ſich in bie- 
ſem Jahre wieder die Sübrung in Oppeln er- 
obert haben. Für die Oppelner ift der eigene 
Platz und das heimiſche Publikum, das aber auch 


p- für die Beuthener ſehr viel Sympathien übrig 


þat, ein großer Vorteil. Auch hier wird ein 
ſpannender Kampf zu erwarten fein. Das Tref- 
fen: findet um 15 Uhr auf dem Diana⸗Sportplatz 
auf der Vogtſtraße ſtatt. 

Vorher findet ebenfalls auf dem Diana⸗Sport⸗ 
platz ein intereſſanter Kampf der „Erſten Klaſſe“ 
ſtatt. MSV. Schleſien Oppeln und die 
Diana- Elf kämpfen um die Gaumeiſterſchaft 
des Oderkreiſes. Die Elf der Dianen befindet 
ſich augenblicklich gut in Fahrt, und wenn nicht 
alles täuſcht, dann ſollte es der eifrigen Neulings 
mann'haft zum Siege und zur gleichzeitigen 
Meiſterſchaft reichen. 


Kreismeiſterſchaft 
der Turnerhandballer 


Die Turnerſchaft ſetzt ihre Spiele um die 
Schleſiſche Kreismeiſterſchaft mit 
weiteren Treffen fort. In Penzig wird der 
Zwiſchenrundenkampf zwiſchen dem ATV. Pen- 
zig und dem MTV. Frauſtadt zur Durchführung 
gebracht. Das erſte Vorrundenſpiel um die 
Meifterihaft der Frauen wird in Weißwaſſer 
zwiſchen dem Turn» und Reitungsverein Weiß⸗ 
waſſer und der Frauenelf des MTV. Frauſtadt 
ausgetragen. Hier ift mit einem ſicheren Siege 
der Frauſtädter Damen zu rechnen. 


Alchtennis⸗Weltmeiſter in Gleiwitz 


Schaukämpfe der Ungarn Szabad os und Pelni 


Am Sonntag hat der Oberſchleſiſche Tiſchten⸗ 
nisſport in Gleiwitz ſeine große Senſation. Na 
langen Verhandlungen iſt es dem rührigen 
Oberſchleſiſchen Tiſchtennisver⸗ 
band gelungen, die beiden beſten Tiſchtennis⸗ 
ſpieler der Welt, die Ungarn Szabados und 
Bellat, zu einem Schaukampf nach Glei wi 
g verpflichten. Vor Jahresfriſt beteiliate fi 

ellak, der heute wiederum auf oberſchleſiſchem 
Boden weilt, an den Oberſchleſtſchen Meiſter · 
ſchaften und wurde natürlich dreifacher Me ſter. 
Was Pelat damals n wird bei allen Tiſch · 
tennisanbängern noch in guter Erinnerung fein. 
Mit meiſterbafter Virtnoſität beherricht er 
den kle nen Celluloidball und verietzt durch jen 
ſtark bariierte® Spiel. durch die unglaubliche 
Mannigfaltiokeit der Schläge jeden Zuſchauer in 
wahre Begeiſterung. Doch Bellaks großartige“. 
Können wird von ſeinem Landsmann, dem ° 
meiſter Szabados, um ein Beträchtliches über · 
oten. Bei den diesjährigen Weltmeifterihaf'en 
konnte allerdings Szabados feinen Titel nicht er 
folgreich verteidigen. In einem äußerſt feſſeln⸗ 
den und aufregenden Kampfe verlor er nach vier 


Sätzen gegen ſeinen Landsmann Barna. Es wird 


ein großer Genuß ſein, die beiden Vertreter der 
pirtun’en Tiſchtenniskunſt in einem Schaukampk 
ih gegenüberſteßen zu ſehen. Ferner werden die 
beiden Erweltmeiſter gegen die beiten oberichter 
ſiichen Tiichtenn spieler kämpfen. Der Dber- 
ſchle ſiiche Meiſter Ronge der gegen internolio⸗ 
nae Genner oroßartige Kämofe geliefert bot. 
wird auch diesmal ſein ganzes Können entfalten 


müſſen, um den ausgezeichneten Ungarn ein ie 
barer ner zu fein. Außerdem werden ſich 
Haſſa, Fröhlich, Ehrlich, Se 
und Gnielka bemühen, gegen die Weltklaſſe 
gute Kämpfe zu T Die Schaukämpfe be- 
ainnen um 15 Uhr im Mü 

Oberſchleſien. 


Deutſche Jugendlraft 


Im Bezirk Beuthen ſteht dieſen Sonntag eine 
Reihe intereſſanter Freundſchaftstreffen auf dem 
Programm. Sportfreunde Beuthen 
Liga empfängt Oſtmark Mathesdorf. Der 
Meiſter des Bezirks Hindenburg erſcheint in 
ſtärkſter Aufſtellung. Spielbeginn 15 Uhr auf 
dem Daic.⸗Sportplatz. Auf demſelben Platz 
ſteigt vorher Vorwärts Beuthen — 
Hertha Schomberg Liga. Die Beuthener 
ſind ein ernſtzunehmender Gegner und imſtande, 
einen Sieg berauszuholen. Um 12 Uhr begegnen 
ſich Werkjugend Beuthen mit Hertha 
Schomberg Neeme Auf dem Geeſcheplatz 
hat Falke Beuthen — Funke Stollar- 
zowitz mit der L und II. Seniorenmannſchaft 
zu te. Die Beuthener find in guter Verfaſ⸗ 
ſung und als Sieger zu erwarten. Beginn der 
Spiele 13 bezw. 14,30 Uhr. Ein Handball 
ipiel trögt der Induſtriegaumeiſter Konvilt 
Beuthen — . Beuthen um 


10,80 Uhr auf dem DIR.Plab aus. 


nzerſaale des Hauſes 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Mannſchaftskampf der Männer und Frauen 

in Beuthen — Bezirksübungsſtunde für 

Frauen in Gleiwitz⸗Petersdorf — Bezirks⸗ 
turnſtunde in Ratibor 


außerordentlich umfangreiches Arbeits- 
insbeſondere auf die palee 
en die einzelnen Teile 
Ferien iſchen Turngaues für Sonntag in Ars 
. genommen. Zunächſt findet im J. Bezirk 
Beuthen] nachmittags 3 Uhr ein Bezirksgeräte⸗ 
wettkampf der Männer und Frauen ſtatt, der 
unter Leitung des Bezirksmännerturnwarts | ý 
Kaliſch, Beuthen, und des Bezirksfrauenturn⸗ 
warts Opatz, Beuthen, ſteht. 
iſt deshalb von beſonderer Bedeutung, als nun⸗ 
mehr auch im L irf die vom Landeshaupt⸗ 
mann der Provinz Oberſchleſien geſtifteten beiden 
Plaketten, die der beſten Männer⸗ und der beſten 
Frauenmannſchaft zugewieſen werden ſollen, aus- 
getragen werden. — Am gleichen Tage, aber 
um 9,30 Uhr 1 findet in der Turnhalle 
der Schule X zu Gleiwitz⸗Petersdorf, Gegen- 
ſcheidtſtraße, unter Leitung des Bezirksmänner⸗ 
turnwarts des II. Bezirks, Groll. Biskupitz, =~ 
eine 8 für Frauen derjenigen 
Vereine ſtatt, die dem Bezirk (Gleiwitz⸗Hin⸗ 
denburg) des Öbericlefifihen Turngaues ange- 
hören. Dieſe Uebungsſtunde dient im weſentlichen 
der Fortbildung im Bewegungs- und Gerätetur⸗ 
nen, wird aber gleichzeitig auch den Vorbereitun⸗ 
gen für das am 2. und 3. Juli in Breslau ſtatt⸗ 
findende Schleſierturnen gelten. Außerdem foll 
bei dieſer Gelegenheit der Bezirksturnwart für 
das Jahr 1932 gewählt werden. — Schließ! 95 hat 
der UI. Bezirk (Ratibor] für vormittags 9 Uhr 
nach der Jahn⸗Turnhalle an der Zwingerſtraße 
in Ratibor eine Bezirksübungsſtunde ausge 
ſchrieben, die von Bezirksturnwart Mrowetz, 
Ratibor, geleitet wird. Das Arbeitsprogramm 
ſieht vor allen Dingen Geräteübungen für das 


Ein 
programm, das fió 
arbeit eht, hab 


biesjährige Kreisturnfeſt vor. nſchluß an 
die Uebungsſtunde ſoll die Wahl ſämtlicher Be- 


zirksfachwarte des III. Bezirks vollzogen werden, 
die vermutlich nennenswerte Aenderungen gegen 
= ter Beſetzung der Aemter nicht — 
wir W. B. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Verbands⸗Sportlehrgang in Leobſchütz 


Am Son hält der en gs Spiel- 
und Eislaufverband in Le ch ü tz eine 
ßeren Verbandslehrgang ab, p ge er, Fre 
aus der Winter- und Sommertätigleit sur Ber 
Sen kommen. Turn- und Sportlehrer 

eutſchmann, Gleiwitz, behandelt geeignete 
Uebungen aus der Körperſchule, Medizinball⸗ 
und Eiſengymnaſtik, Boden⸗ und Partnerübun⸗ 
gen beſonders für ländliche Vereine. Verbands- 
obmann Bartſch, Gleiwitz, wird in einem 
kurzen Lehrſpiel die wichtigſten Handballfragen 
draktiſch auslegen und nachher die einen 
Vorübungen für eine gute Handballtechnik vor- 
führen. Ueber Jugend- und Volksbildung, ſtaats⸗ 


bürgerliche Erziehung und eg in den 


ländlichen Vereinen ſpricht Lehrer l 
nieg, Oſtroppa. An dieſen Teil der Leibe 
. schließen fih theoreti" aeiia 
wr einge sg ei e ga im Eiskunſtlauf auf 
Eisbahn in ütz. Hier wird der Gau- 
—— „ — Leobſchütz die Teilnehmer 
belehren, wie man die Anfänger in die Geheim- 
— des Eiskunſtlaufes, beſonders aber die Aa 
Figuren des ullaufens, einfü 
ee findet ein Schaulaufen des oberi 1. 
ſiſchen Kunſtlauſpaares Fr 


Die er Wetikampf 


ans Ratibor fatt. An dem Lehrgang nehmen 56 
aktive Spieler und Sportler teil, hauptſächlich 
Mitglieder der ländlichen Spiel⸗ und Eislaufver⸗ 
eine. Die Durchführung dieſes Verbands obr- 
ganges erfolgt durch Verbandsgeſchäftsführer 
Fieber, Gleiwitz, der einen längeren Vortrag 
über Organiſationsfragen bei dieſem Lehrgang 
halten wird. 


Vom ſchleſiſchen Winterſport 


Da im Monat Februar in der erſten Hälfte 
noch einmal neuer Schneefall einſetzte, ſind in den 
ihle hen Gebirgen die Winter portmöglichlei⸗ 
ten weitaus beſſer n, ſodaß man die vor- 
geſehenen Veranfta! tungen für Sonntag rei» 
bungslos abwickeln kann. 

Eine größere winterſportliche Veranſtaltung 
wi 8 der Kreis II [Nieder- und Oberſchleſien) der 

DE. am Sonnt megin Bad Landeck durchführen. 
Für das vierte leſiſche Wintertreffen ſind die 
Vorkehrungen ſchon ſeit langer Zeit getroffen 
worden, und die ‚beiten ſchleſiſchen Turner ki ⸗ 
läufer werden ſich hier ein Stelldichein geben. 
Die Durchführung der Veranſtaltung hat der 
TV. Landeck übernommen. Die Meldungen find 
ſehr zahlreich eingegangen, und man darf daher 
in den einzelnen Klaſſen mit hochintereſſan em 
Sport rechnen. Der Langlauf der Turnerk aſſen 
I und O wird um 8,45 Uhr vormittags geſtartet 
werden. Um 14 Uhr wird dann auf der Sprung⸗ 
ſchanze in Bad Landeck der Sprunglauf der Tur⸗ 
nerklaſſen I und Il durchgeführt. Die Preisver⸗ 
teilung und Siegerehrung wird am Rathaus vor⸗ 
genommen werden. 


Radrennen 
in der Breslauer Jahrhunderthalle 


In der Breslauer Jahrhunderthalle wird am 
Sonntag abend wiederum ein 100⸗Kilometer⸗ 
Mannſchaftsrennen über die Bretter rollen. Die 
Direktion wird auch diesmal wieder die 100-Rilo- 
meter-Fahrt in zwei Abſchnitten zu je 50 Kilo- 
meter durchführen. Bereits bei der erſten Aus- 
tragung zeigte es ſich, daß das Rennen dadurch 
weitaus ſchneller und intereſſanter wird. Das 
Rennen wird unter dem Titel a große Re⸗ 
vonde” ausgefahren und dürfte bei der guten 
Beſetzung beſtimmt einen äußerſt intereſſanten 
und ſagdreichen Verlauf nehmen. Unter anderem 
wurden die vorzüglichen Kölner Nene r 
Rieger / Preuß, die Sieger von damals, Kroll / 
Maidorn und weiter ſolche ausgezeichnete Mann ⸗ 
ſchaften wie Tietz / Broccardo, e 
nale und Siegel Thierbach verpflichtet. Die 
zehn Paare, die am Start tein merden, find fol- 
gende: Rauſch/ Hürtgen, Preuß / Rieger, Kroll / 
Maidorn, Braſpenning / Dinale, Tietz / Broccardo, 
Siegel Thierbach, Mietbe/ Dorn. Petry, Manthey, 
Carbus / Koch und Kutz Scupinſti. Die Entſchei ⸗ 
dung dieſer Fahrt dürfte zwiſchen Rauſch / Hürt⸗ 
gen, Rieger / Preuß und Tietz Broccardo liegen. 


der Sport im Reiche 


Winterſport: Auf ſtiſportlichem Gebiete harrt 
ein recht eee Programm am Wochen ⸗ 
ende ſeiner . Verſchiedene Landesver⸗ 

bände, die ihre iſterſchaften bisher wegen der 

ungünſtigen Schneeverhältniſſe noch nicht haben 
durchführen können, wollen die Titelkämpfe jetzt 
unter a und Bas ringes Ae ſind u. a. 
die Thürin imeiſterſchaft in 
Ruhla, die Scha biſche m Meiſterſchaft in 
Baiersb mm die on 5855 i ai be- 
ſtrittene Deut Meifter- 

galt in 3 1 25 i fademiler- 

Weiter ten in Oberwieſenthal. 


läufe zur Deutſchen Meiſterſchaft ſtatt, 
Sprun e ſind in Oberhof und Davos 
vorgeſe Von den Eishockeyſpielen 
dürſte pelo das Treffen zwiſchen den All 
Stars Boſton und der franzö zischen National- 
mannſchaft in Paris intereſſieren, in Lake 
Placid gelangt die Weltmeiſterſchaft im Eis⸗ 
ſchnellaufen zur Durchführung. 


Fußball: In allen Landesverbänden nehmen 
die lan i ee ihren Fortgang. Von 
den Spielen um die „Süddeutſche“ intereſſieren 
beſonders die Begegnungen Sp. g. Fürth — 
Bayern München 1860 München — 1. FE. Nürn⸗ 
berg und das Frankfurter Lokalderby Eintracht 

V. In Mitteldeutſchland wird neben den 
Punktſpielen auch noch die fünfte Runde um den 
Verbandspokgl erledigt In Budapſt ſteigt das 
mit großer Spannung erwartete Treffen zwiſchen 
Ungarn und Süddeutſchland, die Kölner Städte⸗ 
mannſchaft weilt zum Städtekampf mit Paris in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt. 

Athletik: Zahlreiche prominente Leichtathleten 
wie Körnig, Jonath, Dr Peltzer, Hirſchfeld, Wich⸗ 
mann, Syring, Wichmann und Helber ſtarten 
beim 6. Hallenfeſt in Stuttgart, und ein 
Br Teil der Bewerber nimmt 24 Stunden 
päter auch am Hallenfeſt in M iün fter i. W. teil. 


Boren: In Stettin wiederholen Stettiner 
BC. En ABC. Breslau ihren Zwiſchenrunden⸗ 
kampf zur Deutſchen Mannſchaftsmeiſterſchaft, 
ale n e finden in der Kölner Rheinland- 
alle ſtatt 


Schwerathletik: Im Zeichen der Olympiavor⸗ 
bereitung ſtehen die Ausſcheidungskämpfe, die der 
Deutſche Athletikſpoxt⸗Verband von 1891 in 
Schifferſtadt für die Mittelgewichts⸗ und in Köln 
für die Schwergewichtsringer veranſtaltet. 


Tag gungen: Ein umfangreiches Programm hat 
die ordentliche Mitgliederverſammlung des Deut⸗ 
chen Tennis⸗ Bundes in Dresden zu er- 
ledigen, der 75 utſche Fechter⸗Bund hält in 
Srantfurt a. M. feine fällige Jahresverſammlung 
ab 


— 


5000 Dollar für die Verletzten 
geſammelt! 


Als fid) die Kunde von den Stürzen der bei- 
den deutſchen Olympiabobs in New Pork verbrei⸗ 
tete, wurde von Deutſchamerikanernſe 
ſchnell eine Ausſchuß gebilbet, der fin i In 
auch anders für die Opfer 905 | ſo 
Handumdrehen wurden rund 5000 Doll 5 an 
über 20 000 Mark geſammelt, bie für die Pflege 
der Verletzten zur Yr erfügnng Ae wurden. 

ie Opferfreud eit der Deutſchen 
in ee Dort 15 gpirklich nicht genug gelobt 
werden 


Pederſen 500⸗Meter⸗Weltmeiſter 
Umkehrung der Olympia⸗Ergebniſſe 
von Lake Placid! 

Schon der erſte Wettbewerb der Eisſchnellauf⸗ 
meiſterſchaften zeigte, daß die Ergebniſſe in Lake 
Placid, von europäiſchem Standpunkt aus betrach⸗ 
tet, ir regular ſind. Gewannen die Amerikaner 
beim Olympia alle vier Goldmedaillen, ſo wurden 


ſte bei den Weltmeiſterſchaften, die jetzt ebenfalls hätte, 


in Lake Placid, aber mit Einzelſtart vor ſich 
gehen, vernichtend geſchlagen. Ihr beſter 
Mann, Potts, belegte zuſammen mit dem Nor- 
weger Engneſtangen erſt den dritten Platz. Sieger 
wurde — von insgeſamt 21 Teilnehmern — der 
Norweger Haaken Pederſen in der guten Zeit 
von 44,4 mit einer Zehntel Sekunde Vorſprung 


In] vor feinem Landsmann Evenſen. Staksrud wurde 


Garmiſch finden alpine Abfahrts- und Slalom- noch Fünfter. 


‚| Amerika ſagt: Deutſche ſpielen zu 
höflich! 


Wider Erwarten ſtark hat ſich die amerikani⸗ 
ſche Preſſe mit dem deutſchen Eishockey 
beſchäftigt. Dabei fällt auf, daß am heftigſten 

das höfliche Spiel unſerer Olympiamannſchaft 
kritiſiert wird. „Die Deutſchen, und auch die 


Polen, verlaſſen ſich hauptſächlich darauf, mit Hilfe 


ihrer Schläger ein Vorwärtsbringen der Spiel- 
ſcheibe zu unterbrechen und nicht mit Hilfe ihrer 
Hüften und Schultern, wie die Kanadier 
es tun.“ Die Deutſchen jeien gewiſſermaßen zu 
höflich, um zu gewinnen! 


Deutſchland — Schweiz ausverkauft 
40 000 Karten abgeſetzt 

Das in Verbindung mit der Leipziger 
Meſſe am 6. März in Leipzig ſtattfindende 
Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland gegen 
Schweiz hat in Mitteldeutſchland eine fo 
große Anziehungskraft ausgeübt, daß die ausge ⸗ 
gebenen 40 000 Karten bereits ſämtlich 
vergriffen find, bevor der anfangs in Aus⸗ 
ſicht genommene Vorverkauf überhaupt begonnen 
hat. Man hat in Leipzig gewiſſe Befürd- 
tungen, daß der VI B.⸗Platz nicht über das 
Faſſungsvermögen verfügt, um 40 000 Zuſchanern 
gute Sichtmöglichkeiten zu geben, doch hat der 
Deutſche Fußball⸗Bund die Anlage bekanntlich 
vorher einer Beſichtigung unterzogen und nach 
dem Ergebnis dieſer Prüfung die Kartenausgabe 
vorgenommen. 


. Neuer Amerikaſieg Heuſers 


Der Bonner 11888 vn ar yoga Adolf 
genier, ber ebenſo Pre; Sharkey und Ernie 
chaaf von Manager Buckley betreut wird, ſetzte 
feinen amerikaniſchen Siegeszug in Brooklyn 
fort. Er ging dort mit dem Amerikaner Nic Pal- 
mer in den Ring, dem er ſich von Beginn an 


— 1 zeigte. Nach mehreren Sg lägen 

verſetz Cars feinem Geaner in der 6. Runde 

ig den k. o. Der Veftdeulſche hat bisher 

merika ſechs Kämpfe ausgetragen, don denen 

er fünf gewann, während er beim Debut nach 
Punkten verlor. 


n Levinity ſtoppt Jempfey 


feinem k. 0..Sieg über den alten k. v. 
83 A ſetzte Jach Dempſch feine Vorbereitun⸗ 
gen für die Welkmeiſterſchaft. um die er ſich be- 
werben will, in Ebicı ago fort, wo er mit Sing 
Qevinjty durch die Seile kletterte. 
Weltmeiſter erlebte eine unangenehme 
raſchung, Kesi King Levinſky, der ſich in der leb. 
ten Beit ſtark in den Vordergrund ten bat, 
Pian ſich in allen vier Runden des aufampfi = 
empſey als vollkommen ebenbür 7 i g. 
* um einen 3 handelte, wurde fein 


rteil gefällt; di oße Mehrheit ber Fachleute 
war iS KR 15 n d er mbſen 
bei einer P 


31 


Er fühlte den Schlaf wie ein Todgeweihler, 
ber. a nee ber — — 2 abt den 
umpf, wehrlos, ergeben, un ein 

Glied zur Abwehr zu heben. Ohne na ohne 


warum. 

Gegen Morgen ſchüttelte ihn ein ſchwerer 
ee Er ſank, wurde hochgezogen, fiel in die 
Tiefe, aufs neue gehoben, hoch und hinab. Er 
erwachte an einem polternden Geräuſch. Das 
Heben und Senken dauerte an. Die Wände 
debten. Ein dumpfes Rollen lag in der Luft. 
b vg ſprang auf die Beine. Der Boden 

te 

Als er hinaustrat auf Deck. fühlte einen 
Stoß gegen die Bruit, ein naſſes Tuch i Aug in 
ſein Geſicht, ein Ruck riß an ſeinem Kopf. 3n 
ohem Bogen wirbelte die Mütze über das 

r, verſchwand 
Das Wetter wir dieſig und varh. 


Der Himmel war bezogen. Vor dem Horizont K 


Abitur am Nia ava 


i Roman von Karl Aloys Schenzinger 


erde den Shiffsarzt....” Gin Griff 
Defevre war weg. 

Tommy 8 über Korridore, über eiſerne 
Treppen. Das Schiff holte über, ſchlingerte, 
Kaum trugen die Beine. Seitlich ge- 
worfen. Sturz in die Knie. Wieder hoch. End» 
lich oben, ganz oben, hinter der Brücke. Der 
Wind wie ein Brett. Die Haare flatterten ur 


eine Fahne. u Offi noch imm 
deren Mait. Im Maſchinenraum waren alle neben Mann. „Sieh ben den Lars, Idiot!“ 
Mann klar.“ Der erite Ingenieur ſtand ſelbſt an | Fieberte das Gehirn: „Den Vertrag! Me enſch, den 
der Signaltgfel Farbige Lichter zuckten auf, Vertrag!“ Ideen peitſchte der er in das 
erloſchen. Sechzigtauſend PS ſtießen den Kiel Blut. Bilder jagten: 2 Schlüſſel bei Nacht 
gegen das Wetter. Hier hielt man Kurs auf ein Griff an die die Koffer durch- tr 
jeden Fall 2 Rot ift das Meer. 


Wieder an Ded. Nur nicht zurück in die Ka⸗ 
bine. Nur nicht allein ſein. Nur nicht hinhorchen 
auf die Stimme, die im Innern ſchrie und befahl. 

Die Takelage heulte in der Luft. Klat⸗ 
ſchend ee die Böen auf die Planken. 

— 5 parene a; Bir 2 e pielt 6 8 
n ber Mitte apitän hie 
mit beiden Fäuſten am Geländer, ſah 8 

Die Wand war näher gekommen. In der 

las buckelte das Waller, bäumte ſich, 1 7 ge» 
oben. Ein Berg Stand auf, ſchob Be 
rau, blau, drohend kam nder 1 25 ch 

Sin bäumte fih der i 

ch fegte die erſte See über das Vorderſchiff. 


erloſchen. 5 der Himmel, fin⸗ 

* das eer, ſchwarz der Orkan. 

Ein Schatten hielt neben ihm, ein Menſch, ein 
Weib. Jähes Erkennen. 

„Madame!“ 

„Wir lieben den Sturm!“ 

Sein Arm fuhr hart um ihren Leib. Seine 
Barga maa wi ſich 1 ei Mei ihrer Hüfte: 


„Komm!“ 
Madame Boudons Kabine war warm. Tommy 


2 in geblendet die Hand gegen das Licht. Sie ber- 


Stand vor ihm mit zerwühltem 


Og die Tür. 
Der Atem flog. Ihr Mantel fiel zurück. 


tand 2 rm im Atlantic!“ 
riffen 8 bie Ser Hand, e age an ben Sort Tommy schrie es über die eee T ir Kopf Enid. dab ei 8 
ſteinen herab in Fetzen über Deck. Matrofen Doch und gerade 5 f Bug aus dem ſſchloſſenen Lidern brannte ihr Blick in fein Ge 
vannten hin und her, ſchräg gegen, bie Wurzen ae P In breiten Böchen ſtürzte das Waffer ſicht: 
2522 ſchtet, * ER ee „Man hält Kurs. Tommy oho! Man zieht 3 o 10 160 der Berührung: 

Mit vorgebeugtem Oberkörper ftampfte nicht den Kiel 3 Wind 77 hält die „Weg! nicht fo nah!” 
Temmy über die Promenade, wurde zur Seite msi, Gi Ste a pri iit bu? gelft dic auf & Schiro zog e den Mantel über die nackte 

u. 


geſchleudert, hielt fih feft an einer Pate: ging Tanz 


weiter. An der Stirnſeite war die Promenade 
durch pune n gegen den Wind nh neldübt. Tommy 
ſtolperte dem Druck Windes in die 
— aükte Leere hinein. i 

Hier ſtanden a . die Kra⸗ 
gen der Mäntel Hochgeſchlagen, die Sturm- 
riemen unter dem Sinn, — 2 als Geben zu 
ſiegen oder zu ſterben. 95 

kam vorbei. Man 8 
Ein Offizier ae ſah e darie 


einer zu erfahren. t gegen Abend 
die Antwort. 
Tommy rannte durch das ganze Schiff. Am 
liebſten hätte er aa der Kommandobrücke ges 
, im d am ud im vor⸗ 


——— 


böden herum, ſtinkſt nach Weibern und 
Schnaps Sie leidet, du flennſt. Sie ſchreibt 
nicht? Sie würde, wenn ſie könnte. Sie kann 
nicht. Sie kann nicht! Dein Mädel ſchreit nach 
ilfe, nach ge 55 Armen, nach Mann. 
Ein Far g biſt d 
i Me n Schuß ass das Wort über dem 
Gi 
Naß wie eine Ratte trat N vor Löfeèvre: 
„Den Vertrag will ich haben 
„Mein err, welche Fer, $ 
„Reden Sie nicht * Senta Vertrag! 
te | Before wich zurück, juhte MAR 
„Das Wetter me Sie nemü.” 
Tommy ſtand drohend nah. Die Augen flat- 
3 Heifer, keuchend ſtieß er die Worte þer- 


Ich haue Sie nieder, Sie Schuft. 


` itelte feinen 


ot man dir getan? Du bijt ja ganz 
ee Ja 

„Der Vertr. 

Sie führte bn jenti von der Pür nach der 
Mitte des Raumes 

„Welcher Vertrag? Sie ſind ganz durchnäßt.“ 

is half ihm aus der er 2. 5 Schuhe: 


N 12 
22 ben ben, Sans Fe Bettes. 
Sie! 9 b ihm zu rauchen. 
Er rauchte. Er Tik 
Welcher Vertrag? Warum reden Sie nicht?“ 
Tommy Dead, wild und verworren. Sprach 
von Warten von Liebe, Verzweiflung. Von Flucht 
und Verrat. Der Zuſemmenhang fehlte. Wie ein 
Sturzbach 7 die Worte. Ein Krampf ſchüt⸗ 
Körper. 


Sie legte ihn ganz auf das Bett, breitete die 
Decke Er hielt ihre & Hand, wurde ruhiger, ſprach. 

Sie könne ihm helfen. Dieſer Vertr ſei 
nur Fluchtverſuch geweſen. Ein graue enhafter 
Irrtum. Er könne nicht fliehen. Er wiſſe ich 
wohin. Es ſei nichts ſonſt in der Welt. Er könne 
nicht wollen, er müſſe, er liebe. Stunde bei 
Stunde ſprach er von der aroßen Liebe zu Mild⸗ 
red. Von der 25 5 Begegnung bis heute. Alle 
Qual ſprach er aus. 

Aufmerkſam horchte die Dame. 

Er habe fih betäuben wollen. 
dieſer Schmerz Er habe verſucht, 


tragt beſann er ſich. 

Worauf fie warte? Wozu fie bier ſäße? Ob 
ſie einen Lohn erwarte für die Geduld, mit der 
fie ihn anhöre? Er wolle ihre Hilfe nicht. 

Er drängte, warf die Decke von ſich, verſuchte 
ſich zu erheben. 

Sie ſprach 75 ihn ein. Legte die Hand auf 
ſein Geſicht. Verſprach ihm zu helfen. Sie ver⸗ 

affe ihm diesen Vertrag. Erſt foll folle er rufen. 
Nein, nicht wieder aufs Neue ſich erregen! Sie 
halte, was fie verſpreche. Er möge ſich ganz au; 
fie verlaſſen. 

Langſam ſtand ſie auf: 

„Lieber Junge, ich ſagte Ihnen za. wir ſind 
nicht immer das, wofür man uns 

Sie öffnete die Tür. Das Licht loc dei 
trat ſie hinaus. 

Tommy hörte nicht mehr. 

Als y erwachte, ihien die Sonne ſchon durc 
die Luken. Das erſte, was er bemerkte, war ein 
feiner Duft Er liek 5 Aaina geſchloſſen und 
fon den Duft durch die N 

Ein wohliges Gefühl Purchſtröntle ihn. Er 
ſchlief wieder ein. Fuhr hoch, ſah ſich unt mi 


benommenem 


Unerträglich 
ihn zu er- 


Was war? Seine Hand hielt feinen Baliſt 


ein Gewebe von Spitzen. Das genh einer Dame? 


Ein leichtes Klopfen an der Tür ließ ihr 
vollends 


erwachen. 
Ein Spalt tat an auf. Behutſam ſtreckte 
Monſieur Bordon den Kopf in die Kabine: 
„Na, meine Teure?“ 
Mit einem Sprung war er am Bett, ſtieß die 
Hände in die Taſchen: 
F Geſich. 
entgeiſtert in rote 
® Ren Barret, Sie tröften ſich in delikoter 
ei 


Hosen fiel die Tür hinter Bpudon ins 
i (Fortſetzung folat) 


r 


e 


Gr 


N 


1 


. 


š 


äh 


4 


= . tor 
1 


r 


5 

i Silbenrätſel 

2 m au, bitſch, burg, dam, char, dee, di, dok, dow, dra, 

75 A e, ei, eu, ex, ge, ge, gel, hai, i, i, in, tis, kohl, kot, 

$ L len, lot, lu, ma, mas, nach, ner, nie, pag, ro, ſcha, 

5 & (dans, fe, fel, ſicht, pie, ten, tho, tor, tri, tri, tür, 

F m weiß. 

Bes 2 Aus dieſen Silben bilde man 19 Wörter, deren erſte 

t ra und letzte Buchſtaben, diefe von unten geleſen, ein Zitat 

8 = 5 nennen. 

£ j r 

t b P PO h Pt A E a ei 

& S 2 22 y 

. es) F 

SA * n . 

H 83 . 
JJ . 
F ma“ 
S Eri ARN N 
DAR 18. 


1. Bald, 4. 


Waagereğt: 
7. Farbe, 11. Männername, 12. Adelsperſon, 18. Kirche, 


Spielkartenfarbe, 


1. Gelehrtentitel, 
4. Gemüſe, 5. Sonntag, Bekannter Filmſpieler, 
7. Männername, 8. Sinn, 9. Thüringiſche Stadt, 10. 
Chineſiſche Stadt, 11. Schaumwein, 12. Geiſtesprodukt, 


14. Stadt in Rußland, 16. Hirſchart, 17. berechnete 
Stellung, 18. japanifhes Getränk, 20. Berg in Tirol, 
28. Geſchoß, 26. griechiſche Halbinſel, 28. Sultanbefehl, 


31. Stadt in Italien, 32. Himmelserſcheinung, 33. Papſt⸗ ; A N ä 
a in aiae demea. 30. Srentpunit, W.. . Suppen 18. Cheitein. 19. Sühnenbiötung 
Extremitäten, 42, Inhaltsangabe, 43. altes Längenmaß, ſch — ein Buchſtabe.) N 9. 
46. — ger — en wa 3 5 
nungs „52. Heilmittel, 53. Reihe, 54. Wagenteil, 
55. Kamin, 56. Titel, 57. Schafkamel. Homogramm 

Senkrecht: 1. altteſtamentariſches Buch, 2⸗ Adler,, GG: El] 
3, Frauenname, 4. Ausgeftoßener, 5. Europäer, 6. Stadt 
in Meinafien, 8. Trugbild, 9. Schickſal, 10. Gebetsſchluß, E E E F F G] Leichbewohner, 
15. Situation, 17. hoher, engliſcher Titel, 19. Unruhe, G HH H Hi 8 
258 . Jer Bancneteifap (e = D, zr felen, NN O ee 

e, 26. iſcher mensbeiſ e = H, T. felten, 
20. Schwünmwvogel, 30. Göttin der Morgenröte, 35. I Kirchliches Feſt, 
Männername, 37. Flüßchen in Altenburg, 39. Fluß zur OR R R S S| Angſtruf. 


Donau, 40. Vertrieb, Abſatz, 41. Vogel, 42. Teil eines 

Fr 44, — — „ 45. 5 E LRT | 

Figur, 47. feemännifher Hilferuf. 49. pageienart. Nach Umordnen der Buchſtaben müſſen die waage ⸗ 
31. Stadt in der Oberpfalz. (ch = 1 Buchſtabe, j = 1.) rechten und die entſprechenden ſenkrechten Reihen gleich 


lauten. 
Schieberätſel Kopftauſch 


Mit B es als wicht'ges Organ ſich zeigt, 

Mit G dirs immer Dummheiten geigt, 
Ganz zart und leis’ es mit $ auftritt, 

Mit Q es die Hausfrau zu Speiſen zerſchnitt. 
Es ſteigt mit R in die Lüfte hinein 

Und bringt mit Str manch Nützliches ein. 


Inhaltsreich 
Melodie. Truhe, Baßgeige, Johannes, Ried- 
gras, Wetteifer, Tambour, Angeſicht, Per- 
fien, Wittenberge. 
Jedem dieſer Wörter find drei zuſammenſtehende 


a Se 2 ben. (A at Ae de ui 
Umſtellrätſel 


Race, Inſel, Falte, Edwin, Lende, Niere, 

Urban, Rofe, Neger, Chrift, Solo, Saum, 
Znaim, Stern, Varel. 

Jedes Wort läßt ſich durch Umſtellung feiner Bude 

ftaben in ein Wort von anderer Bedeutung verman- 

deln. Die Anfangsbuchſtaben der neu gebildeten Wörter 

nennen ein Anzeichen des Herbſtes. 


E 
A 
B 
K 
I 
S 
D 
E 
w 
E 
T 


HR 


Gerang- 


SCHICKSAL. 


. Dieſe Wörter find ſeitlich fo zu verſchieben, daß 
2 zwei benachbarte ſenkrechte Buchſtabenreihen 1. einen 

vor 80 Jahren verſtorbenen deutſchen Dichter und 
Maler, 2. einen vor 120 Jahren geborenen engliſchen 
Dichter und Schriftſteller bezeichnen. 
—— — —e 


E Graphologiſcher Brieflaiten 


Zur Teilnahme an der Auskunfsterteilung im „Grapholoniihen Briefkaſten“ ift 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ negen Einſendung einer Un ⸗ 


— — 


koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements; 
guittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift ſind nur mit Tinte ge- 
2 ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu- 
* schriften ift eine Angabe über das Alter beizufügen. Die Namens unter ⸗ 
a ichrift ift für die Deutung das wichtiaſte. Abihriiten bon Gedichten oder ähnliches 
di > tommen weniger in Frage, da es ſich um individuell neichriebene, charakteriſtiſche Brief- 


texte handeln muß. Unbedinate Ver traulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte find unverbindlich. 


en K. L. in Beuthen. Bei Ihrer praktiſchen und Bernhard B. in Miechowitz. Sie ſind ein für Ihre 
* techniſchen Veranlagung ſollte es für Sie eigentlich eine | große Jugend ſchon recht reifer, überlegter 
isi Selbſtverſtändlichkeit fein, das Flüchtige, Unordent⸗ Genie, wenn auch der jugendliche Uebermut und Ihre 


r ab und zu gern durchbrechen. 
doch gehen Sie meiſt auch ſchon 
eigene Wege. In der Arbeit bedürfen Sie ſehr der 
Aufſicht und Leitung; Sie ſcheinen gewöhnt g fein, 
daß Ihnen alles ſpielend zufällt, und wenn Sie mal 
etwas mehr Mühe aufwenden müſſen, verlieren Sie 
leicht die Luſt. Sie haben eine ſehr rege Phantaſie, Vere 
fügen über viel Idealismus und ſeeliſche Elaſti · 
pa Ein tiefes, warmes Empfinden und große 

eidenſchaftlichkeit ſind Ihnen eigen. Für 
ee die Sie lieb haben, können Sie durchs Feuer 

n. 


J. W. in Gleiwitz. Sie ſtehen immer unter der 

erihaft Ihres Empfindungslebens, find dabei aber 
eineswegs Len aufgehoben, denn Sie ſind in Ihren 
Gefühlen viel zu wenig diſzipliniert und 
laſſen ſich von allen Eindrücken ſo ſehr beeinfluſſen, daß 
Gutes und Böfes gar zu leicht Eingang finden. Darum 
tun Sie auch meiſtens, was Sie für richtig halten, ohne 


äffige Ihres Weſens, das 
ſich in ſtarkem aße bemerkbar macht, lediglich aus 
praktiſchen Gründen kräftig abzuſchütteln. Sie ſind 
ſonſt ein ſachlich denkender Menſch,. daß wenigſtens 


. 


* etwas Phantaſie und Begeiſterungsfähigkeit, die Ihnen 
y fo völlig abgehen, Ihrer gedanklichen Arbeit nur gute 
Dienſte leiſten würde. Die materielle Einſtellung wird 


durch Ihren Egoismus zu ſehr betont und Ihr 
klarer Kopf hindert Sie nicht daran, mit ihm in Ihrem 


eigentliche Froh nat u 


liche und Unzuverl 
Sie ſind ſehr gutmütig, 


i ee erſpruchsgeiſt durch ſich darum zu kümmern, was andere dazu meinen. In 
. G. G. in Rybnik. Sie hätten unbedingt Ihr Alter 
{Fr angeben müffen, denn in Ihrer Abſchrift aus der PÈ Moz 


Eigenart, ein fo tinde 
diefe Unvollkommenheiten 
gan laſſen und 

ie müſſen aber anders 
einer kindlichen 


„Jungfrau“ liegt fo weni 
liches Weſen, daß 

nur auf eine große Jugend 
dann auch entſchuldbar ſind. 
bewertet werden, wenn Sie nicht von 


en ie eue 


Hand ſtammen. Dieſe Kinderhand alſo vorausgeſetzt, 
zeigt die Schrift in Ihrer mühſamen Langſamkeit trotz 
1 aller gläubigen Naivität doch eine ſtrenge 
455 Verſchloſſenheit und einen Eigenwillen, 
der vorläufig nur durch ein ſtarkes Phlegma noch unter⸗ 
drückt wird. i 


geiftiger Beziehung iſt vieles 2. 
und auch die ganze flüchtige gebundenheit Ihres 
Weſens, die Schwäche des Charakters und des Wil- 
lens bedürfen erſt noch bitterer Erfahrungen, um zu 


ernſter Gründlichkeit und dadurch zu einer Zügelung zu 
gelangen. 


zu wenig geklärt, 


Margund in Königshütte. Nach ſo vielen Jahren 
hat ſich meiſtens das Charalterbild völlig geändert, 
wenn auch einige Grundzüge häufig noch beſtehen. Ein 
Chaos von Eigenſchaften iit aber bei Ihnen keineswegs 
vorhanden, denn Sie ſind in Ihrer gewandten, Lige 
benswürdigen und auch recht zwangloſen Art ein 


Wer will unter die Soldaten? 


Die Berliner „Nachtausgabe“ veröffent⸗ 

licht einige Stellen aus Einſtellungs - 

eſuchen, die von jungen Männern an die 
eichs wehr geſchickt wurden. 


„Mit gegenwärtigem geſtatte ich mir, meinen 
angebogenen Lebenslauf vorzulegen 


* 
und habe die Abſicht, ein Menſch zn 
werden, und daher wollte ich von Herzen gern ein 
treuer Soldat werden ..“ 
* 
rage höflich das Regement an, op welche 
Stellen frei ſind. Da ich gerne Soldat möchte 


A 1öfun fein, 172 groß, 138 ſchwer natt.” 
Ufloſungan he 
I j g „Bin von kräftigem Körperban, den ich ganz 
Kreuzwort⸗Rätſel beſonders durch Sportverein erweitert habe 
Senkrecht: 2. Rialto, 3, Diadem, 4. Lupe, 5. a 
Tom, 7. Charleſton, 9. Milliarde, 10. Gedanke, 12. 


„Sehr gerte Kaſerne! Wer Juni achzehnjahre 
und fühle mich allen Bedingungen — In 
mir hegte ſchon lange der Wunſch. Bin zur jeden 
Zeit bereit, Ihren werten Verordnungen Folge 
au leiſten. Erlaubnis für unerbrochene 12Jahrige 
ienſtzeit ift da.“ 
* 


Füllrätſel 
‚ih habe achtiahre mit erfolg die erſte 


Angel, Kanone, Spanien, Tarantel, Alexander, Kon ⸗ 


fantin, Anverwandte, Wettermantel. ale ber Seltene 1. Meine Mutter 
$ — ei uife, während mein Vater am eltkriege 
rs beleiliat war gr 

uar, 


Silbenrätjel 1 
des Natisnaldentmals zu Tannenberg 
1. Delta, 2. Sſrael, 3. England, 4. Erbſe, 5. Ihſen, 
6. Neumark, 7. Wilhelm, 8. Elba, 9. Igel, 10. Hubertus, 
11. Unterholz, 12. Naſſau, 13. Grünspecht. 14. Diva, 
15. . Saturn, 17, Nie e, 18. Aeroplan, 
19. Teeſieb, 20. Immortelle, Al. Orcheſter, 2, rg. 


Silbenrätſel 2 } 

1. Ingolſtadt, 2. x 3. Dohle, 4. Exandi, 5. Ru- 
delsburg, 6. Baſalt, 7. Edelweiß, 8. Spinnerei, 9. E ie 
neſiſch, 10. Rheinland, 11. Aehre, 12. Neger, 13. Kilo» 
gramm, 14. Ulme, 15. Nagaſaki, 16. Glatteis, 17. 
Euphrat, 18. NRhapfodie, 19. Salpeter. 

ränkung zeigt ſich der Meiſter.“ 
Was wir bringen.) 


Telegramm⸗Rätſel 
Der Völterfriede. — Die Abrüſtungsfrage. 


Weisheit 

„Aber Fran Kleemann, warum ſind Sie 
eigentlich dagegen, daß Ihr Fräulein Tochter mit 
mir einen torradausflug macht. Tranen 
Sie mir etwa nicht?“ 

„Doch, ich traue Ihnen vollkommen.“ 

„Oder trauen Sie Ihrer Tochter nicht?“ 

„Aber natürlich traue ich dem Mädel!“ 

„Na aljo, weshalb dann der Widerſtand?“ 

„Weil ich euch beiden zuſammen nicht trone. 85 


Ein Scherz um Pfitzners „Herz“ 
Pfitzners neue Oper „Das Herz“ hat bei 
ſeinen deutſchen und öſterreichiſchen Erſtauffüh⸗ 


„In der 
(Sobkhe: 


Bruder, Olivenöl, Anter, Ferien, Duden, Indien, | rungen eine recht geteilte Aufnahme erfahren. 
Araber, Küſte, Hunger, Safran, Wange. Das hat einigen Spaßvögeln in Münchener 
RR CHE muſikaliſchen Kreiſen Anlaß zu der Behauptung 

Wichtige Einrichtung gegeben, die Münchener Apotheken hätten in 

Eiſen, Bahn; Eiſen bahn. den letzten Tagen einen Maſſenabſatz von Digi- 


darauf 


talis zu verzeichnen gehabt. Das ji 
chlecht era 


zurückzuführen, daß es dem „Herz“ ſo 
gangen jei.. . 


Naturwunder 
Abend, Rot; Abendrot, 


g Der Zahnarzt bohrt dem wimmernden Paten 
Dettelſtudent. ten mit Mer emalt im Gebiß herum. „Na. 
Welche Zahl gewinnt? hören Sie mal, ſagt er in einer kleinen einge- 


nie 


legten Ruhepauſe, „Sie jagen, Gie ſeien noch 5 
ier 


mals beim Zahnarzt geweſen, aber i 
in meiner Zange ein Stückchen Gold! 

„Da werden Sie wohl,“ ſtöhnt der Patient, 
durchgebohrt haben, 


0-19 Erna, 15—21 Napf, 4—17 Pfund, 2—27 Une 
dine, 6—38 Neft, 13-8 Strom, 11—10 Roman, 8—1 
Mandarin, 16-9 Rinnfal, 31—29 Alfen, 22—28 Senſe, 
Di del erg Vuhſteben der Wörter Strom, Uf 

ie drei erften en der rter om, mij S s 
Undine ergeben den Namen „Stralſund“. Die | Hon bis zum Kragenknopf 
Zahl 17 hat demnach gewonnen. Herr Doktor. 


fo natürliche s Wenſchenkind, daß alles, was 
empfinden, ſogar Ihre lebhaften, ſinnenfren ⸗ 
digen Herzens und Gemütsbedürfniſſe, nur zu natür⸗ 


e sch 


— ——— 
Sie] denkender und befonmener 
Organiſator. 

565 in Kattowitz. Ein Muſter 
Ordnungsliebe und Gewiſſenhaftigkeit find Sie 
nicht. Wenn das Gegenteil prämitert würde, 
man Ihnen einen Preis kaum vorenthalten. 
aber ſind Sie ein ſo lebhafter, impulſiver Menſch. 


oler N, 


daraus hervorgehende Unberechenbar⸗ 
feit kaum übertroffen werden kann. Zu dieſen „Vor; 
ch zügen“ geſellt ſich noch ein mit ſtarkem Egois. 
mus durchtränktes Selbſtgefühl, mit dem Sie de» 
ges ch auf ihre Umgebung einzuwirken ſuchen. An 
inderwertigkeitsgefühlen werden Sie alſo nicht 
zugrunde gehen. 
Renate O. in Oppeln. Sie find, wie mam fo fagt, 
ein „lieber Kerl“, von heiterem, ſonnigem Weſen und 
großer Gutmütigkeit, machen andern gern eine Freude 
und beanſpruchen für fi) felbit gar nichts. Sie gehen 
ſtets mit Verſtändnis auf die Intereſſen anderer ein 
und tragen niemandem etwas nach. Verzagte verſtehen 


an Pünktlichkeit. 
gerade 


f 


lich find. 
tüchtiger 
breiten weiß, der F 


daß Ihre 


ganz LA 
mit großen Idealen und geiftigen 
Intereſſen. Sie 


— allerdi 
Antrieb, irgend einer ung 
für frohe Geſellig⸗ 


keit, n Sinn für Humor und ſind durchaus kein Ve Br 
ielvenderber. Von Stimmungen find Sie nicht frei, Sie uheitern, Armen werden Sie immer auf tott- 
m werden Sie Ihre Umgebung nie etwas davon mer- volle Weiſe helfen. Das Arbeiten fällt Ihnen leicht, 


weil Ste immer froh und zufrieden ſind und nich: 
nach Unerreichbarem trachten. Sie werden von jedem 
ſtets das Beſte denken, kurz: ein guter Menſch! 

Ae. 4711 in Gleiwitz. Was man an Eifer, Streb 
ſamteit und zwan er getras bei einem Manne 
ſuchen könnte, das beſitzen Sie in reichem Maße. Aver 
wie das manchmal ſo geht, bei einer ſo eilfertigen Reg- 
ſamkeit darf man dann natürlich nicht auch noch eine 
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tieſſchür fende Gründlichkeit erwarten. Ihr fprüben- 
des Temperament ſchwemmt alles Bedächt 
und Unentſchloſſene mit ſeinen luſtig an der Ober 

4 Wellen fort und mit leichtblütiger und 
iebenswürdiger Gewandtheit glätten Sie 
behend die ſtürmiſchen Wogen, wenn Ihre impulſive 
Streitbarkeit einmal unüberlegt über das iel hinaus ; 
d: Gie mifen fý in jedem Falle ſelber „ausgi 


Im ganzen genommen ein außerordentlich 
guter Charakter mit viel Herzensbildung. 
Mauerblümchen in Karf. Sie ſind ein leidlich intellĩ · 
genter Menſch und können ſich jeder Situation ge- 
wandt anpaffen, wobei Ihre geſellige, ehe 
hafte Art Ihnen gute Dienſte leiſtet. Sie ſpielen dabei 
aber immer gern mit verdeckten Karten und 
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gehen dem Farbebekennen meiſtens 
wenn Sie es für vorteilhafter halten, der Wahrheit aus- 
zuweichen. In anderen illen jedoch ſind Sie ſehr 
wortgewandt und geſprächig, handeln aber immer 
mit kluger Ueberlegung. 


D. in Neuſtadt. Sie find eine f energiſche, tat · 
kräftige Natur, die entſchloſſen an 225 herangeht und 
ſich durch Widerſtände nicht verblüffen läßt. Durch Ihr 
beſtimmtes, durch nichts zu beeinfluſſendes, gerades und 


7 
i. 


ten laffen. 


aus dem Wege, 


und rne Bere 
Pedantiſches liegt nicht 
bew 


bens, 


ig, in der Regel aber wohl w ` 
taktvoll, was Ihnen freilich nicht immer die ver · 
diente Anerkennung einbringt. Darüber ſind Sie dann 
indigniert, und jo verfallen Sie gelegentlich in Stim- 
mungen, die mit Ihrem befieren Ich. dos durchaus das 
Leben voll bejaht, in Wideyſpruch ſtehen. 


und find von gror 
über viel Takt. 


ſetzte Ver 
frauen niemals enttäuſchen. Ein gielkewußter, Har 
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eee, 
Beuthen O/S, den 21. Fel 4 
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Unter dem Sonnenbanner 


Kriegsbegeisterung in Japan zeigt unser Bild aus Tokio: Abfahrt eines Militärzuges ins Kriegsgebiet. 
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Gefallenen-Denkmal in Warmbrunn. 
An den Schmerz 


Du neigff dein Haupt im ärmlicben Gewand, Wer je vor deinem Throne weinend fiand, 
O königlichber Schmerz? Warum foll Linnen Dem kann die Welt kein Leiden mehr erfinnen; 
Und nicht die Purpurfeide did umrinnen, Weltüberwindend geht er fil von binnen, 


Warji du denn nicht der Größte rings im Land? Zur ſel gen Ruhe führt ihn deine Hand. 


Er weiß, dur did wird Frieden nur errungen, 
Ob nun im eignen Herzen ausgeklungen, 


Was dort als Liebe, Glük und Hoffnung ſchlug. 


Ob nun die Menschheit felber, groß im Dulden, 
Ihr Daſein jäh erkennt als ein Verſchuſden, 
Das fie vom Anbeginn der Erde trug! Erich Janke. 


Ihr Leben hängt an einem Faden. 
Bergleute, die nach dem Bergwerksunglück bei Marchienne⸗ 
au⸗Pont (Belgien), das zwanzig Menſchenleben forderte, 
geborgen wurden, werden im Krankenhaus durch künſtliche 
Sauerſtoffatmung am Leben erhalten. 


Chinas Luftflotte in bewährten Händen. 
General Chang⸗Hui⸗Chang, der oberſte Führer der 
chineſiſchen Luftſtreitträfte gegen den japaniſchen 
Überfall. Er ift ein amerikaniſcher Abenteurer mit 
dem eigentlichen Namen Bert Hall, der jhon früher 
oft von ſich reden machte. Er war vor dem Welt⸗ 
kriege in der türkiſchen Luftflotte, ſpäter in bulgariſchen 
Dienſten. Der Weltkrieg fand ihn auf franzöſiſcher 
Seite, wo er als einer der beſten Kampfflieger galt. 
1928 ging er nach China, um dort junge Flieger aus⸗ 
zubilden, und wurde ſchließlich als General Chang⸗ 
Hui⸗Chang Oberbefehlshaber der chineſiſchen Luftflotte. 


Muſfolini ſchickt Bremer nach China, 
um dort Italiener und italieniſches Eigentum 
zu ſchützen. — Soldaten des San-Marco⸗Marine⸗ 
Regiments begeben ſich in einer Barke an Bord 

des Kreuzers „Torento“. 


ex 


m Schau- 

aſten des 

ereins der 
Aünſtlerinnen 


wird groß angezeigt, 
daß hier Kunſtwerke 
gegen Waren aus- 
getauſcht werden. 


Gin Bildhauer 
tanſcht eine 
güfte 


egen einen Mantel 
fie feinen Jungen. 


Gin kleines 
Lokal in Berlin 
hat den Tauſchge · 
danken aufgegri en 
und an ſeinen kahlen 
Wänden Plakate an- 
gebracht, wodurch 
die jungen Künſtler 
aufgefordert wer- 
den, gegen koſten 
loſen ittagstiſch 
das künſt · 
leriſch auszumalen. 


Ein junger 
Maler 


verhandelt mit 
einem Schlächter · 
meiſter über den 
Tauſch eines ſeiner 
Delgemälde gegen 
Wurſtwaren, die ihm 
eine beſtimmte Zeit 
lang in beſtimmten 
Mengen geliefert 

werden follen. 
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Die Malerin Annot Jacobi, 


die Gründerin des Tauſchausſchuſſes, berät in dem Atelier mit den anderen 
titgliedern einige neue Tauſchmöglichkeiten. 


Die deutſche Künſtlerhilfe hat jetzt 
unter Führung einer bekannten Berliner 
Malerin einen Tauſchausſchuß ge⸗ 
gründet, der den Tauſch von Kunſt⸗ 
werken gegen Lebensmittel und Ge⸗ 
brauchsgegenſtände propagiert und 
fördern ſoll. 

Die Hauptarbeit des Ausſchuſſes iſt 
jedoch die Tauſchvermittlung. Die⸗ 
jenigen Kaufleute, welche irgendeines 
ihrer Produkte, z. B. Lebensmittel, 
Kleidungsſtücke, Möbel uſw. gegen ein 
Kunſtwerk, Plaſtik oder Malerei, ein⸗ 
tauſchen wollen, wenden ſich an den 
Tauſchausſchuß, der ihnen dann Künſtler 
nachweiſt, die dem Genre des von dem 
Kaufmann geſuchten Kunſtwerkes ent⸗ 
ſprechen. Bis hierhin geht die Arbeit 
des Tauſchausſchuſſes. — Nicht nur 
Kaufleute und Künſtler ſind an dieſem 
Tauſchverfahren intereſſiert, ſondern 
auch Aerzte, Hoteliers, Schiffsgeſell⸗ 
ſchaften uff. So hat z. B. ein Berliner 
Zahnarzt, der als Gemäldeſammler 
ſehr bekannt und geſchätzt iſt, einen 
großen Teil ſeiner Gemäldeſammlung 
durch zahnärztliche Behandlung der 
Maler erworben. Ein großes Berliner 
Sanatorium gewährte einem Bildhauer 
gegen Ueberlaſſung einer großen Büſte 
einen dreimonatelangen koſtenloſen 
Aufenthalt mit ärztlicher Behandlung. 
In Süddeutſchland gab ein größeres 
Hotel einem jungen Maler einen vier⸗ 
wöchentlichen Gratisaufenthalt für die 
Herſtellung eines großen Wandgemäldes 
vom Winterſportplatz. Eine der großen 
Ueberjee-Reedereien ließ einige Maler bei der Behandlung des Im Hintergrund einige im Tauſch erſtandene 
koſtenlos auf ihren Schiffen nach Gemälde. 

Amerika, Indien, Afrika reiſen, gegen 

Anfertigung einiger großer Reiſegemälde. — Ein kleines neues Speiſelokal im Berliner Weſten hat den Tauſch⸗ 
gedanken aufgegriffen und an ſeinen kahlen Wänden große Plakate mit der Aufſchrift: „Junge Künſtler erhalten 
gegen künſtleriſche Ausmalung des Lokals koſtenloſen Mittagstiſch“, angebracht. 

In Berlin findet eine dauernde Tauſchausſtellung ſtatt, zu welcher die Bildintereſſenten kommen, um ſich 
die Gemälde und Plaſtiken anzuſehen und eventuell zu kaufen (beſſer, zu tauſchen). Bezahlt wird nicht in bar, 
ſondern durch Unterzeichnung eines Bons, wodurch ſie ſich verpflichten, dieſen ſpäter gegen Ware im Wert des 
getauſchten Kunſtwerkes in Zahlung zu nehmen. 

Der Kunſttauſchgedanke iſt in Deutſchland noch neu und wenig eingeführt. Jedoch gibt es einen der⸗ 
artigen Tauſchverkehr ſchon ſeit etwa 7 Jahren in Dänemark. Der däniſche Kunſttauſchverband erzielt bereits 
heute, nach etwa ſiebenjährigem Beſtehen, einen Jahresumſatz von 150 000 Kronen = etwa 180 000 Mark, 
unter vollſtändiger Ausſchaltung der Barzahlung. In Deutſchland werden jetzt zwiſchen den kaufmänniſchen und 
Künſtlervereinigungen Verhandlungen geführt, um den Tauſchgedanken weiterzuverbreiten und auch die kleineren 
Angeſtellten zum Kauf von Kunſtwerken im Tauſchverfahren zu intereſſieren. S. F. 


Ein bekannter Berliner Kunſtſammler und Zahnarzt 
behandelt Maler und — P gegen Ueberlaſſung von Kunſtwerken. Der Zahnarzt 
alers . 
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Ein deutscher Auswanderer-Roman von Oifried von Hanstein 


(8. Fortſetzung). 

Maria ſtand auf und trat auf den Balkon hinaus. 

Sie fühlte, daß ein leiſes Rot in ihre Wangen ſtieg 
und wollte es dem Bruder nicht zeigen. Endlich wandte 
ſie ſich um und trat in das Zimmer zurück. 

„Wir hätten ihn heute abend nicht allein laſſen 
ſollen.“ 

„Wenn du meinſt, gehe ich noch einmal in das Hotel.“ 

Maria ſchüttelte lachend den Kopf. 

„Ich laſſe dich nicht mehr eine Stunde allein.“ 

Die Glocke des Hotels verkündete den Beginn der 
Abendmahlzeit. Die beiden Geſchwiſter glaubten nicht, daß 
ihnen jemals etwas ſo herrlich geſchmeckt hatte, wie 
dieſes erſte Eſſen, das ſie wieder gemeinſam einnehmen 
konnten. 

Der Manager des Hotels kam vorüber und begrüßte 
fie erfreut. 

„Eine Frage, Senhor?“ 

„Bitte?“ 

„Was iſt mit der Baden geworden?“ 

„Das Schiff mußte zwei Tage im Hafen liegen 
bleiben, um die Verhandlungen mit der Regierung zu 
führen und die Schäden am Heck notdürftig auszubeſſern. 
Heut abend iſt es nach Montevideo weitergefahren.“ 

Als der Manager gegangen, ſah Waldemar auf: 

„Dann fiken wir hier und unſer Geld fährt nach 
Buenos Aires.“ 

x 


À Eugenio Cornelius war freudig überraſcht, als ein 
Kellner ihm in ſein Zimmer, in das er ſich verſtimmt 
zurückgezogen hatte, die Nachricht heraufbrachte, er werde 
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Zwifchen Tranum und Eng. 
Fiſcher am Gelben Meer. 


in der Brahma⸗Bar von einem Herrn und einer Dame 
erwartet. 

Diesmal war es Maria, die ihm, allerdings etwas 
verlegen, zuerſt die Hand entgegenſtreckte. 

„Wir wollten nicht, daß Sie heute abend allein 
bleiben.“ 

Waldemar warf einen verwunderten Blick auf die 
beiden, denn dem jungen Ingenieur war erſt recht die 
Nöte in das Geſicht geſtiegen. Helmer kam ein ganz 
neuer Gedanke — ein Gedanke, den er noch geſtern als 
Torheit von ſich gewieſen hätte. 

Wäre es möglich? — Dieſe beiden? — 

Er wunderte ſich, daß dieſer Gedanke ihn nicht einmal 
erſchreckte, aber er lenkte ab. 

„Don Eugenio, die „Baden“ und mit ihr unſer Kredit- 
brief find ohne uns nach Buenos Aires gereiſt. Was 
machen wir nun?“ 

Eugenio ſenkte den Kopf. 

„Die Petroleumquelle iſt uns verloren, und meines 
Vaters und mein Leichtſinn haben Sie veranlaßt, eben 
wegen dieſer Quelle die Farm zu kaufen. Es fragt ſich, 
ob Sie ſo ſchnell jemanden finden, der ſie Ihnen wieder 
abkauft.“ 

Helmer ſagte ſehr ernſt: „Ich habe ſchon darüber 
nachgedacht. Offen geſtanden, ich habe nun einmal dort 
zu arbeiten begonnen, und es käme mir vor, als ſei ich 
ein Fahnenflüchtiger, wenn ich die Farm und damit auch 
das Geld einfach im Stiche ließe.“ 

Maria jah ihn im erſten Augenblick erſchreckt an. 

„Du willſt wieder dorthin zurück?“ 

„Es iſt lächerlich, aber ich habe das kleine Haus und 
das Stückchen Urwald jhon etwas liebgewonnen. Ich 
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denke, wenn zwei tüchtige Menſchen, wie Don Eugenio 
und ich, kräftig ans Werk gehen, du uns die Wirtſchaft 
führſt, müſſen wir wenigſtens ſo weit kommen, daß wir 
ohne großen Verluft wieder verkaufen können, zumal 
wir ja jetzt auch ohne unſeren Kreditbrief etwa zwölf⸗ 
tauſend Milreis in der Hand haben.“ 

Eugenio ſah ihn mit leuchtenden Augen an. 

„Sie wollen weiter mit mir zuſammen?“ 

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Sie ſind doch Mit⸗ 
beſitzer — aber nein, das wäre Nebenſache, ich denke, 
wir ſind Freunde geworden?“ 

Eugenio wurde lebhaft. 

„Gehen Sie wieder auf die Farm, wenn es auch mit 
dem Erdöl nichts iſt, wir werden ſchon vorwärts kom⸗ 
men, werden Baumwolle bauen. Auf der Höhe vielleicht 
Weizen und Mais. Es iſt ja ſo herrlich fruchtbar, das 
Land.“ 

Er ſprach voller Begeiſterung, wußte gar nicht, was 
er alles ſagen ſollte, und ſeine ganze Seele war in Wirk⸗ 
lichteit nur von einem erfüllt: Wenn ſie wieder hinauf⸗ 
gingen, dann blieb er ja auch mit Maria zuſammen. 

Dieſe hatte ſtill dageſeſſen und wandte ſich nun an den 
Bruder. 5 

„Wenn du es für richtig hältſt, Bruder, auch hilft es 
mir ja nichts, ich muß es machen, wie Ruth in der Bibel. 
Wo du hingehſt, dahin gehe auch ich — —“ 

„Aber du tuſt es nicht gern?“ 

Ueber das Geſicht des jungen Mädchens flog wieder 
ein ſeltſames Lächeln. 

„Wir fahren morgen zur Farm. Ich will mir noch 
einmal Mühe geben, den „großen Hund“ Don Eugenios 
zu ſtreicheln. Bisher hat er mich allerdings nur gebiſſen.“ 
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Die große Sehnſucht. 


Auch den nächſten Tag mußten alle drei noch in Rio 
bleiben, weil ein brauchbarer Zug nach Sao Paulo erft 
am Abend ging und ſie am Vormittag noch einmal die 
Sudan Cotton Co. aufſuchten, wo man die Achſeln zuckte. 
„Wir haben Ihnen nur Farmland verkauft. Haben 
Ihnen nicht verſichert, daß Sie Erdöl graben dürften. 
Seien Sie nur froh, daß Ihnen die Regierung das Geld 
zurückerſtattete.“ 

Waldemar zog es vor, die Geldmanipulationen des 
alten Cornelius gar nicht mehr zu erwähnen. 

Am nächſten Morgen waren fie wieder in São Paulo. 

Auch hier mußten ſie den Tag über warten, um den 
Nachtzug zu wählen und nicht in der Nacht in Paraguaſſu 
anzukommen. Sie bezahlten ihre Schulden in Suiſſo 
Hotel und ſtellten feft, daß auch São Paulo beruhigt 
ſchien, wenn auch zerbrochene Fenſterſcheiben, Kugel⸗ 
einſchläge in Häuſern und ſtarkes Militäraufgebot davon 
zeugten, daß man auch hier in den Straßen gekämpft 
hatte. 

Zum dritten Male zogen die Bilder der weiten 
Steppe an ihnen vorüber, als ſie nach der Nacht im 
Schlafwagen erwachten. 

Jetzt kam ihnen alles ſchon faſt bekannt vor. Aber 
nein, es war doch vieles verändert. In den Gebieten, 
die damals etwas ſumpfig geweſen, ſtand klares Waſſer 
zwiſchen den Sträuchern. Die Stelzen, auf denen die 
Ranchos erbaut waren, wurden meiſt vollkommen von 
Waſſer überdeckt, und oft ſah man Rinder, die bis zum 
Leibe in den Fluten ſtanden. 

„Es muß im Gebirge Wolkenbrüche gegeben haben, 
und das Hochwaſſer hat alles überſchwemmt.“ 

In Paraguaſſu nahmen ſie das Grand Hotel Rio de 
Janeiro als ein ſelbſtverſtändliches Uebel hin. Blieben 


die Nacht in Geſellſchaft der Schwaben und Wanzen, 
fanden auch ihr Auto wieder. 

„Sie werden ſehr ſchwer durchkommen, Senhor, über⸗ 
all iſt das Waſſer geſtiegen.“ 

Wieder, wie damals, ſaß Eugenio am Steuer, und der 
brave Fordwagen ſuchte ſeinen Weg durch den Urwald. 

Es war noch heißer, als Anfang Oktober, aber die 
Feuchtigkeit weniger groß, ſolange ſie auf der Höhe waren. 
Ueberall blühte es, überall waren die herrlichen bunten 
Falter und Vögel. 

Je näher fie dem Fluſſe kamen, je mehr fie alfo ab- 
ſtiegen, deſto ſchlechter wurde der Weg. Große Pfützen 
bedeckten ihn, und oft ſpritzte gelbes ſchmieriges Schlamm⸗ 
waſſer hoch empor, wenn die Räder bis in die Achſen 
einſanken. 

Dann lag der Paraná Panema vor ihnen. Er war 
auf ſeinen beiden Seiten weit über die Ufer getreten 
und hatte das Doppelte ſeiner früheren Breite erreicht. 

Nachdem ſie ihn ſehr mühevoll auf der Fähre über⸗ 
ſchritten hatten, weil auch die Strömung eine viel 
ſtärkere geworden, ging es zunächſt im Hügellande wieder 
etwas beſſer. Trotzdem war es der Abend des zweiten 
Tages geworden, bis ſie ſich der Farm näherten. 

„Was iſt das?“ 

Sie waren aus dem Walde herausgekommen, zur 
Linken mußte im Talkeſſel das Farmhaus liegen, aber 
ihre Augen richteten ſich nach der anderen Seite. 

Sie bemerkten über dem Berge, auf dem die Petro⸗ 
leumquelle erbohrt war, dunkelrote Glut, und eine 
ſchwarze, palmenförmige Rauchfahne breitete fih darüber 
am Himmel aus. 

„Iſt denn hier ein Vulkan?“ 

Eugenio hatte den Wagen angehalten. 


„Die Petroleumquelle brennt, brennt vielleicht ſchan 
ſolange wir fort find. Sicher hat der Blitz eingeſchlagen, 
oder Menſchen haben ſie böswillig entzündet.“ 

Sie fuhren weiter, und nun lag das Farmhaus vor ihnen. 

Auch hier war alles verändert. Das Haus vollſtändig 
einſam und verlaſſen, der Garten verwildert, keine 
lebende Seele, kein Menſch und kein Tier zu ſehen. Wo 
aber die neue Rodung war, auf der Waldemar den erſten 
Mais ausgeſtreut hatte, erſtreckte ſich ein See. 

Die Geſchwiſter traten in das verlaſſene Haus. Es 
war wieder ſo dumpf, wie damals, als ſie es zum erſten 
Male betreten hatten. In der Lampe, die Eugenio ent⸗ 
zündete, war noch Petroleum, aber ſonſt ſah es wüſt aus. 
Verkommene Eßreſte lagen in der Küche umher und 
dienten allem möglichen Ungeziefer als Nahrung. 

Die brave Köchin mit ihren Töchtern mußte augen⸗ 
blicklich das Haus verlaſſen haben, nachdem Maria und 
Eugenio gegangen waren. Das Vieh hatte wohl der 
Pole oder irgendein anderer fortgetrieben, wenn es nicht 
verhungert oder ertrunken war. 

Während Maria in den oberen Räumen Umſchau 
hielt, machten ſich die Männer daran, unten das gröbſte 
zu ſäubern und Gift gegen das Ungeziefer zu ſtreuen. 

Dann ſaßen ſie ſchweigend und gedrückt zuſammen auf 
der Veranda, wußten, daß es wieder galt, vollſtändig von 
vorne anzufangen, wahrſcheinlich ſchwerer noch, als das 
erſte Mal. 

Der unheimlich leuchtende Feuerſchein der Glutjäule 
über dem Petroleumberge zauberte geſpenſtige Lichter 
auf die Waſſerfläche zu ihren Füßen, ganz im Hinter- 
grund waren einige Eingeborenenfeuer vor den Peonen⸗ 
ranchos, und wie Fieberdunſt zog es von den ſumpfigen, 
faulenden Talflächen zu ihnen empor. 

Achtes Kapitel. 

Waldemar und Eugenio ſtanden auf der Veranda des 
Hauſes. Es hätte eigentlich ſchon längſt heller Tag ſein 
müſſen, aber düſtere, ſchwere Nebelſchwaden lagen über 
der neu entſtandenen Waſſerfläche, ſtiegen und fielen, 
umhüllten die ganze Pflanzung. Dabei war es heiß, die 
feuchte Treibhausluft drang durch die Kleider und deckte 
den Körper mit Schweiß. Die Strahlen der Sonne 
brachen ſich in den Nebelſchwaden, ſie ſtand als roter, 
gewaltiger Ball über ihnen und erſchien ſo nah, als ob 
man ſie greifen könnte, während buntfarbige Strahlen 
eine Art ſeltſamer Gloriole bildeten. 

Maria ſchlief noch, und die beiden Männer hatten ſehr 
ernſte Geſichter. „Wir haben uns geſtern Abend geirrt. 
Was wir für Feuer an den Peonenranchos hielten, waren 
Irrlichter in den Sümpfen. Die Hütten find verlaſſen.“ 
Waldemar nickte. 

„Wir haben keinerlei Nahrung im Haus. Ein biß⸗ 
chen Mate und was wir geſtern aus der Stadt mitge⸗ 
bracht haben. Ich denke, es iſt am beſten, wenn einer 
von uns ſofort zu unſerem polniſchen Nachbar hinüber⸗ 
geht, wir müſſen ſehen, Arbeitskräfte und Vieh zu erhalten.“ 

„Ich halte es auch für dringend notwendig, auf den 
Monte Coroa de Frado zu ſteigen und nachzuſehen, was 
eigentlich mit der Petroleumquelle los iſt.“ 

Maria trat heran, und jetzt begannen auch die Nebel 
zu ſinken. 

„Ich fühle mich ſo müde, ſo furchtbar müde, ich glaube, 
ich hätte den ganzen Tag durchſchlafen können, meine 
Glieder ſind wie zerſchlagen.“ 

Auf ihren Wangen lag ein leichtes Rot, und das er⸗ 
füllte Waldemar mit Freude, ſie war in den letzten 
Tagen ſo blaß. 

Eugenio war bemüht, die Sorge, die ihn innerlich 
erfüllte, nicht zu zeigen, und ſuchte zu ſcherzen. 

„Ich habe den Koch geſpielt und bitte zum Frühſtück.“ 

Es war freilich nur ein ſtarker Kaffee, Brot und 
Butter und ein Stück Käſe, denn das gebratene Fleiſch, 
das ſie mitgenommen, war in der feuchtwarmen Nacht 
vollſtändig verdorben. 

Die Männer ſuchten recht zuverſichtlich zu erſcheinen. 

„Wir haben zwei wichtige Exkurſionen vor, zum Nach⸗ 
bar Benatzky und auf den Petroleumberg.“ 

Maria lächelte: „Ich bleibe ganz ruhig im Hauſe, 
ſchließe mich ein und verſuche etwas Ordnung zu machen. 
Iſt während unſerer Abweſenheit hier kein Räuber ge⸗ 
weſen, wird er heute nicht gerade kommen.“ 

„Dann ijt es am beiten, Don Waldemaro, Sie gehen 
zu unſerem Nachbar. Es iſt nur eine Stunde, und der 
Weg durch das Tal noch überſchwemmt. Ich nehme in⸗ 
zwiſchen das Auto und ſehe, daß ich ſo ſchnell als möglich 
von der Petroleumquelle zurückkomme.“ 

Die drei Menſchen waren in ſeltſamer Stimmung, 
jeder von ihnen innerlich niedergedrückt, und doch jeder 
bemüht, dem anderen möglichſt zuverſichtlich zu erſcheinen. 

Maria blieb allein im Hauſe und ſchloß ſich ein. 
Dann ſtand ſie einen Augenblick ganz ſtill und ſtützte ſich 
mit der Hand auf den Tiſch. Plötzlich war ihr ſo 
ſchwindlig und benommen zumute, der Kopf ſchmerzte, 
die Glieder waren ſchwer. Sie fuchte ſich zu beruhigen. 
das war ja ganz natürlich — dieſe anſttengenden Tage, 


pen 


die Pflege im Lazarett, verbunden mit den ſeeliſchen Aufregungen und jetzt wieder 
dieſe anſtrengende Reiſe. 

Der Bruder und Eugenio durften nichts merken, ſie hatte ihnen angeſehen, daß 
ſie ſelbſt voller Sorge waren. Gut, daß ſie einige Stunden allein blieb — ein 
paar Pyramidontabletten aus der Reiſeapotheke — kalter Mate und dann Arbeit, 
die vergeſſen machte! x 


Während Eugenio fein Auto ankurbelte, um nach dem Berge zu fahren, ſchritt 
Waldemar den Fußweg hinauf, der zum Nachbar führte. Jetzt wußte er auch, 
warum die Nebel gar ſo arg ſtiegen. Das Waſſer war ſeit geſtern erheblich zu⸗ 
rückgegangen, und jetzt waren große Sumpflachen da, über denen die Mücken 
ſchwebten. Mühſam und ſchweißtriefend erreichte er den hohen Araukarienwald, 
war etwa in einer Stunde auf der Höhe, auf der die erſten Rodungen des Polen 
und einige Maisfelder lagen. Der Mais war inzwiſchen reif geworden, aber die 
Felder zum Teil zertreten und jedenfalls ungepflegt. Waldemar mußte noch eine 
weitere Stunde gehen, dann war er auf der Lichtung über dem Steilufer des 
Rio Vermelho, auf der das Haus des Farmers lag. 

Schon während der letzten Stunde hatte ihn ein unheimliches Gefühl be⸗ 
ſchlichen, die Nähe einer größeren Farm, die immerhin, wie die des Polen, einen 
ziemlich bedeutenden Viehſtand aufwies, pflegte ſich ſchon ziemlich weit durch 
allerhand Geräuſche kenntlich zu machen. Aber alles war vollſtändig ſtill, und 
jetzt erjchrat Waldemar jo gewaltig, daß er regungslos ſtehen blieb und hinunter⸗ 
ſtarrte. Wo das langgeſtreckte Gebäude des Farmhauſes mit ſeinen Schuppen 
und Viehkralen geſtanden, ragten über einem Haufen ſchwärzlichen Brandſchuttes 
nur noch einige verkohlte Stangen empor. 

Nirgend die geringſte Spur eines lebenden Weſens. 

Hatte dasſelbe Gewitter, das oben die Quelle in Brand ſteckte, auch die Farm 
eingeäſchert? 

Waldemar eilte, ſo ſchnell er vermochte, hinunter, der Brand mußte ſchon vor 
Tagen ſtattgefunden haben, denn aus den regen⸗ und taufeuchten Schuttmaſſen 
lockte die Tropenſonne gleich wieder grünendes Unkraut hervor. 

Helmer ſah ſich um — auch die Peonenranchos waren verlaſſen. In einem 
einzigen halbwegs erhaltenen Schuppen ſtanden ein paar Maisſäcke, deren Inhalt 
zur Hälfte über den Boden verſtreut war, und eine Kiſte, die noch Mehl enthielt, 
ſogar einige Konſervenbüchſen. 

Vor dieſem Schuppen war eine gepflaſterte Tenne, auf der der Pole ſein Ge⸗ 
treide auszudreſchen pflegte, und auf den weißen Steinen, noch deutlich erkennbar, 
große rote Flecke. 

Blut? Hatte hier ein Kampf ſtattgefunden? War die Farmerfamilie er⸗ 
mordet? Oder hatte man nur das Vieh abgeſchlachtet? 

Er ſah ein roſtiges Meſſer am Boden liegen — auch einen verbeulten Som⸗ 
brero — ſonſt nichts. 

Während er noch in ſchauderndem Nachdenken vor dieſen Trümmern ſtand, 
hörte er leiſen Hufſchlag, ſeine Hand umkrampfte den Revolver, aber es war nur 
ein Pferd, das herankam, ſich umſchaute und dann in die Scheune trabte, um ſich 
an den Maisjäden gütlich zu tun. Ein Pferd, das ſeltſamerweiſe noch das Zaum⸗ 
zeug trug, aber keinen Sattel, den es vermutlich im Laufe der Tage abgeſtreift 
hatte. Waldemar überliſtete das behaglich freſſende Tier, ergriff den Zügel und 
band es an einen Pfoſten. Wenigſtens hatte er ein Pferd. Nun ſuchte er weiter 
zwiſchen den Trümmern, fand alle möglichen umhergeſtreuten Gegenſtände, und 
es wurde ihm zur Gewißheit, daß hier ein Ueberfall, eine gewaltſame Zerſtörung 
ſtattgefunden, daß die Bewohner der Farm entweder niedergemacht oder geflohen 
ſeien. Ihn ergriff Angſt bei dem Gedanken, daß Maria jetzt ſchon drei Stunden 
in ſeinem Hauſe allein geblieben. 

Dieſe Farm war aufgegeben, alſo hielt er ſich für berechtigt, zu nehmen, was 
noch brauchbar war. Das Mehl, den Sack mit Mais, er ſchoß einige von den 
Hühnern, die zwiſchen den Trümmern umherliefen. Er erſchrak vor dem Knall 
ſeines Revolvers, als müſſe dieſer Feinde herbeirufen. 

Auch die Konſerven band er zuſammen, ſetzte ſich auf das ungeſattelte Pferd, 
das ſich unwillig in ſein Schickſal ergeben mußte, hatte ſeine Vorräte in zwei 
Säcken zu beiden Seiten des Tieres aufgehängt, konnte aber nur langſam reiten, 
weil das ſchon halb wieder verwilderte Pferd, das noch dazu ſattellos war und 
von den beiden Säcken, die hin und her pendelten, beläſtigt wurde, nur mit Mühe 
zu bänden war. 0 


Maria öffnete ihre Augen, ſah zu ihrer Verwunderung, daß ſie am Tiſch ſitzend 
eingeſchlafen war. Ihr Kopf brannte wie Feuer, das Pyramidon hatte keine 
Wirkung getan, ſie fühlte ſich krank. Aber ſie raffte ihre ganze Energie zuſammen, 
ging in die Küche hinaus und verſuchte etwas zu tun, kämpfte gegen den immer 
öfter aufſteigenden Schwindel, bik die Zähne zuſammen. Aber das aufſteigende 
Fieber war ſtärker, ein plötzlicher Schüttelfroſt ließ ihre Glieder erbeben, und 
ſtöhnend ſank ſie zu Boden. 5 


Eugenio war mit dem Auto, ſoweit er konnte, an den Berg herangefahren. 
Nun ſtieg er eilig empor, es lag ihm weniger daran, die Quelle zu ſehen, als die 
Peone zu treffen. Es ſah wirklich aus, als ſei hier oben ein Vulkan entbrannt. 
Im ganzen Umkreis verkohlte Baumſtämme, das Rohr zerſchmolzen, eine trichter⸗ 
förmige Oeffnung hatte ſich gebildet, aus der ſpringbrunnenartig das Erdöl in die 
Luft ſchoß, ſich ſofort entzündete und mit qualmender Flamme verbrannte. 

Selbſtverſtändlich war es Eugenio unmöglich, dieſe Flamme zu löſchen. Aber 
abgeſehen von dem Verluſt des Erdöls bot ſie weiter keine Gefahr. Die Peonen⸗ 
ſiedlung war gar nicht mehr vorhanden. Jedenfalls bei dem erſten Ausbruch der 
Flammen verbrannt. 

Als er wieder hinabſchritt, fand er am Fuß des Berges einen einſamen alten 
Matepflücker. Er kannte den Mann, aber als er ihn anreden wollte, verſuchte 
dieſer unter allen Zeichen des Entſetzens zu fliehen. 

Eugenio holte ihn ein. 

„Warum läufſt du vor mir davon, bin ich nicht dein Amigo?“ 

„Du haſt den roten Teufel aus der Erde gelaſſen.“ 

„Wo ſind die Peone?“ 

„Geflohen, alle geflohen, ſeitdem die Räuber die Farm des Senhor Wladi⸗ 
miro verbrannten.“ 

„Die Farm iſt verbrannt?“ 

„Alles tot und ermordet, wilde Männer aus Matto Groſſo. Das war am 
Tage, ehe der rote Teufel das Waſſer aus dem Vermelho emportrieb.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ROTBART (LILA) 0,12 
MOND-EXTRA (GRÜN) 0,12 
MOND-EXTRA GOLD 0,20 
ROTBART SONDERKLASSE 0,30 
ROTBART LUXUOSA are 0,40 


Roth-Büchner G. m. 
H99 2 32 


5 H., Spezialfabrik für Rosie ropporote u. Rosierklingen, Berlin-Tempelhof RJ. 


Wunder bes Tonfilms: Albers fickt und hört Albers. 


Die letzte Prüfung des fertigen Filmwerks vor der 
Uraufführung. Von links nach rechts: Hans Albers, 
der Regiſſeur Hanns Schwarz, der Produktionsleiter 


Die Stimme 
Erich Pommer. 


der tönenden 
Leinwand. 
Die Laut⸗ 
ſprecheranlage 
befindet ſich 
unmittelbar 
hinter der 
ſchalldurch⸗ 
läſſigen Ton⸗ 
filmleinwand 
und iſt meiſtens 
auf einem 
Karren unter⸗ 
gebracht, der 
bei Nichtver⸗ 
wendung — 
leicht zur 
Seite geſchoben 
werden kann. 


Die Confilm- 
leinwand iſt 
yorös. 
Seit Beſtehen 
des Tonfilms 
hat ſich auch die 
Kinoleinwand 
verändert: ſie 
iſt jetzt ſchall⸗ 
durchläſſig und 
deshalb porös. 


N FILM ZAUBER 


Hinter den Kuliffen 


einer Uraufführung 
Von W. Seldow. 


Das Wunder des Tonfilms ift 
ſeit kurzer Zeit erſt vollkommen. 
Die Illuſion, die ſprechenden und ſin⸗ 
genden, zweidimenſionalen, ſchwarz⸗ 
weißen Leinwandweſen ſeien wirk⸗ 
lich lebendig, iſt geglückt. Mit der 
techniſchen Umwälzung des Auf⸗ 
nahmeverfahrens (früher: Stumm⸗ 
filmateliers mit Höllenlärm, heute 
Tonfilmateliers mit himmliſcher 
Ruhe) iſt auch eine grundlegende 
Aenderung des Wiedergabeweſens 
eingetreten. 

Die Vorführungskabine eines 
Lichtſpielhauſes gleicht heute teil⸗ 
weile einem Radio⸗Laboratorium 
mit Abhör⸗Lautſprecher und Haupt⸗ 
verſtärker, der den urſprünglichen 
Filmton vielmals vertauſendfacht, 
um ihm die nötige, den Saal füllende 
Lautſprecherſtärke zu verleihen. 
Denn die Stimmen und Geräuſche, 
die das Publikum vernimmt, 
entſtammen einer komplizierten 
und gewaltigen Lautſprecheranlage, 
die hinter der ſchalldurchläſſigen, 
poröſen Tonfilmleinwand ange⸗ 
bracht iſt. Und wie beim Radio 
die Lautſtärke reguliert wird, ſo 
auch beim Tonfilm. Bei modernen 
Apparaturen iſt die Feinſteuerung 
des Tones in einen Gaal- oder 
Logenplatz des Zuſchauerraums ver⸗ 
legt, wo eine Tonkontrolle beſſer 


Der Komponiſt Werner R. Heymann am Zantflärke-Htener in der Loge. 
Durch den in einem Logenplatz angebrachten Regulierungsihalter kann der Steuermann den Ton des 
Films von Null bis zur Höchſtlautſtärke variieren und durch geſchicktes Regeln des Schalters die 
nötigen Feinheiten der Wiedergabe erzielen. Am Tage der Premiere verſieht oft der Komponiſt des 
Films das Amt des Steuermanns. 


vorgenommen werden tann. Ein 
geſchickter, womöglich auch muſika⸗ 
liſcher Steuermann vermag durch 
richtiges Regeln des Schalters ſämt⸗ 
liche akuſtiſchen Feinheiten des Films 
herauszuholen. Seitdem es die tö⸗ 
nende Kinematographie gibt, ähneln 
die Vorbereitungen zur Tonfilm⸗ 
premiere denen der Theaterpremiere 
ſehr. Die Wiedergabe von Ton und 
Bild wird im Uraufführungstheater 
mehrmals verſucht. Am Vormittag 
der Premiere findet die Tonfilm⸗ 
„Generalprobe“ ſtatt. Und auch 
dann muß manchmal der zweite Hans 
Albers dieſe oder jene Szene noch 
einmal wiederholen, weil die Wie⸗ 
dergabeapparatur ihn im Augen⸗ 
blick ſchlecht ſprechen ließ oder un⸗ 
deutlich projizierte, ... obgleich er 
ſelbſt unbeweglich im Parkett ſitzt 
und ſich ſelbſt intereſſiert zuſieht. 


Der Vorhang iſt ge⸗ 
fallen: 

Auna Sten dankt 

für den Beifall. 


Aufnahmen: 
Ufa-Seldow. 


Die zur Ausſchmückung der Hausfaade 
dienenden Rieſenſiguren 

der Hauptdarſteller werden auf Pappen profiziert, 

nachgezeichnet und koloriert. 


Gesunde Mütter! 
Gesunde Kinder! 


F Es ist wissenschaftlich. erwiesen, 
daß durch regelmäßige Bestrahlungen mit der 

© „Künstlichen Höhensonne“ — Original Hanau — 
wihrend der Schwangerschaft nicht nur das vor- 
zeitige Altern der Mütter verhütet, sondern 
auch die Geburt des Kindes sehr erleichtert 
wird; außerdem wird die Stillfähigkeit und der 
Vitamingehalt der Muttermilch erhöht, so dali 
dadurch das Gedeihen des Kindes sehr geför- 
dert 'wird. Die gefürchteten Kinderkrankheiten 
Rachitis, Skrofulose, die vielfach lebenslänglich 
ihre Spuren hinterlassen, bleiben aus, und auch 
für andere Krankheiten ist das Kind viel we- 
niger 5 Vor allem aber ist bei recht- 
zeitiger Bestrahlung keine Beeinträchtigung der 
Frauenschönheit zu befürchten. 

Leicht transportable Höhensonne (Tischmodeil — Strom 
verbr. nur 0,4 kW) schon für & A 136.60 für Gleichstrom 
und RA 262.50 für Wechselstrom erhältlich. Teilzahlung 
gestattet. Jetzt minus 10 % Preisabbau. 

Interessante Literatur. 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“ 
von Sanitätsrat Dr. Breiger, RA — 9. 2. „Ultraviolettbestrahlungen 
bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, von Geh. Sanitätsrat Dr. Hugo Bach, 
RA—B. 3. „Luft, Sonne, Wasser‘, von Dr.med. Thedering. RK 3.35 geb. 
4. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“, von Dr. A. von 


Borosini, AM 3.20. Erhältlich durch den Sollux-Verlag, Hanau am Main 
Postfach 525 Versand frei Haus unter Nachnahme 


KÜNSTLICHE HÖHENSONNE 
ORIGINAL HANAU 


Weg damit! 


über 5000 Revolver, 
Dolche, Totſchläger 
und andere Ver⸗ 

brecherwerkzeuge, 
die im letzten Jahre 
von der New Porter 
Polizei beſchlag⸗ 
nahmt wurden, wer- 
den hier vom Po⸗ 
lizei⸗ Hauptquartier 
New Jerſey in den 
Atlantik befördert. 


Bitte verlangen Sie ausführliche Prospekte von der 
Quarzlampen- Gesellschaft m. b. H., Hanau a. M., 


Postlach Nr. 25 Zweigstelle Berlin NW 6, Luisenplatz 6, Tel. D. 1. 
Norden 4997. Zweigfabrik Linz a, D., Zweigniede ung Wien III. 
Kundmannga zee 12. Unverbindliche Vorführung in allen mediz, Fach- 
seschäften und durch die AEG in allen ihren Niederlassungen. 
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Bürokratie. 


„Herr Bürovorſteher, unſere Regijtratur wird täglich 
umfangreicher! Ich glaube, wir könnten die Briefe, die 
älter als zwanzig Jahre ſind, jetzt vernichten!“ 

„Gut, ich bin einverſtanden — aber laſſen ſie von 
allen Abſchriften machen!“ 


Einſeilige Wirkung. 
„Geſtern habe ich meiner Frau zwei Stunden lang 
erklärt, daß wir uns einſchränken müſſen!“ 
„Und das Reſultat?“ 
„Ich muß mir das Rauchen abgewöhnen!“ 


Ohne Erfolg. 


„Lieber Freund, können Sie mir nicht mit zwanzig 
Mark aushelfen? Ich befinde mich momentan in einer 
kleinen Verlegenheit!“ i 

„Sie Glücklicher! Ich befinde mich jhon lange in 
einer großen!“ 1 


„Pfui, Junge! Wenn du dies häßliche Wort nicht 
mehr ſagſt, ſchenke ich dir 10 Pfennige!“ 
„Fein Papa, ich weiß aber noch eins für 20 Pfennige!“ 
* 
„Ich möchte einen Waffenſchein!“ 


„Fühlen Sie ſich denn bedroht?“ 
„Noch nicht, aber ich heirate in der nächſten Woche.“ 


Ein wenig Rouge. 
„Frau Spezinger hat doch auf dem Feſt wieder 
außergewöhnlich jung und blühend ausgeſehen!“ 
„Ja, ja, ſie verſteht es wirklich, ihrem Außeren ſo 
einen gewiſſen Anſtrich zu geben ..“ 


Neue Volks/tämme. 


Außerordentliche Zeiten bringen auch außerordentliche 
Menſchen hervor, zum Beiſpiel: Schnorromanen — 
Prolongobarden — Bleitonen — Wechſelproteſtanten. 


* 


Der Auktionsſaal ijt voll von Menſchen. Forderungen 
und Gebote kreuzen ſich. Ein Herr nähert ſich dem Auktio⸗ 
nator und ſagt ihm ein paar Worte ins Ohr. „Meine 
Herren!“ ruft der Auktionator, ſich an die verſammelte 
Menge wendend, „dieſer Herr hat ſeine Brieftaſche mit 
2000 Mark verloren. Er bietet 50 Mark demjenigen, der 
ſie ihm wiederbringt.“ Eine Stimme aus dem Hinter⸗ 
grunde: „Ich biete hundert!“ 


Zu nebenſtehendem Bilde: 


„Alfo hier in St. Moritz find Sie, ftatt an Ihre 
Schulden zu denken?!“ — 

„Aber, ich bit? Sie — das kann ich doch hier 
genau fo gut!“ — 


Die Gefchichte eines Zettels 


Von Tulio Febres Cordero (Venezuela). 


Es war im Frühling des Jahres 1875. 

In der Serradaſtraße in Merida befand fih jhon da⸗ 
mals die heutige Staatsdruckerei, die zu jener Zeit dem 
Dr. Euſebio Baptiſta gehörte. 

Es begab ſich, daß ein Junge, faſt ſchon ein Jüngling, 
von der gegenüberliegenden Straßenſeite aus ſtundenlang 
durch die Fenſterſcheiben der Buchdruckerei die Preſſe be⸗ 
trachtete. Die Maſchine erſchien ihm im Verhältnis zu 
der einzigen anderen, die er kannte, einer Nähmaſchine, 
ganz enorm, und er war überraſcht und gefeſſelt von ver 
Unzahl kleiner Eiſenſtückchen, die in vielen Kaften mit un⸗ 
zähligen Fächern darin überall umherlagen. 

Der Herr des Hauſes, ein liebenswürdiger und ſcharf⸗ 
blickender Mann, erriet die geheimen Wünſche des Knaben 
und rief ihn eines Tages zu ſich heran: 

„Gefällt dir die Hantierung?“ 

„And ob fie mir gefällt, Senor!“ 

„Dann komm herein und beſieh dir die Geſchichte in 
der Nähe!“ 

Er ließ ihn eintreten, bot ihm einen Schemel an uno 
ernannte ihn kurzerhand ohne lange zu fragen, zum Lehr⸗ 
ling, indem er ihn dem Herrn Martin Vega Alvarado, 
dem Faktor und Maſchinenmeiſter, empfahl. 

Wer vermöchte die Befriedigung des Jungen zu be- 
ſchreiben, als er ſich ſo unvermutet auf dem Wege fand, 
ſeinen ſehnlichſten Wunſch der Verwirklichung näher ge⸗ 
bracht, den eigenen Namen mit ſchönen Typen gedruckt 
zu ſehen. 

Zu Beginn der Lehrzeit war er drauf und dran, krant 


/ WI a 
Das Beste gegen Husten 
u. Heiserkeit. 


zu werden, weil er vor lauter Eifer und Eile nicht meyr 
richtig aß. Die Tage waren ihm verhaßt, an denen er 
wie jeder Stift in einer Druckerei ohne automatiſches 
Farbwerk an den Ohren vom Setzkaſten weggeholt und 
gezwungen wurde, mit der Walze in der Hand die Form 
mit der zähen, klebrigen Farbe zu verſehen. 

Der Knabe lebte in der fieberhaften Spannung eines 
Menſchen, der den geeigneten Moment erwartet, um eine 
ſeit lange in Gedanken vorbereitete Unternehmung mir 
fajt ſicherer Ausſicht auf Erfolg zur Ausführung zu 
bringen. 

Eines Tages nun, als die Druckerei in der Frühſtüas⸗ 
pauſe verlaſſen lag, beſchloß der Junge, zur Tat zu ſchrei⸗ 
ten. Blaß vor Eifer und Freude ſetzte er aus lauter 
Gebetbuchmajuskeln ſeinen Namen zuſammen, umſchnürte 
den Satz, ſchwärzte ihn ein und legte ihn mit einem 


Stückchen Papier auf das Fundament der Preſſe; dann 


ließ er den ſchweren Preßſtempel etwas herunter und das 
Fundament auf ſeinen Schienen darunter gleiten, ſtieg 
auf einen Schemel, nahm ſeine ganze Kraft zuſammen 
und zog dann wie beſeſſen an dem Griff des Balanciers. 
Es war eine ungeheure Spindelpreſſe, Syſtem Waſhing⸗ 
ton, wie man ſie hierzulande nannte. 

Wer ein bißchen von der Druckerei verſteht, wird ſich 
einen Begriff von der Kataſtrophe machen können. Die 
Zerſtörung war vollkommen. Ganz verdattert ſammelte 
der unglückſelige Stift die zerbrochenen Typen und ver⸗ 
ſteckte ſie mit zitternden Händen in einem verſchwiegenen 
Winkel. 

Ein paar Stunden ſpäter, als der Drucker eine Form 
einlegen wollte, wurde er des Schadens gewahr. 

„Ja, was iſt denn das?! — Wer hat da an der Preſſe 
herumgeſpielt?“ 

„Ich nicht“, ſagte Jeſus Maria Godoy, der ſich damals 
auch mit der Kunſt Gutenbergs vertraut machte. 

„Ich auch nicht“, fügte Rafael Salas Baptiſta, der 
jüngſte der Gehilfen hinzu. 

„Hier ijt der Rahmen gebrochen und der Stempel be- 
ſchädigt. Irgend jemand muß ſich an der Preſſe zu ſchaffen 
gemacht haben; wer war's?“ 

Aber alle entſchuldigten ſich mit der Entſchiedenheit, 
die ein gutes Gewiſſen verleiht, bis auf den jüngſten 


Von Arterienverkalkung u. Harnsäure-Krankheiten 


(Gicht, Rheuma, Ischias) wird man am raſcheſten durch den talt- 
Ar hilippeburger Birkenſaft und Ebereſchenfaft befreit. 
eide Säfte löſen Kalt- und Harnfäureablagerungen auf, wirken 
blutreinigend, entfäuernd und ausſcheidend. Fl. nur je 1.60 M., Rur- 
ſendung mit je 5 Fl. (auf. 10 Fl.) 15.— M. franko Nachnahme durch das 
erbaria-Kräuterparadies, Philippsburg A. 504 (Baden). 
ei Arterienverkalkung mit hohem Blutdruck tft en! re 
und Schafgarbenfaft zu empfehlen. aſche ebenfalls je 1.60 M., 


0 Flaſchen 15.— M. franko. 
Alle naturreinen PADR n lieferbar. Brofhüre gratis. 


Lehrling, der fih ſtumm und feuerrot über feinen Seg- 
fajten beugte. 

Sein Schweigen und Zuſammenducken verrieten jon 
ſein Schuldbewußtſein, als der Drucker bei näherer 
Prüfung des Schadens auf einmal rief: 

„Aha! Da ſteht ja ein Name! Kommt einmal her 
und leſt!“ 

In der Tat war auf der Leinwand und dem Papier⸗ 
polſter des Preßſtempels dieſer Name deutlich eingeprägt: 
Tulio Febres Cordero. 

Verwirrt und ſtumm vor Schreck und Scham nahm 
der Naſeweis zu dem Hilfsmittel der Kinder in allen 
Widerwärtigkeiten ihres Lebens ſeine Zuflucht: er be⸗ 
deckte das Geſicht mit beiden Händen und begann bitter⸗ 
lich zu weinen. 

Der Zorn des gutmütigen Druckers wandelte ſich in 
Mitleid, ſchließlich in Lachen und Sympathie, ſo völlig 
ſogar, daß er mir einige Tage ſpäter half, meinen 
Vorſatz nach allen Regeln der ſchwarzen Kunſt aus⸗ 
zuführen. 

Der Atem blieb mir weg, als ich endlich ein Päckchen 
kleiner Zettel in der Hand hielt, auf denen mein ganzer 
Name gedruckt ſtand. Schnell machte ich das Inventar 
all meiner beklebbaren Beſitztümer: Bett, Tiſch, Stuhl, 
Schulbücher, ſämtliche Gegenſtände, die ich mein eigen 
nannte, wurden mit dem Namen des funkelnagelneuen 
Literaten gezeichnet. 

So ſpielt das Schickſal mit den Menſchen. Eine kind⸗ 
liche Laune vermag die Zukunft zu beſtimmen. Ich, der 
ich mit der einzigen Abſicht in die Druckerei gekommen 
war, um mir Zettel mit meinem Namen zu drucken, 
konnte damals nicht ahnen, daß ich zeitlebens an der 
Druckerſchwärze kleben bleiben würde, und dennoch habe 


ich nicht weniger als fünfundzwanzig Jahre in jener 


Offizin zugebracht, ſobald ich etwas freie Zeit hatte, und 
verweile mitunter noch heute darin, ſetzend und ablegend 
und den Hebel der Preſſe in Bewegung ſetzend. 


(Aus dem Spanischen von Carolus Asper). 


* 


R-ÄA-T-S-E-L 


Buchftabeneätjel. 
a—a—a—b—c c-e—-g—h-h-i- 
i — i — i — ] — m — n n — o —0 — 0 — o — 
o —r —r—-r—r=r— s =s -8—8 — tt 


t t — t t. 


Aus den 38 Buchſtaben find 5 Worte zu bilden, deren 
zweite und vierte Buchſtaben aneinandergereiht einen 
Alpengipfel nennen. Bedeutung der Worte: 1. Art der 
Schuldentilgung, 2. Kinderkrankheit, 3. Sſterreichiſcher 
Schriftſteller, 4. Zugvogel, 5. Geſtalt der Nibelungenjage. 


Der/chieberätjel. 
Schauspiel — Gewitter Aufruhr — Zigarren 
Oratorium — Ehrgeiz. 


Obige Worte find untereinander ſeitlich jo zu verſchieben, 
daß zwei ſenkrechte Reihen zwei bekannte deutſche Romans 
ſchriftſteller nennen. 


Quadrat. 


a—a—a—a—d-—e € g— 
h — i — l —n— o o—p p— 
1 r- s — 5 — 58 — 8s — t= tu 


Bedeutung der waagerechten Reihen: 
1. Berühmter Mathematiker u. Aſtronom, 
2. Altteſtamentl. Frauengeſtalt, 3. Gegen 
den Feind vorgetriebener Graben, 4. Muſik⸗ 
ſtück, 5. Auf⸗(Über⸗) ſchrift eines Buches. 

Die Diagonale von links unten nach 
rechts oben nennt einen Edelſtein. 


Der Unterschied gegenüber den Luxuscremes: 
Nivea-Creme: Höchste Wirksamkeit, aber billiger! 
Neue Preise: Dosen RM 0.15 bis 1.00 / Zinntuben RM 0.40 und 0.60 


Rö ſſelſprung. 


hast tor sen le | mißt 
| | 


Silbenkreuz. 


1—2 Harzfluß, 1—4 Waffe primitiver 
Völker, 2—4 Waffe, 3 — 2 Mündliche 
Meinungsäußerung, 3 — 4 Nebenfluß der 
Donau, 5—4 Sinnesorgane, 5 — 6 Ber- 
ſammlungsſaal in Schulen, 6—2 Gegen- 
ſtand zur Aufbewahrung von Wäſche. 


vik je | lebt freund blüth | le 
j | | | 
er fühlt du das | nicht | ben 


| 
i 1 | — 
mehr | sen FH < zu | gen 


Oeiftige Qualitäten. 


bens | mißt | ge | nach | ger nach Der Einszweidrei eignet jo manchen Knaben — 


— — — viel ſchwerer iſt es einszwei Drei zu haben! 
we lag pfad dem dacht drin 


nacht län buch | ist Auflöſungen der vorigen Rätjel. 
| Einfaßrätſel: Maehren, Ukraine, Majhen, Meſſer, 
Etage, Nauen, Steuern, Einna, Halter, Aorta, Nadel, 


Zwerge. = Mummenſchanz. 
Verſteckrätſel: 1. Bank an Tonfilm = 
Kanton, 2. Mädel hier = Delhi, 
3. Rang und = Rangun, 4. Rad 
überhaupt immer bei kalter und feuchter entkam — Aden, 5. Park ab Ulmen 
Witterung schützen Sie Ihre Haut durch == Kabul. 
* Pyramidenrätſel: 1. r, 2. Ar, 3. Rat, 
A CREME 4. Tran, 5. Arndt, 6. Strand. 


Reiben Sie allabendlich vor dem Schlafengehen 


Gesch Ind Eins gran S NC | >. Rinchjinbeneitiei: 
die Haut wird aktiv und gekräftigt. Umbrien 
Aber auch am Tage, bevor Sie ins Freie gehen, AE TA E DOR d se 
er In die Has ein aral e e Chem S tr in d ber 
Nives· Creme ist Tages- und Nachtcreme zugleich. S e 5 o d 
; Becher Metternich. 


Der Reit... (KR)riegler) = Gier. 
Beſuchskartenrätſel: Rentmeiſter. 
Rätſelgleichung: A = Elbe, B = er, 
= Feld, X = Elberfeld. 
Ergänzungsrätſel: Hormone, Vergeß⸗ 
lichkeit, Anſtand, Wundfieber, Wohl⸗ 
behagen, Reitgerte, Gepolter, Verdienſt, 
Immunität, Wanderer. = Morgen⸗ 
ſtunde hat Gold im Munde. 


Bei 


= 


BE BF 


= 


AT 


AARAA 


LICHTFRLUT IN!BUBNOS AIRES 


Beleuchtung einer architektoniſch inter- 
tHanten Faſſade, f j 
die durch ihre ungleichmäßige Lichtverteilung kommen nur lichthoffteie 


Das Rieſengebände eines Induſtriekonzerns 


erſcheint abends in einem aus 8500 Glühlampen 
gewebten Lichtkreis. 


„Willkommen Feine Majeſtät der Karneval“ 
Lichtgruß an den Herrſcher des Frohſinns in Argentiniens Hauptſtadt. 


Nachtaufnahmen — ein dankbares Gebiet für Liebhaberphotographen 
Wem dieſe Bilder, die vom Zauber der Großſtadtnächte reden, Anreiz zu 
eigenem Geſtalten geben, 
der ſollte ſich nicht durch 
erſte Mißerfolge entmuti⸗ 
gen laſſen. Die Schwie⸗ 
rigkeiten liegen in der Be⸗ 
lichtungsdauer, aber durch 
einige Verſuche wird man 
ſie bald überwunden ha⸗ 
ben. Es iſt natürlich zu 
beachten, ob die Lichteffekte 
die Hauptſache des Bildes 
find, oder nur von indirek⸗ 
ter Wirkung, wie es hier 
ebenfalls veranſchaulicht 
iſt. Jedenfalls iſt dieſes 
Gebiet der Photographie 
ſo reich und vielſeitig, daß 
es nicht ſchwer fällt, durch 
perſönliche Auffaſſung und 
Neuentdeckungen Reize 
von ſeltener Schönheit zu 
finden. Selbſtverſtändlich 


auffällt. Platten hierfür in Frage. 


Der Gemüſekahn 
legt bei. 


Rechts: 
Man feht es an 
den „Trittchen“, 
daß er aus Holland 

kommt. 


Von den großen Häfen an 
der Waſſerkante weiß man, wo⸗ 
hin die Küchenmeiſter einkaufen 
gehen: Sie kaufen en gros und 
laſſen Speis“ und Trank per 
Ladekran an Bord heben. In 
den kleinen Binnenhäfen der 
Flüſſe iſt die Nahrungsmittel⸗ 
e zu löſen. Denn 
der Weg zu den Kaufläden in 
der Stadt iſt den „Hausfrauen“ 
auf den Kohlenſchleppern zu⸗ 
meiſt nicht nur unbekannt, ſon⸗ 
dern auch zu weit. Deswegen 
wird das „Proviantſchiff“ immer 
gern begräßt. 

Das Fluß⸗ und Hafengebiet 
der Stadt Frankfurt am Main 
hat immer noch einen lebendi⸗ 
gen Verkehr aufzuweiſen. Tal⸗ 
wärts kommen die Schleppzüge 
mit Brettern und Kurzholz aus 
den Wäldern des Speſſart und 
des Fichtelgebirges. Weinſchiffe 
aus Franken treiben mit fröh⸗ 
lich machender Fracht vorbei. 
Bergauf dampfen die ſchweren 
Kähne aus den Niederlanden, 
aus dem Ruhrgebiet und vom 
Oberrhein. Im Oſt⸗ und Weſt⸗ 
hafen, die immer noch den wim- 
tigſten Amſchlagsort des rhein⸗ 
mainiſchen Wirtſchaftsgebietes 
bilden, legen die meiſten von 
ihnen an, wenn ſie nicht gar in 
den geſchützten Hafenbecken über⸗ 
wintern. 

Dieſer tägliche Lagerplatz 
mit ſeinen Schiffsleuten aus 
aller Welt hat einen findigen 
Gemüſehändler auf den Gedanken gebracht, ſeine Waren per Dampfboot anzubieten. 
Er hat alles an Bord, vom friſch geernteten Gemüſe, das ihm die Oberräder Gärt⸗ 
ner an die Landungsſtelle bringen, bis zum 8 Pfälzer Priem. Seine ſchwim⸗ 
mende Marketenderei iſt ein verkleinertes Warenhaus. Kreuz und quer durch⸗ 
ſteuert er die weiten Hafenanlagen und dampft an den Ufern entlang, wo die 
Kohlenkähne an den Kranen feſtgemacht haben oder die Flöße vertäut liegen. 

Täglich wechſelt ſeine Kund haft. Die Schiffsbeſatzung, die geſtern noch an 
Ort und Stelle echten Main er Handkäſe zu ſich nahm, beanſprucht heute tadelloſe 
Frankfurter WMWürſtchen. Es ijt alles da. Der Kapitän des kleinen Handelsdampfers 
wird binnen kurzer Zeit beſchaffen, was im Lager fehlt. Es iſt Verlaß auf a 
und wenn ſeine Glocke bimmelt, dann reden die Leute auf den Schiffen die Hälſe 
Von Deck zu Deck wird verhandelt, wenn die Beſatzung nicht den Laden ſtürmt, um 
ſelber ungeduldig nachzuſehen, was Ce Und während die Schiffsmutter ihr 
Sauerkraut kauft, erſteht der jüngſte Schiffsjunge ſeine erſten Zigaretten, während 
der olle Käptn einen Priem aus der Büchſe gabelt. 

Schon an der Schleuſe wartet der ſchwimmende Gemüſeladen. Zwiſchen den 
Schleuſen oberhalb und unterhalb der Stadt iſt ſein Verkaufsgebiet. Das iſt wie 
bei den Straßenhändlern, die auch nur ganz beſtimmte Gegenden beſuchen dürfen. 


Rechts: 


Steuermann und 
Handelsmann zu- 
gleich — der Kom- 
mandant des 
„Gemüſekahns“. 


Links: Mutter 

vom Benzintender 

hat Sauerkraut 
gekauft. 


Hier iſt die Straße 
eine Waſſerſtraße. 
Und wenn das Schiff 
nicht anlegt, wenn 
es durch die ver⸗ 
ſchiedenen Brücken 
ohne Aufenthalt 
an der Stadt vorbeizieht, weil irgendwo = ihre Fracht gewartet 
wird, dann legt das Kauffahrteiſchiff an. Man iſt ſchnell handels⸗ 
einig, wenn auch gehandelt wird. Wenn aber der Proviant an 
Bord genommen wird, iſt beiden Teilen ſehr geholfen: der eine 
hat Spinat zum Mittageſſen, der andere hat ſein Geld. 
Dieſer Kapitän der Handelsbarkaſſe iſt alles in allem zugleich. 
Er ſteht am Steuer und bedient ſeine Glocke. Er bedient ſeine 
Kundſchaft mit der notwendigen Höflichteit, die unter dem Schiffs⸗ 
volk aus Derbheit und Geradheit beſteht. Er muß gut rechnen 
können, damit er auf ſeine Koſten kommt; in ſeiner Ladenkaſſe 
liegen holländiſche und franzöſiſche Cents. Aber wenn ſein Ge⸗ 
ſchäft nicht ſo klein wäre, hätte er Aehnlichkeit mit den großen 
Kauffahrtteifahrern, die noch zu Großväter Zeiten in alle Welt⸗ 
gegenden fuhren und Tauſchhandel trieben. Auch damals ſtand der 
Handelsherr oft höchſtperſönlich an dem Steuerrad. Und auch hier, 
bei dem Gemüjehändler auf dem Main, wird manchmal getauſcht. 
Denn da bringt zum Beiſpiel einer einen Käſe aus den Niederlanden mit, den er 
nicht wieder in die Heimat mitnehmen will. Ein anderer hat Tabak, hat 
Zigaretten, braucht aber dringend eine Flaſche Bier. Ihm kann geholfen werden. 
Die Schiffer, die da kommen, ſind wie eine Familie. Sie kennen ſich von ihren 
vielen Fahrten. Und wenn es nur ein Gruß iſt, der unterwegs von Bord zu Bord 
fliegt, irgendwo in einem Hafen treffen ſich die Kähne. Wenn unterwegs ein junger 
Kapitän den andern überholen mußte — Schiffsleute haben oft denſelben Ehrgei 
wie Autofahrer, die niemand vor ſich 7481 können —, hier im Hafen legen fie fi 
friedlich Bord an Bord. Und wenn es Winter wird, wenn fie im Winterhafen zu 
langer Raft verſammelt liegen, gleicht ihre Schiffsverſammlung einer Stadt. Dann 
kommt des Morgens unſer Kapitän an ihre Haustüren und bimmelt: er bringt die 
friſche Milch, die Frühſtücksbrötchen und was man ſonſt benötigt. Unſer Kapitän 
gehört dazu. Er ift ein Mitglied der Familie wie ein guter Onkel, der hundert 
aſchen hat und aus jeder Taſche eine Ueberraſchung zum Vorſchein bringt. 
„Schiff backbord voraus!... Alle Mann an Bord! Das Proviantſchiff kommt!“ 
Der Gemüſehändler, den die . aufs Waſſer getrieben hat, hat auf 
dem Waſſer ſeine Exiſtenz gefunden. Sein Kahn iſt ein Art der Zeit, aber zu⸗ 


gleich ein Beweis für die Ueberwindung der Not dieſer Zeit. oro. 


„Stelzeneis lauf“. 
Die Vorführungen die⸗ 
ſes Eiskünſtlers er⸗ 
regten in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen großes 

Aufſehen. 


75 


Polo zu Waſſer 


iſt ein neuer, beſonders bei der weiblichen Jugend beliebter 
Sport der amerikaniſchen Jugend. Eine junge Sportlerin 
im Spiel. 


Der Sport 
geht neue Wege 


Das „Schlittſchuhmotor rad“, 
eine bayeriſche Sporterfindung, die unter Eisläufern lebhaft 


intereſſiert. — Der Motorfahrer gilt als Schrittmacher 
; für Eisläufer; das vordere Rad ift in einen „Schlittſchuh“ 
0 7 | verwandelt worden. 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


die herrlich erfrishend schmeckende Pfefferminz-Zahnpaste 


Chlorodont- Zahnpaste Chlorodont - Mundwasser Chlorodont- Zahnbürsten 


Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


DÄNEMARK 


OLÜBECK 
Q HAMBURG 


Barten: 
fkize von 


Schleswig- 
Holſtein. 


Fläche wäre 
mit Hilfe eines 
Eisdammes 
dem Meere ab- 
zugewinnen. 


Ein Gisdamm, mit Hüffiger Luft erzeugt, ſchließt das Henland vom Meere ab. 


1. Der Eisdamm, der fih um das mit flüſſiger Luft gefüllte Röhrenſyſtem bildet. 2. Im Schutz des Eisdamm . 
bauter Betondamm. 3. Das mit flüffiger Luft gefüllte Röhrenfnftem. 4. Das abgeſchloſßene — wird Dar Wann 
abgefaugt. 5. Kraftſtation, wo die flüſſige Luft hergeſtellt wird. 


friedliche Weiſe Land zu erobern. Ein Mittel hierzu bietet die Technik in der flüſſigen Luft. Das neue 
Verfahren ſoll im Wattenmeer zur Anwendung kommen, wo jetzt ſchon ſeit Jahrhunderten dem Meere durch 
Errichtung von Deichen und Dämmen Land abgewonnen wird. Das bisher geübte Verfahren iſt koſtſpielig 
und langwierig. Das Verfahren der flüſſigen Luft foll dieſen Landgewinn erleichtern; an Stelle des künftigen 
Dammes wird ein Röhrenſyſtem verſenkt, dann leitet man flüſſige Luft durch die Nöhren und wenige 
Stunden ſpäter ſteht ein feſter Eis⸗ 
wall, der mit granitner Feſtigkeit 
dem Anſturm der Wellen widerſteht. 
Solange die 180° kalte flüſſige Luft 
in den Röhren iſt, kann kein Ab⸗ 
ſchmelzen des Waſſers erfolgen. Das 
dann hinterher durch eine Beton⸗ 


Die graue ein- £ 
gezeichnete : 


Friedliche 
Landeroberungen 
Der Menſchenüberſchuß in unjerer 

deutſchen Heimat kann nicht, wie es 
in anderen Ländern mit großem Kolo⸗ 
nialbeſitz möglich iſt, nach Ueberſee 
auswandern. Es gewinnen daher für 
uns Projekte und Pläne erhöhte Be⸗ 
deutung, welche es ermöglichen, auf 


Der Ausban des gewonnenen Neulandes. 


Das 
Stratofphären- a 
Fahrzeug im Begriff zu landen. 
Die am Vorderteil des Schiffkörpers angebrachten Bremsraketen 

find in Tätigkeit geſetzt, und die Teleſtopflügel werden gerade entfaltet. 


In drei Stunden: Berlin -— New York 


Verkehrsflugzeuge von höchſter Leiſtung ift heute eines der 
weſentlichſten Konſtruktionsprobleme. Vor kurzem ift das erſte 
deutſche Höhenflugzeug gebaut, das mit luftdichten Kabinen 
ausgeſtattet war und mit Motoren beſonderer Konſtruktion, 
die es ermöglichten, ganz beträchtliche Höhen für die Inſaſſen 
gefahrlos zu erreichen. 

Auf Grund der während des Krieges mit Langrohr⸗ 
geſchützen gemachten Erfahrungen glaubt man in der Lage 
zu ſein, in nicht allzuferner Zeit Fahrzeuge konſtruieren zu 
können, welche den auf ein Minimum herabgedrückten Luft⸗ 
widerſtand zur Erzielung höchſter Geſchwindigkeiten auszu- 
nutzen erlaubt. Das Flugzeug würde höchſtwahrſcheinlich ein 
Kombinationsfahrzeug zwiſchen Raketen⸗Raumſchiff und Flug- 
zeug ſein. Es würde eine geſchloſſene, luftdichte Kabine 
aufweiſen, weiter telejfopartig einziehbare Flügel und mit 
Naketenmotoren ausgeſtattet ſein. Das Fahrzeug wird wie 
eine Rakete abgeſchoſſen, und zwar mit eingezogenen Flügeln. 
Bei der Landung treten am Vorderteil des Fahrzeuges an⸗ 
gebrachte Bremsraketen in Tätigkeit. Die Flügel werden 
ausgeſchoben, und das Fahrzeug wird in der Lage ſein, wie 
ein normales Flugzeug zu landen. 

So überraſchend das Projekt anmutet, jo darf man nicht 
vergeſſen, daß bereits jo viel Vorarbeiten techniſcher phyſi⸗ 
kaliſcher Art gemacht ſind, daß ein ſolches durchaus im 
Bereich der Möglichkeit liegt. 


Links: 

Schematiſche Parſtellung eines Stratoſphärenfluges. 
1. Der Start mit eingezogenen Flügeln. 2. Der Scheitelpunkt der Flug- 
bahn, das Fahrzeug fährt durch die Naketenkraft. 3. Die Bremsraketen find 
in Tätigkeit geſetzt und die Teleſtopflügel entfaltet. 4. Die höchſte bisher 
im Ballon erreichte Höhe ſind rund 15000 Meter (Piccard), im Vergleich 
gr im Stratoſphären⸗Flugzeug notwendigen Flughöhe. 5. Wie ein 
tratoſphären⸗Flugzeuggaſt die Himmelskörper ſehen wird: als leuchtende 
Punkte auf tiefſchwarzem Grunde. 
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iſt dem Feſtland gewonnen und 
erfordert nicht mehr Unterhaltungs⸗ 


Unten: Das unsichfbare Nefz. 


Elektriſches Fiſchen iſt in den letzten Jahren verſchiedentlich erprobt worden, und beſonders bei uns in Deutſchland find ver- 
ſchiedene Verfahren entwickelt. Das Prinzip ift folgendes: Rothen zwei Schiffen wird ein elektriſcher Stromkreis 
hergeſtellt, wobei das Waſſer ſelbſt den Stromkreis ſchließt. Ale Fiſche, die in dieſes unſichtbare Netz kommen, werden betäubt 


arbeitung fertig. 


Lints: 


Luffschiffe der Zukunft. 


1. Ein Luftſchiff ſchwerer als Luft, eine Kombi. 
nation zwiſchen Zeppelin und Flugzeug nach dem 
Vorſchlag des Engländers R. Knott. 

2. Das engliſche Burnen-Luftihiff. a) Mann- 
ſchaftskabine, d) unter den Gondeln hängend 
Waſſertanks, die bei einer Waſſerlandung voll 
Waſſer laufen und das Luftſchiff auf dieſe Weiſe 
feſt auf der Waſſerfläche „verankern“, e) Salon in 
der Paſſagiergondel, d) das innere Traggerilft 
des Luftſchiffes. x 
. Das Luftſchiff ſchwerer als Luft, des franzö⸗ 
ſiſchen Erfinders Oehmichen. Die Bropeller-Kon- 
ſtruktion unter dem Luftſchifftörper erhebt das Luft⸗ 
ſchiff ſenkrecht in die Höhe. An der Vorderſeite der 
Tragtonſtruktion ift ein ziehend wirtender Propeller. 
Im Falle eines Verſagens des Motors wirkt der 
Luftſchifftörper als Fallſchirm. 

1. Phantaſtiſches Projekt eines Luftſchiffes, das 
nicht durch Propeller betrieben wird, ſondern 
durch einen auf dem Luftſchiffkörper aufgebrachten 
Schraubengang. Der Luftſchiffkörper hängt in einem 
Traggeritit. Hinten ift die Motorgondel, welche das 
Luftſchiff in drehende Bewegung verſetzt. In der 
Mitte die Paſſagiergondel, die durch Hin- und Her- 
ſchieben den Schwerpunkt verlegt, jo daß Aufftieg 
und Landung möglich werden. 
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arbeiten als die bisherigen Bauten. Das eingefriedigte Meerwaſſer wird durch Pumpen 
abgepumpt, und der abgetrocknete Wattenſchlamm iſt zur landwirtſchaftlichen Be⸗ 


Als erſte praktiſche Arbeit war beabſichtigt, an der Nordſeeküſte in der Nähe der Stadt 
Huſum eine Bucht durch einen 1200 Meter langen Damm abzuſchließen und zu entwäſſern. 
Wenn dieſe erſte praktiſche Arbeit zur Zufriedenheit ausfällt, ſo ſollten weite Kreiſe für die 
Verbindung der geſamten Inſelkette der Halligen mit dem Feſtlande intereſſiert werden. 


Wenn man auch vielleicht wegen der großen 
Meerestiefen auf den Einſchluß von Helgoland 
verzichten und nur die Watten mit dem Feſtlande 
verbinden würde, ſo würde ein fruchtbares Neu⸗ 
land von 8000 bis 9000 Quadratkilometer gewonnen 
werden können gegen einen Koſtenaufwand von 
etwa einer halben Milliarde Reichsmark. Das 
gewonnene Neuland entſpricht ungefähr der Größe 
des verlorenen Elſaß⸗Lothringen. 


Wenn auch in abſehbarer Zeit an ſolche Wunder 
der Landvermehrung ſchwer gedacht werden kann, 
ſo kann man doch nicht wiſſen, ob nicht ſchon in 
naher Zukunft ſolche Pläne allgemein Intereſſe 
gewinnen und Tatſache werden, da ſie nicht nur 
eine große Arbeitsmöglichkeit für die Arbeitsloſen 
wären, ſondern auch weite Siedlungsflächen für 
Arbeitsloſe ſchaffen würden. 


und ſteigen an die Oberfläche, wo ſie von Booten aus mit Handnetzen ins 
Boot eingeſchöpft werden. Unſer Bild zeigt eine Anordnung für Hochſee⸗ 
fiſcherei. Zwiſchen zwei Metallſcheiben, die von den Schiffen ins Waſſer 
er werden, entſteht der Stromkreis, der auf unferem Bild ſchematiſch 
= — Strichbündel gekennzeichnet iſt. Das Verfahren ſoll ſich ſowohl 
x Binnenfeefifherei als auch für Hochſeefiſcherei bewährt haben. Der 
efürchtete Nachteil, daß auch die Brut vernichtet würde, hat ſich als nicht 
Bam herausgeſtellt, da durch den elektriſchen Strom die Fiſche zwar 
betäubt aber nicht getötet werden und auch kleine Fiſche ſich nach einiger 
Zeit von der Einwirkung des elektriſchen Stromes erholen. 


Rechtes: 


Der Wind als Großkraffwerk. 


Die Oeffentlichkeit ſieht mit größtem Intereſſe der erſten Verwirklichung 
der Pläne des Ingenieurs H. Honneff (des Erbauers des Groß⸗Funkturms 
in Königswuſterhauſen) entgegen. Im Frühjahr ſoll an der Peripherie 
Berlins ein Verſuchs⸗Windkraftwert erbaut werden, das eine Leiſtung von 
5000 Kilowatt erzeugen ſoll, alſo imſtande iſt, eine Kleinſtadt von 20000 Ein- 
wohnern mit Strom zu verſorgen. Die Baukoſten werden auf zwei Milli- 
onen Mark vorveranſchlagt. Der Unterbau der eigentlichen Anlage Pepet 
aus einem Turm von achtzig Meter Breite am Turmfuß, bei einer Höhe 
von zweihundert Metern. ie bei dem Eiffelturm, beſteht auch bei dem 
neuen Windkraftwerk die Konſtruktion des Turmes ganz aus Stahl und 
Eifen. Auf dieſem Hauptturm wird fih ein zweiter drehbarer Turm von 
etwa achtzig Meter Höhe erheben, der Träger der drei Windflügel oder, 
richtiger ausgedrückt, der Windturbinen, fein wird. Die Räder haben 
einen Geſamtdurchmeſſer von achtzig Metern, ein neuer Beweis für die 
Kühnheit der ganzen Konſtruktion. Im Fuß des Stahlturmes wird ſich 
das eigentliche Elektrizitätswerk befinden, von dem aus die Berteilungs- 
tabel des gewonnenen Stromes zum nächſten Ueberlandkraftwerk gehen. 
Honneff will feine Großwindkraftwerke über das ganze Reich verteilen. 
Die Vorteile der geplanten Windkraftwerke liegen zunächſt darin, daß der 
erzeugte Strom zu regulären Preiſen den Erdkraftwerken, die Strom durch 
Verbrennung von Kohle erzeugen, für die Zeit des größten Tagesbedarfs 
zur Verfügung geſtellt werden kann. Aus dieſem zu normalen Preiſen 
verkauften Strom follen die Unkoſten ufw. der Windkraftwerke gedeckt werden. 
Den verbleibenden Ueberſchuß an Strom will man zu einem ganz billigen 
Preiſe (unter einem Pfennig) für Zwecke der Landwirtſchaft und beſonderer 
Gewerbezweige der Induſtrie abgeben, die nur mit ganz billigem Strom 
rentabel arbeiten können. 
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Amerika feiert seinen Befreier 
Zum 200. Geburtstag George Washingtons 


Der 22. Februar 1732 war 
der Tag, an dem der Be- 
ründer der amerikaniſchen 
nabhängigkeit als Sohn 
eines Pflanzers in der Graf⸗ 
ſchaft Weſtmoreland in Virgi⸗ 
nien geboren wurde, und 
in! Biederfehr in dieſem 
ahre die Amerikaner als 
ationalfeſt begehen. George 
Waſhington wurde 1774 Ab⸗ 
geordneter im Nationalkon⸗ 
grek der aufſtändiſchen Kolo- 
nien, 1775 Oberbefehlshaber 
des amerikaniſchen Heeres, 
das er mit Hilfe des preu⸗ 
ßziſchen Generals Steuben 
reorganiſierte. Er führte 
äußerſt wechſelvolle Kämpfe 
mit den Engländern, fand die > 
Hilfe der Franzoſen und be- SRT 
endete 1781 ſiegreich den George Waſhington 
Revolutionstrieg durch die nach einem alten Pariſer Stahlſtich (um 1830). 
erzwungene Kapitulation von 
Vorktown. Er fekte die Be- 
freiung des Landes durch, 
half 1787 die Bundesakten 
entwerfen und wurde 1789 
einſtimmig er Präſidenten 
der neuen Bundesregierung 
gewählt, zu welchem Amt ihn 
das Volk nach fünf Jahren 
erneut beſtimmte. Nachdem 
er 1798 wieder den Oberbe— 
fehl über das Heer übernom— 
men hatte, ſtarb er 1799 auf 
Mount Vernon. Ihm zu 
Ehren wurde die glänzende 
Bundeshauptſtadt der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika 
Waſhington genannt, wo ſich 
. aauch das Weiße Haus und die 
ISA.: L x i * s Amtswohnung des Präſiden⸗ 
; N a ten befinden. 

Waſhington leiftet als erter Práhdent der neuen Bundes- Waſhington betrachtet die erke Fahne des neuen 


regierung den Schwur auf dir Verfaſſung. Bundeslandes. 
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Das läßt ſich nicht jeder gefallen! 
Aber dieſer amerikaniſche Raubtierdompteur ſteht ſich mit ſeinen Zöglingen ſo gut, daß er ſich ſolche Späße ohne weiteres erlauben kann. 


